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Borerinnerung. 





Die zufällige längere Unterbrehung des Drudes 
diefer Hefte hat insbefonvere auch die Belanntwers 
dung des DBriefmechfeld der Gefellfchaft bedeutend 
zurücgefegt, von welchem weniger nicht als acht 
Monate nachzuholen find. 

Wollte man nun auch jedem Hefte des Archives 
zwey Monate Briefwechſel beyfügen, fo würde, 
bey monatliher Folge der Hefte, wegen fteigenver 
Ausdehnung dieſes Briefwechſels in Jahr und Tagen 
keine Herſtellung des moͤglichſten Gleichlaufes zu 
bewirken ſeyn. Auf der andern Seite würden aus⸗ 
führlichere Beytraͤge entweder nur ſtüuüͤckweiſe 
geliefert werden koͤnnen, oder allen Raum fuͤr die 
übrigen wegnehmen. 

Das eine, wie dad andre wäre gegen einen 
Hauptzwed und Hauptgrundfaß bey der 
Heraudgabe dieſes Archives; die möglichit fchnelle 
Verbreitung aller eingehenven geeigneten Beyträge 
und die Lieferung eine® jeglichen in gleich gegens 
wärtiger Bollftändigfeit, damit derfelbe fofort nach 
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feinem ganzen Inhalte überfehen, beurtheilt und 
benußt werden fönne, wodurch unfern verehrten 
Mitgliedern und Mitarbeitern gar mancher beträcht: 
‚ liche Zeitverluft erfparet, und mand)er Vortheil 
gewonnen wird. 

Aus dieſen Urſachen wurde unter den gegebes 
nen Umſtaͤnden für dienlich erachtet, niht nur 
drey Hefte des Archives oder Die ganze zweyte 
Hälfte des dritten Bandes auf einmal erfcheinen 
zu lafien; fondern auch ven ungleich größern Theil 
ihrer Bogenzahl dem Nachtrage des Briefwechſels 
zu widmen. 

Da aber auch durch diefe Maafregel, wegen 
Stärke des Borrathes, ein Beylommen mit diefem 
Artikel noch nicht alsbald zu erreichen fteht; fo 
wird man ben erftern Heften des bereit unter 
der Preffe befindlichen vierten Bandes, bis zu 
moͤglichſt bergeftelltem und dann ftrenge einzuhal: 
tenden Gleich⸗Laufe, jeglihem zwey Monate Brief: 
wechſel beyfügen,, zugleich aber dafür forgen,, daß 
dabey die Aufnahme der ausführlidheren ſowohl als 
„ber minder ausführlichen Beyträge und einzelnen 
Neachrichten nicht beeintraͤchtigt werde. 
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1. 


Ueber das Autographon 


der Chronik des Bernoldus in der Münchner Biblio. 
thek; zugleich über den Hermannus Contractus. 


Von der Ehronik des Bernoldus laͤßt ſich ohne Beziehung 
auf den Hermannus Contractus nicht wol reden; ed wirb 
daher nicht unpaffend feyn, mit legterem unfre Anzeige 
zu beginnen. 


I. Herimannı contractiı Chronica. 


In den Sammlungen ber SS. rer. germ. hat wol 
fein Geſchichtbuch der mitilern Zeiten fo vielfältige Irrun⸗ 
gen veranlaßt und erfahren, als die befannte Chronik 
bed Hermannus Contr. Nicht weniger ald drei verfchies 
denartige Texte, beren aber feiner das Achte Wert des 
Berf. darſtellt, finden wir in der Struve’fchen Ausgabe 
des Piſtorius 1731. zufammengeftelt. Schon der ganze 
Anfang » de sex mundi aetatibus « iſt eine fremde Zuthat, 
da wir. aus Hermann’d Biographen willen , daß feine 
Chronik nicht mit den Alteften Reichen, fonbern mit ben 
Jahren feit Chr. Geb. begann. Sodann fielt 1) der Als 
tefle gedruckte Text des Sichard, ungewiß aus welcher 
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HS.,. den Achten Hermannus keineswegs dar, ba, wer 
nigftene bis 1040. , fo vieles willkuͤrlich zuſammengezogen 
oder ganz ausgelaffen ff. 2) Der zweite Tert, den Urs 
ftifius aus einem 1768. verbrannten MS. befannt machte, 
unter der Bezeichnung »Novus Codex« ift noch weit 
weniger , als bad Werf des Herm. Contr. anzufehen, 
indem ſelber, wie ſich zeigen wird, nicht anders als bie 
Arbeit feines Epttomators und Fortſetzers, Bernoldus, 
iſt. 3) Endlich, ber dritte Tert, aus ber Ausgabe des 
Caniſius, ift Die vielfältig interpolirte und verberbte 
Chronik dee Hermannus aus einer papierenen HS. 
des XV. Ih., über welche man vor ber Hand Uſſermann's 
Urtheil ©. V. XIII, und Hrn. Plac. Braun Notitia de 
Codd. MSS. in bibl. ad SS. Udalr. et Afr. II, 103. 
nachfebe. 

Erft im J. 1790. erfihien der unverderbte Text die⸗ 
fer Chronif, aus einer alten Reichenauer HS., durch 
den gen. Uffermann, Benedictiner zu St. Blaften, ber 
forgt. Zu Ende ift diefe HS. defect CS. 1%.); das 
folgende , wenigftend von 1053. an, aus dem Mury’fchen . 
God. , iftirrig in jener Ausgabe als ber Achte Tert des 
Hermann angefügt, welchen der baruntergeftellte, volls 
ftändigere, des Urftifius darzeigt, mit dem auch die alte, 
nett gefchriebene HS. aus St. Emmeram (ſ. Archiv I., 
497.) übereinfkimmt. (In dem Gättpeiher MS. wird 
das vom J. 1153. an folgende ſchon dem Sortfeger Bers 
tholdus beigelegt. ) 

Hr. Dümge (baf. II., 41.) äußert, die Uffermann’s 
ſche Ausgabe fcheine die Vergleichung mit yıfrer St. Ems 
meramer HS. nicht Überfläßig gemadyt zu haben. Daß 
kann ich vollkommen beftätigen, denn ift darin auch 
verſchiedenes, was auf die Conſtanzer Didcefe des Vf. 


der Chronik des Bernoldus ꝛc. 5 


Bezug hat, Abergangen *); fo iſt doch hinfichtlicy ihres 
Alters, und daß fie von einem fundigen Schreiber bers 
rührt, fchägber, und kann auf jeden Fall dienen , die 
aͤchte Orthographie bed Auctors wiederherzuftellen. (fs 
fermann fagt ©. 32.: Orthographiam, in nominibus 
praecipue propriis, nostro tempori congruam adop- 
tarimus. ) 


Es wird nicht überflüßig ſeyn, über bdiefen Cod., 
des XI. oder XII. Jahrh., meiſt von blaffer Schrift, in 
kl. 4. bier folgendes kurz zu bemerfen. Das erfte BL. 
fängt mit dem J. 385. an (ſ. nachher); ein vorgefeztes 
Blatt aus dem 15. Ih. ergänzt diefe Jahre bis 378. aufe 
wärtd, von wo an nad) ber Angabe des Bernoldus in 
dem Münchner Autographon Heremanuus feine Chronik 
an bie des Hieronymus anfchloß. Unter dem 5. 1054. 
BI. 70. endet der Tert mit den Worten: Dominus Papa, 
cum aput beneventum . . . iuxta sepulchrum S. papae 
Gregorii sepultus, miraculis clarus esse memoratur. 
Explicit chronica Herimanni. Mit bem Tert des Urs 
ſtiſius übereinftimmend, bei dem aber, wie in der Murys 
(hen HS.., miraculis claruisse ftatt clarus esse ſteht; 
beiderfeit® folgen ſodann noch vier, bei ung fehlende Zeis 
Im. — Fremde Einfchiebfel habe ich in der Emmeramer 
HS. nicht bemerkt; was unter 642. fteht Choc tempore 


b. Emmerammus pictaviae praeerat ep’s , uud 692. 


hiis dfebus passus est, b. Emmer. in baioaria, ingl. 


8. 30% ift ven andrer Hand **) angefügt, beweift 


*) S. Uffermann &, XIV. (vergl. nachber Sanfths nähere 
Angabe.) 


) Die auch 8.9.3. 1026. bad Dasum bes Auctorse, den Bir 
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alfo noch nicht für Uffermann’d Ausfage, unfer Eobd. ſey 
in jenem Klofter gefchrieben. — (Außer diefen eignen 
finde ich in Sanftl’d Catalog noch folgende Bemerkung: 
Assumenta tria ad an. 385. 508. et 513. ex Bernoldo 
adiecta leguntur. Dieß klingt fehr auffallend, ba man 
body glauben möchte, unfer Cod. ſey früher gefchrieben 
worden, als die Arbeit bes Bernolbus befanut wurbe. 
Wir wollen diefe Stellen näher anzeigen. 385. Bernols 
bus: Jeronimus pbr. iam in bethlehem habitans clarus 
habetur, Priscillianus haeret. in synodo burdegalensi 
damnadus fugit, sed treveris ab ebodio praefecto in- 
terficitur. Ganz fehlend im Uſſerm. Texte bed Herm. 
Contr., in der HS. aus Emmeram aber fo lautend: 
Hieronimus phr. iam in bethl. habitans , scudio ec 
doctrina incomparabilis, toto claruit orbi. Priscil- 
lianus in sinodo burd, iam damnandus fugit, et tre- 
ueri ab ebodio prefecto auditus cum sequacibus erro- 
ris gladio addictus est. Iſt es nicht weit wahrfcheins 
licher, daß Bernold biefe Stelle ſchon in feinem Exem⸗ 
ylar des Herm. Contr. fo vorfand, und fie abgekürzt in 
feine Sompilation aufnahm? Eben das gilt von ben in 
dem Ufjfermannifchen Text fehlenden Worten zu 508. 
»Hoc quoque tempore Avitus abbas aurel. virtutibus 
et prophetiae spiritu eflulsit« (bei Bernold clarus ef- 
fulsit), unb unter 513. » Cassiodorus . . et chronica 
fecit et tripartitam historiam ordinawits, wofür ber 
Ufferm. Coder nur unvollftäudig »et chrogica fetit« hat, 
jo daß von einem » Affument« bey ung wol nicht dfe Rede 
feyn kann. (Das Ehronikon bes Caſſiodorus folgt in unfrer 


ſchof Gebehard von Regensburg bete., » XVI. Kal. Mart,« 
in Aprilis geändert hat, 
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HS. unmittelbar nach dem Werke ded Herm. Eontr., und 
hier am Rande ber fünf erften Seiten find Denkwuͤrdig⸗ 
feiten der Jahre 1197. und 1228. beigefchrieben ; um 
unfre furze Angabe im Archiv I, 427. zu vervollſtaͤndi⸗ 
gen.) Auperbem heißt ed in Sanftl’s Catalog noch: 
Codex noster, quo etiam idem eruditus editor uf.) 
usus est (wovon aber freilich feine Ausgabe feine Spur 
enthält) cum hac editione prae caeteris maxime con- 
cordat, passim tamen, saeculo potissimum VIII. IX. 
X. et XI. facta quaedam, ea praecipue, que mona- 
sterii Augiensis , et San-Blasiani, nec non Sueviae 
historiam spectant, omittit, paucis etiam librarii osci- 
tantia praetermissis. So finde ich, als einmaliges Ueber⸗ 
ſehen, daß Bl. 9. mit dem 3. 484. ſchließt, uud’ die fols 
gende Seite fihon mit 490. anhebt. 

Zufolge dem Berzeichuiß der HSS. bei Uffermann, 
wire übrigens, naͤchſt dem Reichenauer,, diefer St. Ems 
meramer Gober ber einzige, noch vor dem XIV. Jahrh. 
gefchriebene, der ung den wahren Tert des Hermann Contr. 
aufbewahrt hat. Dümge hat a. a. D. eine Bergleichung 
diefed Auctord mit dem Mury’ihen MS. in Anregung 
gebracht; allein der darin enthaltene Text kündigt ſich 
ausdruͤcklich als ein bloßer Auszug aus dem Res 
gino, Herm. Contr., Berthold und Bernold au, 
welch Iezteren er in den fpäteren Jahren Cer endet mit 
- 191.) ziemlidy unverändert zu enthalten ſcheint.) 

Sch füge bier gelegentlich noch folgende Nachricht 
zur Literatur der Werke des Herm. Contr. bei. Zufolge 
feiner kurzen Lebensbefchreibung , durdy feinen Schüler 
Berthold, ©. 348. der Ufferm. Ausg., » Libellum de 
octo vitiis prineipalibus incundulum, metrica diversi- 
tate Jyricum, poetice satis elaboravit. « Diefe Schrift 


8 Ueber dad Autographen 


bat fi) unter den St. Emmeramer Handfchriften , in 
einem God. auf Pergam. in 4. erhalten, unter db. T. 
»Inc, opusculam Herimanni diverso metro composi« 
tum ad amicas suas quasdam sanctimoniales feminas;« 
‚ Colom. Sanft! hat ed in feinem Catalog ©. 1577 — 1601. 
volftändig abgefchrieben. Nach Angabe des Anonym 
Mellicens, ift unfer Auctor auch Verfaſſer bed Gedichte 
(in Herametern) de conflictu ovis et lini, welches ich 
vor Jahren fehon ohne feinen Namen in einem alten God. 


der älteren Münchener Manuferipten » Sammlung ans 
traf. — 


II. Chronica Bernoldi presbyteri Constantiensis, 


Die eigenhändige Hanbdfchrift des Verfafferd diefer 
Chronik, melde ſchon feit einigen Jahrhunderten fi in 
der Bibliothek zu München befindet, ift in ihrer Art 
vielleicht die intereffantefte unter allen hiefigen MSS., da 
wol ſchwerlich irgend eine andre aus fo früher Zeit als 
bie Originals Schrift des Auctors bier kann nachgewiefen 
werden, und, wie fich zeigen wird, jenes Intereſſe auch 
durch einen noch fo genauen Abdrud nicht gemindert wers 
ben fann. — Es ift diefe HS. , in der Sammlung Nr. 
432., auf Perg. , in Meinerem Quartformat, 79 Bl., 
gegen Ende des eilften Jahrh., zum Theil in fort 
fchreitenden Jahren bis zu deffen Schluß ( 1100.) von 
netter Hand geichrieben. Der Inhalt dieſes MS., über 
welches ich im übrigen auf das von Defele SS. rer. Bar. 
I, 642. ff. Gefagte verweife,, ift zunächft folgender: 

BL. 1’ —7. Ein Calendarium ; die Sterbetage bem 
Einzeichnenden wichtiger Perfonen, meift jenes Jahrh., 
find fucceffiv zur Seite nachgetragen; dieſe Zufäge hat 
Defele dort ©. 652 — 3. unter d. T. » Necrologium Ber- 
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noldi Gonstantiensis« ausgehoben; von Ufferman wie 
berholt. Hiernädft eine Reihe Regeln, die chriftliche 
Zeitrechnung betreffend, wol aus dem Beda, da fie-mit 
den. Benennungen der Monate fchließen , darunter die 
-angelfächfifhen , (»menses Anglorum«), nicht die 
Deutfchen. (Denis, Codd. mss. theol. Vol. II, 2%070., 
gibt irrig die dortigen angelfächfifchen Monate Ramen 
für deut ſche aud.) — Bl. 10— 12. » Catalogus Stor. 
Romanor. Pontificums, von Defele daf. S. 648— 51. 
befanut gemacht ; man bemerkt hier bie feit 1085. einger 
zeichneten Rachträge deutlich ; die eigenhändige Schrift 
des Bernoldus geht bis auf die Wahl Pabſt Pafchalis II, 
im 5. 1099., was folgt, bis 11%0., iſt von andrer 
Hand. 
BI. 12°. Incipiunt chronica ven. Bedae presbyt. 
iuxta hebraicam veritatem.« Prima est huius mundi 
aetas eic. Das bier Folgende ift nichts anders, als der 
beinah völlig gleiche Tert des angeblichen Chronikon 
des Hermannus Contr. bei Urftif. S. 231. (ed. 1585.) 
Ueber jener Rubrik ſteht bier aber noch von andrer 
alter Schrift: » Haec sunt cronica Bernoldi, quae con- 
tradidit monasterio d’ni salvatoris.« Diefes Klofter 
Et. Salvator iſt nicht etwa das Praͤmonſtratenſer⸗Kloſter 
&t. Salvator im Paſſauer Bißthum, da diefes erft 1298, 
gefiiftet worden, fondern das BenedictinersKlofter dieſes 
Ramens in Schafhaufen, wie denn in der HS. BI. 49, 
von einer Hand des 13. Ih., oben lebt: hec cronica 
est Mon’. s....f' (Scafhusensis), Rad Gerbert Hist. 
nig. sil. I, 240. farb Bernold, früher in St. Blafien, 
in jenem Klofter, das ar oft von Conſtanz aus befuchte, 
im J. 1101., und bald nach feinem Tode wird jene Rubrif 
eingezeichnet worden jeyn , in der es ſchlichtweg » Cro- 
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nica Bernoldi«, nicht etwa domni Bernoldi, beißt. — 
Bl. 24, Anfang der dhriftlichen Zeitrechnung, bei Urftif. 
247. unter der minberpajjenden Auffchrift » Regnum Ro- 
manum. « Nach bem vierten Sabre der Regierung bes 
Kaif. Balend heißt ed: Huc usque Chronica Eusebii 
Jeronimus perduxit, mit folgendem bei lirftif. fehlenden 
Beifag: Hinc autemusque ad 1054. annum ab inc. dom. 
domnus Heremannus chronica sua perdukit. Hienächft 
nun 5. 31. folgt jener vermeintliche Tert des Hermanuus 
Contractus, der bet lirfiif. 263. in der zweiten Golumne 
als »Novus seu manuscriptus Codex « bezeichnet iſt; 
dieſer Goder hört dort S. 334. kurz nad den Worten 
Reliquiae b. Zenonis.. . . plurimis miraenlis claruere « 
auf (zu 1052.), an welche fidy bei und 3. 51. ein fpäter 
geſchriebenes Additament anfchließt. Das nächiifolgeude 
53. 1053. fügt ſich bier ohne Unterjcheidung oder Beruͤck⸗ 
fichtigung eines neuen Continuators an; bei Urſtiſius 341. 
beginnt hier, ale felbftändig, » Bertoldi (jage Bernoldi) 
Presb. Constant. Chronicon «, weldes dafelbft ganz, 
wie unfre HS., mit dem 3. 1100. fchließt. Die Abtheis 
tung bei Urftif. ift in fo fern irrig, ale das für felbs 
ftändig gegebene Werf voran noch ein Theilchen bed Aus⸗ 
zugs aus dem Herm. Contr. enthält, nämlich das J. 1053. 
und den Anfang von 1054. bis: »Domwinus Papa... 
iuxta sepulchrum S. Gregorii sepultus miraculis cla- 
ruisse memoratur.« Nach dieſen Worten, mit denen, 
wie wir vorhin fahen, der Emmeramer Text ded Herman, 
nus Contr. fchließt, ift in unfrer HS. von einer hier bes 
ginnenden weiteren Kortfeßung nichtd bemerkt, ungeach⸗ 
tet der Berf. BI. 65. unter d. 5.4056. ausdruͤcklich fagt: 
Ego quoque ipse, qui hace chronica a MI. IIII. anno 
dom. inc. huc usque perduxi, de praedicto praelio 
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non tam aliorum relata u. f. w. Inbeſſen tft bort bag 
Folgende bis zum J. 1057. mit fehr Heiner Schrift, an 
bie Stelle der früheren wenigen, radirten Linien, ge 
fhrieben , wie denn aud) in der eben bemerkten Stelle 
die Worte »M. L. IIII. Anno d’nicae incar,« für andre, 
wegrabirte von dem Verf. eingefügt worden. — SDefele 
hat a. a. D. ©. 644. aus biefem Cod. Verbefferungen 
zu jener Ausgabe bed Herm. Contr. und deflen Fort 
fegerd mitgetheilt, u. d. T. »Lectt. varr. et emendatt. 
ex autographo Chronici Bernoldi Constantiensis. « 
Die Gründe, warum er biefed MS, bie eigenhänbige 
Handfchrift des Bernoldus nennt, find im allgemeinen 
richtig von Defele angegeben; nur tft auf die am Rande 
der erflen @pite der Chronik des Beda beigefchriebene 
»Not: Insunt auctores ceronicorum, Eusebius .. . - 
Jordanes, Beda et nostri temporis Heremannus, et 
deinceps noster liber, sui temporis descriptores « fein 
Gewicht zu legen, da die Identitaͤt ber Heinen Schrifte 
züge dieſer Note und des übrigen Textes allenfalls bes 
zweifelt werben faun, und uͤberdieß Defele einige Worte 
bier durchaus falſch gelefen hat; in ber HS. ſteht naͤm⸗ 
lih: Ai sunt auctores-cronicor. , . . Heremannus, et 
deinceps quilibet sui temporis descriptores, nicht no- 
ster liber , wodurch Gerbert a. a. O. ©. 242, zu einer 
falfchen Deutung verleitet wurbe, wie benn offenbar auch 
jenes flüchtig gelefene » insuns« zu einer irrigen Auſicht 
veranlaflen mußte. 

Bei Urftifius heißt der Verfaſſer Bertoldus, wie 
er ihn, da er in der HS. feinen Namen fand, lieber nach 
einer Stelle bei Eufpinian nannte, als nach der Angabe 
des Trithemius, der freilich die Echriften ded » Bernol- 
dus« nicht näher beitimmen konnte, beren mehrere feitbem 


4 


— 
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durch Gretfer und Uffermann herausgegeben find. Da 
feine einzige autbentifche Quelle unfern Verfaſſer Ber⸗ 
tholdus nennt: fo möge von num an diefe Berfälfchung 
aus unfern Literaturbüchern ganz verfchwinden ; fo wird 
bei Hamberger zuverl. Nachr. IV, 1. unfer Auctor als 
» Bertholdus « aufgeführt, » Bertholdus machte eine Forts 
fegung von () ber Chronik des Hermannus Contr. vom 
J. 1054. an bi 1066., und verfertigte auch fers 
ner eine Chronik vom J. 10%. bie 1100.« Selbſt in 
der Ausgabe des Uſſermann gibt das Titelblatt: » Ber- 
noldi seu Bertholdi . . Chronicon.» *) Die Kortfes 
sung des Bertholdus, Schülers des Hermann. Contr., 
der im J. 1088. im hohen Alter ſtarb, umſaßt aber nur, 
wie ja Uſſermann ſelbſt gezeigt hat, dic Tab 1154 — 66., 
die in des Urſtiſius Ausgabe an den Tert des Herm. Gontr- 
fih anfchließen, und die fodann Bernoldus auf feine Weife 
abfürzte. (Meinen fpäteren Nachforſchungen zufolge iſt 
die befchränfte Fortfeßung der wenigen Sabre 1054— 66. 
durch Bertholdus in ihger erfien Abfaffung freis 
lich in jenem Texte bei Urftifind und aufbchalten ,; feine 
bei weitem umfaffendbere Continuation für 
die nabhfolgenden Jahre bis 1079. (vielleicht 
1080.) aber nicht blos noch vorhanden , fondern auch 
ſchon im 3. 1792. durch Uffermann im Drud befannt ges 
macht, ber diefed Denkmal, welches Bernoldus nad) feis 
nem Plan ablürzte ꝛc., unter ber völlig irreführenden 


*) Die nämliche Verwirrung findet ſich auch bei andern Schrif« 
ten unfers Bernoldus 3 fo verzeichnet Denis a. a.D. ©, 
2020. des » Bernaldi, al. Bertholdi , quin Bernhardi Presb. 
Constantien, « Tract. de vitands excommunicatorum com. 
munione , etc, 

2) 
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Beziehung eines fogenannten » Bernoldug auctior « dem 
Auszuge unfers Muͤnchener Bernoldus ſtuͤckweiſe einſchob, 
ſtatt diefe Theile unter bem rechtmäßigen Namen ihres 
Urbeberd unvermeifcht mitzutheilen. Die Gründe, auf 
welche diefe Entdeckung ſich ſtuͤtzt, ſollen kuͤnftig näher 
dargelegt werden.) 

Bei einer neuen Ausgabe der vollſtaͤndigen Chronik 
des Bernoldhe wird die genaue Vergleichung des Uſſer⸗ 
mann’fchen Tertes mit dem Münchener Autograph uner⸗ 
laßlich ſeyn. Nicht blos dürfte hier Manches über med 
felnde Schrift, ansradirte Stellen, Nachtraͤge am Raus 
de ꝛc. kurz anzubeuten feyn , auf weldiem Wege felbfk 
isrige Angaben jener Ausgabe zu befeitigen find; fo ift 
der Zufas, dad Klofter zu Schaffhaufen betreffend , bei 
d. 5%. 1000. nicht von Bernold, wie Uſſermann behauptet, 
ſondern C wie bier ſchon Sefefe bemerkte) von andrer 
Hand; bei der Stelle zum 3. 1064. iſt bieß ganz derfelbe 
Kal; auch in der Note zu 1052. erfenne ich nicht die 
Schriſtzuͤge des Bernoldus. Außerdem aber iſt unfer 
Goder dort nicht einmal vollftändig abgebrudt. Zwar 
beißt es bei Uſſermann ©. VII. »ut Hermannum brevio- 
rem ex Bernoldo integrum haberemus, variantes quo- 
que dietum annum (378.) praecedentes nancisci curae 
fuit. Has vero summa diligentia ase excerptas huma- 
nissime submisit rev. d. Hardt« etc. Allein viel zweck⸗ 
mäßiger würbe es geweſen ſeyn, unfern fo bienfifertigen 
Bibliotbzlar Hardt um die Durchvergleichung der ganzen 
HS. zu erſuchen, da Oefele nur einzele Zuſaͤtze mitzu⸗ 
theilen die Abſicht hatte. Dadurch fehlt nun in Uſſer⸗ 
mann’ Ausgabe Mehreres, z. B. zu 395. »Huc usque 
ecclesiasticam historiam eusebii rufinus (taräber ger 
ſchr. sive Jeronimus) perduxit«; und babei am Rande: 


14 Ueber das Autographon 


Nota hanc historam a d'ni ascensione usque ad obitum 
theodosii Aug. pertingere. — 3u 454.: Huc usque 
prosper chronica sua perduxit, qui et epistolam leonis 
p. de vera d’ni incarnatione contra euthicen creditur 
composuisse. (lezteres von Herman. Gontr. nicht er⸗ 
wähnt.) — 3u 726. Hucusque Beda ven. presb. 
chronica sua perduxit in maiori libro de temporibus ; 
das Aufbören feiner Meineren Chronik wird duch im Druck 
bei d. 3. 703. bemerkt. — Nach biefen Anzeigen laͤßt fich 
nun wol kaum begreifen, wie Uffermann ©. XXXL zum 
Herm. Contr. fagen fonnte: »Huic alio charactere sub- 
jıcimus Hermanni compendium ex autographo Mona. 
censi codice Bernoldi.« — 

- Zu ben äußeren Eharakteriömen unfrer HS. hier 
noch Folgendes : Die Stellen, weldye die Succeffionen 
der Pähfte angeben, find burch einen daruͤber gezogenen 
roten Strich ausgezeichnet; die Eigennamen fruͤherhin 
mitten rot burchfirichen, von 1074. an durch einen folchen 
Strich darüber angebeutet. Wo in ben Tert zu dem 
einzelen, vorgezeichneten,, Jahre ein neuer Gegenſtand 
berührt wird, ift der erſte Buchftabe rot durchſtrichen, 
wie auch in der Emmeramer HS. des Herman. Contr. 
geſchieht; bei ben Chroniken der Art wird man beim Ab⸗ 
druck kuͤnftig, wie zu hoffen ift, eine ähnliche Auszeich⸗ 
nung beobachten ; man dürfte bier nur bie gothiſchen 
Titelbuchftaben der Engländer anwenden. — Daß biefe 
HE. vordem in dem Benedictiner » Flofter zu Pfeffer 
(Fabaria) war, ift bei Sefele zu erfehen. Zum Eins 
band find einige Blätter eines Abgaben » verzeichnifies 
vom 5. 1325. (»Hii sunt qui 1 tenentur solvere Vol- 
rico de Valendaus,« etc.) gebraucht; unter den vie 
len darin vorlommenden Namen bemerfe ih: Dominus 
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Fridank, Johannes de Rinkenberg (der Dichter) et 
AnthoniusFrater suus ; Jacobus de Lupien; Johannes 
filius ioculatoris etc. — 
‚Gelegentlich will ich hier noch einen Irrthum Uſſer⸗ 
mann's in Ruͤckſicht der Schriften unfers Bernoldus ber 
rühren. Er eignet ihm dort ©. XX. ein Werkchen unter 
d. 7. : »Imago mundi«, und eine andre Schrift » phi. 
losophicar. institutionum Libri IV. zu, weil beide in 
demſelben Coder (Caus Weingarten) und von bderfelben 
Hand gefchrieben,, vorlommen , and dem er andre unge 
brudte Werte des Bernoldus mitgetheilt bat. (Alles 
biefed von Neugart Episcop. Constant. I, 505. wieder, 
holt.) Hingegen tft zu bemerfen, daß jene Imago mun- 
di unter dem’ rechtmäßigen Namen ded Honorius Au. 
gustodunensis (ven Augft bei Bafel) Iängft gedruckt 
worden, zuerft im XV. Ih. fol, wo (wie in einer Muͤn⸗ 
chener HS. aus Inderftorf in 8. Saec. XIIL) der Brief 
eine Christianus an den Verf. voraufteht, unb biefe 
Antwort, deren Schluß grabe fo lantet, wie dad Prod» 
mium bet Uſſermann. Das dritte Buch fehließt mit der 
Reihe der R. Kaifer, im Druck zulezt: »Heinricus Ail 
eius regnavit ann. 48. Rudolfus oceiditur. Herman- 
nus occid. Conradus obiit tyranni. Anno episc. claruit. 
Heinricus -fil. superioris 17. an. regnavit, Lotharius 
regn. an. 12. Conradus regnavit an. 14. (alfo bi8 1152). 
Dafür unfre HS. Heinricns fil. ei. an. A8. Chonradvs 
tyrannul. Rvdolfvs. Hermannvi tyranni occiduntur, 
Heinricuf fil. sup. 10 et 7 an. regn. Lotharius rega. 
an. 12. Hic Rvzerivm coartarıt. Chonradus a. 13. 
Fridriers. (Das folgende von jüngerer Hand.) Auf 
die nämliche Art ſchließt dieſe Reihe in der Ausgabe des 
Herold, Baf. 1544. 8., wo das dritte Buch nicht an ſei⸗ 
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nem Plate, fondern erſt ©. 315. ald »Chronicon sive 
de aetatibus mundi Liber V.« folgt. Hieraus lernen 
wir nur ohngefaͤhr das Zeitalter des Verf., der in jener 
Ausg. ©. 457., wo er feine Schriften aufzählt, feine 
Zeit beftimmter fo angiebt: » sub quinto Heinrico (der 
1135. farb) floruit«; einen Beweis hiefür (dem gemäß *® 
alfo von unſerm Bernoldus hier gar bie Rede nicht ſeyn 
kann) finde ich in dem IL. Buche felbft, 5. 31° der HS. 
und ©. 101. bei Herold, wo unter der Rubrik »ad in- 
veniendum annum domini« zu dem jahr 1120. die eben 
treffende Zahl der Induction zu addiren gelehrt wird , 
fo daß alfo diefes Werk beftimmt zwifchen den 3. 1120. 
und 1135. gefchrieben worden ift. *) — Die von Uſſer⸗ 
mann angeführte Iängere Stelle aus dem IV. B. der in- 
stitut. philos. finde ich ebenfalls in bem Werke des Ho» 
noriu& »de philosophia mundi«, Lib. IV. p. 272—5. 
der Ausg. bed Herold. Uebrigens f. man über diefen 
Bielfchreiber Hamberger’s zuverl. Nachr. IV, 243. , wel⸗ 
chem nutzbaren Werke eine neu burchgefehege , in den 
Iiterärifchen Angaben bis auf unfre Zeiten fortgeführte 
Ausgabe zu wünfchen if. — 
München im October 1820. 


B J. Docen. 


*) Die aͤlteſte HS. biefes Werks in der Münchener Bibliothek 
in 4. aus Kaiſersheim befdtigt dieß ebenfalls, fie ſchließt 
die Reihe der Kaifer mit » Lotharius V. a, octo«. Lothar 
II., gew. 1125., R. 1137., Honorius fchrieb alfo biefes Buch 
im 9%. 1133. (Die fpäteren fremden Zufäge beräbren wir 
bier nicht. ) 





I, 


Sernere Nachrichten 


über den früheren Theil dee Chronica $. Aegidü 
in Brunlvig. 


Unter den, feit der Klofteraufbebung, nach München 
gewanberten lateinifchen HSS., worüber ic) der Gefells 
haft Nachricht zu geben Willens war, befand fich eine, 
vermeintlich unedirte, Chronik des durch theologiſch⸗ afces 
tiſche Schriften befannten David de Augusta. lieber dies 
ſes Wertchen, welches fchon früber mich in Ruͤckſicht des 
genannten Berfaflerd etwas befrembete, — als fo ganz 
verfchieden von feinen übrigen, auf das innere geijtliche 
Leben gerichteten, Schriften — hätte ich izt eine nähere 
Anzeige vorzulegen, im Fall dieſe nicht fchon unlängft im 
Archive II, 79— 84. von mir wäre mitgeiheilt worden, 
doc, damals noch ohne Die mindefte Beziehung auf jenen 
Auctor. Die dort befchriebene HS., aus Hartm. Sches 
del’ 8 Nachlaß, neunt durchaus feinen Verfafler, deflen 
Wohnort und Stand ich indeffen aus dem Werkchen ſeibſt 
mit aller Wahrfcheinlichkeit glaubte nachgewiefen zu ha⸗ 
ben, da ich den Auctor als einen Geiftlichen in einem 
Dominicaner  Klofter in Thüringen bezeichnete, während 
Leibnig irrig auch diefen älteren Beſtandtheil einer bie 
1474. fortgeführten Chronik einem Mönch im Klofter zu 
St. Aggidius in Braunſchweig beilegte. 
Araivze. IL.ED. — 2 
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Jene naͤmliche Chronik nun findet ſich noch einmal 
in der Muͤnchener Bibliotbek in eben jener, oben ange⸗ 
deuteten, pergam. HS. in 8. aus dem Kloſter Dießen am 
Ammerſee, aus dem Ende des 13. Jahrh.; authentiſch 
auch hier ohne ihres Verf. Namen, mit dem uns aber der 
Bibliothekar, der etwa um 1480. den Inhalt dieſes mehr⸗ 
befaſſenden Codex vorn einzeichnete, auf folgende Art bes 
fannt madıt: 

»Hec continentur in libro hoc : Item Cronica 
fratris Dauid de Augusta de summis pontificibus et 


x 


imperatoribus romanis. « 

Diefe Angabe, im Fall es fonft damit feine Richtig» 
feit bat, würde zeigen, daß wir durch feheinbar » gute 
Gründe ung dennoch zu einem irrigen Schluſſe hätten 
verleiten laſſen. Denn nichts trifft in den beiberfeitigen 
Angaben zufammen, ald der Synchronismus; bie Chro⸗ 
nit fündigt ihren Schluß mit dem J. 1271. an, und 
David de Augusta farb 1272. Allein. er war ja nicht 
Mitglied Des Prediger» Ordens, fondern Minorit; nicht 
ein Thüringer, fondern von Augsburg gebürtig, und 
lebte Zweifel&sohne in einem Franciscaner « Klofter im 
füdficken Deutfchland. Die Gründe, weldye ich damals 
für meine, Ddiefen, wie jeden andren Minoriten völlig 
ausfchließende, Meinung angeführt habe, dürften bei 
der erueuerten Bekanntmachung jener Ehronif, wo fie 
in ihrer Vollſtaͤndigkeit fich zeigen werben, fo einleuchs 
send befunden werben, daß bie Lefer mit mir die fpätere 
Angabe des Bibliothefars für einen, durch was immer 
für einen Umftand veranlaßten, Midgriff oder Verſehen 
halten werben. — Zu den früher angeführten Entfcheis 
bungspuncten muß ich gegenwärtig, wegen der Dazwi⸗ 
fhenkunft des David de Augusta, noch erinnern, daß 


über den früheren Theil der Chronica etc, 19 


biefe Chronik in unfern beiden HSS., ohne Zweifel von 
bemfelben Auctor, noch über das Jahr 1271. hinaus fort, 
geführt *) worden; es ſind hier Jahre (1273. 1276. 1281.) 
eingefügt, in benen der ald Berfaffer und genannte Mis 
norit, der 1272. fiarb, und von bem nirgene fonft eine 
biftorifche Arbeit erwähnt wird, nicht mehr lebte. Eine 
ausführlichere Widerlegung ber lezteren Angabe überlaffe 
ich, als meinerfeits yandıhig, dem künftigen Herausge⸗ 
ber dieſes hiftorifchen Denkmals. Uebrigens ift mir’g 
lieb, daß die HS. aus Dießen nicht zuerft von mir vers 
zeichnet wurde, ba ich mich leichtlich durch die vorgefegte 
Notiz arglos hätte koͤnnen irre führen laffen, fo wie früs 
herhin Leibnig in feiner Ausgabe durch die Zuthat ber 
fpäteren Zortfeßer war getäufcht worden. — 

Was unfere zweite HS. noch fonft betrifft: fo ift 
fie in 2 Col. gleichförmig gefchrieben, und geht von 
Bl. 1— 45. ; nirgends eine Heberfchrift, jedes neue Jahr 
blos mit einem großen Alnno) anfangend, und Die bes 
fonderen Angaben durch ein q’ unterfihieben. Die lezten 
Zeilen find folgende : »Mortuo Nicolao successit do’ 
Willh’mus turonensis et est dietus (nicht wie die Sches 
del’fche HE. fehlerhaft gibt, et dominus est, etiam 
dictus est, Archiv II. &. 80.) Martinus A. d. 1281. 
It. a. d. f266. recepta est domus fratrum predicatorum 
in Rotwil«; bier fchließt die Schedelfche HS. noch an: 


»in domin., qua cantatur adapperiat, quam in festo 
\ 


5) Der Grund, marum bie Chronica 8. Aegidii bei Leibnig 
©. 592. nur bis zu Ende des Jahres 1265. mit den Müns 
chener HSS. gleichmaͤßig fortfchreitet , liegt ohne Zweifel 

. darin, weil in dem, ihr zum Grunde liegenden, Manu⸗ 
ſcript die letzten Bläser mangelten. _ 
2 * 


20 Fernere Nachrichten 


Epiphan. sequenti Rex Cunradus presens ibidem com. 
mendavit civibus loci praedicti. Notandum , quod 
primus’ fundator et magister ordinis praedicatorum 
fuit b. Dominicus, u. ſ. w.; bie Folge der Ordens « Meis 
fter, ſodann unter d. 3. 1276. die Namen ausdgezeiche 
neter , damals blühender Mitglieder diefes Ordens, wel, 
he kurzen, wol noch von bem eriten Verf. herruͤhrenden 
Angaben in der Dießener HS. fehlen, die dort , von 
andrer Hand, noch einige chronologifche Herameter bets 
gefügt bat, 3.8. 


Millenis ac tercentis binis minus annis 
In Julio mense Rex Adolfus cadit ense 
Per manus Austriani processit Martiniani. 

M semel ac tria C, simul octo, rex patitur ve 
Al. rumanorum, qui vi cadit ense suorum 
Philippi, Jacobi (1. Mai), rogo det veniam 

deus illi. 

Cesaris Hainrici mortem plangamus amici 
Qualiter hic vitam finivit per Jacobitam, 
Per corpus Christi venenum traldlidit isti, 
Hic in laude dei moritur die Bartholomei 
Est Pisam latus, ibi cum fletu tumulatus etc. 


Beide HSS. ftimmen in einzelen Wöhtern nicht 
immer genau überein; in der Richtigkeit fteht die Sches 
del’fche meift nach, wie fihon bie erfte Seite zeigt; de 
oresco ; quibus qui memorati participes contempo- 
ranei fuerunt; ab vrbe condito, ftatt Orosio, princi- 
pes, orbe. Da, wo ber Abdrud bei Leibnig ©. 50. 
hat: Ducem Bavariae fecit per Asismos occidi, und 
obtinuit homines per-Asismos , liest bie Dießener 
5. 40°: per parasytos, homines parasitos, bie Sche⸗ 
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bel’fche 69°: per parassismos, 71. auch, dem richtigen 
assasinos näher fommend , per perassissinos. Die 
übrigen früher angeführten Stellen lauten dort eben fo, 
sur ©. 81. fteht flatt des monftrdfen stipendiariosa, 
stipendiosa, concertatio. — Weitere Vergleichungen 
würden bier nur vorgretfend feyn; was aber die fünftige 
Wiederherausgabe feibft betrifft, fo ſcheint der vollſtaͤn⸗ 
dige Abdruck diefer compendiarifchen Ehronif wuͤnſchens⸗ 
wertb , ohne welchen die ganze Anlage des Werkchens 
nicht wuͤrde erfannt werben, ber zufolge in dem, den 
carolingifchen Zeiten vorangehenden Theile in kurzen Ans 
gaben die Bildung bed ganzen firchlichen Weſens anges 
Deutet ift ; die Profangefchichte, worüber es ähnlicher 
Eompilationen nur zu viele gibt, ift in dieſen früheren 
Zeiten wenig berüdfichtigt. 


2 J. Docen. 
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III. 


— 


_Necrologium Prumiense, 


Die Printer Abtey befaß einft ein Chartularıum , wel⸗ 
ches Durand und Martene zur Zeit beuugt haben, um 
bie merfwärdigeren Urkunden biefes Kloſters befannt zu 
machen. Dieſes ſchaͤtzbare Manufeript, (welches ich 
durch ein patriotiſches Geſchenk in unſere Stabtbibliothef 
bekam) iſt auf Pergament in klein Folio geſchrieben: der 
Schreiber waren mehrere vom Oten bis 13ten Jahrhun⸗ 
bert, wie es bie jedem Sahrhundert eigenthümlichen Char 
raftere an Tag Icgen. Die Urfunden fcheinen nach klei⸗ 
nen Heften abfopirt, und nachher eingebunden worden zu 
feyn. Die Dede ift von Holz, mit Leber überzogen, und 
‚mit Meffingplatten belegt, in welche mit dem Griffel das 
maliger Sabrhunderte Bildniffe der Stifter und Heiligen 
mit Ueberfchriften gezeichnet find; allein die Edelfteine, 
bie einft in den Einfaffungen mögen geweſen feyn, find 
verfchwunden. 

Hinter den Urkunden, und andern biftorifchen Aus 
gaben, (3. B. ber Trierifchen Bifchsfe von S. Eucharius 
bie zu Egilbertus, und ber Prümer Aebte von Assuerus 
bis zu Fredericus einfchließlih) iſt ein Todtenregifter 
zu Iefen, welches vom Jahr 768. anfängt, und mit bem 
Jahr 1106. endet, Jede Eeite hat drei Kolumnen. Es 
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- Yat zugleich viele Namen von Mönchen und Klofterdienern, 
welche aber bed Auszugs nicht werth find. Diefes und 
Die völlige Unleferlichkeit vieler ganz verblichenen Zeilen 
find die Urfachen, baß zuweilen mehrere Jahre uͤberſprun⸗ 
gen find, oder leer ausgeben. Die Jahrzahlen oder Das 
ten find mit römifchen Ziffern gefchrieben,, ftatt welcher 
ich unfere arabifchen in bem folgenden Auszuge brauchte, 
der vielleicht einem oder dem andern Bearbeiter unferer 
Quellen > Schriſſteller angenehm ſeyn moͤchte. | 


Necrologium. 


Anno 768. Pipinus yir inluster VIII. Kalend. Octobris 
feliciter rebus humanis excessit, anno 
aetatis suae 54. | 

— 813. Karolus imperator V. Kal. Februarii feli- 
citer diem ultimum clausit anno aetatis 

Nsuae circiter 71. regni autem 47. sub 

actaeque Italiae 43. ex quo imperator et 
Augustus nominatus est anno 14. 

— 840. Ludorvicus imperaätor XII. Kal. Julii obiit. 

— 855. Lotharius imperator Ill. Kal.Octobris obiit. 

— 869, Lotharius rex filius ejus Kalendis Juli 
diem obiit. . 

— 876. Ludovicus imp. frater Ludovici imperato- 
ris V. Kal, Sept. feliciter rebus humanis 

. excessit. 

— 877. Karolus frater ejus Nonas Octobris feli- 
citer obiit. 

— 880. Karolomannus; frater Ludovici et.Karoli, 
XI. Kal. Apr. obiit, 

— 882. Ludovicus rex, filias Ludovici imp. XIH. 
Kal. Decembris diem ultimum clausit. 
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Anno 887. 


— 000. 


+“ 


. — 901 


— 919. 


— 100. 


— 1041. 
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Karolus imperator die ıdus Januarii diem. - 
ultimum clausit, " 

Arnoldus imperator III. Kal, Decembris 
obiit *). | 

Zuentibolt in proelio interficitur idibus 
Augusti. 

Heinricus, natione Baxo, imperator qui 
dictus est Ensis sine capulo, VII. Ral. 
Maii obiit. 


v 
. Otto Magnus, Heinrici filius, Nonas Maii 


obiit. 

Otto secundus, VI. idus Decembris obiit, 
Otto tertius X. Kal. Februarii moritur. 
Heinricus Dux Baioariae imperator factus 
II. id. Julii obüt. 

Rambertus episcopus. Nonas Juni obiit 
Cuonradus imperator. Byrobrath vel Hil- 
dibalt occisus est, Richardus Fuldensis 
abbas. XI, Cal. Sept. sol eclipsin passus 
est VII. horis. Obiit Heinricus Babenber- 
gensis abbas, Reginboldus episcopus. 
Hailtpreht occisus est. Adilbertus occisus. 
Hildolfus episcopus-obiit. VII. Kal. Julii 
obiit Sunzo abbas. II, id. Augusti Eber- 
hardus Babenbergensis episcopus. XI. Kal. 
Septembris occisi sunt Werinherus, He- 
ginhardus, Wolframus, Gebino, Reimun- 
dus. 

Obierunt Ernust et Burchart comites, _ 
Ruothardus episcopus, (rebehardus comes, 


*) Es if Har, dag bier Kaifer Arnulph gemeunt fev. 


& 
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Dietmarus archiepiscopus, Eppo comes, 
Arnoldus abbas. 


Anno 1042. U. idus Aprilis Helias abbas, Heribertus 


| 


1043. 


1055. 
1066. 
1067. 


1068. 
1069. 
1070. 
1071. 


1072. 


1073. 


1075. 


1076. 


1077. 
1078. 


episcopus, Herimannus episcopus, Boppo 
patriarcha. 

XVI. Kal. Martii obiit Gigela imperatrix. 
V. Kal. Aprilis Sigiwartus Fuldensis abbas, 
Erkanbertus abbas, Luypoldus marchio. 
Heinricus imperator filius Cuonradi obiit. 
Obiit Bubo abbas. 

Obiit Gozwinus comes, Gerhardus comes, 
Merinhart comes, Otto marchio, Eber- 
hardus comes, Werinherus comes, 
Hugo comes occisus. 

Herimannus comes. Godefridus dux. 
Herimannus comes. Desiderius comes, 
Sigefridus comes. Stephanus comes. 


'Saricho abbas. Meinwardus abbas. Rie- 


mundus et Witheroldus comites, 
Diodericusabbas. Emehardus Scolasticus, 
Degano abbas. Adalbertus archiepisco- 
pus. Zeizolf comes et Bellunc occisi. 
Ezelinus abbas. Adilbertus comes, Sar- 
cho abbas. Ruothardus abbas. 
Meinhardus episcopus. Heinricus episco- 
pus. Udalricus abbas. Gunderharius epis- 
copus. Anno archiepiscopus. 

Gozilo dux. Ruothardus abbas. 
Eberhardus comes. 

Fulradus abbas. Udo comes. Richardus 
abbas, 
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Anno 1079. Sofronius patriarcha. Hezilo episcopus. 


Werinherus abbas, 

1080. Wolframus occisus. 

1081. Erenfredus episcopus, 

1082. Herimannus comes, 

1084. Fridericus episcopus. Sigebertus abbas. 
Sigefridus archiepiscopus. 

1085. Cuonradus comes occisus, 

1086. Reinbertus abbas, 

1088. Reginfridus occisus, 

1090. Elkebertus marchio. Wiggerus, Sfgefri- 
dus occisı, 

1093- Cuonradus comes, 

1094. Fridericds abbas, 

1095. Beringerus abbas. 

1096. Hartmanus abbas. Meginwardüs abbas. 
Ruodhardus abbas. 

1099. Herimannus Goloniensis archiepiscopus, 

1100. Godofredus dux. 

1101. Godofridus comes. Gozwinus comes. 
Beredolt comes. 

1102. Godofredus comes, Heinricus imp. ter- 
ram Ruperti comitis Flandrensis_intrat, 


castrum Bolzaim cum multis aliis castel- 
lis capit et incendit, et firmissimum ca- 
"strum Sclusam expugnat et incendit, mul- 
tis captis. 

“404. Beroda inclusa de Prumia. 

1106. Heinricus imperator, filius Heinrici impe- 
ratoris, VII. idus Augusti obiit, 


⸗ 
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So viel ich weiß, ift dieſes Necrologium nirgend⸗ 
wo noch gedrucdt worden. Unfer Hontheim, der im 
zweiten Banbe feines Prodr. Hist. Trev. ein Necrolo- 
gium S. Maximini befannt machte, ſcheint das bier Mit⸗ 
gerbeilte nicht gefannt zu haben. In ber Ueberzeugung, 
daß es vielleicht bier oder da einen chronologifchshifterifchen 
Punkt jener Zeit beleuchten koͤnne, hielt ich es raͤthlich, 
die Abfchrift zu machen, und, wenn es ben Herren Her, 
ausgebern bes Archive auch fo fcheint, zur Belanntwers 
dung diefen Blättern zu übergeben. 


. Wyttenbach. 


» ” L 
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IV. 


Einige Bemerfungen 


zum Sten u. 6ten Heft des 1.8d8. des Archived der 
Geſellſchaft für aͤltere deutſche Geſchichtkunde. *) 


S. 375. Ueber ben Andreas Ratisbonensis ent⸗ 
balt Oefele's Commentatio de Yita et Scriptis Andreae 
Ratisbonensis in dem Tomo I. Script. Rer. Boic. p. 
1—14. viel Merhirdiges. In dem nämlichen Tomo 
ift p. 15 — 30. defielben Diarinm Sexennale ab an. 
44%. ad anm. 1427., und p. 31 —38. fein Chronicon 
Fpiscoporum Ratisbonensium ab’ origine ad ann. 1428. 
abgedrudt. Cfr. p. 39 — 44. 303. 310. Nota m. 392. 
400. 406 — 409. 419. et 420. 544. et 545. 610. 654. Prae- 
fatio in Tomum IL. Freib. Ehriſtoph von Aretin 
Lit. Handbuch für die Baierifche Gefchichte Fit. der Staates 
gefch. 1. Th. 1. H. S. 137 — 148. Deffelben Beiträge 
zur Geſch. und Lit. 1805. April ©. 46. Mai S. 534. 
Bibliotheca principalis Monasterii ad S. Emmeramum 
Ratisbonae P. II. nris. 573—575. p. 102. 

-. ©, 423. Inden, in der legten Hälfte bed 16ten 
Jahrhunderts gefchriebenen, nicht unintereffanten, Bruch⸗ 


*) Mitcheilung des Heren Hofrath Hohene ich er, aus Par⸗ 
tenkirchen, CK. R. Bayern) a. e. u. € M.d.8. 
a. d. R. 


S 
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ſtuͤken einer Augeburgifchen Chronik, aus ber Sammlung 
des Gregor Aichinger *), tft das Spruchgebi 
(ed) über die Hinrichtung bed Bärgermeifters Ulrt 
Schwarz ebenfalls, nebft feiner Urgicht u. a., befind« 
lich. Dem verehrlihen Mitgliede, welches die Augus 
ſtana foldyer Zeit bearbeiten wirb, werde ich biefe Bruch⸗ 
ſtuͤckke mit Bergmügen mittheifen. 


©. 444. Ueber Veit Arnpekch ift folgende Berich 
tiguug nothwenbig. (Vergl. &. 63. 350. 487. und 488.) 
Wie in der meinem erften Schreiben vom 22ten in Des 
cember bes vorigen Jahre beigelegten Anzeige angeführt 
worden ift, war ich früher Vorhabens, fein Chronicon 
Baioariae , nad der fraglichen Handſchrift berichtiget, 
und Eritifch bearbeitet , herauszugeben. Ale aber im 
Sabre 1814. Herr Profeffor von Hellersberg zu 
Landbehutr feine AusMWe angekuͤndiget hatte, uͤberließ 
ich ihm die Einſicht und volle Benutzung des Codex, und 
legte demſelben die, bei ſorgfaͤltig wiederholten Ver⸗ 
gleichungen von mir und Herrn Pfarrer Anton Ra 
gel zu Mosburg gefammelten, Varianten, bann alle 
Materialien zu einer Abhandlung über Arnpekch bei. 
Was ich fpäter (1817.) herausgeben wollte, ift eben der 
für verloren gehaltene, von der befreundeten Findpifchen 
an meine Familie erblich gefommene, Liber de Gestis 
Episcoporum Frisingensium. Zur fehnelleren Einſicht 
werben noch einige Abdräde ber Ankündigung überfen, 


”) Kobolts Baier. Bel. ker. S. ı9 u. 20. Das dert ans 
gebene Tobdesjahr ( 1620.) iſt aber irrig. Aichingers eigene 
Handſchrift bemeifer, daß er noch im Jahre 1627 gelebs 
babe. 
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det. — Zu ben größten Schwierigkeiten , welden 
bie fritifche Bearbeitung diefes, fo vielfach des Plagiate 
deſchuldigten, Geſchichtſchreibers unterliegt, gehört vor⸗ 
zuͤglich die genaue Beſtimmung deſſen, was daſſelbe fruͤ⸗ 
heren und gleichzeitigen Chroniſten zu danken hat, und 
was hingegen ſeine Zeitgenoſſen und naͤchſten Nachfolger 
unter ihnen ihm ſchuldig ſind. — Wenn es nicht unan⸗ 
genehm gefunden wird, werde ich einige Auszuͤge aus 
dem Libro de Gestis Episcoporum Frisingensium ale 
Probe einfenden. *) 

S. 47. Die Ehronit von dem Heiligen 
Berge Andechs iſt ſchon mehrmal gedrudt. a) Ohne 


*) Diefes gefüllige Erbieten erkennen wir mit dem verhindlich- 
hen Dante, da das Wert noch nicht befanut ift und mers 
den die uns zufommenden A uͤge mit Verguügen uus 
fern Leſern mitcheilen, da wir überzeugt find, daß folche den 
uns in diefen Blättern geſteckten Graͤnzen für ſolche Auszüge 
entfprechen mwerde. Wir fügen übrigens in biefer Note eis 
nen Auszug obenermwähnter früherer Anzeige vom 25. März 
1817 bei, 

Unter ben ruhmwuͤrdigſten Vätern der baier. Gefchichte 
gebührer dem , um das Jahr 1440 zu Landehur nebornen 
Veit Arnpekch, Kaplane des freiingifben Fuͤrſthiſcho⸗ 
fes Sixt von Tannberg, eine der vorzuglichfien Stellen. 
Ihn haben alle Nachfolger von Aventin bis Zichoffe ger 
fchägt und benugt, Kein Chronicon Bajoariae, von Ber 
vardb Bez indem III. Tomo des Thesauri Anecdotorum 
Novissimi beraudgegeben, und fein Chronicon Aus- 

® triacym, indem I. Tomo der Scriptorum Rerum Aus, 
triacarum det Hieronymus Pez abgedrudt, find jedem 
teutfchen Gefchichtforfcher unentbehrlich. Die Handſchriſten 
feines Libri de fundationibus Monasteriorum: in Bajoa- 
ria, welcher manchmal auch unter der Beueunung Chroni- 


zum 5. u. 6. Deft des 1.8d8. des Archives ꝛc. 31 


Anzeige bed Druck-⸗Jahrs, Orts und Druders, in Folio, 
bie unbezweifelte Driginal » Edition. 5b) Eben fo, in 
Quart, welche zwifhen die Jahre 1460 — 1470. gefebt 
wird. c) Gedrudt zu Weſſoſſprunnen von Lucas Zeiſſen⸗ 
mayr, obne Anzeige des Druck⸗ Jahrs, in Quart. d) 
Gedrudt zu Augspurg von Hannjen Schönfperger,, ohne 
Angabe bed Druck⸗Jahrs, in Quart. e) Gedrudt zu 
Augspurg von Johann Bämler 1473, in Folio. 
f) Roc) eine in das 15te Jahrhundert gehörende Ausgabe, 
ohne Anzeige des Jahre, Orte und Druders, in Duart. 


cae Diversae torfommt, vormals das Eigenthum einiger 
baieriichen Klößer, werden ohne Zweifel nunmehr in der 
fönial. General » Bibliorhel zu München aufbewahrt werben. 
Aber die vierte Schrift deſſelben, und gewiß nicht die uns 
michtigfie, blieb immer allgemein unbefannt, und wurde 
von den meißen Gelehrten für ganz verloren gebalten. 
Diefe ik fein Liber de Gestis Episcoporum 
Frisingensium, auf die er fih in dem Chronicon 
Bajoariae Libro V. cap. 73. (Bern, Pezii Tfiesaur, Anecd, 
Noviss. T. II, P. 111, col. 455.) bejogen hat, und wos 
von des Hochkifts Freyſingen hochverdienter Geſchichtſchrei⸗ 
ber Karl Meichelbed (Tom. Il. P.1.p. 280.) ſchrieb: 
» quossum devenerit ille Codex, nobıs hactenus manet 
incognitum. Faxint Superi, ut qui eum fortassis possi- 
det, typis in publicum prodire faciat!« Das befragte 
Werk wird, mie die Vorrede beweifen wird, hoͤchſtwahr⸗ 
ſcheinlich aus dem Arnpekchiſchen Autographo oder wenig⸗ 
Rens einer ganz gleichzeitigen Abichrife abgedruckt, und die 
Handſchrift, weiche wir dem literariichen Nachlaſſe des 
ruͤhmlichſt befannten Geographen Georg Philipp Fiuth 
verdanken, noch vor Vollendung des Abdruckes in der koͤnigl. 
Gentrai » Biblioshef,, zur gefälligen Einficht, binterlegt 


werden. 
A.d H. 
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g) Bon 1572., ohne Angabe bed Orts und Druders, 
in Quart. h) Mädchen bei Adam Berg 1595., in 
Quart. Panzers Annalen ber Altern deutfchen Fittes 
ratur n. 78. und 79. ©. 46. n.32. S. 74. Zufäße biezu 
n. 78. 78h. und 78c. ©. 17. Die Ausgaben a) und d) 
beſitze ich felbft. 

©. 449. Die von dem Sefuiten Jakob Greger 
im Sabre 1613. beforgte Ausgabe des Codex Carolinus 
ift älter als die Ausgabe des Lambecius. Belanntlich 
fiarb Greger ſchon 1625., und Lambecius wurde cerft 
1628. geboren. 

©. 47%. Zu n. »13.« — Kalendarium vebus- 
tissimum Frisingense, quod 'vidit et exscripsit P. (Jo- 
annes) Gamansius S. J. Vir autem Clariss. Eccardus 
Hannoveranus excerpta illius nobiscum communicarit. 
» Meichelbeck Historia Frisingensis T. I. P. I. p. 45. 
Leibnitz nennt inder Praefatione ad Mantissam Codicis 
Juris Gentium Diplomatici biefen Sefuiten » optimum 
et diligentissimum virum, sibi olim amicum. « 

©. 47%. Die Historia de Conversione Baiva- 
riorum et Carantanorum (Bergl. ©. 496.) ift ſchon in 
Henriei Canisii Lectionibus Antiquis T. II. p. 28. 
sequ. und T. VI. p. 1139. sequ. aus Wiener Hands 
ſchriften (ſtark interpolirt), in des P. Marcus Hansiz 
Germania sacra T. II. p. 3. sequ. und in Josephi 
Raschii Annalıbus Ecclesiae Sabionensis T. I. p. 53. 
sequ. Cin Bruchftüden), und zulegt in des Herrn von 
Kleinmayern Nachrichten von Juvavia im diploma, 
tifchen Anhange Num. IV. et V. ©. 10— 18. ex Codice 
MS. membr. antiquiss. Capituli metrop. Salisburgen- 
sis, welcher nun in der Kaiferlichen Bibliothek in Wien 
zu fuchen ift, abgedruckt. 
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S. 54. Es iſt allerdings richtig, daß eine Forts 
ſetzung bed Chronicon Gottwicense im Sabre 1731. 
zu Zegernjee in Groß» Duartformat gedrudt worden if. 
Der erite Tomus befielben hat den folgenden Titel: No- 
titia Austriae Antiquae et Mediae seu tam Norici Ve. 
teris quam Pagi et Marchae, posthac Ducatus Öster- 
riche per quasvis populorum et gentium seu indigena- 
rum seu advenarum, urbium item, locorumque, quo- 
cunque eventu celebrium, notiones et memorias, ex 
idoneis probae vetustatis monumentis exhibita et 
in historiae patriae subsidium adornata. Tomus IL 
(XXVIU. und, ohne Snder, 319 S.) Austriam Cel- 
tcam ab ultima scriptorum memoria sistens. Tvpis 
Monasterii Tegernseensis anno 1781.« *) Der Hers 
auögeber Magnus Klein Abbas Gottwicensis beginnt 
die, Hal. Febr. 1780. gefchriebene, Vorrede S. V. mit 
ben Worten: » Regum et Imperatorum Palatiis, Pagis- 
que, in -quos antiqua et media patebat Germania, 
Libris III. et IV, Chronici nostri Gottwicensis, ex ido- 
neis velustatis monumentis, successu satis felici, ante: 


”) Wir glauben uns verpflichtet, bier das liberale Erbieten bes 
Herrn Verfaſſers dankbar zu rühmen, welcher uns fein 
Eremplar diefer faft noch ungefannten Fortſetzung zur 
Einfiht gütig uͤberlaſſen wil. Wir unfaffen dieſes uns 
wichtige Erbieten mit verbindlichen: Dante und fehen mit 
freudigem Verlangen der Erfüllung C durch fchickliche Gele⸗ 
genheit) entgegen, Suzwilchen verweifen wir unfere Leſer 
auf die Bergleichung deſſen, mas in der Correspond. les 
berficht vom November im bald erfcheinenden 2. Hefte des 
DI. Bandes d. X. in dem Schreiben unferes Mitgliedes 
Herrn Dr. Perg aus Wien über die Zortfenung des Chro- 
nicon Gottwicense aus Gottweib ſelbſt geſagt if. 

A. d. H. 
o 
Archiv ıc. III. OD, 3 
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annos complures jam illastratis, Marcha, seu Pagus 
Limitaneus Osterriche diffusius, et curis amplioribus, 
pari tamen ad anteriores methodo, explicandus, in 
tempus differebatur; non alio prorsus ex fine, quam, 
ut, ubi post traditam Tomis anterioribus duobus Rei 
Diplomaticae Crisin , et constitutas scientiae hujus 
nobilissimae regulas, Tomo operis ulteriore per occa- 
sionem Annalium Monasterü, Austriae universae Hi- 
storia, ab ultima gentis memoria ad nostra usque tem- 
pora dedueta, et suis instructa Documentis, succes- 
sura esset, Topographica Pagi hujus Notitia, et Pro- 
vinciae Descriptio, Historiam, per ea praeserlim tem- 
pora, ubi maxime anceps et in obscuro est, velut qui- 
dam lucis radius, praeparando lectoris animo, ante- 
cederet. Scitum enim etc.« S. XI. und XI. fähre 
derfelbe fort: » Rerum itaque Austriacarum memorias 
per quasvis temporum periodos, per quasvis gentium, 
populorum et urbium notitias pervestigaturi tali scrip- 
tionis ordine totius, quod molimur, operis oecono- 
miam dispertimur : ut in ea, quae vetustissimae aeta- 
tis quascunque demum notitias complectuntur, velut 
pracviae introductionis loco uno alterove Tomo ex- 
curramus temporum periodos ita distribuendo, ut in 
prima Austriam Celticam ab ipso in terras nostras 
Celtarum adventa ordiendo, quidquid per eam aeta- 
tem Norico adhuc incolumi, et Regni autonomi for- 
mam obtinente , memorabile evenerat, pertractando, 
quibus, cujusve generis et propaginis popalis provin- 
ciae nostrae amplitudo repleta? qua latitudine, et quo 
limite cohibiti, Lares hi advenae tenuerint? in quas 
gentis civitatis , tribus, et nomina se distinxerint? in 
quas terras exuberante domi. juventutis multitadine 
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egressi, prospero,, ancipiti, aut funesto eventu Colo- 
nias eduxerint ? aut deductas stabilire tentarerint? 
quae populorum nomina per Noricum obtinueriht? 
ubi sedes et domicilia cujusvis gentis quaerenda? 
quaenam linguae Celticae vestigia et indices apud nos 
in locis, aut carie vetustatis jam exesis, aut tot aerum- 
narum vietricibus, et usque hodie perdurantilsus, su- 
perent? et alia quaecunque vetusti comatis sinzularia.« 
Diefe Gegenftände werben in ben XV. Kapiteln des ers 
ken Tomi abgehandelt. Indem I. Kapitel » Exponun- 
tur vetustissimae populorum Danubium flumen acco- 
lentum notiones, ab ultima vetustatis memoria ſa- 
bulas inter et veritates satis ambizuas repertae.« Den 
Inhalt des XV. Kapitels bilden » Celticae apud Noricos 
linguae vestigia. Voces integrae dimidiatae, aut in 
aliud idioma detortae, in nomenclaturis locorum su- 
perstites, harumque origo et significatio.« Der II. To- 
mus (von 928 ©. Meinem, ) übrigens vortrefflich erbal⸗ 
tenen, Eremplar befielben fehlt das Tirelbiatt, auch bat 
ed weder, wie ber erfie, eine Vorrede und einen Gon- 
spectus noch Inder) enthält in V. Kapiteln Austriam 
Romanam , von ber Römifchen Eroberung des Noricum 
bis zum Tod bes Kaiſers Theodosius und zum Verfall 
der Römifchen Macht in diefen Gegenden. »Caput I. 
Romanorum in Noricos bellum, hujus causa, origo, 
et tempus disquiritur. Debellati Noricorum populi, 
Regnum in provinciae Romanae formam redactum. — 
— — Caput V. Variata sub Diocletiani et Maximiani 
imperio Principum et Magistratuum potestas, variae 
provinciarum nostrarum- cum earum Praefacturis Di- 
Tsiones usque ad potentiae Homanae in his oris ex- 


3* 
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cidium, « Nach bem Verſprechen ber Borrebe zum erften 
Tomus, hätten hierauf » Austria Barbara«, bie Perio⸗ 
de von ben Einfällen der Barbaren bis zur Vertreibung 
der Hunnen durch Kaifer Karl ben Großen, bann in 
mehreren Tomis » Austriae universae Cis- et Transda- 
nubianae, cum Norico integro et Pannonia superiore, 
Chorographia, — Veteris Norici Annales, — subse- 
cuta in Marchias et Pagos Divisio, — Marchae Oster- 
riche illustratio, — Vetera Austriae Monumenta un- 
decungue collecta etc. « folgen follen. 


Partenkirchen ben 24. September 1820. 
Hoheneidher. 
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V. 
Beſchreibung 


eines codex picturatus der Koͤniglich-Niederlaͤn⸗ 
diſchen Bibliothek im Haag, von neuerer Hand 
betitelt : Historia Guelphica cum Iconibus. 
In fine Historia S. Sanguinis. Bon Herrn 
Geheimen Rathe von Arnoldi in Dilenburg, a, 
c. u. E. M. d. ©. *) 


Der Coder beſtehet aus 53 Pergamentblättern in klein 
Zolio: wovon A2 zur eigentlichen Gefchichte der Welfen 
gehören, die übrigen 11 aber die Gefchichte oder Legen, 
be vom heiligen Blute enthalten, welches zu Weingarten 
verehrt ward, und jährlich viele taufend Wallfahrer zu 
einem großen Umgang berbeizog, bie ſich mehrentheild 
in ber Abtei gegen Zahlung bewirthen ließen, und ber 
Hanshaltung einen beträchtlichen Gewinn zubradhten. 
Die 1fte Abtheilung hat folgende Gemälde: 1. bie 
angebliche Stammmutter ber Welfen, mit einem weißen 
Schooßhund, ald Anfpielung anf ben väterlichen Namen 
Batifina. 2%. Welf (catilina). 3 Juditha, 
beiten Tochter und Kaifer Ludwig des Milben (pius) 
Gemahlin. 4. Diefer Kaifer feld. 5. Ethico, des 
erſten Welfen Sohn. 6. Heinrih, Graf von Ab 


#) ©. Archiv B. L, S. 139. B. II. ©, 53. 
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torf, Ethico's Sobn. 7. Beata, Gräfin v. Hohen 
wart, feine Gemahlin. 8. Conrad der heilige, Bis 
ſchof zu Coſtanz; deren Sohn. 9. Ethico, und 
10. Rudolf, Conrads Brüder. 11. Ida, Gräfin 
v. Denigen, Rubolfe Gemahlin, durch ihre Mutter 
Nichlinde, Enkelin K. Otto des Großen 12 
Graf Heinrich, beren Sohn. 13. Welf (I.), def 
fen Bruder, und 14. Hinnifa, Herzogin von Frans 
fen von Glißburg, Welfs Gemahlin. 15 Welf HL, 
Herzog in Kärnten und Nordgau, Welf des II. Sohn 
und eigentlicher Stifter von Weingarten. 16. Eunifa, 
des vorigen Schwefter, Gemahlin des Markgrafen A530 
in Welfchland. 17. Welf IV., deren Sohn, Herzog 
im Rordgau und Baiern, und 18. Judith, deſſen Ges 
mahlin, C» Königin zu Engelland ») , welche das heilige 
Blut nad) Weingarten ſchenkte, barum auch mit diefem 
Heiligthum in der Hand abgebildet. 19. Welf V., ber 
vorigen Sohn , Herzog in Baiern. W. Heinrich, 
befien Bruder und Nachfolger; 21. Wilpild, Herzos 
gin von Sachſen, feine Gemahlin. 22. Judith, Hein, 
ride Tochter, Gemahlin Herzoge Friedrich von 
Schwaben 23. Sophie, deren Schweiter, Gemah⸗ 
lin Herzoge Bertbolb v. Zäringen, und nad defien 
Tode des Markgrafen Lupold v. Steier. 24. 
Wilpild, dritte Tochter Heinriche, Gemahlin des Gras 
fen Rudolf v. Bregenz 235. Heinrid, Herzog 
zu Sachſen und Baiern, »der hochfertig«; 26. 
Gerdrut, Tochter K. Lothars, ſeine Gemahlin. 27. 
Heinrich, (dietas Leo) Herzog zu Sachſen, Baiern 
und Braunfchweig. 28. Heinrich, bes vorigen Sohn, 
Pfalzgraf bei dem Rhein. 29. Dita, Pfalsgräfin v. 
Colowe oder Kolwe, Calwe, Gemahlin Welf des 
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Milden (VL). 3. Belf VI., Fuͤrſt von Spoleto 
und Sardinien, Markgr. zu Tuscien, der Otta Ges 
mahl. 31. Könige Philipp Tochter (Beatrir), 
Herzogin von Echwaben, und 32. Otto, Herzog von 
Baiern und Sachſen, Gegenlaifer Philipps, der vorigen 
Gemabl. 3. Welf VIL, Herzog von Spoleto ıc. 
HA. Xeopold, Markgraf von Defterreich, Herzog 
von Baiern. 35. Kalfer Friedrich J., Barbarof 
fa, » von ber Mutter ein Guelf«; 36. 8. Heinrid, 
beiten Sohn, Erbe der Graſſchaft Altorf. 37. 8. Dhis 
lipp von Schwaben 38 8. Friedrich I. 
39. 8. Heinrich, bed vorigen Sohn, und 40. 8. 
Conrad, Heinrihe Bruder. — Alle find in ganzer 
Figur abgebilbet , meiftens in ſtehender, wenige nur 
fitend. Jedes Bild hat eine himmelblaue, auf mancher⸗ 
lei Art mit Gold verzierte, Kinfaffung zwifchen goldenen 
keiften. Die Farben ber Verzierungen und ber Gewaͤn⸗ 
der find lebhaft, und fo wie das Gold treflich erhalten. 
Die Zeichnung ift, mit Ausnahme der Hände und Beine, 
meiltend gut geratben, vorzüglich die ber meilten mann, 
lichen Köpfe, in beren Gefichtern zum Theil viel Aus⸗ 
druck iſt. Biele haben einen Wappenfchild zu den Füßen. 
Diefe Wappen ſcheinen aber fpäter von einem anderen 
Maler aufgetragen worden zu ſeyn. Die Farben find 
weit matter, und wie bad Gold meift verlofchen ober 
verwifcht. Ohne auzunehmen, daß bie Wappen erft ſpaͤ⸗ 
ter von anderer Haub hinzugefägt worben, als bie Kunft 
den Farben und dem Gold oder Silber foldye Dauer und 
ſolchen Glanz zu geben, wie fi häufig in alten Hands 
fhriften nnd Druden findet, bereits in Abnahme gekom⸗ 
men war, läßt fi) nicht wohl ein Grund benfen, vagsum 
gerade die Wappen fich weniger gut, ald die Gemälde 
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und deren Berzierungen erhalten haben follten, wovon 
die meiften erft eben aus ber Hand bed Malers gelommen 
. zu feyn ſcheinen. Alsdenn läßt fick auch erflären, wie 

3 B. ber Wappenſchild K. Ludwig des Frommen, unb 
ber beiden Friedriche bereits ben zweikoͤpſigen Reichsadler 
enthalten koͤnne, ba ber Eober, der Schrift. nach, in den 
Anfang des 15. Jahrhunderts zu gebören fcheint, auch 
wohl noch Alter if. — Vielleicht kommt diefer Zufag 
von dem Maler, welcher der erften Seite bed Gober ges 
genüber das Anfangs auf der vorderen Seite leer geblies 
bene Blatt andy noch mit einem Bilde hat verzieren wols 
len. Dieſes bat nicht, wie die Äbrigen eine Unterfchrift, 
fol aber, alier Wahrfcheinlichleit nad , den Kaifer 
Marimilian I. vorftellen. Es ift eine männliche Figur 
auf einem Thronfeffel, der an allen Extremitäten mit 
Kronen verziert if. Die Figur felbft trägt eine Krone 
auf dem’ Haupt, mit einem gezogenen Schwerb in ber 
Rechten, dem Reichsapfel in der Linken. Die goldene 
Halskette fcheint die Orbensfette bed goldenen Fliches zu 
feyn. Ueber dem Thron ift ber zweildpfige Reichsadler 
auf einem goldenen Schilde. Die Einfaffung bat oben 
rechtd bie Wappen ber geiftlihen Kurfürften, Mainz, 
Trier und Köln, links bie der weltlichen, Böhmen, Pfalz, 
Sachſen, Brandenburg. Auf beiden Seiten fiehen ges 
geneinander über die Wappenfchilde von Defterreich, Bur⸗ 
gund, Görg und Tyrol. Diefe Wappen bezeichnen wobl 
ziemlich deutlich 8. Mar. I., ‚und das vorlegte beweifer, 
daß das Gemälde erft nach dem 3. 1500. gefertigt wors 
ben. Zenn erit in dem gedachten Jahre fiel Görg dem 
Kaiſer zu. Das Gcmälde ziert uͤbrigens den Coder nicht. 
Digganze Zeichnung tft fchlecht, ber Kopf befonders eine 
elende Subdelei, das Geficht ohne allen Ausdrud, bie 
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Haare ſehen einer blaulich wollenen Peruͤcke aͤhnlich. 
Ohne Kunſtkenner zu ſeyn, uͤberzeugt man ſich bei dem 
erſten flüchtigen Anblick ſchon, daß dieſes ſchlechte Mach⸗ 
werk dem Kuͤnſtler nicht zugeſchrieben werden koͤnne, wel⸗ 
cher die Welfen und andere Wohlthaͤter der vormaligen 
Abtei Weingarten durch ſeine Meiſterarbeit hat verewi⸗ 
gen wollen. — Die neuere Zugabe iſt aber auch gang 
unpaflend. Sie fiehet ber alten Llieberfchrift ober dem 
Titel bed Eoder gegenüber, welcher lautet: »Diſs nach⸗ 
»gemalte find die Stiffter befs Heiligen 
»Rösmiſchen Reihe Gotzhaus Wingarten.« 
Das das Wort Stifter hier im weitläuftigen Sinne 
zu nehmen ift, bebarf kaum einer Erwähnung. Auch in 
diefem konnte aber 8. Mar. unter der Rubrif ber Wohl⸗ 
thäter bed Kloſters nicht ‚aufgeführt werden, und ber 
Praͤlat, welcher des Kaiferd Bildniß dem Codex vorfegen 
Tieß, hat damit vielleicht nur dem Reichsoberhaupte feine 
Ehrfurcht beweifen wollen, — 

Unter jedem der oben angefährtem Bilbniffe fteht 
der Rame mit fürzeren oder ausführlicheren genealogiſch⸗ 
bifterifchen Notizen, bei den meilten aber auf der Ruͤck⸗ 
feite noch umftänblichere, welche dann vornehmlich auch 
die Schenkungen an das Kloſter aufzaͤhlen. Die Sprache 
des Chroniſten iſt die deutſche. Das meiſte mag er wohl 
and anderen älteren Chroniken entnommen haben, denen 
er auch im Fabelhaften folgt. So wird auf ber erften 
Seite der Urſprung des Gefchlechtd der Welfen erzählt: 
»Item der vrfprung ber durchleuchtigen Fürften der Gwel⸗ 
sfen ift fumen ale nıan findet in ainer altn byftori vn 
» Eronid von den Trotanier die vß find gangen von troy 
sonder Krantiano vn Thurco Königen vff dem Waſſer 
»Danaw genant vnd find gefeflen by der Statt Sicam⸗ 


42 Beſchreibung eined codex picturatus 


»brig genat jn dem land Tratia biffelben ftatt haut ſy 
» geburn vnd ba gewonet biß zw den Zeiten des Keyſers 
»Balentiniant — — vuder Mardomiro Symnone vnd 
»Genebando Fürften find ſy kumen vnd hant gewonat by 
»dem Rin in den enden bes Tufchen vnd welfchen land 
»genempt wirt. Gallia. Die Gwelffen von der vili bie 
»da warend« (wegen ihrer Bielheit, Menge) »find fy 
» von In gezochen und abgefchaiden on kumen In vnſer 
»lanb vnd gegai« (Gegend) »die nit vaſt Inwonlich 
» was Befonder groß wald dar in find fy gefin die felben 
vvß gerätt — ıc. 

» tem das ift gefin ain tochter ains edlen Senators 
»romifchen Fuͤrſten der genempt ift gefin kathilina bie 
» gegeben ift worden ainer vß den eltiften diſer zit zu ber 
»er vB ber ain fun geborn ift ben man genennet hat fa» 
»thilinam. Das zu tufch geſprochn ift Gwelſſ. Alfo hat 
»es allen herren gefallen dad genung wird getan der nas 
»türlichen Zungen vnd fprach abgeworfen den Romifchen 
»namen ond hat behept ben tufchen gwelff. Das gehört 
»vff des nach geundt bild.« — Hierauf folgen die Bild⸗ 
niſſe 1. und 2. mit folgenden Infchriften : » Yin Tochter 
»ainef edlen Senatord von rom Catilina genempt bef 
»erften guelffen muter« und auf n. 2.: »Gwelfo der 
»erft ain graf iſt gefin zu ben zitten karoli bes groſſen 
»d. cec. nıı. ain troter vnd bee blutes von franckreich — « 
Auf der Rüdfeite ſtehet dann noch: » Item ber Erſt Gwelff 
»bant geboren ainen Sun Ethieone mit dem namen vnd 
»ain Tochter jubith Er ift ouch gefin zw den zeitten Ca- 
»roli magni 804.« ( Diefe Jahrzahl fcheint fpäter bei⸗ 
gefegt zu feyn.) Bon der gedachten Judith wird geſagt: 
»Judith ain tochter des Gwelffen hat kaiſer Ludwig ger 
»nempt ber milt ain fun des groſſen karols Als ſyn huß⸗ 





der Könige, Niederl. Bibliothek im Haag ꝛc. A3 


sfrow Irmingardi begraben warb zu ber er genamen bat 

» Dye im geboren hat karolum caluum ben glatzekn 2c.«— 
Nachdem von Weif III. erzählt worden, daß er ohne 
Leibederben verftorben und fein ganzes väterliches Erb» 
gut an Weingarten vermacht habe, wirb bei n. 16. ans» 
gemerkt: » Je. Chuniſa ain Schwefter bes dritten Gwelf⸗ 
» fen ift vermachelt worden dem richen Marckgraffen Azzo 
»in dem welfchen Fand bie hat geboren ben viertten Gwelf⸗ 
»fen Hergogen von Rorgam ainen erben vnſers gangen 
»landes vnd herren Wann bie mueter des Dritten Gwelf⸗ 
»fen als fy noch im leben was nad) bem tod Ires Suns 
»wes ſy ab thuen vnd wer wutz gug das gemacht vnd 
»übergebene dad er getan hät wenn ſy wyſſen was das 
»fy ainen erben bat vß irer tochter Chuniſa Darumb fy 
»nach im ſchicket machet in ainen herren und erben des 
»landts. Doch vmb Ired Suns hails finer fele hand ſy 
»geben Sant Martin« (zu Weingarten)« Lantrein Lu⸗ 
sterbrannen Guͤllenwyler Hailgunbüche Fridersharſwyler 
»Atzolonwiler Krotebach Ethinißhoffen. « — Bein. 18.: 
» Item Juditha ain Eunigin von Engelland Wyttwe ain 
stochter bes edlen Graffen von Klandern Baldwyn bie 
»bat hertzog Gwelff der viert zu ber ee genomen Auno _ 
» dnt 1090. Herbog Gwelff der viert vnd fin burchleuchtige 
»FZurftin vnd Kuͤnigin Juditha eeliche hußfrau, vms hail 
»Irer ſelen Sant Martin ze Wingartten die nachgenden 
»guetter gaben. Dye kirchen zw Breg mit aller finer 
»zuböre Köpfingen Painriet Satimonriet OÖberfulgen 
»Ramungin Ain gutt by Brennwand Item Imminftate 
»Staindach Büchfe. Inditha mit voberfläffigen traͤchern 
»bat geben dem Gotzhuß Wingartten ain Altartuech von 
reinem Gold gewebet Helffenbainen ſchrin Guldn eruger 
»Guldn Kelch. vil plenaria Ain Sarch vil hailtung Sand 
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»Oſwaltz Ruͤchfeß etlichen Fier vergult Kelch vil ander 
»Zier ded Gotzdienſt. Zu dem letzten bat fy geben das 
»heilig blut vnſers herren ih’u Xxi ge glicher Wyß ale 
- »einangezintesOpffer in ainem roch ber fieffigkait. Da⸗ 
»mit ſy gehailiget hat vnfer flat. Iſt tob Anno but 
»M. Irrrritii. Rieget bie ze Wingartten begraben. « — 
Mit Uebergehung anderer Nachrichten mag hier nur noch 
eine Stelle finden, was von K. Friedrich I. gefagt wirb. 
Unter dem Bilbniß ſteht: »Kaifer Friedrich ber erft 
»genept barbaroffa ain hergog vo fwaben vo ber muter 
»ain guelf hat mayland gewunnen vn vil ſtatt in de wels 
»fchen Land Bat gebn de goghuf wigartu ain Kelch mit 
»xxv mard gold on vil ander gaben.« Auf ber Ruͤck⸗ 
feite: »Item Kaiſer Fribrich der erft bed namen hat me 
»empfangen das reicd vß vbergebung fines vetters kunig 
»Cunrat dan vß erwellung der Fuͤrſten gehaiſſen Bar⸗ 
»baroſſa hat gehebt ain rotten bart vnd rott har. Iſt 
»hertzogs Fridrichs von Schwaben und Judithe Hertzogs 
»Hainrichs von payer tochter ſun geſin. Ain ſtrenger 
»man in waffen Scharpf im gemuet geiebet in Kriegen 
»Starck von lyb Fuͤrſichtig in dem Ratt Maͤnlich in den 
»volbruͤngenden geſcheften Freuntlich ben demuͤtigen wis 
» derſtander ber hochfertigen Ein ſubtiler in ber verſtant⸗ 
»nuͤß vbertrefflicher der gedaͤchtnuͤß Mittelmaͤſſig der lib⸗ 
»maß bes libs nit ze vil lang ndch ze kurtz Ainer groſſen 
»Bruft aines huͤbſchen antlit Der iſt kaiſer worden bar 
»vmb der Gwelff fin vetter vnd die andern Fuͤrſten fine 
»Freund gefin find. — Der Kaiſer Friedrich der erſt 
»hat zu ee genomen Adilam die tochter Marckgraffs Dies 
»polts von Fohenbu’g von der er ſich gefchaiden hat zu 
»Cofnig Fruntſchaffs halb Darnah hat er genomen 
»Beatricem von dem gefchlacht der Burgunder ain toch⸗ 
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»ter bes ebelen graffen Bifuntien Er hat od) das gotzhuß 
»wingarttn begabet mit vil groffer Friehaittn und under 
sandern gabn hat er im gebn ainen kelch tut xxv marcag 
»Hat oc) Defterich machet zu ainem herkogtum und ben 
» Hergogen von Böhem geziert mit ainer funiglichen ron. 
» Vnd nach vil frieg die er hat gebebt mit den meylender 
und Bapſt Alerandro vnd nad) verfpenung ber Romi⸗ 
»fchen Kirchen hat er an fi genommen das crutz wiber 
»dy tärden wit ainem groffen here Iſt kumen in Arme, 
»niam bat fi) wellen erfuelen in ainem bach Sit da 
. sertrunden.« — Von Friedrich des II. Tode ſagt der 
Ehroniſt: »Als er geregiert hat 33 Jar In der Stat Flo⸗ 
»rentialo von Sinem Sun Manfredo Als ettlich fagent 
„mit dem gifft ertottet Dye andern fagent Als er Trank 
»iſt gefin ſy er von Im erfiödet worden. « Den König 
Heinrich , Friedrichs Sohn, laͤßt er in Apulien im Ges 
fängniß tödten, und ben anderen Eonrab auf Anftiften 
feine® Bruders Manfreb vergiftet werben. Der ungläds 
liche Sonradin wird nur noch ale Erbe der Fänder Con» 
rads genannt, feines Schickſals hingegen nidyt erwähnt; 
fondern mit jener Nachricht gefchloffen. Hieraus fcheint 
zu folgen, baß die alte Chronik, welche der Verfaſſer 
ats Quelle benugte , vor Conradins Tode gefchrieben 
war. — 


Als altbeutfches Kunſtwerk hat der Cobex unſtreitig 
feinen größten Werth. Geringer iſt der fchriftliche Theil 
anzufchlagen. Denn dem Berfafler waren wohl die Stifs 
tungen für Weingarten. das wichtigfie, was er aufzuzeich⸗ 
nen nüglic fand. — Auch ift diefer Eoder wahrfcheins 
lih der nämliche, welchen bereit Crusius in Annal, 
Suev. benutzt hat, worüber ich doch, weil id) das Werl 
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nicht zur Hand habe, hier nichts beſtimmtes jagen kann. — 
Vermuthlich find auch die Zeichnungen aus biefem Codex 
nachgebilbet, welche Leibnitz von Weingarter Moͤu⸗ 
chen erhielt und im Kupfer ftechen ließ. Sie find ben 
Drigin. Gaelf. T. II. p.279., 323. und 357. T. III. p. 
159. beigefügt, und oben unter n. 17., W., 25. und 27. 
aufgeführt. Die Bildniffe ſtimmen in Größe und Stel⸗ 
fung der Figuren mit den in dem Coder überein. Nur 
find die Gefichter ganz verzeichnet, auch die Infchriften 
ber Sprache und bem inhalt nady von denen bes Coder 
verſchieden. Die ganze Sammlung in colorirten Kupfern 
würde, obwohl hier feine nach bem Leben gemalte Pors 
traite zu erwarten find, ein Intereflanter Beitrag zur 
Kenntniß der Trachten und Moden ber Vorzeit feyn. — 


. Die angehängte Legende vom heiligen Blute iſt von 
feinem biftorifchen Intereſſe, war aber für Weingarten 
wichtig, wie fchon aus dem, was oben davon erwähnt 
worden, abgenommen werben kann. Sie iſt in latetnifcher 
Sprache gefchrieben. *) Die Schrift ift die naͤmliche, 
wie die deutfche, ſcharfeckige Minuskel⸗ ober Mönchsfchrift. 
. Im Iateinifchen find aber die Abbreviaturen weit zahlreis 
cher, als im deutſchen Theil. 


4 


“) unter den Beilagen zum dritten Theil bee Mabillone⸗ 
ſchen Annales ordinis S, Benedicti befindet ſich ein Li- 
bellus de sanguine Christi Augiae asservato. Weis 
henau gebörte auch dem Stamme der Welfen. Jener 
Libellus beträge im Drucke der Annalen 3 Folio s Blätter. 
Es waͤre vieleicht nicht undienlich, das fraglihe Manu⸗ 
feript_dagegen zu halten. 

D. 
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Schließlich wird nod) bemerft, daß bad von Leibnig 
gebrauchte Chronicon pieturatum, welches er — wohl 
durd) einen Irrthum — einem Botbo zufchreibt, nicht 
zu verwechfeln ift mit dem bier befchriebenen. Jenes ift 
in den Scriptor. rer. Brunsvicens. wieder abgebrudt. 
keibnitz hatte wohl nur die frühere Ausgabe, nicht bag 
Manufcript felbft. Eine Vergleihung, in wie fern beibe 
Codices in ihren Nachrichten Abereinftimmen, ober von eins 
ander abweichen, faun ich jetzt nicht anftellen. 


VI. 
Auszug 
des Sitzungsprotokolls der Filial⸗Geſellſchaft für 


Deutſchlands aͤltere Geſchichtkunde zu Muͤnchen, 
vom 22. October 1820. 


Der General⸗Sekretaͤr der Akademie las die letztern 
Nachrichten aus den Protokollen vor. Bei Gelegenbeit 
der Erwaͤhnung bed von Joannis hergeſtellten Apparats 
zu einer neuen Ausgabe des Urstisius bemerkte Herr 
Dbers Eonfiftorialratb Hein: es ſey ihm befannt, daß 
noch eine große Anzahl banbdfchriftlicher Arbeiten und 
Sammlungen des Joannis und Crollius im Befig eines 
Mannes in Zweybräden wären, wo fie gar nicht 
geachtet würden, unb deren Berluft zu beforgen wäre. 
Es wurde darauf Herr Ober » Eonfiftorialrath Heing 
eingeladen, dahin zu fehreiben und ſich dafür zu verwens 
den, daß diefe Sammlungen an die hiefige k. Bibliothef 
eingefendet werben möchten. Er übernahm es, die Hier 
berfendbung der erwähnten Papiere einzuleiten. 

Herr Direftor von Schlihtegroll Iegte nun 
die vollendeten Collationen vor. Das Manufcript der 
töniglichen Bibliothek überfchrieben: Caroli M. Gesta ijt 
nun ganz vergliden, nnd zwar 

1.) die Vita Caroli per Eginhardum, durdy Herrn 
Landgerichts -Affeffor, Dr. Schlicht egroll zu Freys 
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fing.’ Die Barianten find einem durchfchoffenen Erems 
plar der Bredowſchen Ausgabe beigefchrieben. 

2. Die zwei folgenden Bücher beffelben Gober, 
enthaltend die vita Caroli et Ludovici von einem Ano- 
nymus, durh Herrn Direftor von Schlichtegroll. 
Die Barianten find einem Eremplar der Annales etc, 
ed. Nuenar. Colon. 1561. 8. beigefchrieben. 

3. Die Vita Caroli M. durch den Monachus St, 
Gallensis , durdy den Scriptor an der königlichen Biblio, 
thek zu München, Herrn Bahlechner Die Barians 
ten find einem Eremplar von Hahnii Coll. Monum. vett. 
beigefhrieben. — Herr Bachlechner gab einen Aufs 
fa (Nro. XXI.) ein, worin er auch über das Schedele 
fhe Manufceript diefer Vita Caroli per Mon. St. Gal- 
lensem auf Papier, das fi) anf ber koͤniglichen Biblio» 
thef befindet, Nachricht ertheilt. *) 

Herr Direltor von Schlihtegrol lud nun Herrn 
Ay. Ger. Rath von Delling ein, Bortrag über die 
durch ihn vollendete Collation des Liutprand mit der 
Ausgabe Par. 1514. zu thun. 

Herr Ay. Ger. Rath von Delling las feinen 
Bortrag (Nro. XXI), der mit algemeinem Beifalle ans 
gehört wurde, und legte das Eremplar bed Liutprand, 
Paris 1514. vor, auf deffen Rand er alle Barianten forge 
fältig notirt hat. **) 

Bon feinem Auffag fol Copie zu unfern Alten ges 
sommen, und das Driginal nach Frankfurt gefenbet 
werben. 

Herr Biblio. Scriptor Bachlechner legte 
die Gollation ded Paulus Warnefried (mit der Edit. 


=) Er folget im zweiten Hefte. 
*) Tolger im zweiten Hefte, 
Acdis ic. IL. O0. | A 
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Aug..Vind. 1515.) vor, und gab barüber den Vortrag 
zu Protokoll, ber über biefe Arbeit, die gleichfalls mit 
Beifall aufgenommen wurde, nähere Auskunft giebt. 
( Nro. XXIH. ) 

Herr Rath Kiefhaber erklärt fich bereit, bite Col⸗ 
lation des Otto Frising. zu übernehmen, und wird ihm zu 
diefem Zwecke ber Gober ber Föniglichen Bibliothek und 
ein gebrudtes Eremplar, um bie Varianten aufzunehs 
men, zugeftellt werden. *) 

Herr Adj. und Bibliothefar Cuſtos Docen trug 
über den von ihm dargebotenen Auffag vor: Fernere 
Nachrichten über den früheren Theil ber 
Chronica S. degilii in Brunsvig. **) 

Einige von Herrn Legationsrath von KochsSternfeld 
eingefandte Bemerkungeh an die Redaktion des Archivs 
wurden gleichfalls nach Frankfurt uͤbermacht. ***) 

Einige Tage darauf übergab Herr Adi. Docen 
einen für das Archiv beftimmten Auflag : »lieber dad 
Autographon der Chronik bes Bernoldus in der Muͤnch⸗ 
ner Bibliothek, zugleich über den Hermannus Contractus. 
CNro. XXVI.) Es wurde davon Abſchrift zu unfern 
‚Akten genommen; das Original ift an bie Rebaftion bes 
Archives nach Frankfurt überfendet worden. T) 





*) Ohne Zweifel nur das Chronicon aus Freyſingen ? &. Ars 
div 1. 169. f. Vgl. Ebend, &. 534. 
2.0.8. 
ax) Nro, 11, des gegenmärtigen Heftes. 
“) Sind bereits erledint. 
P Nro. I, des gegenwärtigen Heftes. 
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VII. 
Ueberſicht des Briefwechſels. 
(September und October 18%.) 


( Sortfegung. ) 


2, September. Herr Dr. Perg in Wien, an bas 
b. Sekretariat: Mit ben Vergleihungen bed Codex Ca- 
rolinus bin ich bis zum Schluffe der Bibliothef am 3iten 
Auguſt bis über die Hälfte vorgerüct ; die Vorarbeiten 
zur Reife, aus Pe; Scriptores und analecta, Rauch's, 
Kurz’s Schriften u. f. w. wurden beendigt, und da 
ih Ihre Briefe am Mittwoch erhielt, fo hatte ich gerade 
am lebten Tage bed Auguſt's noch Gelegenheit die anlies 
genden Notizen *) über die Gesta Trevirorum zu fans 
mein. Gleichfalls hatte ich die Ehre die beiden erften 
Schriftproben hiefiger Handfchriften, nach ben von 
der Gentraldirection gebilliigten Grundfäten gewählt und 
verfertigt beizulegen **) ; eine 3te ift faft vollendet, und 
hat ein befonderes Intereſſe, da fie zugleih Tironifche 
Roten enthält, welche an Herrn Gcheimen Rath Kopp 


*) &ie find ſogleich ben Bearbeitern ber Gesta Trevirorum 
ben Herren Appellationsrach Müller und yrofeffor Wot⸗ 
tenbach in Trier mitgetheilt worden. 

9.0.9. 

“) Wir werben foldhe nad) Einfendung der zten einem künfs 
rigen Hefte beifügen. 

7 A. d. H. 


A * 
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in Mannbeim ihren Debipus erwarten ; ba ich fein Tiros 
nifches Lericon nicht bier babe, fo bin ich nicht im Stans 
de, obne großen Zeitaufwand, eine Auflöfung zu verſu⸗ 
chen, und er wird ed nicht verfagen , der Gefelfchaft 
darin zu nügen, worin er einzig ift. Die einzelnen Buchs 
ftaben der Schriftproben müfjen beim Abdrud ausgefüllt 
werben, welches fehr leicht ift, und bier der Zeit> und 
Koftenerfparniß halber unterlaffen warb. 

2. September. Herr Rind, Profeſſor und Hofs 
bibliothefar in Mkisrupe: Zur Forderung des viels 
verbeiflenden Werks, deſſen Leitung Ihrer Umſicht anver⸗ 
traut ift, etwas beitragen zu innen, gehört unter mei⸗ 
ne Tiebften Wuͤnſche, biefen unbedingt folgen, hieße Vieles 
verfprechen. Alein das Maaß meiner ee ‚ fo wie 
die Rüdficht auf meine Verbältniife geftatten mir nur die 
Bergleichung einiger ber hiefigen Handſchriften zu uͤber⸗ 
nehmen. Bei der fchon fo großen Anzahl von Mitarbeis 
tern ift dieſes Erbieten nicht wohl andere als überflüffig 
zu nennen ; ich glaube aber je zahlreicher Die Quellen auf 
demfelben Gebiete fließen , deſto leichter laflen fie fich zum 
mächtigen Strome vereinigen. Deßhalb flimme ich auch 
nicht mit denen, welche etwa an der Bollendung ded Gans 
zen nur wegen ber vielen und befchwerlichen Zuräftungen 
zweifeln könnten. Iſt denn nicht bie Güte der Frucht 
eben durch die Art ihres Entſtehens und Reifeng bedingt? 
Und rühmen wir und nicht bereitd eines gefchichtlichen 
Werks, welches mit weit geringern Mitteln einen ganz 
allgemeinen Zwed fo glüdlich verfolgt hat? Sie fehen, 
ih meine die Magdeburger Genturien. Es ſey 
vergönnt, über die Mitarbeiter und Förderer dieſes in⸗ 
baltsreichen Werkes Einiges anzuführen. An der Spiße 
des großen Unternehmens ftanb befanntlidy Matthias Fla- 
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cius MMlyricus *) , ein außerordentliher Mann feines 
Jahrhunderts, an litterarifcher Wirkſamkeit vielleicht nur 
vom gewaltigen Luther übertroffen, und nad) deffen Tode 
mehr durdy die eigne Heſtigkeit, als durch glänzendes 
Berdienft feiner vielen Geguer verbunfelt **). Die Mits 
herausgeber der 4 erften Genturien waren Johannes Wis 
gandus, Matthäus Suder, Baſilius Faber; an den fols 
genden hatte biejer legtere feinen Antbeil mehr, anftatt 
feiner wird Pancratius Veltbeck ald Mitarbeiter an der 
fünften Genturie genannt. Die Genturien 6, 7, 8, 9 
haben den Flacius, Wigandus und Suder zu Verfaſſern; 
nun trat auch Suder ab, an feine Stelle fam Andreas 
Corvinus, und außer diefem für die Genturien 12 und 13 
Thomas Holtbuter; die 13te Genturie, mit weldyer bes 
fanntlich das Ganze abbricht, bat Flacius nicht mehr uns 
terſchrieben. ***) 
) (Flacio) insigne illud opus, et'quale pristina 
aetas nunquam viderat Cent, Magd, maximam 
partem debemus, Quenstedt de patriis illust. viror. 
#9) Camerarius vita Melanchth, — giebt ſich nicht einmal die 
Mübe, den Zamiliennamen feines Feindes zu nennen. Cap. 
82. fuisse enim familiare (nomen) aliud ferebatur, Im 
folgenden cap. (pricht er ihm die gründliche Kenntnig der 
deutichen Sprache geradezu ab, Weichen Werth Luther und 
deffen naͤcbſte Anbänger auf Feines Deutſch zu legen pflegs 
ten, erficht man unter andern auch aus den Predigten des 
Matthefius. uebrigens iſt der lateiniſche Ausdruck des Fla⸗ 
eins oft durch Germanismen entſtellt. 
=3#) Die Unterfchriften, nämlich wie fie unter ben Dedicas 
tionen ſtehen, find hier enticheidend. Die Litteratoren 
feinen hierauf meifl zu wenig geachtet zu haben. Oudinus 
comment. de script eccles. antiq, nennt nur 3 von den 
oben angeführten Verfaſſern; Teissier elog. d. hommes sav. 
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Dieſe Männer benutzten ibre vielfachen Verbinduu⸗ 
gen, die angeſehenſten ihrer Zeitgenoſſen zur Unterſtuͤ⸗ 
tzung des Rieſenwerks zu vermoͤgen. Diejenigen, welche 
Beitraͤge gaben, oder doch hoffen lieſſen, ſind: die da⸗ 
maligen Könige von Daͤnemark, von Böhmen, 
von England, von Schweden, Herzoge und Fürs 
ten von Mecklenburg, Sachſen, Anhalt, Doms 
mern, Braunfhweig, Grafen von Raffau, 
Shwarzburg, Mannsfeld, Stolberg, Gleis 
hen; die Gefchlcchter von Steinbed, Werder, Als 
vesleben, Meienborff, Aſſenbork, Belten, 
Shöndburg, Neuß, Riedeſel, Wildenfels, 
die Vorfteher und Einwohner ber Stadt Lindau, dann 
mehrere Augsburger und Nürnberger Bürger. 
Bon diefen legteren nird namentlich erwähnt Gent. 8. — 
»Cum vesta munificentia etiam ista historia Christi hac- 
tenus suos progressus fecerit.« — Die meiften biejer 
Goͤnner hatte das Werk jedoch erft während feiner Er⸗ 
fheinung gewonnen. Dem Entftehen ftanden fo viele 
Schwierigkeiten entgegen, daß der erfte Verſuch diefe zu 
befiegen, nur der befonnenen: Begeifterung fachfunbiger 
Männer gelingen konnte. Wie es fcheint, wollten naͤm⸗ 
lich weder Höfe noch Univerfitäten ein fo gemeinnüßiges 
Unternehmen gebührend Anterſtuͤtzen; jene nicht, wegen 
andern Ausgaben, dieſe nicht wegen andern Geſchaͤften; 
und als es endlich dennoch zu Stande gekommen war, 
was Wenige erwartet hatten, nannte es ein Spoͤtter mit 


T.1, 436 hat 45 Zeumer vita Theol. Jenens. p. 36. hat 
6, nur in dem fogenannten Zedlerfhen Lericon find ſie 
vollſtaͤndig angeführte, und zwar nach ber been Ausgabe 
Basileae 1559 — 1572 5 nicht nach der verſtuͤmmelten des 
Ludwig Lucius, Bafel 16:2 
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boshafter Anfpiegng auf die milden Beiträge, das gol⸗ 
dene Geſchichtbuch »opus historicum aureum.« Die Klas 
gen der Herandgeber find wirklich rührend und für fie 
böchft ehrenvol. So heißt es Gent. I de nobis vero 
nostrove conatu nihil alind affırmamus, quam nos in 
summa paupertate rerumque inopia magnum opus et 
vires nostras longe exuperans exorsos esse, cum ve- 
ro ecclesiae fit, quidquid fit, existimamus nos id jure 
honeste et pie facere. Speramus etiam, pios, bonos 
ac prudentes principes, re perspecta, in posterum 
adulatores aulicos, qui sibi potius praedam captantes, 
ejusmodi bonos conatus vel aspernantur fastidiose, 
vel calumniis tetris aspergunt, ac conculcant invidiose 
(quam ad rem quidam obtrectatores improbi ac male- 
dici scurrae flammas suggerunt ) non audituros ; sed 
rectius et dexterius de hoc nostro opere judicaturos 
esse. Und dafelbit in der Vorrede: » Facillime autem 
in aliqua academia ejusmodi historiam centexi potuisse, 
et id manifestum est. Verum qui labores maximos et 
gravissimossubiret, et nihil vel parum inde praemii ha- 
beret,nemo fuit. — Ad juvandum miseri Christi histo- 
riam quovis pumice aridiores sunt.-. Praeterea quilibet 
eorum, qui ad promovendos ejusmodi conatus plurimum 
potuissent, negotiorum molem causati sunt.« Und an 
einem andern Orte : »de sumptibus vero profitemur, 
nos paucissimos habere, qui annuatim aliquid confe. 
runt; nec pro laborum conditione operarii satis su- 
stentantur, sicut ipsimet optimi testes sunt.« — 
Jedoch auch unter günftigen Umftänden hätte ſich fo 
mannigfaltiger Stoff unmöglich zu einem großen Ganzen 
gefügt, wäre nicht ein wohlgeordueter Plan in alle eins 
zeine Theile eingedrungen. Diefen Plan bat man freis 
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lich vielfältig getabelt, allein gemöhnigp wird auch hier 
die Aueführung mit der Anordnung verwechſelt, oder 
biefe mit jener. Für und mag es hinreichen, den Ges 
ſchaͤf tsgang zu bemerken, welchen die Herausgeber 
befolgt baten. Nach der Borrede zur erſten Centurie 
hatten fünf Vorſteher die Leitung des Ganzen uͤbernom⸗ 
men. Bon ihnen wurde nady gemeinfchaftlichem Beſchluſſe 
die zu bearbeitenden Schriftſteller auggewählt, und den 
angeftellten Gehülfen, zehn an der Zahl, zugemiefen. 
Sieben von diefen waren » wie Bienen« blos mit Eins 
fammeln beſchaͤftigt; zwei reifere Gelehrte verarbeiter 
ten die fo gewonnenen Auszüge zu einem Ganzen, dies 
ſes wurde zweimal von verfchiedenen Vorſtehern geprüft, 
berichtigt, verbeffert, und dann von einer fertigen Hand 
ind Reine gefchrieben. Haben einft fo wenige Mittel 
Großes bewirkt, was dürfen wir nicht jegt erwarten, 
wenn anders dem Mannichfaltigen überall ein Einfaches 
zum Grunde gelegt wird. « — 

3. Sept. Herr Dr. Troß, Conrector des Gymmas 
fiums zu Hamm: »Unterzeichneter, dem ed um die Bes 
förderung bes Quellenſtudiums der Gefchichte feſter Ernſt 
iſt, wie feine nun erſcheinende Ausgabe der Mofella 
bed Aufonius und feine Ueberfegung Eginhards 
beweifen werden, wuͤuſcht fih an die Gefellfchaft ans 
fchließen zu können. Eginhard und die Gesta Trevi- 
rorum, bie er fidy eigentlich gewänfcht hätte, find fchon 
occupirt; allein Regino von-Prüm ift es, fo viel er 
weiß, noch nidyt, und diefen würde er übernehmen, wenn 
man ihm die, im Archiv angegebenen, Handfchriften 
davon zum Benugen verfchaffen wollte. *) Seine Lage 





#) Diefer Quellenſchriftſteller befindet fi unter denen, welche 
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geftattet ihm eine beträchtliche Zeit barauf verwenden zu 
fönnen, und als geborner Moſelaner, ber bie Gegend 
genau kennt, glaubt er fih um fo eher Dazu berufen. 
Roc wuͤnſcht er, daß ihm Punkte vorgelegt würden, über 
die er in hiefigen Gegenden Forſchungen anzuftellen hätte. 
Er felbit befigt-folgende Manufcripte, die er zum Ges 
braud) der Geſellſchaft gern uͤberlaſſen will: 


a) Gert v. d. Schüren, Chronik der Grafen von 


der Mark in plattdeutscher Sprache , wahrscheinlich 
autographon. 


Herr Dr. Berg, gegenwärtig in Wien, zur Bearbeitung 
erfiefer hat. Wir erwarten deſſen Erfldrung, ob er ihn ab» 
sugeben gefonnen ſey. Inzwiſchen find außer den, durch 
den koͤnigl. Bibliothekar Herrn Thory früher beforaten, 
Bergleichungen zweier der aͤlteſten Handfchriften der koͤnigl. 
Bibliothek zu Paris mit der erfien Ausgabe des Piſt o⸗ 
rius (Archiv. 1. 532), neuerlich auch die vortrefflichen 
Handſchriften zu Trier und zu Schafhauſen, jene 
durch Herrn Profefor Wottenbach in Trier, biele 
durch die Redaction in Heidelberg mit derfelben Aus, 
gabe verglichen worden, Eine vollſtaͤndige Abfchrift des 
Regino zu Murp wird mit andern ven dort erwartet, 
und eine Vergleichung berfelben Hanbfcrift zu Mury 
von den verfiorbenen verdienten 9. Aemilian Uffers 
mann, SDerausgeber des Hermannus Contractus , it noch 
im Stift St. Paul in Kärnthen aufbewahrt und jur 
Benutzung gütig entboten. ebenfalls wird Herr Dr. 
Pertz auch die Handfchrift ber E. k. Bibliothek in Wien 
mit. derfelben Ausgabe Cfaft beffer als die neuere von Struv 
beforgte) vergleichen. Tür die möglichke Herkellung bes 
Textes bei dieſem, in allen bisherigen Ausgaben auffallend 
nachläßig behandelten, Quellenſchriftſteller, bürfıe wenig 
| u . 
oder nichts mehr gu munfchen ſeyn a. b. 9. 
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b) Illustrissimorum comitum de Marca et Cliviis 
chronicon ec., mit vielen ausgemalten Wappen, wahrs 
fcheintidy von Werner Rolevink unb auf jeden Fall das 
autographon. 

c) Turkiiannotata; @ollectaneen zur Befchichte von 
Cleve, bisher unbenugt, und fopiel ich weiß, unbelannt. 

d) H. ab Honseler Historia Cliviae et Viciniae, 
fehr ſchoͤne Copie. 

e) Ein Band, enthaltend Urkunden aus dem 
Archiv in Duisburg und ein Berzeichniß der dortigen 
Bürgermeifter, etwa 5 Jahrhunderte umfaſſend, gegen 
1600 geſchrieben. 

f) Die erſte Ausgabe von Werner Rolevink 
de situ et morib. prov. Westf. 


Auch von Gobelini Personae Cosmodromium fin- 
det fich hier Das autographon , fo wie eine Handſchrift 
aus dem 10ten Jahrhundert von Cassiodor hist. Tripart. 
Doch, er überläßt der Gefellfchaft, ihm beliebige Punkte 
zum Nachforfchen vorzulegen. Noch fügt er die Bitte 
bei, wenn Levold. a Northof. chron. com. Marc. im 
Plane der Glſellſchaft Liegt *), ihm deffen Bearbeitung 
zu übertragen. Hülfsmittel dazu würde er wohl auffins 
ben können. Ä 


*) Diele Chronik ſcheint zwar außer den Schlußgeit » Brängen 
der Sanmlung zu liegen, es könnte jedoch fepn, baß fie 
in die Elaffe derer gehörte, von welchen im ıten Bande 
des Archivs ©. 36 die Rede ik. In diefem Falle, 
nnd aber auch nur in fo meit Die dort angegebene Bes 
dinyung vorhanden waͤre, würde ein Auszug für Die Samm⸗ 
lung geeignet und willfommen ſeyn. 

A. d. H. 
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4. September. Herr Dr. Voigt, Profeffor und 
Arhivar in Königsberg. Wie Sie willen, arbeite 
id) an einer vollkändigen Geſchichte des deutſchen Ordens 
und habe dieſen ganzen Sommer auf Königliche Koſten 
Reifen zu diefem Zwede gemacht; aud für unfer -größes 
ved Unternehmen ift diefe Reife nicht ohne Frucht und 
Heil gewefen, denn auch für bie Geſchichte Deutſchlands 
habe ich dabei manches aufgeſammelt. Mit Herrn Sten⸗ 
zel in Breslau bin ich bereits in Verbindung getreten, 
und wir werden uns nun beide uͤber die Bearbeitung der 
Quellen der ſaliſch⸗fraͤnkiſchen Zeit genauer ver⸗ 
ſtaͤndigen. Herr Stenzel wird im Allgemeinen die Zeit 
Conrads II. und Heinrihell. und id die Quellen 
der beiden Heinrich IV. und V. übernehmen. Was ben 
Lambert von Aſchaffenburg betrifft, fo fehe ich 
aus Archiv IV. S. 347., daß Herr Profeffor Heffe 
gute noch unbenugte Hilfsmittel haben muß, daher ich 
zum Velten der Sadye ihn diefen gerne abtrete. 

Ueberbaupt glaube ich, daß ich dem Unternehmen 
erft in derzeit Wenceslaus, Sigismunde, Fri 
drichs II. und Marimilians anı meiften werbe lies 
fern können. Meine Ausbeute über dieſen Zeitraum aus 
dem biefigen Archiv iſt in der That über meine Erwartung 
groß. Früher Fannte ich nur eine Menge DriginalsBries 
fe der genannten Kaifer; nun habe idy auch eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Briefe von deutfchen Herzogen nnd Fürften, 
Bifchöfen und Rittern, bie über vieles helleres Licht ger 
ben. Bon vorzäglicher Wichtigkeit find auch immer bie 
Berichte der Ordens» Bevollmächtigten, die dem Hoch⸗ 
meifter Nachrichten über den politifchen Stand der Staates 
angelegenheiten geben. Der Orden hatte am römifchen 
Hofe fhon im 14. und 15. Jahrhundert einen förmlichen 
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Geſandten, des deutſchen Ordens⸗Procurator genannt, 
der uͤber das Weſen und Treiben des paͤbſtlichen Hofes 
oft die allerintereſſanteſten Nachrichten ertheilt. Ferner 
legen die Geſchaͤſtstraͤger ihren Briefen oft ſo genaunte 
»Neue Zeirungen« bei, bie immer voll von biſtoriſchen 
Nachrichten ſind. Kurz es eroͤffnet ſich hier eine auſſer⸗ 

ordentlich reihe Quelle. — Ueber ſtaͤdtiſche Verordnun⸗ 
gen der Stadt Ed In ift hier ebenfalls ein Foliant vor⸗ 
handen, der manches Brauchbare enthält. Sehr reidy find 
die Nachrichten über den Huffiten» Krieg, über bie 
Goncilien zu Bafel und Eofinig, über die Ger 
fchichte der äfterreichifchen Herzöge des 151en Jahrhun⸗ 
derts; denn der Öfterreichifche Landeomthur in Wien war 
ein recht thätiger Zeitungsfehreiber. Aud) aus den Hans 
feeftädten iſt eine recht artige Sammlung aufbewahrt, 
die auf eine ſehr intereſſante Weiſe von dem damaligen 
regen Treiben des Nordens erzaͤhlt. — Von einem Quar⸗ 
tanten vol diplomatiſcher Quellen zur Geſchichte Ot t o⸗ 
cars, worunter anch mancherlei, das Vaterland Betref⸗ 
fende iſt, habe ich vielleicht ſchon einmal geſchrieben. Ich 
wuͤrde aus ihm eine Ausleſe halten. 

E. W. ſehen alſo, daß ich in Aufſpuͤrung und An⸗ 
ordnung dieſer Schaͤtze fuͤr unſer ſchoͤnes Unternehmen 
nicht ganz unthaͤtig geweſen bin. Die verſprochene Ab⸗ 
handlung für das Archiv kaunn ich dießmal noch nicht lie⸗ 
fern; ich ſuche noch einige Luͤcken auszufüllen. « 

5. Sepibr. Hr. Frhr.v. Merian, K. R. Staater. in 
Paris: Sigebertum Gemblac: 4863. und einige Carolin. 
gica fende ich fogleih an Hrn. Leg. R. Büchler, behalte 
aber bie Dupla bier ; fonft nichts, — fondern erwarte €. €. 
Befehle aus Genf. — Die mir gütigft mitgetheilten Rache 
richten aus Wien lauten vortrefflih, und es wird ims 
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mer Marer, daß an ächtem Stoffe ein ungemeiner Schag 
zufammenfommt; aber auch, bafı viele Altere Bearbeituns 
gen, ungeachtet. weltberuͤbhmter Namen, nicht find, was ſie 
ſeyn folten. Herr Hafe reißt morgen (nach Italien) ab. 

A) Berzeichniß der bereits verglidhenen Hands 
fchriften der Partifer 8. Bibliotbel.. Waltharius. — 
Regino 5017. — Lex rip. — Lex sal. — Petrus de 
Vineis. — Iornandes. — Cassiodori chron. — Pau- 
lus Diaconus. — Otto $. Blasianus. — Fredegar. 
chron. — Thomae de capua epistolae. 

Bis bieber fchon in Sranffurre befindlid. 

Aimoini hist. Francorum. — Hugon. Floriacens. 
chron. — Sigebert. chron. und Fragment. hist. (be 
reits in Franffurl) — Epist. Joan. Presb. ad Ema- 
nuel. Rom. Imperat. — Martini papae aliquot episto- 
lae. — Gesta regum Francorum. — Fragmentum an- 
nal. moissiacens. — Cassiodori libri variar. 2186 (bes 
reitö in Franffurt) — Alexandri III. Papae epist. ad 
Freder. Imp. et Imperatoris respons. 

M Naͤchſt zu vergleichende Hanbfchriften ber Paris 
fer f. Bibfiothef. Eginhardi vita Caroli M. — Egin- 
herdi annales. — Capitul. Caroli calri. — Cassiodori 
libri var. 2185. A. — Alberici chronicon. — Bulla au- 
rea nebft legibus in curia Meteflsi promulgatis. — Flo- 
doardi eccles. Remens, hist. — Balduini chron. — 
Adon. Vienn. chron. — Bened. levit. capit. Caroli 
magn. et Ludovici pii. — Caroli M. capit. — Regino. 
922. 

Obige Eginhardica gehen ben 8. September nad) 
Frankfurt ab. Am 25. September werden auch die übris 
gen sub B. fiehenden fertig feyn. Die fernern Nachrich⸗ 
ten aus London erwarte ich taͤglich. Dort werden nicht, 
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(wie in Paris uͤblich) die Manufcripte in bie Häufer ver 
abfolgt, ſondern es wird im Mufäum gearbeitet, täglidy 
von 10 — 4. 

10. September. Derfelbe: In ben Beilagen 
zu meinem Briefe 49. (liegt in Frankfurt) habe ich der 
Ausgaben bes Muratori, Baluze, Duchesne, im 
Allgemeinen erwähnt und angemerkt, daß man fich nicht 
immer auf fie verlaffen fünne. Es fommt dabei noch et» 
was in Betrachtung. Als diefe Männer arbeiteten, waren 
diefe Manufertpte noch größtentheild zerfireut. Es war 
damals z. B. in Frankreich eben fo fchwer fie zuſammen⸗ 
zufinden, als jett in Italien. Manches kannten fie dar 
ber nicht, manches nur theilweife, manches nur obers 
flaͤchlich, oder gar aus unridhtigen Mittheilungen,, folgs 
lich falſch. Seitdem ift e8 in Paris wie in Münden, bie 
Zerbrechung der Klöfter und Burgen bat zwar nicht fo 
ſehr den Staat, ald des Staated Bücherei bereis 
chert. Die Nachforſchungen find jest viel leichter und 
fiherer. Der Geſchichte it damit gedient, auch erhebt 
fie fich ohnehin meiftens nur dann , wenn ber Stagt bergs 
unter gebt. So lange viel und rühmlich gehandelt wird, 
wirb wenig gefchrieben, wir aber leben zwifchen der 
Abend » und Morgenröthe gewifiermaßen im Zwielichte, 
darum ift auch bes zwetfelnden Tappens fo viel. 

12. Septbr. Herr Defterreiher, Hofrath und 
Archivar in Bamberg an die Gefellichaft für ältere deut⸗ 
ſche Sefchichtöfunde: »Wegen ded Chronicon de fun- 
datione monasterii Schwarzachensis, welches in der 
Bibliothek des Fürften von Palm zu Regensburg gewe⸗ 
fen ift, habe ich bafelbft Nachfrage angeſtellt, fo wie in 
Betreff der Chronik des Klofters Ebrach, die Gerken 
daſelbſt gefeben hat, zu Würzburg. Sollte die Heraus 
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gabe ber Vita S. Ottonis espiscopi Babenbergensis bes 
liebt werben, fo erbiete ich mich Cwofern nicht ein ander 
rer fi fchon dazu gemeldet hat) zur Vergleihung mit 
den zu verfchaffenden Hanbdfchriften. *) 

12. September. Herr Molter, Hofratb und 


Dberhofbibliothefar in Carlsruhe, an bie Redaltion: 


»Empfangen Sie bier einen Abdruck der Nachzeichnung 
von Bonifacii epp.: **) Der vorliegende Typus enthaͤlt 
eine ganze Seite, weniger 3 Zeilen, welche unten weg» 
gelaften wurden, damit bad Blatt beim Binden nicht 


*) Die Vita S. Ottonis episc. Bamb, liegt allerfings im 
Plane der Sammlung und if für einen der ichägbarfien 
Beſtandtheile ihrer Elaffe geachtet ; auch iſt die Bearbeis 
tung noch nicht vergeben, und mit Beranligen acceptirt 
bie Eentrals Direktion der Geſellſchaft das hier gemachte 

-Erbieten. Da die bis jegt bekannten Handfchriften fich 
größtentheils in Bamberg ſelbſt, und ein Baar derfelben, 
aus Aldersbach, fih in Münden brfinden, fenach 
dem Herrn Verfaſſer ohnehin leicht zugänglich ſeyn dürften, 
fo beſchraͤnken mir uns au möglichfier Foͤrderung biefer 
Bearbeitung auf die, aus Mangel näherer Kunde öffents 
Lich zu duffernde, Bitte an Deutſchlands Gelehrte und 
Sreunde vaterlänbifcher Geſchichte, um nähere Nachricht 
von bem jegigen Aufbewahrungsorte folgender in Bibl. 
Uffenb, Mss, P. IV. p. 158. 3 aufgeführten, Hand» 
fhrift: Anonymi de Henrico Il. Imp. ac fundato 


ab ipso Episcopatu Bamb, historia, welche wichtige Bei⸗ 


träge zum Leben bes b. Drto enthalten ſoll. 

a. d. X 

=") Beigefünt dem beſchreibenden Verjzeichniſſe der Hand⸗ 
schriften der Earisruher Hofbibliocheh, von Herrn Hofs 


rath Molter. Archiv Bd. II. &, 152, Nro 5. 
A. d. 9. 
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umgeſchlagen zu werben braucht. Sch babe dieſe Seite ge 
wählt, weil fat alle Abkuͤrzungen, Gorrecturen ꝛc. vors 
fommen. Hier und ba giebt es in bem Goder Seiten mit 
größerer Schrift, als die des Facfimile; allein es laſſen 
fi) die nämlichen Schriftzäge, mithin der naͤmliche Schrei» 
ber nicht verfennen , und ed mag legterem daſſelbe begeg⸗ 
net fon, was ung allen gefchieht, daß man nad) jedes⸗ 
maliger Befchaffenheit bes Auges, Lichtes, der Feder ıc. 
bald größere, bald Fleinere Schriftzäge madıt. 

Alfo nun fon 5 Handfchriften bed Waltharius! 
Sch bin begierig zu erfahren, ob ſich wohl das Original 
Darunter finden wird. Am wahrfcheinlichiten ift es doch 
die Parifer Handſchrift, weil der Verfafler in Frankreich 
lebte. 

20. September. Herr Dr. Boͤrſch, Profeſſor in 
Marburg an die Redaction: Zu Bd. J. S. 171. des 
Archivs iſt noch beizufügen: » Commentarius criticus de 
Scriptis et Scriptoribus historicis, tam antiquis, quam 
novis ad faciliorem et verjorem historiae notitiam con- 
Cinn. atque animadversionibus et dissertt. illust. a P. 
Henr. Schutz, S. J. Ingolst. et Monachii 4. 50 &. — 
Der Zufaß S. J. wird Ihnen den Geiſt des Verfaſſers 
charakteriſiren; Boch ift dieſes (jeſuitiſch) gelebrte Wert, 
welches mit Diatr. praelim. de Ann. Franc. anfängt, 
nicht von der Hand zu weifen. 

Eugippius verdient in mehr als einer Hinficht aufs o 
genommen zu werden. Die Vita S. Sev. in Bertholdi 
Sancta et beata Austria T. I. & 71—118. ift ale 
neuere Arbeit biebei zu benugen. Abelung hat letzte⸗ 
red Werf nicht bemerft. Eben fo verdienen aber auch 
andere vitae aufgenommen zu werden , 3. E. Vedasti 
vita etc. Das Leben des heiligen Bedaftus enthält 
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eine Nachweiſung über bie erfte Schlacht Chlodwigs 
gegen die Allemannen. Gewöhnlich laͤßt Tolbiacum vorfals 
fen, obgleich bereit fdyjon Henschen ad Vedast. dagegen 
gefprocden. Sch füge zu H. Gründen noch 2 hinzu, 9) 
in vita Vedast. heißt ed von den Allemannen patriam de- 
fendere et libera manu pro patria mori.« Dieß bes 
weift, daß die Schlacht am Oberrhein, nicht weit von 
ber patria Allemannorum vorgefallen ſeyn muß; D wäs 
re bei Zülpich gefchlagen worden , fo hätte El. durch 
Rachnachars Reich ziehen müſſen, welcher zu Samas 
racum refidirte, um dorthin zu kommen. Letzterer 
Grund beruht freilich auf einem Stillfchweigen , doc) 
dürfte er, verbunden mit andern, bejonderd den Henſch. 
Gruͤnden, gewiß zu gebrauchen fepn. 

3u S. Remig. I. ©. 463. bemerfe ih, daß ſich 
in Frodoardi Hist. eccles. Remensis in Bibl. M, Patr. 
vol. XVII. (die Anmerf. ftehen am Ende bed Buche) 
einiges über R. befindet, befonderd Hemigii testamen- 
tum, mo aud) der Güter in T'oringia sive Ausiria ges 
Dacht wird. Jenes Tefiament fteht auch bei Brisson de 
V. 8. ed. Bach. ©. 653. f. In demfelben Schriftjicler 
findet man auch Nachricht über Hincmar, deſſen Brie⸗ 
fe im Archiv mehrmals erwähnt find. Bei Abelung 
im Direct. ©. 40. 3. 1.20. 0. muß flatt T. 3. corrigirt 
werden L. 3., was fidy jedem bemerkbar machen wird, 
wenn er das Wort vornimmt. 

Herrn Eiſeubachs Antrag, bie Acta S. durchzu⸗ 
geben, ift fehr gut; noch mehr aber verdient Herrn R. R. 
Delius Borfchlag beherzigt zu werben. Ich verfiche 
ihn fo, daß zwei ober mehrere das Werk Chinfichrlich 
Deutfchlande und der angrängenden Länder) geogras 
phiſch als Hauptſache und antiquarifch ale Neben 

dicchir ic. Il. Bd. 5 


f 
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fache, und wieder andere antiquariſch als hauptfächlich 
und geograpbifch als nebenfächlich durchgehen. Es liegt 
fehr vieles Schägbare darin, wieich bei meiner beſchraͤnk⸗ 
ten Lectüre gefunden habe. Wie viel. Aufffärung bietet 
diefes Werk dem Kirchenhiftorifer für bie geographifche 
Verbreitung des Ehriftenthums dar! — 

Für den fünftigen Bearbeiter der Epist. S. Bern. 

will ich hier noch bemerfen,, daß 
S. Bernhardi vita c, brevi ejus mystici syste- 
matis delineatione D. inaug. a. Carol. Hotz- 
mann. (Marb. typ. Kriegeri 1819 8. 16 ©. 
und zwei Blätter Streitfäge) 

nicht vollftändig ift, und mit dem Worte: assume — abs 

bricht. Die Yita füllet nur adyt Seiten. 

20. September. Herr Wyttenbach, Drofeffor 
und Bibliotbefar in Trier, an bie Rebaction: »Hier 
erhalten Sie nun einen Theil der Barianten ber Trier» 
ſchen Handfhrift ded Paulus Diaconus, nemlidy aller 
derer, welche die Heidelberger Handfchrift nicht bat, — 
und diefer it eine große Menge. Den Reit werde ich 
fpäter liefern. — Ferner erhalten Sie das noch fehlende 
unferd Hegino, womit Sie, wie ich hoffe, recht zufries 
den ſeyn werben, 

Ich babe Überall die Varianten durch Stridye kennt⸗ 
lich gemacht. Mit einem Blicke laͤßt fid) das Ding übers 
fehen. Die neue Arbeit über Paulus Diaconus hatte 
ſchon begonnen, ehe ich ihren Brief vom 5. diefed in die 
‚ Hände befam. Die Vita Annonis wird zur Zeit mich 

auch recht unterbalten. Roch muß fie ruhen, bis alles 
andere vom Stapel gelaufen if. Offenbar ift diefer 
Coder ein ehrwärbiger, faft gleichzeitiger, gar lieblich 
und nett anzufeben. 
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Allerdings wäre es mir lieb, mern ich einige nähere 
Kenntniffe über dad, was von den Treveris handelt, 
und anderswo ſich befindet, erhalten könnte, wenn 
ich ſchon faft überzeugt. zu feyn glaube, daß nichts bes 
fonderes Dabei herausfonmen wird; doch ift es rathſam, 
alles Einfchlagende zu kennen.« 

22. September. Herr Kobhlrauſch, Conſiſtorial⸗ 
und Schulrath zu Münfter, an ben beftänd. Secretär: 
»Auf der biefigen Univerfitäts» und der Dombiblios 
the? finden fich die meiften L jest gedruckten Quellens 
ſammlungen der deutſchen Gefchichte, und aufferbem 
manches feltene Buch, welches für die Bearbeitung der 
Quellen nüßlich werden fann. Die Gataloge beider Bis 
bliotbefen find jegt, was das biftorifche Fach betrifft, 
volftändig, und von biefem Theil derfelben bin ich gern 
erbötig, Einer hochachtbaren Gefellfchaft eine Abfchrift 
nehmen zu laſſen, falls fie davon irgend einen Gebraudy 
für ihre Zmwede machen zu können glaubt. Auch würde 
es ficher nicht ſchwer halten, einzelne Werte zum Vers 
ſchicken an nicht zu entfernte Bearbeiter geliehen zu ers 
halten. 

An geſchichtlichen Manuſcripten ſind unſere Biblio⸗ 
theken uͤbrigens arm, nur eins habe ich gefunden, welches 
von Bedeutung iſt, weil es einen noch nicht gedruckten 
Schriftſteller betrifft, es iſt eine ganz alte Handſchrift 
bed Henricus de Hervordia ans dem ehemaligen Pader⸗ 
bornifchen Stifte Dallheim im Sahr 1806 hieher ges 
bracht, unb in früherer Zeit vielfältig benugt, wie aus 
den Randbemerkungen von verfchiedenen Händen zu ers 
kennen tft, übrigens aber gut erhalten. Sie fängt an 
mitben Worten: »Incipitsecunda pars sextae aetatis etc.« 
and dann folgt die Regierung bes Kaiſers Gratian.- 

5 * 
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Sie endigt mit dem Sten Regterungsjahre des Kaifers 
Karl IV., worauf noch ein weitläuftiges Regifter folgt. 


Auf dem eriten Blatte ded Buchs ſteht von einer 
Hand, dem Anfcheine nach aus dem Ende des 17ten Jahr⸗ 
hunderts, von welcher gleichfalls mehrere Randbemerkun⸗ 
gen im Buche ſelbſt vorkommen, Folgendes: 


» Auctor fuit Henricus de Hervordia Ordinis 
praedicatorum Conventus Susatensis, in quo 
conventu extat liber integer (ut videtur) ipsum 
Originale.« 
Man hält bier dieſe Handfchrift für die des berühm- 
ten Ferdinand von Fuͤrſtenberg, des Herausge⸗ 
bers der Monum. Paderborn. Zu deſſen Zeit alſo wäre 
das vermeintliche Original noch in Soeft gewefen. Bei 
ber Aufhebung des dortigen Klofterd bat fich aber, So 
weit ich bis jegt erfahren, Fein Bud) von Bedeutung ges 
funden, fondern der Ueberreft berfelben iſt, als werths 
los, aus der Hand verfauft worden. Ith werde indeilen 
die forgfältigfte Nachforfchung anftellen, um, wenn es 
irgend möglich ift, die Spur jenes Manufceripts wieder 
aufzufinden. . Wenn ed etwa befchlofien werden follte, 
bie Quellenſammlung bis auf die Zeit der Wiebertäufer 
auszudebnen, fo bewahrt die hiefige Bibliothef mehrere 
Kandfchriften deds Herrmann von Kerfenbrof, 
unter welchen das Original felbft feyn fol. — Mögen 
diefe wenigen vorläufigen Notizen ein Beweis feun, wie 
fehr id wuͤnſche, für bie hochwichtigen Zwecke Der Gefells 
ſchaft für ältere deutfche Gefchichtsfunde nad) Kräften 
bülfreich zu ſeyn !«— 
25. September. Here Hoheneiher, Hofrath 
in Partenkirchen, an ben beitändigen Secretär: 


\ 
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»Ich gebe mir bie Ehre einige Bemerkungen *) zum 5. u. 
6. Heft des 1.808. des vortrefflichen Archivs zu äberfenden. 
Bei den bereits befannten Umftänden glaubte ich zwar 
auf bed Beit Arempef chronicon Bajoariae gerech⸗ 
ten Anfpruch zu haben; ich gebe ihn aber bereitwillig 
auf, wenn Herr. R.von Koch⸗Sternfeld, und 
der Herr M. R. von Feßmaier ſolches beforgen 
wollen; das Gute gefchehe, durch wen ift gleichgiftig. 
Bielleicht finden ſich auch noch unter den Papieren des 
Herrn Profeſſors von Hellersberg zu Landshut 
meine demfelben mitgetheilten Bo rarbeiten (Herr 
M. R. Feßmaier ift Bormund der binterlaffenen Kins 
der.) — In dem anerwarteten Fall, wenn bie Forts 
fegung des Chron. Gottwicense nicht näher zu erhalten 
ſeyn follte, *c) wird, aufdenerftien Wink, mein Exem⸗ 
plar durch die Fleifchmannifche Buchhandlung in Münthen. 
an die Andreäifche in Frankfurt einlaufen.« 

3. October. Herr Dr. Pfifter, Pfarrer in Unter 
türtheim, an bie Rebaction: »Ich beantworte bier 
zugleich Ihre letzte Frage Über Herren von Aretins 
Vermuthung von einer bereits geftifteten und wieber aufs 
gelöften Gefellichaft, fo weit id davon zu fagen weiß, 
mit Rein! An mich ift nichts weiter gelommen, als was 


*) ©. bier oben Nro. IV, 

“") Wir verweilen unter verbindlichfter Verdankung biefes güs 
tigen Enıbietens auf das uns fa unmittelbar darauf aus 
Ween qugelommene gleich hier unten abgedruckte Schreiben 
des Herrn Dr. Perg vom 7. Detober, und namentlich 
auf dasjenige, mas mir diefem zufolge über das Chron, 
Gottwicense aus Gottweih felbft für diefes Archiv ers 


warten bürfen. 
A. d. 5. 0⸗ 





70 Ueberfiht des Briefwechſels. 


in Muͤllers Briefen gedruckt iſt. Was mir eben fo 
fehr auf dem Herzen liegt, als bie verfpätete Antwort, 
ift, daß ich Ihrer freundfchaftlichen Aufforderung zu eis 
nem Beitrag für das Archiv noch nicht entſprechen konnte. 
Sch fage: Fonnte, denn bieß hängt weniger vom guten 
Willen, ober von ein Paar Stunden Zeit ab, als Briefe. 
Für jekt fann und weiß ich von meiner Seite nichts bei⸗ 
zutragen, ale Borfchläge, deren Ste im Centrum mehr 
als genug haben werden. Was ich von Notizen geben 
Tann, das haben Sie bereits felbft gebohlt. Ein Blätts 
hen Bemerkungen über das Archiv habe ich zu fammeln 
angefangen; biefe will ich Ihnen bei befjerer Muße ſen⸗ 
ben, denn auch in diefen Tagen noch babe ich mande 
Zerftreuung. Um indeffen gegenmwärtiges nicht ganz leer 
abgehen zu laſſen, will ich noch einiges in Abficht der 
Borfchläge berühren. Der Antrag, bid auf bie 
frübeften Zeiten zuruͤckzugehen, hat ganz meinen Bei⸗ 
fall; ich würde darunter auch die Älteften Nationaldenk⸗ 
mäler, Infchriften ıc. ꝛc. begreifen, und dann vorzuͤglich 
die Gefeßesfammlungen. Was die Ausführung betrifft, 
fo wäre mein Vorſchlag, überhaupt nicht zu lange zu 
zögern, bis alle Berichte von allen Enden beifammen 
find; fondern einftweilen bie Hauptarbeiten zu vertheilen. 
(finden ſich noch Codd. von befonderer Wichtigkeit, fo 
fann man den Erfund nachtragen) Eben fo wäre auch 
ber Druck zu betreiben. Wenn die Arbeiten felbft nad) 
Hauptperioden abgetheilt würden , 3. B. fräntifche, hohen» 
ſtaufiſche Zeitperiode, fo koͤnnte man auch theilmeife 
drucen, und bie Rumerirung der Bände durch fpätere 
Titel nadıtragen. Vitae summa brevis etc. 

Ich für meinen Theil habe in Ihrem Verzeichniffe 
Aiv Band I, 1tes Heft) folgende Chroniken ange, 
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ſtrichen: Saͤmmtliche Weingartensia mit Einfchinß ber 
übrigen von P. Heß herausgegebenen Otto Frising., 
Hermann, Contract. , Ghron. Urspergense, Joh. Vitod. 
Es fragt fih nun, wer in der Lage ift, das Beffere zu 
leiften ?« — 

7. October. Herr Dr. Perg aus Wien, an 
ben beftäud. Secretär: »Indem ich €. 9. für das Paket 
Nro. 2 mit Smpreffen der Geſellſchaft bie zum Sten Bos 
gen des Aen Bandes gehorfamft danke, freue ich mich 
Ihnen zugleich die Ausführung meiner Reife in ihrem 
ganzen Umfange, und ihrem gluͤcklichen Erfolge, anzets 
gen zu fönnen. Sie warb am 3. September in Benlets 
tung bed Herrn Primiffer begonnen, mir ihm durch 
Unters und Obe roͤſterreich fortgefest, und von 
mir allein dur Steyermarf und Kaͤrnthen nad 
Wien zurüd bie zum Morgen des 3. Ottobers beenbigt. 
Bei biefem meiten Umfange fehlen ed vor allem noͤthig, 
einen beftimmten Plan im Auge zu. behalten, damit der 
Zwed der Gefellichaft in der vorgefchriebenen Zeit fo voll» 
ftändig ald möglich erreicht würde. Diefer konnte außer 
demjenigen, was ich als Bearbeiter der Garolingis 
fhen Periode zu beachten. hatte, nicht allein ber feyn, 
die vorhandenen Handfchriften auszumitteln, fondern 
vorzüäglid dad Mißverhaͤltniß etwas mehr auszugleichen, 
welches in diefem reichften beutfchen Lande zwifchen ber 
Größe des Stoffe und ber ihn für die Gefellichaft benutzen⸗ 
den Kraft ftatt findet. Diefes Mißverbältniß beſteht 1) in 
Beziehung auf das Auffuchen der Hulfemittel. Mit Auss 
nahme einer einzigen wichtigen Rotiz (am Ende bes 3ten 
Hefts bes Archive) mar der Gefellfchaft noch feine Nach» 
richt über ben Inhalt der vielen Bibliothefen und Archive 
in Stiftern und Schläffern zugelommen. Noch weniger 
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natuͤrlich war 2) etwas davon verglichen oder abgeſchrie⸗ 
ben. Meine Bemühungen fanden faſt allenthalben einen 
leichten Eingang, faft in jedem Stifte waren ein ober 
zwei Tage hinreichend, um durch Mittheilung ber erften 
fechs Hefte des Archivs und durch perſoͤnliche Bekannt⸗ 
ſchaft die Idee des Unternehmens in ihrem jegigen Umfange 
zur Klarheit zu bringen, und, wie bag Bortrefflicye durch 
fein bloſes Daſeyn wirft, dafür zu intereffiren. Nur 
gegen das Ende der Reife, als die übrigbleibende Zeit fich 
ſchon beftimmter berechnen ließ Cin ber freundlichen Colo⸗ 
nie von St. Blafien), zu St. Paul in KRärnthen 
blieb ich fünf Tage, denn dort fand ich zuerft unent- 
decdte Quellen der carolingifchen Gefchichte, und 
durch den verehrungsmärdigen Herren Fuͤrſt⸗ Abt 
Berthold, den Vater der Germania sacra, Freiheit 
und Mufe, fle zu benugen. 

Das erfte Ziel der Reife war Gottweih. Unver⸗ 
fehrt findet fich dort der ganze Apparat zur Fortfegung 
des Chronicon Gottwicense, weldye® einft nad) dem 
Willen des jegigen gelehrten H. Prälaten, ber Kämmes 
rer des Etiftd Herren Pater Friedrich Blumen. 
berger übernehmen wird. Er ſchloß ſich unferm Unter 

‚nehmen an, nnd verfpricht für das Archiv eine ausführs 
liche Nachricht über den Beſtand jenes Apparats, Mits 
theilungen über den ganzen Begenitand aus den nody 
vorhandenen Briefwechfeln der berühmten Achte Gottes 
fried Beffel und Magnus Klein und mündlichen 
Ueberlieferungen; ein ausführliches Verzeichniß der dor⸗ 
tigen für die Scriptores "wirhtigen Handfchriften und 
Urkunden, von denen ich deßhalb nur vorläufig einen 
Hermannus Contractus aus dem 12ten Jahrhunderte, 
Hincmari vita $. Remigii, vita $. Othmari, Gregoriil. 
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vita et epistolae, alle aus bem 12ten Jahrhunderte, 
Bernonis vita S. Udalrici, ein Chronicon monasterüi _ 
Gottwicensis (welches zwar oft nur andern nachſchreibt, 
aber boch einiges Eigenthuͤmliche hat), eine im 15ten 
Jahrhunderte gefchriebene Brieffammlung des Aeneas 
Sylvius, die mehr ald 150 in der Ausgabe von 1481 ſeh⸗ 
fende Briefe enthält — erwähnen will. Unter den Urs 
funden fcheinen einige von Heinrich IV. und V., die 
Stiftungsurkunde des Klofterd durch Bifhof Altmann 
und die Beitätigungen ber Päbfte Urbanund Paſchal II. 
die merkmwürdigiten zu feyn. Herr P. Blumenbers 
ger verfpricht ferner die Urbarien und Urkunden von 
Sottwerb, fofern fie für den Zwei von Wichtigkeit 
find, nad) den von der Gefellfchaft aufzuftellenden Grund» 
fäsen zu bearbeiten, und nach Maßgabe feiner ſehr bes 
ſchraͤnkten Zeit mit dem Verein für die Hohenitaufen in 
Verbindung zn. treten. Deine Meinung in Beziehung 
auf die Urkunden ift, die wichtigen in die Scriptores 
aufzunehmen, die andern aber maffenweife, 3.3. alle bie 
in Goͤttweih befindlichen, alle zu Zwettl! u. f. w. 
in Auszüge, nach Waterien, zu bringen. Urfunden, 
bei denen beides nicht anzurathen ift, möchten nach bem 
" Mufter der jegt in München beraustommenden Aegesta 
jebe allein ercerpirt werben. Diefer Gegenftand verdient 
feiner großen Wichtigfeit voegen recht bald zur Sprache 
gebracht und entfchieden zu werben, e3 kann babei immer 
nur von einem Mittelwege die Rede feyn, da es gleich 
unmöglicy ift, alle Urkunden wegzulaffen und alle 
oder auch nur einen großen Theil aufzunehmen. Die 
Frage ift um fo verwidelter, ba fie mit ben beiden ans 
dern von Abfürzungen überhaupt, und ber viel bes 
beutendern von den Gränzgen bes Unterneh 
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mens gegen bie deutſche Provinzial⸗ und Lo⸗ 
calgeſchichte, und die der Religion, Sitten⸗ 
Kunft u. ſ. w. zuſammenhaͤngt, eine Frage, welcher 
bie forgfältigfte Unterfuchung durch unfere erften Hiftos 

. rider zu wünfchen ift, ohne daß man doch eine völlige 
Befriedigung aller einzelnen Meinungen davon erwarten 
darf und foll. 

Bon Goͤttweih aus führt der Weg nadı Zwettl 
zwifchen der Mündung des, dur Carl des Großen 
Schlacht gegen die Avaren, verewigten Kambflufies, und 
Richard Löwenherz Gefängnifte Dürrenftein bei 
den fchon aus ben Nichbelungen befannten Mautern 
über die Donau. Herr P. Johann Fraft beſchaͤftigt 
fi) hauptſaͤchlich mit einer Gefchichte der Ehunringe, ' 
deren Schauplag in jenen Gegenden war, wo ber Hügel 
auf dem Chupharn ftand, und bie noch feſten Thürs 
me von Rapoltenitein erfchienen. Don den Zwett⸗ 
ler Handfchriften erwähne ich nur Eginhardi vita Ka- 
roli M., eine Handfchrift aus dem 12ten Jahrhunderte, 
bie 14te, welche ich zu ber fünftigen Ausgabe verglich, 
Luitprandi historia, Fictoris Vitonis historia perse- 
cutinnis Vandalicae cbenfalld aus dem 12ten, und Otto- 
nis Frisingensis Chronicon L. VIII. aus dem 13ten Jahr⸗ 
hundert; da Herr 9. Kraft ein ausführliches Verzeich⸗ 
niß der dortigen Hülfgmittel für dad Unternehmen bie 

„Weihnachten einzufenden , die Abdrücde aus Zwettler 
Handichriften in Pezii Scriptores mit jenen, wie audh 
Dtto von Freifingen mit Urftifius Ausgabe zu 
vergleichen, und fi) als neuer Herausgeber der verſchie⸗ 
denen Chronica Zwettlensia in Pez und Rauch, an 
den Berein für die Hohbenftaufifche Periode anzufchlieffen 
verſprach. 
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Die Erwartungen von Moͤhk wurden, zum Theil, 
weil bie Hofbibliothef im vorigen Jahrhundert eine große 
Anzahl Handichriften von dort erhalten habe, nicht bes 
friedigt. Richt einmal das Original ded Chronicon Mel. 
license ließ fih finden, ungeachtet ed and) in ben Cata⸗ 
logen der Hofbibliorhef fehlte. Dagegen war der große 
Coder mit vitis Sanctorum vorhanden, aus welchem 
Hieronimus Pez die vita 8. Severini gegeben. Das 
Berzeichniß der dortigen für die Scriptores wichtigen 
Handfdriften werde ich zugleich mit denen über 
Seitenftetten, Kremdömünfter und Lambach 
einem ber folgenden Briefe beifügen. 

In Seitenftetten cdeſſen reiche Bibliothek uns 
ter andern einen griechiſchen Plutarc auf Pergament 
beſitzt) übernahm Herr P. Pius Pfeiffer für die 
GBefellichaft den dortigen Codex der Gesta Friderici, be 
Otto Frisingensis und Radevicus mit Muratoris 
Ausgabe, und der libri VI. epistolarum Petri de Vi- 
neis mit Iſelin's Ausgabe zu vergleichen. Beide find 
im Anfang bes 15ten Sahrhunderts und auf Papier ges 
ſchrieben. Derfelbe wird ein Berzeichniß der Alteften 
Urkunden des reichen, fletd von Feuer und Feinden vers 
fhont gebliebenen Archives einfenden, und die dortigen 
Urkunden nach den von der Gefellichaft aufzuftellenden 
Grundfägen bearbeiten. Unter ihnen find nody im Ori⸗ 
ginale Bifhof Ulrichs von Paffau Conſecrations⸗ 
brief vom Jahr 1116., Erzbifhofs Wigmanns brei 
Schenkungen von 1186. und Friedrich I. Beltätigung 
derfelben von 1187. 

St. Florian brauche ich nur zu nennen, um Ih⸗ 
nen einen Begriff von dem ſchoͤnen Tage zu geben, ben 
wir bier in dem burch den hoben Geiſt des verehrungs⸗ 
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wuͤrdigen 78jaͤhrigen Praͤlaten Michael Ziegler ge 
ſammelten Vereine lebten. Mit Herrn Pfarrer Kurz bes 
fprady ich die Ausführung des Planes im Allgemeinen und 
Einzelnen ; er iſt ganz befonders mit ber Idee der befondern 
biftorifchen Vereine einverftanden, und gab auch den oben 
verfuchsweife aufgeitelten Borfchlägen über Zuziehung 
der Urkunden feinen Beifall. Was er immer auf feinen 
Reiſen in Defterreich und Böhmen für die Gefells 
fchaft findet, wird er ihr mitihellen. Gern hätte er ind» 
befondere bie Abfchrift einer noch unedirten, von Schöpfs 
lin für verlohren gehaltenen, deutfchen Chronik 
bis zum Jahr 1362. gegeben, wuünfchte nicht der jetzige 
Beſitzer Herr Hofrath Steinherr in Linz den Werth 
des Originals unvermindert zu erhalten. Es beſteht in 
85 Blättern Pergament, iſt durchaus gut bewahrt und ber 
Schluß lautet fo: »do man zalt 1362 Sar, da kam ein 
»Erbbiden zu Straßburg an bem neunten Tag nady 
»fant Peterstag zu funigthen un woz dz ded morgens, 
»do man metti zu dem munfter hatte gefungen in der 
»Tagmeſſe — beöfelben Tage warb och dies Buch voll 
»bracht von Fritſche Elofen einem Prieſter von 
»Straßburg.« — Herr Bibliothekar Klein hat eine 
dort befindlihe Handfchrift des Petrus de Vineis 
mit Iſelin's Ausgabe verglichen, ohne mehr ale eine 
veränderte Ordnung zu finden. — 

In Kremsmuͤnſter traf ich leider den gelehrten 
Profeflor der Gefchichte P. Ulrich Hartenfchneider 
uicht zu Haufe. Bon den dortigen Handfchriften zeichne 
ich die Werke des Bernardus Noricus, das 5te Buch Pe- 
trus de Vineis (15te Jahrhundert), drei Briefe Gres 
gor's des Tten, und bie von Rettenpacher moder 
nifirten Sopien Carolingiſcher Urkunden aus. Auch 
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Pachmanyr bat, wie ich durch Vergleichung feiner Abs 
drüde mit den Handfchriften fah, nicht genau gelefen. 

Sn Lambach unterfuchte ich mit Hülfe meines Bes 
gleiterd die Handfcriften, und fand unter ungefaͤhr 
2 — 300 noch bad Original der von Bez zum 2ten Male 
berandgegebenen vita B. Adalberonis episcopi Wirce- 
burg. fundatoris monasterii Lambacensis, dann mehres 
re andere vitas Sanctorum und Petri Blesensis epistolas 
CLI. im 15ten Sahrhundert gefchrieben. 


Herr P. Albert Muchar, Bibliothekar und Ars | 


chivar zu Admont, Derfaffer einer noch ungedrudten 
Geſchichte feines Stifts, einer Gefchichte feines Landes 
vor und unter den Römern, welche in der von bes 
Erzherzogs Jobann 8. K. Hoheit herauszugebenden 
Zeitſchrift einen Plaß einnehmen follen, verfpricht 
der Geſellſchaft ein ausführliches Verzeichniß der dortigen 
paffenden Handſchriften, welche er zu diefem Zweck noch 
einmal ganz durchfuchen will, eine Vergleichung bes dors 
tigen Chronicon Ottonis Frisingensis (membr. s. XII, 
Fol., wahrſchein lich unter Lucius III. gefchrieben) der 
lex Bajuvariorum , einer vita Gregorii VII. (membr. 
s. XII. Fol.) und die Bearbeitung des Chron. Admon- 
tense, und des Codex diplomaticus Admontensis für 
die Scriptores, 

St. Paul, nahe am Ausgang bes fchönen Lavan, 
tbals, in Kaͤrnthen gelegen, enthält die wichtigiten Huͤlfs⸗ 
mittel für unfere Sammlung. Zwar ift der literarifche 
Reichtum von St. Blafien und bie freie Mufe für felbft- 
gewählte Studien bahin, aber ber Geift ift derfelbe; nach 
P. Ambrofius Eichhorn's frübern Tode hat ber 
Fuͤrſt den Herrn Profeffor Leopold Scheuchenber⸗ 
ger zu biftorifchen Forſchungen beftimmt, und aud bie 





Bl en — 
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Germania sacra fol bei günftigern Umftänben wieber 
aufleben. Zwar ruht fe eigentlich audy jest nicht. Der 
Senior ber. deutfhen Hiftorifer Herr P. Trudpert 
Neugart, (Johannes Müllers und Zurlaw 
bens Frennd) ift noch in feinem 79ten Fahre unermuͤ⸗ 
bet thätig ; ſchon feit 1816. ift die Fortfegung des 
Episcopatus Constantiensis bie zum Sabre 1308. mit eis 
nem Anbange von 50 Urkunden zum Abdrud fertig, wirb 
aber nicht herausgegeben werben, weil der Abfag zu ges 
ring feyn möchte ; die Urkunden für den Zten Theil vom 
Jahr 1308— 1488. find gleichfalls fchon zuſammengeſtellt; 
‚ebenfalls die Gefhichte von St. Paul und derCo- 
dex traditionum monasterii S. Pauli vollendet. Auch 
ſah ich eine Abhandlung über die Vorältern R udolfs I. 
von mütterlicher Seite biß auf Gottfried, ben Her 
308 ber Alamannen. Alles dieß nebft einer getreuen Abs 
fhrift Der Chronica monasterii Augiae divitis auctore 
Gallo Oeheimio, welche bid zum Goncilium von C ofls . 
nitz gebt, und für dieſe Zeit nicht ohne Werth ift, ent⸗ 
bot der Herr Verfaſſer der Gefellihaft zur Benutzung; 
er felbft würde, zwanzig Jahre jünger , durch thätige 
Theilnahme das große Wert gefördert haben. Unter den 
Handfchriften der Heinen aber auserlefenen Stiftebiblios _ 
thef find ein Uncialcoder der Goncilien und mehrere 
mit Meromwingifcher Eurfiv Clateinifhe Gramma⸗ 
tiker, Donat u. ſ. w.) bie älteften, einige andere aber 
für unfern Zweck ungleich ipichtiger. Der vorzuͤglichſte ift 
ber nach feinem vorigen Befiger genannte Kruftifche 
Eoder in Quart von 184 Pergamentöblättern und ine 
Anfang bes Hten Jahrhunderts gefchrieben. Jede Seite 
hat zwei Kolumnen und 24, gegen bad Ende 25 Zeilen. 
Nach einem Gemälde, weiches vermutlich den geſetzge⸗ 
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benben König und Kaiſer Karl vorſtellt und einem für 
den Titel leer gebliebenen Blatte, folgt obne Unterfchrift 
ein nach ben innern Merkmalen durch König Pipin 
den Lombarden in den erften Sahren des Iten Jahrhun⸗ 
derts gegebenes Gapitular. Der Anfang lautet: »Pla- 
cuit primis omnium ut vitia quae nostris temporibus 
in sancta Dei ecclesia emersa sunt radicitus evellan- 
turz« darauf 19. Capitel, zulegt: »Hec — servari con. 
venit quousque in sequendi conventu medio octabrio 
qui in civitate Papia condictus est, nisi forte a rege 
aliter precipiatur aliquitmelius addendum jungendum- 
que mutandum vel Des duce inveniatur.« Darauf: 
sIncipit capitula legis Ribuariorum und vom 6ten bie 
zum 27ten Blatt dieſes Geſetz, in 91 Titeln, wenig von 
Bonquets Ausgabe abweichend. Aufden27ten Blatte: 
»Explicit lex Ribuariorum. Incipit capitula legis Sa- 
licae:« Diefe flimmt bis auf Heine Abweichungen mit 
der Lex Salica a Carolo Magno emendata (Baluz T. I., 
Bouquet T. IV.) überein. Auf dem 57ten Blatt: »Ex- 
plicit lex Salica. Incipit capitula legis Baiuvariorum«s 
im 18 Büchern, deren letztes indeflen auch das 19te, Wte 
uud Ate der gewöhnlichen Ausgaben begreift. Aehnliche 
Berfchiebenheiten zeigen fi) auch in der Zahl der Capitel 
and in deren Eintheilung. Die fünf befannten Geſchlech⸗ 
ter bes Baierfchen Adels heißen hier : »huosit, hrozz- 
fagna; hai, linga, aenion.« Auf bem Oäten Blatt: 
»Explieit lex Bajuvariorum. Incipit capitula legis 
Alamannorum ; « 99 Gapitel in der gewöhnlichen Ord⸗ 
nung. Auf dem 116ten Blatt: »Explicit lex Alaman- 
zorum. In Christi nomine incipit prefatio legum Ro- 
manorum auctoritas Salarici (Alarici) regis feliciter. 
Utilitatis populi nostri propitia civitatem tractantes, 
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hoc quoque quod in ligibus videbatur inicum, malieri 
deliberationem corregimus« u. f. w. wie in ber Gos 
thofredifhen Ausgabe bed Codex Theodosianus, 
nur, wie fhon jene Probe zeigt, im Latein des Tten und 
Sten Jahrhunderts und mit einigen wefentlichen Abweichuns 
gen: »qui in thesauris habetur oblatum Coariei co- 
mitis und am Schluß »hune codicem de Teudosiani, 
legibus adque species iuris vel diversis libris electum 
ad (a) viris XXII. eo regnante edidi adque subscripsi. 
Explicit prefatio.« Dem Schreiber muß jedoch Das ganze 
Breviarium Alarici etwas zu lang geworben feyn; denn 
er bricht auf der Mitte des 134ften Blattes zu Anfang 
des Sten Buches ab, und beginnt das 135te mit“ »In- 
cipiunt ceapitula inter Burgundiones et Romanos.« 
Diefe lex Burgundiorum,, in deren Vorrede ed, wie in 
mehreren Handfchriften beißt: Anno secundo domini 
gloriosissimi Sigimundis regis, enthält 90 Gapitel, dies 
felben wie Bouquet; aber ftatt des 8Often in dieſem folgt 
ſogleich das Ite bed Additamentum primum (de clausis 
itineribus), und dann noch einige Zufäße, weil in der 
, Mitte mehrere Stuͤcke ausgelaffen waren ; der 50fte Titel 
»de occisis actoribus tam regie domus quam privato- 
rum« und ber 52fle »de mulieribus desponsatis quae ad 
aliorum consortium libidine instigante transierint « in 
befien Mitte die Worte: »quam sanguinis suis effusio- 
nem. Deo gratias Amen« den Befchluß madyen. Die 
31 übrigen Blätter des Buchs enthalten eine Reihe größs 
tentheil® unbefannter Gapitularien Carls d. ©. und 
feiner Edhne Pippin und Ludwig. Das erfte: 
»Qualiter congregati sunt in unum sinodociali conci- 
lio episcopis abbatibus virisque inlustribus comitibus 
una Cum piissimo domno nostro secundum Dei volun- 
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tatem pro causis oportunis consenserunt decretum. I. 
De metropolitanis.« Die erfte Abtheilung diefes langen 
Eapitulare begreift 37 Capitel, die te geht bie zum 
6öften, bie 3te »Que ad Nummagam addita sunt« ‚ bie 
zum 92iten und bat einiges mit dem bei Baluz T. J. p. 
451 gemein, aber mit wichtigen Zuſaͤtzen fuͤr Italien. 
Das 2te Capitular hat Baluz T. I. p. 345 zum Theil 
abgebrudt, Das 3te Eapitular: »De singulis capi- 
talis qualiter Mantua placitus de generale hominibus 
notam fecimus« in 13 Capiteln und mehreren Allegaten 
and den Sanouen. Das Ate Gapitular von Ludwig J. 
bat Baluz T. I. p. 597., ebenfo das 5te und 6te T. I. 
p. 609 und p. 613 mit wenig Abweichungen, hingegen 
das Tte: »Memoria quod domnus imperator suis co- 
mites precepit« in 14, und das Ste in 11 Gapiteln 
und von 174 Longobarden unterfchrieben, ift, fo viel ich . 
weiß, noch ungebrudt. Der ganze Coder zeigt bie zum 
Aten Capitular dieſelbe Schrift, bann aber verändert fich 
die Hand etwas, und bie beiden Ichten find offenbar, 
aber noch immer im Anfang bes Iten Jahrhunderts, nadhs 
getragen, weniger forgfältig, ohne Rubriken, und ims 
mer nur in einer Golumne gefchrieben. Dem Subalt 
und der Gchreibart nach zu urtheilen, ift die Sammlung 
durch oder für einen Italiener veranftältet und dem Abs 
fchreiber dBictirt worden. , 

Diefe fo gut als möglich zu benugen, fchien nun 
von großer Wichtigkeit; ich fchrieb daher alles unge 
drudte forgfältig ab, verglich die gebrudten Capitula⸗ 
sien mit Baluz, die lex Ribuariorum mit Bouquet, 
und war fo glüdlich, von dem verehrten Herrn Fürft 
Abt das Berfprechen zu erhalten, daß Alles Liebrige zum 
Beften der Geſellſchaft ebeuſalls verglidden und mir nach 
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Wien nachgeſchickt werden ſollte. Außerdem durfte ich 
noch aus einem Soder des 10ten Jahrhunderts (8. Isi- 
dori libri de origine officiorum) einen mir nicht befannts 
ten Brief Sarls des Großen an Exrzbifchof Odilbert 
von Mayland nebit deflen Antwort *), eine kiirze Notiz 
Aber die Preife der Kirchenbußen, aus dem alten Uns 
eialcoder der Eoncilien ein Fragment eines Güterverzeichs 
niffes einer Kirche vom Ende bes Iten Jahrhunderts und 
aus einer, zu Anfang des Yten Jahrhunderts mit Halbs 
uncial geichriebenen, Ganonenfammlung einer ungedruck⸗ 
ten »Concessio ingenuitatis quando quis procerum ser- 
yum sui juris ire ad sacros ordines permiserit« ab» 
fehreiben, und den von P. Aemilian Uffermann 
im Aften Theil des Prodromus Germaniae sacrae zuerft, 
aber nicht ganzgenau, befannt gemachten Befehl Carls 
des Großen, über Verſetzung fächfifcher Geißeln, mit 
bem Originale vergleihen. Dann blieb mir nur gerabe 
noch Zeit Abrig, einige vitas Sanctorum und Ellen 
hards Goder **) anzufehen und mid, von deffen Werthe 
zu überzeugen. Ich wuͤnſchte bei Eröffnung der Hofbiblios 
thef am 2. October wieder in Wien zu ſeyn. Aber uners 
hört früb und in großer Maſſe gefallener Schnee und Re⸗ 
gengäffe machten den naͤchſten Weg nah Graͤtz unfahrbar. 
Erft am Sonnabend fonnte ich die herrliche Stiftung Sr. 





*) Diefe zwar finden fich bereits ſchon gedrudt in Mabillon, 
Analect., deiigleichen auch einzelne Gapitel der obengedach- 
ten, bisher unbefannten, Gapitularien in den Additamen- 
tis ad legem Langobardorum, 

A. b. €. 

”) S. Archiv Bd. I. ©. 208, 

u. b. N. 
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et. H. bed Erzherzoge Johann fehen; ein Chroni- 
con Reichersbergense, Diplomatarien des Bisthums 
und ber Abtey Seckau und eine Menge Urkunden, wors 
anter Earlomannd Stiftung von Oſſiach die Als 
tefte, verdienen für die Scriptores benußt zu werben. 
Su Sräg ſab ib auch Heren Profeffor Scheuchen⸗ 
berger, welcher in St. Paulnicht anweſend war ;er will, 
ganz im Sinne ſeines Fuͤrſten, ſtatt des verewigten Eich⸗ 
born zur Foͤrderung unſers Unternehmens mitwirken, 
bad Leben Rudolſs und Albrechts und den Kampf 
ber Straßburger wider. ihren Biſchof und Rudolf L, 
herausgeben, fobald als moͤglich eine genaue Nachricht 
über Quellen und Beichaffenheit der in St. Paul uns 
ser feiner Auffiht aufbewahrten Uffermann’fchen 
zum Drud fertigen Bearbeitung des Regino, und der 
noch vorhandenen Materialien zur Germania sacra 
einfenden, andy die ihm zur Bearbeitung anvertrauten 
Urfunden Fünftig nach den Grundfägen der Geſellſchaft 
verwenden.« 

11. October. Derfelbe: » Die 2te Hälfte bes 
Codex Carolinus ift nun beendigt, und wenn irgendiwo, 
fo barf ich bier verfichern, jede Fünftige Vergleichung 
überflägfig gemacht zu haben. Die Briefe Hadrians an 
bie Spanifcyen Bifchöfe, welche feine Beziehung auf Deut» 
ſche Gefchichte haben, frheinen von den Scriptores auds 
gefchloffen werben zu muͤſſen. Meine frühere Bemerkung 
über Tengnagels Verunflaltung des einzigen eriftis 
renden Gober, Lambeks willkuͤhrliche Berbeflerungen 
und Gentilotti’s fo genau feheinende und doch oft 
. nicht minder grundlofe Bergleichung muß am Echluffe der 
Arbeit vollitändig wiederholt werden. Hingegen find die 
gegen Genni im iten Bunde ded Archivs ©. 449. aus⸗ 

6 * 
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geſprochenen harten Beſchuldigungen von Unterbrädung 
einer guten Anzahl Briefe ganz ungegründet; und ein 
einaefchlichener Drudfebler, *) bag Muratori das 
1760. heransgekommene Cenniſche Werk benugt habe. 
Sch werde nun in ben übrigen Monumenten der Garos 
Iingifchen Periode fortfahren. 

Herr von Buchholz hat nun auch angefangen, bie 
Briefe der Päbfte aus der Hohenftaufifchen Periode zu 
bearbeiten. Die Halfsmittel dazu find fehr bebeuteud, 
wie Sie aus meinem Berzeichniffe erſehen werden. 

Sn meiner Klofterreife fehlen Klofterneu 
burg und Heiligenfreuz, weil fie Wien am nädy 
ften lieger, und in einem Tage befucht werben koͤnnen. 
Klofterneuburg werde ich in Geſellſchaft ber Hers 
ren von Hammer, Dobrowsky und Kopitar in 
biefer Zeit fehen ; in den Heiligenfreuzer Gatalogen fand 
Herr Abbe Dobrowsky ein Chronicon Ottonis Fri- 
singensis aus dem 12ten Jahrhundert, Vita S. Remigii 
auctore Hincmaro , Vita S. Ottonis Babenbergensis 
und Bedue historia ecclesiastica Anglorum. « 

12. October. Herr v. Koh» Sternfeld, Leg. 
Rath aus Salzburg, an ben beftändigen Secretär: 
»Ein fehr alter Pergament» Coder in 4., dem Salz 
burger Domcapitel gehörig, und anfangend: »incipit 
epistola Fugippii presbyteri de vita $. Severini abba- 
tis ad Pascasium diaconum enthält dag Leben Seve 
ringe; **) in einem andern fehr alten Goder befagten 


*) Es iſt ein ehrlicher Gebächtnißfehler. 
D. 
*u) Vergl. Archiv Bd. 1. S. 463. 
A. d. R. 
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Domcapiteld befinden fih zufammen: das Leben des 
heiligen Rupert: »de introitu beati Rudperti;« — 
die nächften Nachfolger des heiligen Rupert. » Catalogus 
episcoporum sive abbatum ejusdem sedis Juvavien- 
sis;« — ferner die Befehrnngsgefchichte der Sarantanen 
und Avareu: » Hactenus praenotatum est, qualiter Ba- 
joarıi ete. Herr v. Kleinmeyrn ermähnt in feiner 
Juvaria ausführlich der übrigen Handfchriften und Abs 
drücke, welche er mit biefen Codicibus zu vergleichen Ges 
legenheit hatte. Ohne Zweifel find beide Codices im 
Jahr 1807 mit dem Archive und der Bibliothek des Doms 
capitels nad Wien gefommen. Was indbefondere Die 
Belehrungsgefchichte der Garantanen ıc. betrifft, fo habe 
ich dieſe in ihrer Art einzige und vortreffliche Quelle des 
7:, 8. u. 9. Jahrhunderts in meinem Taſchenbuche: »Die 
Tauern, insbefonbere das Gafteiner Thal« — der 
Geſellſchaft zu Frankfurt durch Se. Erc. Frhr. von Are, 
tin überfendet — wie ich hoffe, zur Zufriedenheit der 
Kenner benngt, und hierin zugleich die Ueberzeugung 
ausgefprochen, baß niemand mehr als Herr Kopitar 
den Beruf haben dürfte, dieſen Gegenſtand Fritifch zu bears 
beiten. « — 

14. October. Herrv. Ittner, Staatsrath in Con⸗ 
ſtanz, an die Redaction: »Unter den zahlreichen St. 
Galliſchen Handfchriften von deutſchen Gefegen 
mache ich befonders aufmerkffam anf: Lex Salica (Cod. 
N. 731 Biblioth. $. Gallensis) worüber fi in dem 
Kolb'ſchen Sataloge folgendes angezeichnet befindet: 
»Praeter multa alia continet hicCodex Legem Salicam 
et Legem Allemanicam. Omnia elegantissime in mem- 
brana scripta sunt. Litterae initiales magnis figuris 
coloratis instructae sunt v. g. piscis, serpentes, homi- 
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nis manum extendentis. Nonnunquam adest circulus 
R 


K ’ . 
.cum Monogrammate i. e. Ba- 
L 


rolus In fine autem adjectum est, regnante Dom- 
no nostro Karolo rege. Et porro Qs dne, tu ho 
(homo) qui legis hunc librum vel paginam ora insu- 
per Vandalgario Scriptore, qui nimis peccabilis sum. 

Tandem subscriptum estnomen » Wandalgarius« 
et quidem notis tyronianis sive tricis hoc nomen ex- 
primentibus. 

Videtur ergo scriptus hic codex sub Carolo Magno 
rege et quidem XXV. annis prius, quam Imperator 
renunciatus fuit, ergo circa annum Xti 773. 

Credo quod Baluzius, qui suo tempore Biblio- 
thecam S. Galli invisit, hunc Codicem manibus trive- 
rit. Nam in aliis ejusdem generis Codicibus e. g. ad 
Cod. 728, qui etiam continet Legem Salicam cum frag- 
mentis Legis Ripuariorum nomen ejus adscriptum extat. 

Da wir die formulas Isonis in St. Gallen abfchreis 
ben laſſen, fo könnte folgende Fleine Schrift bei der Heraus⸗ 
gabe vielleicht einige Dienfte leiften: » Commentatio de 
Marculfinis aliisque similibus formulis. Liber singu- 
laris auctore Dr. Seidensticker. Jenae. 1818 in 4. 
42 Seiten. 

15. October. Herr Dr. Perg aus Wien: 
»Aus dem Schreiben Sr. Erccllenz ded Herrn Staates 
miniſters vom Stein, weldes ich fo eben erhalten, er» 
erfehe ich, daß die Vergleichungen der Parifer Hand⸗ 
fjriften des Fredegar, Eginhard's Annalen und 
Leben Karls des Großen fragment. annalium Mois- 
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siacensium ſchon iu Franffurt find und an einer der 
tonboner vita Karoli M. gearbeitet wird. €. H. wirs 
den mich fehr verpflichten, wenn fie nad) genommener 
Einficht mir die genannten, bejonders die Annales Egin- 
hardı zum Gebraudy gefälligft überfenden wollten. In 
Beziehung auf die noch nicht verglichenen Par. Handfchrifs 
ten ber vita Karoli M. bin ich fo frei, ein Verzeichniß 
der Stellen beizulegen, welche zur Vollftändigfeit unferer 
neuen Ausgabe in jenen nachzuſehen feyn möchten. « *) 

16. October. Herr Buffe, Profcilor in Braunss 
berg, an ben befländ. Secretär: »Der Berein zur 
Herausgabe der Gefchichtfchreiber des deutfchen Mittels 
alters hat mich vom Anfange der Befanntwerdung diefes 
Unternehmens an fo angenehm angefprochen, daß ich dies 
fem fchönen Unternehmen den glüdlichiten Fortgang und 
mir die Gelegenheit, hiezu etwas, wenn aud) weniges, 
mitwirken zu koͤnnen, wuͤnſchte. 

In der Vorausſetzung, daß fo viel Zeit bewilligt 
wird, als nöthig ift, um neben vielen Gefchäften des 
Amtes mit Muße ohne Uebereilung ein Werk bearbeiten 
zu koͤnnen, biete ich ber verehrungsmwärbigen Gentrals 
Direction ganz ergebenft für die aͤltere Gefchichte Muͤn⸗ 
ſterlandes und bed Bisthbums Osnab ruͤck, fo wie 
der angrängenden Gegenden meine Bemühungen an, wos 
bei aber zu erwägen bleibt, baß ein noch in bdiefen 
@egenden, die ich im Jahr 1817 verließ, lebender Ges 
lehrter bei Werfen, welche viele topographifche Bemerkun⸗ 
gen enthalten, vor mir den Borrang haben müßte, weil 
2) Dieſes Verzeichniß iſt fogleich (unterm 7. Nov.) nach Pas 

ris befördert worden, 
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das Bisthum Ermeland nöthig werben, fo kann ich 
diefe mittbeilen. 

Mit Ungebulb erwarte ich den Zeitpunct, wo ich 
ben Erfolg des Vereins zum Tbeil ober gar ganz mit Aus 
gen ſehen könnte, da ich dad Studium der Gefchichte im 
allgemeinen und ber heutfchen indbefondere fo fehr, waͤh⸗ 
rend ich mid) auf dieſes Fach gelegt, geichägt habe, unb 
deßhalb werbe mit der größten Freude alle meine Kraft 
anftrengen, um bad Unternehmen bed Bereins fo viel 
ich vermag, zu unterflüßen, um die Schwierigfeit des 
Studiums der Gefchichte zu mindern. « — 


19. Oktober. Herr Rump, Profeffor und Bis 
bliotbefar in Bremen, an ben beftänd. Gecrerär: 
» Seit ihrem Entſtehen bat die Geſellſchaft für ältere deut⸗ 
ſche Geſchichtskunde mic, hoch intereſſirt. Indeſſen dachte 
ich mittelbar die Zwecke des Vereins zu foͤrdern, wo ſich 
Gelegenheit und Zeit darbieten moͤchte, auch ohne Mit⸗ 
glied zu ſeyn und freute mich daher dem Herru Profefs 
for Ricklefs in Oldenburg, fo wiemeinem Collegen 
bem Herrn Profeflor Stork Einiges, den Adam von ° 
Bremen betreffendee, aus der Bibliothek zufenden und 
Anderes nachweifen zu Finnen. Gewiß werde ih E. 9. 
aus der hiefigen Bibliothek nody mandjed berichten können, 


. wenn fie wieder ausgepadt ifl. Da ihr bieheriges Local 


verfauft werden fol, und bad neue geräumigere, das fie 
nächftens erhalten wird, noch zum Aufitellen berfelben 
erit aptirt wird, fo iſt fie unterdeſſen eingepackt in einem 
ziemlich beengten Raum gebracht, aus dem ich fie aber 
hoffentlich gegen Neujahr erlöfen werde. Es gehört zu 
meinem lange fchon genährten Vorfügen, alsdann mit 
allem, was fie in Handſchriften befigt, eine genaue 
Sichtung vorzunehmen ; aud hoffe ich noch einige 
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Freunde der vaterländifchen Gefchichte vereinen zu koͤn⸗ 
sen, um dad dahin Einfchlagende mit vereinten Kräften 
beito fchneller zu unterfuchen und zu würdigen. 

PN. October. Herr Dr. Heffe, Profeffor und 
Bibliothekar in Rudolſtadt erflärt: »Ich bin willene 
für da Archiv der Gefellfchaft eine Rachricht von dem 
alten Calendarium ecclesiae cathedralis Merseburg., 
worin mehrere Namen von bed Bifchof Dit mars eigs 
ner Hand eingetragen zu ſeyn ſcheinen, zu liefern, zu⸗ 
mal da durch Herrn Eberts Abhandlung im Iten und 
2ten Hefte des Iren Bandes die Aufmerkſamkeit auf diefen 
wichtigen Schriftfteller gelenkt worden ift. *) | 

22. October. Herr Bed, Hofrath und Profeffor 
in Leipzig: »Es gereicht mir zum größten Vergnügen, 
mit der bochgeehrten Geſellſchaft für Ältere deutfche Ge⸗ 
ſchichtskunde in ebrenvolle Verbindung zu treten, unb 
mit aufrichtiaftem Danfe nehme id) eine Stelle unter ih⸗ 
ren außerordentlich correfpondirenden und Ehren » Mits 
gliedern an. Rur fann ich für diefen Winter mich zu Feis 
ner beftimmten Arbeit verbindlidy machen, da ich auffer 
den Befchäften der. Profeflur und ben Nebenämtern, 
and einigen fiterarifchen Arbeiten, auch noch die Gefchäfs 
te des balbjährigen Decanats meiner Facultät zu befors 
gen babe. Wohl aber werde ich gern auf jede Weife, 
fo viel ich kann, zur Beförderung der vortrefflichen An⸗ 
ftalt beitragen, und ich bitte um ihre geneigten Aufträge 
in diefer Beziehung, « 


> t 
*) Wir erwarten folhe mit Vergnügen und wuͤnſchen fie in 
ben nächfien Heften einzuruͤcken, fo wie wir auch den bes 
reits früher une angefündigten Beiträgen dieſes unferes 
geehrien Mitgliedes mit Verlangen entgegen feben. 
4.0. 9. 
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2%. October. Herr Profeffor Wyttenbach in 
Trier an die Rebaction: » Den Schluß meiner neuen 
Vergleihung fende ih E. W. biemit. Das Refultat 
ergiebt fi) auf den eriten Blick, daß unfer Trier’fcher 
Codex Ms. weit reicher an bedeutenden Varianten tft, 
als der Heidelberger. Sch habe die Collation fo ein» 
getheilt, daß der Bearbeiter bed Paulus D. ohne alle 
E chwierigfeit die verfchiebenen Refearten Überfehen könne. 
Alle Barianten, welche der Heidelberger Codex fchon bat, 
‚babe ich, wie ich auch deutlich bemerkte, nicht in die Reihe 
mit aufgenommen. — Run noch einige Worte über die 
Vita Annonis. _ 

In dem Werke bed Laurentius Surius Monat Des : 
cember (de probatis Sanctorum vitis, edit. Colon» 
1618.) ftebt auch die vita S. Annonis Archiep. Colon. 
ab incerto authore , sed, ut creditur, jussu Regin- 
hardi, Sigebergensis Coenobit abbatis, scripta. 

Unfere Stadtbibliothef befigt, wie ich ſchon früher 
die Ehre hatte zu benterfen, eine Hanbdfchrift der vita An- 
nonis , beigebunden dem Paulus Diaconus de gestis 
Longobardorum ; aberdiefe beiden Handfchriften find von 
verfhiedenen Schreibern, doch beide fehr gut und leſer⸗ 
lich gefchrieben. Die vita Annonis fcheint offenbar ans 
Ende des eilften, ober wenigſtens in den Anfang des 
12ten Jahrhunderts zu gehören. Das Ganze diefer vita 
ift auf 23 Blätter in 4., auf Pergament mit fehr zierlis 
den, aber nicht fo fetten und großen Buchftaben gefchries 
ben, ald bie Gesta Longobardorum. Die Schrift ift 
noch runder, als das Facsimile der Epp. Bonifacii im 
neueften Hefte des Archivs zeigt, und gleicht fehr derjes 
nigen im Prümer Coder ded Regino. — Bei der 
Sollation der gedrudten vita bei Surius mit unferer Hands 
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fihrift finbe ich ausnehmend große Varietät. Die Hand» 
fehrift hat da3 Ganze mehr zufammengefaßt, und bei Su, 
rins fommen oft ganze Blätter vor, meiſtens afcetifchen 
Inhalts, wovon die Handfchrift nichts weiß. Indeſſen 
fieht man doch, daß bier nicht 2 ganz verfchiebene vitae 
find; nur koͤnnte man fchließen, daß bie urfprüngliche 
Bearbeitung fpäter von einem Andern überbearbeitet 
(sit venia verbo!) und erweitert geworben fey. Dieje 
fheint unn in die Sammlung des Suriug übergegans 
gen zu feyn. Ich will vor jegt nur einige Beiſpiele an⸗ 
geben. | | 

Der Anfang bei Surius heißt: » Anno generis 
et patriae suae decus, sideribus ipsis meritis altior, 
ex Alemannorum populis duxit originem. Pater ejus 
Vualterus, mater Engela dicebatur : ambo studio re- 
ligionis insignes, illamque qua secundum seculum non 
adeo celebrabantur, clarıtatem, cum essent tamen ex 
ingenuis ingenui, nobilitate quae est ad deum, valde 
transcendentes« etc. Soweit der uncritifhe Surius, 
der durchaus nicht anführt, woraus er feinen Abdruck 
nahm. | | 
Im Manufcript fteht weiter nichts als: Anno ge- 
nexris et patriae suae decus, sideribus ipsis meritis 
altior, ex Alamannorum populis beatam dexit origi- 
nem. Pater ejus Walterus, mater Engela dicebatur: 
ambo studio religionis insignes, ambo secundum se- 
culum ex ingenuis ingenui, quos puer bonae indolis 
deo prosequente clam fugiens , in Babinbergensium 
scolis ad literas positus est« etc. So ber Anfang bier, 
Volle Abweichung ift fchon jest fihtbar. Seite 130, 
Zeile 54. bei Suri ug lieft man: »Miranda sane con- 
stantia Praesulis, nec minus laudanda humilitas prin- 
cipis , porro in utroque timoris dei imitanda perfec- 
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tio.« — (So weit gleichlautend mit dem Manuſcript; 
aber nun folgen große Verſchiedenheiten). « Et quia se 
occasio praebuit, licet per digressionem, de ejusdem 
regis morte , wo es indefjen fehr verfiändlich im Manu⸗ 
feript heißt: » Es quia nobis est interdicta prolixitas,, 
conversationis ejus summam scire volentibus breviter 
satisfaciemus.« — 

Einige X Linien hat Surius jetzt wieder mehr, 
als die Handfchrift bi zu: »A primis ordinationis 
suae temporibus« etc. — Und fo geht ed durch das 
Ganze. Mit diefen Proben mag es bier einftweilen fein 
Bewenden haben. Es ift hieraus fchon Mar, daß, wenn 
unfere Handfchrift benutzt werden ſoll, geradezu die⸗ 
ſelbe vollſtaͤndig abgeſchrieben werden muͤßte; mit einzel⸗ 
nen notis variis reicht man nicht aus. Zu dieſer diplo⸗ 
matifch genauen Abfchrift bin ich berzlichgern erbötig, 
wenn &. W. e8 dienlich achten. 

Bon Jvonis epist. befigt die hieſige Bibliothek auch 
ein Manufceript auf Pergament aus dem 12ten Jahr⸗ 
bundert (wie zu vermuthen) aber von nur 195 episto- 
lis. In der ehemaligen Abtey St. Marimin befand fich 
eine Handichrift diefer Briefe, aber biefe zählte 212, 
und doch habe ich aus einer Note bes Herrn Profeflor 
Neller, der im Jahr 1769. beide Handfchriften vers 
glichen hatte, daß der erfte Gobder einige Briefe enthalte, 
welche dem Mariminfchen fehlten, daß aber aud) freilicy 
diefer mehrere enthielt, welche in jenem mangelten. Leis 
der ift ber Mariminfche verſchwunden. 

28. Oktober. Herr Dr. Perg aus Wien an den 
beftänd. Secretär: »Nach Beendigung ded Codex Caro- 
linus verglich ich die bier aufbewahrten Briefe Carls 
dv. G., nämlicy Catal. Juris canonici Nro, 45. literae 
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encyolicae Caroli M. (berfelbe Brief an Erzbifchof 
Odilbert von Mailand, den ich fehon in St. Paul 
gefunden) und ben an feinen Eohn Pipin im Catal. 
juris canonici N. 10. — !estere Hanbfchrift, in Hein 
Folio auf Pergament aus dem 11ten Jabrhunderte, ents 
hält die lex Longobardorum , nebft den Zufäßen der fpäs 
tern Beberrfcher Italiens feit Carl dem Großen, da nun 
gerade Herr ®raf Oſſolinsky meinen Catalog zu fehen 
gewäünfcht hatte, und ich deßhalb die Nummern der Briefe 
Carls an Alcuin und beffen Schreiben nicht auffinden 
konnte, blieb ich fogleich bei den Bapitularien der Caro» 
Iinger. Diefe beftehen in Caroli Magni, Pippini, Lu+ 
dovici Pii, Lotharii, Ludovici Il. additamentis ad 
legem Longobardorum (Georgiſch. Abdruf S. 1134 
bis 1252); dann Capitulare Aquis granensa, anni 789 
(Baluz T. I p. 209 bie 240), wovon hier im Catal, 
juris canoniei N. 128 eine Handfehrift in groß Octav aus 
dem 9ten Sahrbundert ift; — Capitulare quartum anni 
806. (Baluz T. I. p. 449.) in demfelben Coder, und 
das »Capitulare Caroli M. contra Judaeos« im Catal. 
jaris canonici N. 99. Fol. saec. X., ein Theil der in 
Hardouins Boncilienfammlung T. IV. p. 1496, im 
Concilium Meldense, aufgenommenen Verfügungen. 
Die Bergleihung biefer Handfchriften ergab Berbefs 
ferungen umb einige wichtige Zuſaͤtze. Hierauf verglich 
ich Ermoldi Nigelli carmen elegiacum de Ludovico 
Pio ; ich ftehe im 3ten Buche und hoffe ed Montag zu bes 
digen. €. H. willen, daß es feine Handfchrift 
davon giebt, al&biefe eine, nach welcher sin Muratoris 
Scriptores rerum Italicarum zuerft und darans weiter 
bei Bouquet abgedruckt ward. Mu ratori ſah das Oris 
ginal nicht, ſondern erhielt mit Erlaubniß Kaiſer Car lésVI. 
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eine Abfchrift nad Gentilotti's Copie in deſſen großem 
Gatalog; aber entweder Gentilotti ober der Abs 
fhreiber lad nicht genau, weßhalb Muratori, der 
dieſes nicht wiffen fonnte, manche durchaus unverſtaͤnd⸗ 
liche Stellen und falſche Lefearten bat. Die fonderbare, 
bisher, fo viel ich weiß, unerflärte, Ueberfchrift: Regia 
Ermoldi wird jeder, dem die Züge des 14ten Jahrhun⸗ 
derts nicht unbefannt find, auf den erſten Blick für: 
»Elegia Ermoldi« erfennen; auſſerdem noch eine zweite 
mit dem ganzen Gedichte zugleich im 10ten Jahrhundert 
gefchriebene Ueberfchrift finden. Die Lefeart massis im 
erften Buche, wovon Muratort fagt: ein Oedipus möge 
fie erflären, bedarf deſſen nicht, denn es ſteht im Ma⸗ 
nuferipte Martis, das r und t ft, wie oft im 10ten und 
noch häufiger im Yen Jahrhundert, mit einander ver 
bunden, und bem flüchtigen Blicke wie ss erfchienen. 
Eben fo muß im Aften Buche ftatt hero (welches für heros 
ſtehen follte) Bero, im 2ten flatt jura — rura, im 3ten 
ftatt partem — per artem gelefen werden. Nicht felten 
bat der Tert wirflich Die, in den Noten bei Muratori 
vorgefchlagene, Verbeſſerung. Die Schriftprobe 
{ft feineswegs treu, wie es fcheint durch gleiche Schuld 
des Zeichnerd und Kupferſtechers; ich werde baber eine 
neue machen laſſen. — Sch benuge die Nachmittage for 
wohl zu Vergleichungen gedrudter Ausgaben mit meinen 
Handfchriften als befonders zu critifcher Unterfus 
chung der Quellen der Merowingifh Caro 
rolingifdhen Periode, eine Arbeit, die freilich noch 
nicht fobald beendigt ſeyn, aber einen bedeutenden Eins 
fluß auf die Herausgabe jener Quellen haben wird, ins 
dem fich zulest daraus mit volfommner Sicherheit ers 
giebt, was wirklich wegfallen darf. Jeder Gruubfag, 
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als ber, das dem Stoff oder bee Form nad wirk 
lich Aufaͤngliche (Driginale, deffen Entftehung wir nicht 
weiter verfolgen Binnen) aufzunehmen, alles andere aber 
abznweifen, fann auf Abwege führen, während bei jenem 
die Wiflenfchaft gefördert und jede vernünftige Forderung 
befriedigt wird, indem es fi) von felbft verſteht, daß 
die ausgefchlofienen Schriften für bie Bearbeitung der 
beibehaltenen nicht verloren find. Ließe ſich's 5. B. bes 
weifen, baß die Annales Eginhardi durchgängig benfels 
ben, und zwar einen beffern Styl ald die andern Chro⸗ 
nifen diefer Zeit haben, daß es hingegen in den Anna- 
les Tiliani nnd Loiseliani einen Punkt giebt, von wo 
an bis zu ihrem Ende ſich ihr Styl verbeilert, und ihr 
Inhalt entweder wortficher Inhalt oder getreuer Auszug 
der Annales Eginhardi ift; fo wärde man fich wahrs 
ſcheinlich ziemlich allgemein daruͤber verſtehen, daß diefe 
für jenen Zeitraum die Quelle jener beiden und als 
fein beizubehalten ſey. Bei Benugung jener Annalen 
in ihren verfchiedenen Ausgaben und Handfchriften und 
Eopien (3. B. ben Annales Bertiniani, Mettenses, Regi- 
nonis und andere) zur Ausgabe der Annales Eginhardi 
würde ber Bearbeiter bald die Bemerkung machen, daß 
fhon bei ber erften Abfchrift ber legtern für die Annales 
Loiseliani einige Heine Zufäge und Beränderungen in 
unbebeutenden Morten gemacht feyn müffen, die fich ſeit⸗ 
dem in allen Handfchriften und Eopien der Annal. Loise- 
liani finden, während feine einzige Handfchrift der Ann. 
Eginhardi eine Spur bavon zeigt. Diefe allerdings 
merkwuͤrdigen Zufäge Cim I. 797 ber Name des Landes 
Habeln, im J. 807 die Bemerkung über den Abt Georg) 
müßten, ba es nicht nöthig iſt, fie befonderd audzudrüden, 
in den Tert der Ann, Eginhardi aufgenommen, aber 
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durch Klammern darin abgeſchloſſen werben ); Die bloſen 
Wortveraͤnderungen gehören in die lectionum varietas. — 

Richt fo ift e8 mit dem Poeta Saxo, weil in ihm 
nicht der zum Grunde liegende Stoff (Eginhardi Ann. 
et vita Karoli Magni) fondern defien Bearbeitung 
Werth für die Gefchichte hat. In den erfien 3 Büchern 
folgt er den Annalen fait Sag für Sag, läßt hin und 
wieder etwas weg, fagt wohl eiumal des Versmaßes 
wegen einellnwahrheit, und fein Eigenthum ift nicht viel 
mehr als die rhythmiſche Korm; im Aten und 5ten 
Bud) hingegen behandelt er den Gegenftand viel freier, 
und es wird mehr fein Werl. Daraus fcheint ſich zw 
ergeben, baß das wenige Eigenthuͤmliche der drei erften 
Bücher berausgezogen und die beiden legten ganz abge⸗ 
druckt werden müffen. **) €. 9. feben fon, daß fo 
wie jener Grundfag nur Ableitung aus dem erften Prins 
zip der Geſellſchaft ift, die wahren Quellen unferer 
Gefchichte zu fammeln, fo auch die Anwendung in jebem 
einzelnen Kalle feiner weitern Ungewißheit Raum giebt. 
Sie wird in der Regel von dem Herausgeber einer Schrift 
zu machen fepn, da fich diefer eine vertraute Kenntniß 
berfelben erwerben muß, fein auf einer kurzen Darftels 
Iung der Tharfache berubender Borfchlag ginge zuerit an 
Die Gentralbirection und dann in dad Archiv über, und 
‚ würde, weun feine gegründete Einwendung erfchiene, 


*) Wohl vieleicht beffer in untergefesten Noten; jedenfalls aber 
in ſolchen die beſtimmte Nachweiſung: woher? 
5 Wir möchten es, eben megen des verdienftlichen ber Korm, 
faft vorziehen, auch die drei erſten Bücher ganı aufjunehmen, 
A. b. H. 
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beftätigt. * — Die von Herrn Regierungsrath Delius 
(Archiv II. S. 120) gegebene erfte Regel überläßt der 
Willkuͤhr des Einzelnen noch zu viel, ohne ben beabfichtig» 
ten Bortheil zu gewähren, die Erfparung im Tert gebt 
durch bie Anmerkungen wieder verloren, und zur Bes 
fiätigung bes allgemeinen Urtheils über den Styl find 
gerade foldye Fälle, wenn mehrere Chroniſten, beren 
feiner des andern Quelle war , ein Ereigniß mit ähnlichen 
Worten erzählen, nicht unwichtig. 

Auch die Anordnung ber einzelnen Quels 
len der Garolingifhen Periode wird in Folge 
dieſer Unterfuchnngen hin und wieder anders ausfallen, 
als in der vorläufig im erften Bande bed Archive von mir 
gegebenen Ueberficht, in welcher außerdem mandye 
der wichtigftien — fo die Sapitularien und Urfuns 
den — fehlen, weil ich damals nur das erfle Heft des 
Archivs fannte und ſie fuͤr definitiv ausgefchloffen hielt. 

Herr von Buchholz fährt fort, die Briefe der 
Paͤbſte in der Hobenftaufifchen Periode mit ben 
Handſchriften der Hofbibliothet zu vergleichen. 

28. October... Herr Dr. Böttiger, Profeflor in 
Leipzig, an den beit. Secretär. Gleich bei dem Bes 
kanntwerden diefer in ihrer Art einzigen Geſellſchaft leuch⸗ 


*) Diefer Vorſchlag, raͤthlich erfcheinende Abaͤnderungen oder 
Bearbeitungs⸗Weiſen mit ihren Beflimmungsgrüunden zur 
allgemeinen Kenntniß ber Gelehrten su bringen, durfte 
gewiß allgemeine Billigung finden und felbft dem Wunſch 
erregen, ba& dergleichen Belanntmachuugen ohne Umweg, 
zupaͤchſt und unmittelbar in das Archiv uͤbergehen, wo wir 
dann foldhe vorzuasmwelfe und ohne Zeitverluſt mit Vergnuͤ⸗ 
sen einrücken würden. 

41.0.9. 
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tete mir ein, daß nur aufdiefem Wege in litterar. und 
finanzieller Hinficht eine Niefenunternehmung diefer Art 
begonnen werden koͤnnte, und ich freute mich gewiß, wie 
jeder , dem die Eultur ber vaterländifchen Geſchichte am 
Herzen liegt. Sch fah aber aud ein, daß ein foldhes 
Werk weit über dag nonum prematur in annum hinaus⸗ 
reichen und eigentlich nur einer fünftigen Generation zu 
Gute fonımen würde — serit arbores, quae futuro se- 
culo prosint! — Anfänglid ging ich wirflidy (eben das 
mals mit meinem Henricus Leo zu Ende, dem Sie ein 
fo gütiged Urteil wiederfahren laſſen) damit um, felbit 
meinen guten Willen und meine Sträfte der Gefellichaft 
anzubieten, blieb aber, ſchuͤchtern wie ich bin, meinem 
frübern Verhalten treu, mid) nie unaufgefodert zu etwas 
anzubieten, wobei ich vielleicht die Erwartungen und Vers 
fprechungen nicht ganz erfüllen koͤnnte. Wie fcbön finde 
ich mich alfo jest dafür belohnt! — 

Die allmählich erfcheinenden Heftedes Archive (eines 
hechftwihtigen Nebeninftitutd) fchaffte ich mir an, und 
fhöpfte daraus manche trefflidhe Bereicherung meiner 
Kenntniffe und volle Achtung ‚gegen einige trefflihe Mits 
arbeiter. Auch babe ih, ohne noch Mitglied zu ſeyn, 
bin und wieder öffentlidy meine Meinung über das ganze 
Unternehmen geäußert, die, wie fie aus meiner Lieber, 
zeugung bervorging, nicht anders als Aufferft günftig ſeyn 
fonnte. Nebenbei ſah ich auch aus dem Archiv, daß es 
mir ziemlich gehen würde, wie bem Poet in Schiller Ges 
dichten, daß naͤmlich das Meifte und befonders der Scrip- 
tor, den ich, wenn mir je Mufe würde, am liebften bes 
arbeitet hätte, fchon vertbeilt war. Da ed nun meine 
Art nicht ıft, mit Zufagen freigebiger ale mit Erfilluns 
gen zu ſeyn — wie idy audy wuͤnſche, daß dieſes bei kei⸗ 
‚nem Ihrer Mitglieder der Fall feyn möge: — fo erfläre 
ich Tieber gleich ganz offenherzig, daß ich erft recht thätig 
für diefelbe feyn faun, wenn meine Lage dieß geftatten 
wird. Um indeß meinen guten Willen redlich Darzulegen, 
will idy nach und nach, wie die Zeit ed erlaubt, und wenn 
mir bie Einſicht, wie ich boffe, geftattet wird, 
die ungebrudsen biftorifhen Schäge ber hie 
figen Univerſitaͤts-Bibliothek durchgehen und, 
was ſich etwa merfwürbiges ergeben koͤnnte, mittheilen. 
Wie bald und ſchnell dieß geſchehen kann, wie reichhaltig 
es ausfallen wird, vermag ich jegt nicht zu beftimnen. « — 
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VII. 


Ueber die Quellen der Altern deutfchen 
Sefchichtfunde zu Salzburg. ) 


Die Quellen und Huͤlfsmittel für die ältere 
deutſche Gefchichtfunde , welche man fonft auch zu Salz 
burg fand, find mit der Handbibliothef der Fürft- Erz 
bifchöfe , mit ihren Archiven und vorzüglich mit genen 
bes Domcapitels im Jahr 1807. größtentheild nach 
Bien gebracht worden. Dort können und werden bie 
Forfcher ber Gefellfchaft hierüber weitere Auskunft und 
Befriedigung finden. Zufällig blieben von jenen Samm⸗ 
Inngen einige Verzeich niſſe zuräid. Ein ſolches ent 
hält ein bier vorliegender Coder von Pergament mit dem 
auf Horn gejchriebenen Titel: Registrum librorum li- 
brarie Capituli ecclesie Salzburg. etc. Der nähere In⸗ 
hatt befagt, daß dieſe Bücherfammlung im Jahr 1453., 
anter dem Erzbifhofe Johann von Reißberg, der 
noch als Domprobft die Bibliothek Librariam ) neu ers 
baut und ausgeſchmuͤckt, und die Bücher mit Hülfe andes 
rer Canonici und bes Magifter Sobann Holvelder 
neu geordnet und aufgeſtellt hatte, befdhrieben wurden. 
Die Sammlung befiand aus 30 gröffern und kleinern 
Bänden , in 16Bretteg s Schränfen ( pulpita) vertheilt. 


") Mitgerbeilt den 15. Novebr. 1820. non dem F. b. Legations⸗ 
Rath Frhru. von Koks Sternfeld, außerord. correfp. 
Mitgliede der Geſellſchaft für ditere deutſche Geſchichtkunde. 
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Außerbem waren noch einige Bücher im Nefectorium zum 
Vorleſen während des Tifches vorgemerkt. 

Der größte Theil dieſer Bücher (Codices) beftand, 
den fummarifchen Auffchriften nad, aus Bibeln, 
heiligen Vätern, Gloſſen, Kirchengeſchichten, Evanges 
lien, Poſtillen, Epifteln, ‘Predigten, Ördensregeln, 
Ganonen, u. d. gl. Indeſſen finden fih darunter die 
opera des Ariftotele, des Aabani M. — Alberti Mag- 
.ni, — thome de Aquino; IIII. partes speculi histo- 
rialis; Chronica de origine mundi; Catalogus summo- 
rum pontificum , passiones et legende quorumdam 
Sanctorum; Mappa Terre Saxonie , et Chronicon 
Saxonum ; notitie de scto Äudberto et successoribus 
ejus, de Imperatoribus, Regibus et Ducibus Bayarie etc. 

Der berühmte Anfelm Defing von Ennsdorf, 
Profeſſor an der Univerfität zu Salzburg, verfaßte von 
dieſer Muͤnſterbibliothek, (im domcapiteliſchen 
Archive begriffen) im Jahr 1740. ein vollſtaͤndiges Ver⸗ 
zeichniß, worin der Gehalt jener 390 codices, (332 der⸗ 
ſelben find auf Pergament, und 58 auf Papier geſchrie⸗ 
ben ), fpeziell aufgeführt fteht, und woburd ein uns 
gleich gröfferer Vorrath von hiſto riſchen Materias 
lien erfcheint. Ein Wink, wie oft dergleichen Codices 
noch ganz andere Dinge enthalten, als die erften Blaͤt⸗ 
ter vermuthen laflen. 

Obgleich 2. Hübner in ber Befchreibung ber Stabt 
Salzburg (11.85. 1793.) anführt, daß Defing dies 
ſes Verzeichniß Berausgegeben babe; fo konnte id) 
boch Feinen Abdruck davon finden, wenigſtens nicht in 
den wenigen Tagen, welche ich diefer Nachforfchung wids 
mete; auch die XII Bände von Defings Auxilia hu- 
storica (insbeſondere ber VIIIte Theil) melden davon 
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nichts. Dennoch halte ich dieſen muſterhaften Gas 
talog zur Herausgabe der Quellenſchriftſteller bes Mit⸗ 
telalters fuͤr ſehr achtungswerth. Eine vorliegende Ab⸗ 
ſchrift davon begreift 18 Foliobogen, mit der Aufſchrift: 
Catalogus librorum omnium qui in bibliotheca illmi ac 
reverdmi Capituli Metropolici Salisburgensis, prout 
prima opera et codicibus nondam legitimo ordine di- 
gestis conditus est, eo fine tantum, ut perspectis om- 
nibus libris accuratior deinde Index condi posset, ao. 
1740. per P. Anselm. Desing Benedict. Ensdorf. 
Math. Prof. ete. und dem Schluſſe: 

Descripsit ex Mscpto P. Desing, P. Frobenius 
Forster Prior et Bibliothecarius ad s. Emmerammum - 
Ratisbonae mense Septembri 1757. Diefen Zufag läßt 
einen vorhandenen Druck des Catalogs nody mehr bezweifeln. 

Was der Fuͤrſtabt Martin Gerbert von St. 
Blafien in feinem Iter Alemanicum p. 430. et seq. 
(Edit. secunda 1773. ) davon audgehoben , gewährt für 
ben vorliegenden Zweck feine genuͤgende Auskunft. — 
Das von Defing aufgeführte Adami Bremensis Ca- 
nonici Chronicon Saxonicum ift wahrfcheinlich das oben 
1433.) bemerfte Chronicon Saxonum ; aber wo iſt die 
Karte (Mappa Saxonie ) geblieben ? 

Die von der Handbibliorhek der Fürft- Erz 
biſchoͤfe verſchiedene Hofbiblinthert enthält an Mas 
nufcripten für die @efchichte des Mittelalters mes 
nig. — Mehr Beachtung verdienen in diefer Hinftcht 
de Bibliothek der Abtey &t. Peter, und das bors 
tige Archiv. Einige Notizen über bie erftern liefern 
Mabillonii Iter germanicum, und Pez Isagoge ad thes. 
nov. Anecdot. 

Mit diefen Nachrichten über bie Literärifchen Samms 

8* | 
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lungen ber uralten Metropole am Fuße ber Tauern Fin» 
nen noch Kinthal ers Literaturzeitung vom Jahr 1801. 
cl. 88.) und Hauners Beiträge zur Gefchichte 
bed Aufenthaltsder Franzoſen in Salzburg wes 
gen der literärifhen Requiſitionen, welde 
daſelbſt durch den Commiſſaͤr Neveu für die Repu⸗ 
blik, und durch den Gen. Lecourbe-für ſich gemacht 
und vollzogen wurden, wobei jedoch an biftorifhen 
Materialien wenig verlohren ging, verglichen werben. 

Ueber einige zum Archive der Abtey St. Peter 
tn Ealzburg gehörige Codices füge ich, nach einer fluͤchti⸗ 
gen Ans und Durchficht derfelben, folgende ganz unvors 
greifliche Bemerkungen bei. 

Mseptum Z. Bon auffen überfchrieben: Pan- 
theon Godefridi Viterbensis. N. 2. (35) in Kol. 
Wären am Anfang und Ende diefes vortrefflihen Codex 
einige Blätter durch ben Ueberguß einer Dinte oder Farbe 
nicht faft ganz unleferlich geworden; fo bärfte er (viel⸗ 
leicht zu Anfang des XIII. Jahrh. fehr elegant auf 
Pergament gefchrieben) dem in der koͤnigl. Gentralbi« 
bliothek zu Münden befindlichen Eremplare von dier 
jem Hiftoriograpben breier Kaifer vorzuziehen feyn. 

Codex membr. J. in Fol. — Bon auffen mit der 
alten Auffchrift: Vita et Miracula Sanctorum Severini 
et Trudberti etOswaldi, Mstum. Die erfien 9 Bläts 
ter, mit der Auffchrift: Vita sti. Severini. Incipit 
vita $. Severini et confessoris — tempore quo At- 
tila rex hunnorum etc. enthalten‘ die Lebensbefchreibung 
in Majusfel » Unzialſchrift und durchaus in fehr fchwer 
lesbaren Abbreviaturen; mit Gorrecturen. von neuer 
Hand. Diefelbe weicht von dem Abdrude in Hieron. 
Pe (1.66 — 8.) wozu ein Manufeript von Moͤlf 
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benugt murbe, fehr ab. Mehrere Capita ſcheinen, wenn 
fie anderd nicht fehr verſetzt And, ganz zu fehlen, 
Der Schluß diefer Lebensbeichreibung ſtimmt mit jenem 
in dem Bollandiften überein. — Herr von Klei⸗ 
mayrn lieferte in dem biplom. Anhange zu feiner Ju⸗ 
vavia einige Capita vom Leben des b. Severin aus 
einem fehr alten Codex bee Domcapitels, erwähnt 
aber biefes Manufcripts von St. Peter nicht. 

Fol. 23 beginnt das Leben Trudpertd: Inci-. 
pit prologus in passionem sti. Trudperti Martyris etc. 
Es füllt 49 Blätter, eine vortreffliche, elegante, wohl⸗ 
lesbare Handfchrift. Nach dem Prolog folgt das erfte 
Buch in XXX. Capitel eingetheilt; als 1) de situ 
regni hybernie et quondam eam beatus patricius ad 
fidem Christi convertit; 

2) de romanis pontificibus et imperatoribus etc. : 

Das zweite Buch: Incipiant Capitula lihri se- 
eundi de miraculis sti. Trudperti mart. , enthält deren 
Die Zeit der Hanbfchrift wird am Schluſſe angeger 
ben: » Tempus si poscas, quo scripsimus hec ita nos- 
cas, Millenis decies septem 1er tresque ducentis an- 
nos adicies in Carne Dei viventis. Abbas Wernhe- 
rus tanc rexit martyris edem. Sie ſcheint alfo ein 
Geſchenk aus Trudberts Münfter im Schwarz 
walde zu fen. 

Nach einigen Blättern mit Antiphonen und Homi⸗ 
lien befchrieben,, folgt der dritte Theil: Incipit Le- 
gendade sto.Oswaldo, in Lectionen eingetheilt, die 7 Bläts 
ter füllen. Der Anfang lautet: Igitur rex Oswaldusctc. 
Diefe Handſchrift möchte gleichfalls ber zweiten Haͤlfte 
des XIII. Jahrhunderts angehoͤren. 
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Der k. B. Herr Minifterialrati Feßmayer hat 
bereitd (Arch. I. ©. 488.) des merkwürdigen antiquum 
chronicon Salisburgense erwähnt. Hieron. Bez (5.5. 
rer. austriac, Tom. I. p. 314 ete.) ließ dieſes Ehroni⸗ 
con aus einem vom Abte Placidus von St. Peter 
in Salzburg nah MILE gefendeten Codex abdruden. 
Es ift mir wahrfcheinlich geworden, daß biefer Codex 
nicht wieder in die Abtey St. Peter zurädfam. Denn 
biefelbe befißt jened Chronicon nun in einer Handfchrift 
anf Pergament, weldye mit dem Abdrude in Pez nicht 
ganz gleichlautend ift. 

Der vorliegende Codex membr. in 4, überfchrie 
ben Mscptum K. N. 231. zeigt über den heil. Rupert 
und einige feiner erfien Nachfolger in ber Abtey, wovon 
der Urtert feine Sylbe erwähnt, Einſchiebſel you einer 
ganz neuen Hand aus dem 18ten Jahrh., vermuthlich, 
um ben Urfprung bes Stifte hinaufzuruͤcken. Diefe Eins 
fihiebfel war auch in die von Pe; gebrauchte Hanb⸗ 
ſchrift übergetragen ; denn er ließ fie, wiewohl mit klei⸗ 
nern Leitern, abdruden. Bei dem J. 1229. erfcheint im 
vorliegenden Codex eine andere Urſchrift, was auf 
fein Alter fchließen laͤßt. 
| Die Notiz 3. B. zum J. 1240: Heinricus Brixen- 

sis Episcop. + fehlt bei Pez. Bei den Jahren 1257, 
1258, 1363 find in Beziehung auf das zur Zeit bed Erzb. 
Philipp flattgehabte Interdict im vorliegenden 
Terte einige Zeilen delirt. Mit den Fahren 12368 u. 1358 
erfcheinen wieder andere Hanbdfchriften. Die Chronik 
ſchließet, wie bei Pez, mit dem 3. 1398. Darauf folgen 
5 Blätter, welche eine hiftorifch « etymologiſche Rhapfodie 
von dem fabelhaften Urfprunge Baterns und Noris 
cums, von ihren Voͤlkerſchaften, Stäbten, Fläffen, 
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Kon Regensburg, von KarlM., von der Einwanderung 
der Baiern aus Armenien nach der Suͤndfluth und nad) 
der Sprachenverwirrung Babylons — endlich von den 
Kesereien des Orients über die Geburt Ehrifti, und eine 
Bulle D. Clemens CIV.?) enthalten. . | 

Sn dem Sollegiat- Stifte Mattfee, ( Matheseo) 
das befanntlich vom Thaffilo IL, an der Scheide des 
Salzah und Mattichgau errichtet, von Ludwig 
dem Frommen (5. 817.) in den Rang ber fonigs 
lich Abteyen gefegt, vom K. Ludwig in Baiern (845.) 
noch reichlicher begabt; von Carlmann aber der Ab» 
tey zu AltensDettingen einverleibt wurde, wobel 
ed den größten Theil feiner Guͤter einbüßte, liegt ein 
Codex vor, welden bereits t. Hübner in der Ber 
fhreibung des Fürſtenthums und Erzbisthums 
Salzburg (17%. 1.23. &.253.sq.) angeführt bat. 
Diefer Codex auf Pergament in Duartform beginnt p.1. 

De fundatione Ecclesie sti Michaelis in Matze, 

a dmo. Tassilone illustrie principe etc. und ents 
haͤlt Sefchichte, Urkunden und Nachrichten vom Stifte, 
and von yaffanifchen Bilchöfen, weichen es mehrere 
100 Sabre untergeordnet war. Bon p.47. bis 183. fol- 
gen Die Verhandlungen unb Rechte Aber die Stiftsgüter 
um Salzburg, in Baiern, auf dem Veilhard, 
Höhuhard, Hausrudıc bie in das XVII. Jahr⸗ 
Junbert nachgetragen; P. 183. ift überfchrieben:: 

» In nome Dom. n. Jes. Chr. in hac compilatio- 
ne, que de diversis excerpta est, videl. de jure Ca- 
nonico, de ecclesiast. historia, de Orosio, de Cano- 
nicis Eusebii, Sonimi (?) *) et aliorum, de libro, qui 
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dieite Gemna anime, de opusculo, quod vve. (?) Ordo 
roman. ostenduntur legere volentibus aliqua de gestis 
sive statutis Rom, pontificum, et.de statu bonorum 
vel malorum Imperatorum. Insuper gbus qui successe- 
runt tam in sede apostolica, quam et in romana repu- 
blica, preterea gbus, qui memorati principes contem- 
poranei fuerunt a beato Petro apost. et a Cesare Au- 
gusto, usque ad ann. Dmi MCCC. 

»Ab orbe condito usque diluvium füerunt duo 
millia annorum; a diluvio usque ad urb. Rom. condi- 
tam fuer. anni duo millia CCCCLXXXIV. (2494.) an. 
post evers tre-- (Trojae) CCCCXIIII. Urbs Roma a 
Romulo et Remo fratrbs germanis condita etc. So 
wird die roͤmiſche Gefchichte 4 Seiten hindurch mit 
genauer Genealogie verfolge. Bon der Geburt Ehrifti 
an erfcheinen die Daten umfiändlicher und vollftänbiger, 
ale im obenbemerften Chronicon Salisburgense bes St. 
Petrifhen Codex; ber Text des Mattſee'ſchen 
Codex, mit &loffen, die vielleicht nur um 50 Jahre juͤu⸗ 
ger als das Urmanufeript find, (3. B. ad ann. 800. über 
bie Geſtalt Carl des Groffen) weicht von jenem 
wefentlich ab; die Säge finden ſich nicht unter einander, 
fondern eng ineinander gefchoben. Vom Jahr 1003. an 
flimmen beide Codices in der Reihe der Thatfachen wies 
der mehr überein, weichen gegen das XIV. Jahrhundert 
bin abermals fehr von einander ab, und werben erft wies 
ber bei den Nachrichten über den Grafen Meinbard 
von Tyrol gleichlautend. Bei dem Jahr 1381. find im 
Mattfeefchen Codex unter andern bie in meiner Ges 
[dichte von Berchtesgaden angeführten Berfe Aber Herzog 
Friedrich von Baiern eingeſchaltet; p. 343 — 345. 
fteßt ein kurzes Chronicon Laureacense; ferner p. 347 
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— 351. ein foldhed von ben Herzogen von Baier 
vom Jahr 508. angefangen. 

Zur Vervollſtaͤndigung ber Compilation finden ſich 
öfter leere Seiten und Blärter vor. Die Hauptchronif 
endet mit dem Tode bed Erzbifhofs Pilgrim von Salz 
berg im Jahr 1396. p- 354. P. 535 — 368. enthalten bie 
hiſtoriſch⸗ etymologiſche Rhapſodie über Ba i ern und No⸗ 
ricum mit der Bulle des P. Clemens; beren Anfang: 

»Ad memoriam reducendo et — — incurrisse 
beren Ende; wie fie ber oben angeführte Eoder von St. 
Deter liefert. Beigebunden find noch 6 DOctanblätter von 
Pergament, bie Beſchreibung gines Reifenden vom heis 
ligen Lande, etwa vom Ende des KIM. Jahrhunderte, 
Der Anfang der Neifebefchreibung fehlt ; das Ende bes 
geichnet ein: Gloria tibi Domine. 

Dffenbar Hatten die Ehronograpben von 
Mattfee unter ihren Hälfömitteln aud) das antiquum 
Chronicon Salisburgense zur Hand; ihre Compilation 
war neuer, konnte alfo auch umftänblicher und volftän- 
diger werben. 

Das Chronicon Salisburgense, welches im VI. Tom. 
antiquae lectionis Canisii (Ingolftätter Ausgabe) 
ex bibliotheca Dr. Hungeri abgedrudt enthalten: ift, 
und wahrfcheinlicdh einen falzburg. Sanonifer zum Ders 
fofler hat, darf mit obigen beiden Chroniken nicht verwech⸗ 
felt werben. 

Hieron. Pez: S. S. rer. aust. T.I.p.5 — 8 lie 
ferte, nach einem Manufcripte des Kl. Zwetel, gleidy 
fall ein Breve chronicon Laureacensium Archiepisc. 
et Episcop. Auctoregacerto. — Bel Vergleihung die⸗ 
fer Ehronif mit berähnlichen im Mattfeeftyen Codex 
erfennt man, baß die legtere 3. B. im Exordium kürzer 
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gefaßt wurde. Inden meiften Angaben ſtimmen fie übers 
ein; 5.8. über Rupert: An. DXCVUI. Erchinfridus 
Episcop. Pataviens. Beatus Aupertus in Bavariam et 
Austriam venit. 

A.DCXV. Vilo romanuslaureac. Archiepisc, etc. 
Beato Aıgrerto Juvavo conceditur habiture. 

Pez endet mit Bischof Udalrich 1092: — Der 
füngere Mattfee’fche Codex zählt bie Bifchdfe von 
Paſſan, aud die®rzbifchäfe von Salzburg bie zum 
J. 1360. auf; wobei obige Bemerkung von der fpätern 
Sompilationgilt. ine befondere Prüfung verdienen die 
in ber Bibliothek und ing Archive der Abtey St. Pes 
ter verwahrten Necrologia. 

Unter einigen literärifchen Antiquitäten, welche ich 

im Jahr 1813. im füdlichen Baiern gefammelt, der koͤnig⸗ 
lichen Gentrals Bibliothef zufendete, befand jich auch ein 
Coder über die Merovinger und Qarolinger. 
Aus Stellen, bie mir im Gebächtniffe blieben, vermuthe 
ih nun, daß es Eginhard über Karl den Grof 
fen war. Am Ende fanden fidy mehrere Blätter mit ber 
Auffchrift: De Vita st. Alphonsi. 

Bon dem Congestum oder Indiculus Arnonis has 
ben Canisius (in Antwort auf die Frage im I. Bande 
des Archivs S. 335. wird bemerft, daß Canisius dieſe 
Urkunde: Annotatio Arnonis Episc. tempore Caroli 
M. Reg. Francorum überfdhrieb) , Gewoldus, ad 
Hundii Metropol. Salisb. Metzger, hist, salisburg. ; ; 
Hansiz , Germania sac. dad Chronicon novissim. st. 
Petri und Hrn. von Kleimayrn, in ber Juvavia Abdrüs 
de geliefert. Sc) habe den letzteihelbdruck mit der Älter 
ften Handſchrift, die bis jest davon befannt wurde, auf 
das genaneite verglichen. Dieſes Congestum (vom Jahr 
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798.) das bie erfien Stiftungsgäter der falzburgifchen 
Kathedrale und ihre Geber aufzählt, bleibt eines ber 
älteften Denkmäler der baierifhen Geographie 
des Mittelalters. Als Gegenftäd dazu könnte ein aͤhnli⸗ 
ches Congestum berfelben Kathedrale, aus der Mitte bes 
XII. Sabrbunderts, wovon das Original mit bem erz⸗ 
bifhöflihen Archive nah Wien gefommen feyn möchte, 
angefehen und benugt werden. — Wenn bad eine den 
Uebergang aus ber Römerzeit in bad baieriſch⸗ 
fraͤnkiſche Coloniſations⸗ und Ngricultur » Syitem 
anichanlicy macht ; waltet im andern von der Donau 
bis an die Dran bereits allenthalben die confolibirende 
Amtsgewalt, Coffria,) woraus fih bald dad Dyr 
naftens und fpÄAter dad Territorialfyftem ent 
widelte, vor. Nicht als gefhidhtlihe Quellen, 
wobl aber als Huͤlfsmittel zum Berfiändniffe derfels 
ben dürfte die felbfiftändige Bearbeitung ſolcher Denk 
ſchriften fehr zu empfehlen und zu beförbern feyn. 
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Noch etwas über die Baͤmlerſche Chronif. 
(Bon Heren Geh. Rathe von Arnoldizu Dil 
lenburg. ) 


er 3. Hefte bed II. Bd. des Archivs der Gefellfchaft wirb 
&. 22. f. in der Anmerfung ** von den Herren Heraus⸗ 
gebern die Vermuthung geäußert, Die genannte Chronik 
möge wohl nur eine lieberfegung bes Martinus Polonus, 
eine Vergleichung Baͤmlers mit biefem baher wuͤnſchens⸗ 
werther, als die mit Königehoven ſeyn. — Der 
Segeneinanderfegung einiger kurzen Abfchnitte wirb aber 
ohne Zweifel die Ueberzeugung gewähren, dad Bämler 
bei feiner Chronik nicht den erſten, fondern den lebten 
benutzt babe. Sch bediene mid, bier des Abdruckes dee 
Mart. Pol. in der Kulpififhen Sammlung, da mir keine 
andere Ausgabe zur Hand iſt. 


M. R. B. 
Honorius XLVTI. Xluj. Der xlvj. kay⸗ 
(Imp.) fer. 


Honorius cum Theo- Honorius rich⸗ Honorius reychs 
dosio minore fratris fetemitbemmins Bent mit Dem 
flio imperavit annis ren Theodofien myndern Theo⸗ 
15. Huiustemporibus 15. jor. Dirre dofio 15 tar. 
Romam caeperunt Honorius was diſer Honorius 
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Wandali. Hispanias 
quoque et Gallias 
occupant et vastant. 
Et Hodagius rex 
Goth. ab exerecitu 
Rom. occisus est. 
Hoc tempore Pelagi- 
usadversusChri gra- 
tiam errorissui dog- 
mata praedicat. Ad 
cnuius damnationem 
concilium - - congre- 
gatur. Hoctempore 
Cyrillus - - - HicHo- 
norius filius Theod. 
et frater Archadii 
fuit D. Cuius tempore 
Herodianus quidam 
etc. His diebus - - 
pax ecclesiis reddi- 
tur. Tunc — flore- 
bat Augustinus Ep. 
Histemporibus apud 
Bethlehem Palesti- 
nae B. Jeronymus 
nonagesimo prime 
anno aetatis migra- 
vit ad Christum fuit 


sane Honorius mori- 


bus et religione 
Theodosio patri suo 


K. 
Theodofius fun 


und Archadius 


Bruder. Er was 
an allen ſitten 
und Geiſtlichei⸗ 
ten wol glich ſi⸗ 
meBatter Theo⸗ 
doſien und wie 
das in vil krie⸗ 
ges ane wiel, ſo 


ſtillete er er ſuͤ 


doch alle das nuͤt 
vil blutes ver⸗ 
goſſen wart. Das 
brocht er zu mit 
ſinre ſenfmuͤti⸗ 
keit, und do man 
ihn frogete, wa⸗ 
rumb er ſine Vi⸗ 
gende nuͤt er⸗ 
ſchluge, do ſprach 
er. Wolte Got 
das es muͤgelich 
were, das ich 
doten moͤhte le⸗ 
bendig machen. 
Dirre Honorius 
ſtarp zu Rome 


in dem xxj. jore 


ſines Riches. 
Der jore hette 


B. 
was Theobofiug 


fun u. Ardas 


biug Bruder. er 


was an allen 
Dingen feinem 
vatter geleych 
yn wieuill in 
kriegs anviel ſo 
ſtyllet er doch ſy 
all das nit vil 
plut vergieſſens 


danon kam. das 


verpracht er mit 
feiner ſenfftmuͤ⸗ 
tigkeyt vn bo 
man in fraget 
warumb er feis 
nen feind nit 
erſchluͤg. Co 
fprad er woͤlt 
Got das ed muͤg⸗ 
lid) wer das ich 
bie toiten möcht 
lebendig mas 


hen, diſer Ho⸗ 


norius ſtarb ze 


rom in be xxj. 
jar ſeines reychß. 
der jar hat er 
zwey mit ſeinem 
vatter gereychß⸗ 
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similis, remq. publi- 
cam pacatam relin- 
quens Romae defunc- 
tus est: et iuxta B. 
Petri Ap. Ecclesiam 
in Mausoleo sepul- 
tus est. Nullam sobo- 
lem relinquens. Nam 
duae Stiliconis filiae 
—-eiusconiugio socia- 
tae— ex hac luce vir- 
gines migravere. Cu- 
ius Honorii tempori- 
bus, quamuis multa 
bella surrexerunt, ta- 
men velnullo, velmi- 
nimo sanguine sunt 
sedata. 


Frbanus XVIII. 
(Papa. ) 


Vrbanus natione 
Rom. ex patre Poten- 
tiano , sedit annis 8, 
Mensibus 11.dieb. 12. 
et cessavit Episcopa- 
tus dieb. 30. Hic de 
regione via lata fe. 
cit omnia ministeria 


K. 
er zwei gerich⸗ 
ſet mit ſime Vat⸗ 
ter und xiij mit 
ſime Bruder Ar⸗ 
chadio, und xv. 
jor mit dem vor⸗ 
gen . Theodo⸗ 
fien . und lied 
fein Eint. 
Suppl. p. AN. 
Under diſemHo⸗ 
norio flarb zu 
Betbleem ein 
Reiner Degan 
Teronimus ber 
Zerer bo er nun 
und nungig jor 
alt was. 


xviii. 


Vrbanus der 
erſte ein Romer 
was Bobeſt viii. 
jor vnd xii. wu⸗ 
chen. Der ſatte 
uf das alles das 
geſchirre das 
zum Altar gehoͤ⸗ 


B. 

net vnd xiij. mit 
ſeine Brud' ar⸗ 
chadio un xv. 
mit de vorge⸗ 
nante Theodoſio 
vnd ließ bind’ 
im keyn kind. 
vnder diſem ho⸗ 
norio ſtarb ze 
Bethleem ein 
reyner Degan 
Jeronimus der 
Lerer da er 
lxxxxix. iar alt 
was. 


U U) 


von vrbano 
dem xviij. 
pabſt zu rom. 
Vrbanus ber 
erft ein roͤmer 
was pabſt acht 
iar vnd ein vn 
vierczig wochen, 
der hat auf ge» 
ferzet on georb» 
net dz alles ge 
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sacrata, argentea vel 
aurea, vel stannea, 
etconvertismultosad 
baptismum et etiem 
Valerianum , nobi- 
lıss. viram sponsum 
S. Ceciliae, quem 
vsque ad martirii pal- 
mam perduxit. Hic 
Vrbanus genere no- 
bilis,ab ıinfantiaChris- 
tianus, virtute absti- 
nentiae et Castitatis 
persecu- 
tione ad huc saeri- 
ente successit Calixto 


ornatus , 


Papae qui dignitatis 


officium virtutum 
studiis ad ornans mul- 


toties proscribitur ex 
vrbe, sed a Fıdelibus 
clamrevocatus, dum 
praedicationi et bap- 
tisationi Fidelium in- 
sisteret, capitur, et 
post Carceris squa- 
lerem decollatur. 


K. 

ret fol gülbin 
oder filberen fin 
oder zynin. und 
beferte vil lutes 
zu Chriften Gloͤ⸗ 
ben. Douorwart 
er Dide u8 Rom 
vertriben, Ze 
juͤngeſt wart er 
gemartelt und 
ein groffer heil 
ge. nody Gotz ges 
burte ccxvj. jor 
und lit Lipheftig 
in dem Frowen 
Elofter zu Er 
fheim in Stros⸗ 
burger Byſtum. 
Bi diſſes Bobe 
ſtes ziten gerie⸗ 
tent die Bobeſte 
ein wening ey⸗ 
gen haben. Wen 
vormolens lebe⸗ 
tent ſuͤ des ale⸗ 
muſen alſo hie 
vor die zwelf 
botten dotent. 


B. 
ſchirr das zu dem 
altar gehoͤretſolt 
guldin odir ſil⸗ 
berin fin, on bes 
keret vil lewt 
ze chriſtenlichem 
glauben vn da 
von ward er dick 
von rom getri⸗ 


ben- Zu de lecz⸗ 


ſten ward er ge⸗ 
martert on ein 
großer heylig. 
vn das geſchach 


nach crift. geb. 


216. iare. Auch 
figt diſer heyl. 
pabſt leybbafftig 
in de frawen 
kloſter zu Er⸗ 
ſcheim in ſtraß⸗ 
purger Biltumb- 
Zu diſes pabſtes 
czeiten viengen 
an die paͤbſt ein 


wenig eygen ha⸗ 


ben, wenn vor⸗ 
mals levten bie 
paͤbſt allein des 
almufene , ale 


Ir LI. — ———— — — — — 


116 Noch etwas Über die Baͤmlerſche Chronik 


M. 


Otto IV. CL. 


Otto IV. de gente 
Saxonum a Dom. In- 
nocent. Ill. fuit co- 
ronatus in Basilica $. 
Petri, sed non fue- 
j runt sibi propter ma- 
leficium suum anni 
tributi, Hic accepta 
corona statim pug- 
nam hubuit cum Ro- 
manis et Contra vo- 
luntatem Dom. Pa- 
pae intravit regnum 
Apuliae, auferens il- 
lud Friderico regi 
Sicilise, unde Papa 


excommunicarit 


il. 


lum. Quarto autem 
anno Imperiisui Fri- 


dericum in Impera- 


torem Principes ele- 


gerunt, Qui veniens 
navigio vsq. Romam 


a Dom. Papaeta po- 
pulo Romano hono- 


X. 


xcvj. 


Dtte der vierdte 
von Sachſſen 
richfete iij. jor. 
Der wart ge kroͤ⸗ 
net zu Rome 
und donoch fur 
er wider des Bo⸗ 
befteswillen gen 
Pulle und nam 
das lant mit ger 
walt dem Känis 
ge von Gicilien. 
Darumb ver 
bien in der Bor 
beſt und trug 
mit kurfuͤrſten 
an das ſuͤ diſen 
Otten abeſattent 
von dem riche. 
und an ſine ſtat 
erweletent Fri⸗ 
derichen des key⸗ 
ſers Heinrichen 
ſeligen ſun. Do 
das dirre Otte 


B. 
bievor bie bey 
ligen czwelff po» 
ten teten. 


Der lrrrrvj. 
fayfer. 
Otto der von 
ſachſſen reych⸗ 
ßent vier iar. 
der ward ge⸗ 
kroͤnt ze rom. 
Diſer Otto bes 
gabet die zwey 
börffer&Blingen 
un Reytlingen 
mit ftet freyheit⸗ 
ten barnach fur 
er wider bed 
pabſt willen gen 
pül. von nam 
das land dem 
Kuͤnig von Sis 
cilien ab mit ger 
walt , darumb 
verpannetinder 
yabft vnd trug 
mit den fürfür, 
ften an das fy 
difen Dtten abs 
feczten von dem 
reych und an fein 
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rifice est receptus. 


Qui in Alemanniam 
veniens contra Otto- 
nem, ibi mirifice 
triumphanit. 


Kein ıc. L.WP. 


X. 
befant do machte 
er ſich uf mit eim 
großen Volke 
und wolte den 
Fridriche der er⸗ 
welet was und 
gekroͤnet, han 
vertriben. Do 
beſameß derFri⸗ 
derich auch die 
ſinen. und ko⸗ 
ment in Swo⸗ 
ben zuſammen 
und wollent mit⸗ 
tenander han ge⸗ 
ſtrittent. Do ſoch 
Otte das imeFri⸗ 
derich zu ſtarg 
was dovon floh 
er in ſin lant 
gen Sachßen. 
Do fur Fride⸗ 
rich von einre 
ſtat zu der an⸗ 
der und zu den 
herren und hul⸗ 
detent ime al⸗ 
le. Dis geſchach 
nach Gotz gebur⸗ 
te M. ccxij. jor 
donoch uͤber vier 


B. 


ſtat erwallten 


Fridrichen kap⸗ 
ſer Heynrichs ſaͤ⸗ 
ligen ſun. do 
das diſer Otto 
impfand. do ma⸗ 
chet er ſich auff 
mit einem groſ⸗ 
ſen volk vnd 
wolt den Fri⸗ 
drichen der er⸗ 


woͤlt was haben 


vertryben. do 
beſamlet er auch 
die ſeinen vnd 
kom̃en in ſchwa⸗ 
ben zuſamen. 
vnd wollten mit 
einander haben 
geſtritten. do 
ſach Otto daz im 
Fridrich ze ſtark 
was. davon floch 
er in ſein land 
gen ſachſſen. do 
furFriderichvon 
einer ſtat zu der 
andern vnd zu 
den herren die 
huldetten im all. 


diß geſchach nach 
9 
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M. 


K. 

jor ſtarp birre 
Otte der ent⸗ 
ſetzet was al⸗ 
ſo ein ellender 
man. 

Supp. S. 425. 
Diſer Otto der 
begabet die zwey 
Affer Eßlin⸗ 
gen und Reut⸗ 
lingen mit der 
ſtat friheitten. — 


B. 

Gotes gepurd 
xij. tar. dar⸗ 
nach uͤber vier 
iar ſtarb diſer 
Otto ber ent⸗ 
ſeczt was. als 
ein ellender 
man. 


Die Vergleichung dieſer, ohne beſondere Wahl, 
aus den drei Chroniken ausgezogenen Stellen, wobei in 
denen aus Martinus ber Kürze wegen diejenigen Umſtaͤn⸗ 
de, beren bie beiden folgenden gar feine Erwähnung thun, 
nur mit einigen Worten angebentet finb, wirbe fchon 
auf die Vermuthung führen, daß Königehoven wohl eine 
Handfchrift bed Mart. zwar nicht überfegt, aber body, fo 
weit biefer reicht, fleißig beuugt habe, wenn K. felbft 
ihn auch nicht in feiner Vorrede neben Eusebius und Vin- 
. centius Bellovac ald Quelle genannt hätte, vielleicht bat 
Koͤnigshoven in feiner Iateinifchen Ehronif *) felbft die 


*) Wenn von biefer Fateinifchen Chronif Ks., dern Schilter 
in der Vorrede 6. XXIII. ermähnt, die Handſchrift noch 
aufsufinden ift, fo möchte es wohl einer Erwägung beduͤr⸗ 
fen, ob nicht dieſes lateiniſche Werk, ſtatt des deutſchen, 
in die Sammlung aufiunehmen fey? Aus dem leuten waͤ⸗ 
sen dann nur etwa die Varianten beisufügen. 
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eigenen Worte bed Martinus beibehalten. ben biefe 
Zergleichung läßt aber auch feinen Zweifel übrig, daß 
Bämler nicht die Martin’fcye Chronik überfegt , ober 
andy nur vor fid) gehabt, fondern eine Handfchrift von . 
Königehoven mit wenigen Abänderungen , die ſich auch 
wobl fdyon in feinem, von dem Straßburger verfchiebenen, 
Coder befanden, gebrudt habe. Denn als Zufall laͤßt 
fih nicht denken, daß B. gerade eben das in der Mars 
tin’fchen Ehronif Abergangen habe, was andy bei KR. fehlt. 
Auch könnten die beiderlet Ueberſetzungen nicht ſo genau 
and faſt woͤrtlich uͤbereinſtimmen. 


Dieſe Uebereinſtimmung in Materie und Einklei⸗ 
bung dauert auch fort, wo Martinus aufhört. Nur iſt 
allentbalben fichtbar, wie auch früher bemerft worden, 
daß Baͤmler eine andere Handfchrift, ale die der Schil⸗ 
terihen Ausgabe zum Grund liegende , befeflen habe, 
Sie mag mehr mit der Dungenbeinifchen , wie fie Schils 
ter nennt, gleichlautend gewefen ſeyn. Go erzählt 5.8. 
Bämler wörtlich die Vergiftung K. Heinrih VII. dur 
einen Italieniſchen Priefter, wie fie Schilter ©. 425. 
and dem Dunzenheimer Manufcript nachträglich anführt. 
Mit anderen Worten bat fie auch die lat. Ehronif (Schil⸗ 
ter ©. 125) wogegen fie die Handſchrift bes Erraßbur⸗ 
ger Frauenkloſters uͤbergehet. 


Bon des K. Wenzeslaus Abfetzung an und gegen 
das Ende hin finden ſich mehr Abweichungen von dem 
Schilter'ſchen Koͤnigshoven und deſſen Fortſetzer. Doch 
wird K. Sigismunds Zug gegen die Tuͤrken faſt mit den 
naͤmlichen Worten, wie bei Schilter erzaͤhlt. 


Verſchieden ſind dagegen die Nachrichten von den zu 
dieſes Kaiſers Zeiten gehaltenen Kirchenverſammlungen. 
9 % 
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Bon K. Albrecht II. — bei Schilter Obrecht genannt — 
fagen beide Ehroniten nur wenig. Defien Gemahlin 
charakteriſirt Bämler ald primo probissimam, deinde 
talem qualem, Daß Albrechts Schwiegermutter an ſei⸗ 
ner Vergiftung Theil gehabt, ſagt B. nicht. Dagegen 
giebt er noch eine kurze Nachricht von Albrechts Sohne 
Ladislav, und laͤßt ihn zu Prag durch eine gebratene 
Birne vergiften. — Daß B. des lebenden Friedrichs Ges 
ſchichte kuͤnſtigen Chronikſchreibern uͤberlaͤßt, wogegen 
der Fortſetzer Koͤnigsbovens auch von dieſem noch hau⸗ 
delt, iſt bereits oben S. 216 bemerkt. 


* 
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® | X. 
Nachrichten. 
über alte Jahrzeitbuͤcher. *). 


1- Das chronicon ebracense, wovon Gerken Mel 
dung macht, iſt von dem bafigen Klofter in die Univerſi⸗ 
taͤtsbibliothek zu Würzburg gebracht worden. Nach der 
Aeußerung bes Töniglich baierifchen Herrn Archivars 
Seidner zu Würzburg, vormaligen Kanzleidireltors 
zu brach, befteht diefes Jahrzeitbuch nur aus wenigen 
Blättern, und ift an fidy geringhaltig. 

Eine neue Bearbeitung und Herausgabe deſſelben 
it daher wohl nicht nothwendig. 

2. Das Chronicon de fundatione monasterii 
Schwarzacensis hat wahrfcheinlich der Abt, Sobann 
Burlard, welder bie beiden Abtelen Banz unb 
Schwarzach zugleich verfab, in bie Erftere gebracht. 
Daffelbe wirb bad Nämliche ſeyn, welches Ludewig in 
dem zweiten Bande feiner Schriftfteller Deutfchlande 
Seite 45 n. ff. herausgegeben hat. Die Vergleihung 
biefes Abdruckes mit der Urbandichrift wäre um fo noth⸗ 
wendiger, ald die Alteften Urkunden des Kloſters 
Schwarzach zu Grunde gegangen find. in Befchid, 
dad auch in den allerneneften Zeiten ganze Urkundenfamms 


*) Bon Herrn Hofrath und Archivar Defterreicher in Bam⸗ 
berg , von welchem auch die naͤchſtfolgende Nummer ik. u. 
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Iungen von Kiöftern traf. Unterdeſſen kann ich im All⸗ 
gemeinen nicht dafür fiimmen, daß Jahrbuͤcher von Kloͤ⸗ 
ftern in die Sammlung ber Gefellfchaft aufgenommen 
werden. Sie enthalten wenig allgemein Weltgeſchicht⸗ 
liches und dagegen oͤfters viele Kleinlichkeiten, die gar 
keiner Beachtung werth ſind. Sie ſind gewoͤhnlich auch 
mit Maͤhrchen und Erdichtungen angefuͤllt. Nach meinen 
Ermeffen aber macht die &hronif von Schwarzach gros 
fen Theile eine Ausnahme davon. 

Man fagte, fie fey von Banz in bie Bibliothek des 
verftorbenen Fürften von Palm zu Regensburg gefoms 
men. Sch fragte bei dem Herrn Konfiftorialfanzliften 
Ried daſelbſt an, welcher an Verfertigung ber Verzeich⸗ 
niffe jener Bibliothek mitgearbeitet hatte. Er antwortete 
mir, daß ihm von jener Chronik nichts zur Nachricht und 
zu Geficht gefommen ſey. Sie wird fi alfo anderwärts 
bin verirrt haben. 





423 


xl. 


Lieber Adelboldi episcopi traiectensis tractat, 
de vita Henrici Il, imperatoris. 


Jo ſtellte Nachforfchungen über Handſchriften von die⸗ 
ſem Werke an, jedoch ohne den bezielten Erfolg. 

Auf meine Anfrage bekam ich von dem Bibliothekar 
Jack dahier die Antwort, daß feine ſolche Handſchrift 
in der koͤniglichen Bibliothek befindlich ſey. Wenn die 
Angabe Hirſchings richtig iſt, fo hat dieſe Handſchrift 
einen Seitenweg genommen, ſo wie manche Andere. 

Durch den Herrn Archivar von Fuͤrer zu Nuͤrn⸗ 
berg, lies ich in der dortigen Stadtbibliothek Nachfrage 
halten. Es wurde mir die Antwort zu Theil, daß die 
daſelbſt aufbewahrte Haudſchrift nicht von dem Biſchofe 
Adelbold ſey. 

Es befinden ſich in der bemeldten Bibliothek zwar 
wirklich 2 Handſchriften, welche den Titel führen: Liber 
de gestis et miraculis beati Henrici imperatoris et 
confessoris. Allein nah Murrs Befchreibung ber 
nürnbergifchen Bibliothefen ift die Erfte im! Sabre 1441 
gefchrieben. Nach Bemerkung des dafigen Herrn Biblio 
thekars Raͤnner, zeigt auch ſchon der flüchtige Durchs 
bit, daß die Zweite ebenfalls nicht von dem Bifchofe 
Adelbold ift. 

Bon ber Handfchrift, die ehemals zu Nebdorf ges 
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weſen feyn fol, habe ich zur Zeit Feine weitere Kenntniß ; 
ic) werde fie aber zu erlangen fuchen. 

Wenn aber die fammtlichen Hanbfchriften entweber 
neu, oder Erzeugniffe anderer Perfonen ale bed benann⸗ 
ten Bifchofes find, fo hat man ſich um fie nicht weiter 
zu bekuͤmmern. 

Es ift auch fehr wahrfcheinlich, baß die Handfchrift, 
welche ſich zu Utrecht befinden foll, die urfchriftliche fey, 
deren Bergleihung auf allen Fall fehr willkommen feyn 
muß, befonders wegen des Wortes: Speichesbart, 
werüber man ſich bisher fo ſtark geftritten hat, und wels 
ches, jedoch fehr unmwahrfcheinlih, mit Speffart er 
klaͤrt worden tft, um auch dadurch zu beweifen, daß die 
Grenzen des alten Baierns fich bie an ben Speflartwald 
von diefer Seite ausgebehnt haben. 

Die neue Bearbeitung bed Werkes von einem Zeite 
genofien des K. Heinrich IL. iſt aber in jeder Hinſicht 
wünfchenswertp. 


— — — — — — 
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XII, 
Bemerfungen 


über die alte Handfchrift des Liutprand (rer. 
gest.) in der föniglihen Bibibliothef zu Miün- 
hen aus Anlaß ihrer Vergleihung mit der Aus. 
gabe ex officına Jodoci Ascensii et Js. Parvi. 
Parisiis 1514. 4. von Heren Oberappellations⸗ 
Rath von Delling in Münden, 





Jq babe die Ehre, das mir aus ber koͤnigl. Bibliothek 
anvertraute Manufcript von Lintprandi historia famt 
einem gebrudten Eremplar beffelben Werts hiermit zus 
ruͤckzuſtellen. 

Die groſſe Anzahl der in dem letzteren von mir an⸗ 
gemerkten Varianten wird, wie ich hoffe, bezeugen, daß 
die Vergleichung nicht ohne denjenigen Fleiß angeſtellt 
worden ſey, der erfoderlich iſt, um dem Zwecke genuͤg⸗ 
lich zu entſprechen. Kaum eine oder andere Abweichung 
duͤrfte, wie ich mir ſchmeichle, meiner Aufmerkſamkeit 
ent. angen ſeyn. Ich bemerkte mit gleicher Sorgfalt, wie 
bie Verſchiedenheiten ber einzelnen Wörter und Saͤtze, 
auch bie ber eigenen Namen von Perfonen, Mtaͤdten, 
kaͤndern; ich hielt ed fogar nicht überflüßig , ſelbſt offen⸗ 
bar fehlerhafte Lefearten, Berftöße gegen die Grammatif, 
anzuzeichnen, bamit man, fo viel möglich, den Coder 
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in feiner wahren Geſtalt babe, und ihn felbft, zum Bes 
buf einer neuen Ausgabe, entbehren koͤnne, es müßte 
denn ein befonderer Zweifel bei einem oder bem anbern 
Worte in bem Bearbeiter ber neuen Ausgabe veranlaßt 
werden, ber dann freilich durch die eigene Anſicht bes 
Coder felbft gehoben werben müßte, und nur dadurch 
gehoben werben koͤnnte. 

Das hohe Alter anferer Handfchrift darf meines 
Beduͤnkens, mit größter Wahrfcheinlichkeit angenommen 
werben. ie vereiniget alle vorzügliden Merkmale in 
ſich, welche nad) den Grundfäßen ber Diplomatik, einer 
Handfichrift aus dem zehnten Jahrhundert zukommen. 

Sie tft auf Pergament gefchrichen; die Schrift tft 
vollfommen deutlich und lesbar; der Buchftabe  ift ohne 
Punkt und ohne Accent, fo wie man es bie zum Ende 
des zehnten Jahrhunderts ſchrieb; auffer dem Punkte 
(welcher nicht anf der Linie, fondern an bem obern 
Theile des legten Buchftaben im legten Worte bed Satzes 
angebracht ift), hat fie feine Interpunction; das ae ift 
gefchwänzt e, der Abbreviaturen find wenige ; endlich 
das et, ed mag ale Verbindungswort, ober ale Sylbe 
eined Wortes vorfommen, ift in & abgekürzt. 

Wenn nun bie Hanbfchrift, diefen Merkmalen zus 
folge, ganz das Bepräge einer aus bem zehnten Jahr⸗ 
hundert herrübrenden an fich trägt : fo darf man mit 
Grund annehmen, baß fie unter die erften gehöre, wel⸗ 
he von diefem Werke Liutprands mögen gemacht worpen 
ſeyn; ja, es laͤßt fich mit nicht geringer Wahrfcheinliche 
keit nacheiſen, daß das Freifinger Hochitift, aus mel» 
diem fie in die Lönigliche Bibliothek übergegangen ift, 
wenn nicht noch bei Lebenszeit bed Verfaſſers, bach we⸗ 
nigitens bald nad) feinem Tode, ber in die zweite Hälfte 
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bes zehnten Jahrhunderts fällt, zu dem Beſitz berfelben 
gelangt fey. Naͤmlich gleichzeitig mit Liutprand ſtand 
der Kirche zu Freifing ale Bifchof Abraham vor, in der 
Geſchichte von Baiern befannt durch die wibrigen Schick⸗ 
fale, welche er ſich durch feine Verbindung mit dem Here 


sog Heinrich, der den Kaiſer Otto II. vom Throne 


ſtuͤrzen wollte, zuzog, und durch die Gunft, bie er bei 
der Wittwe des verftorbenen Kaiferd, Otto I. und Muts 
ter bed gedachten Herzogs, Subith, zu gewinnen wußs 
te. Dieter Bifchof war, wie man aus Meichelbedg 
Historia Frising. T. I. p. 175. erfieht, im Sı 961. zu 
Berona bei einer vom K. Dtto I. zufammenberufer 
nen Synode gegenwärtig. Sehr wahrfcheinlich machte 
er bafelbfi Liut prands perfönliche Befanntfehaft, wel⸗ 
he wohl auch die Belanntfchaft mit dem Werke, und 
befien Erwerb, zumal bei einem Freunbe ber Litteratur, 
ber Abraham war, zur Folge haben konnte. Man 
weiß es ja von ihm insbeſondere, baß er litterarifche 
Werte gefammelt habe. 
Extant, fagt Meichelbeck I. c. in bibliotheca ca- 
thedralis collegii Frisingensis plures Codices, 
sub Abfpamo episcopo conscripti, quos ante 
nos vidit Vir clarissimus P. Bernardus Pezius 
Mellicensis, uti datis ad nos litteris testatus 
est. Unde colligimus, barbaro etianr illo sae- 
culo Christi decimo Frisingae literarum amo- 
rem neutiquam intepuisse. 
Schade, daß bei Aufhebung bes Kloſters Benedikt⸗ 
beuern bie Briefe, welche an Meichelbeck von Gelehrten 
damaliger: Zeit gefchrieben worden finb "), unb bei feis 


) &. Chron. Benedicto, bur. p. 68, 
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nem Tode noch aröfitentheild vorhanden waren , nicht 
mehr aufgefunden wurden. Wahrfcheinli würden wir 
in Pezens Briefe unfern Coder von Euitprand nnter des 
nen von Abrahams Zeiten, ausdruͤcklich bezeichnet findet. 


Indeß darf nit unerwähnt bleiben, daß das Mas 
nufeript nicht durchaus von derfelben Hand gefchrieben 
it. Der erfte Abfihreiber fcheint plöglich zu einem aus 
dern Gefchäfte, oder gar in ein anderes Leben abgerufen 
worden zu ſeyn; denn er wollte oder könnte nidyt mehr 
Muße genug finden, um noch einen fehr kleinen Reft 
des fünften Buches hinzuzufügen; die legten ſechs Zeilen 
defielben find von einem andern beigefegt worden; fo 
wie daß folgende fechite Buch bis zu deſſen letzteren ſechs 
Kapiteln, und endlich diefe ſechs Kapitel ſelbſt in fpäter 
rer Zeit nacdhgetragen wurden. - 

Auffallend ift, daß diefe letzten ſechs Kapitel bes 
fechften Buche den erfteren nicht in der gewöhnlichen Ord⸗ 
nung folgen, fondern ganz am Anfange des Coder zu 
ftehen gefommen find, ohne Titel, ohne Unterfcheidung der 
Kapitel. Hätte Baronius, welder in feinen Annal. 
eccles. ad a. 963. n. 2. T. X. ed. Colon. am erften bie 
Aechtheit der gedachten Kapitel beſtritt iſer Manufcript 
vor fich gehabt: er würde vielleicht aus diefer fonderbas 
ren Stellung derfelben einen neuen Grund für feine Meis 
nung von deren Unächtheit abgeleitet haben, wiewohl er 
auch dadurch nichts Entfcheidendes gewonnen haben würs 
de, da jene Stellung aus manchen fehr zufälligen Urfas 
chen berrühren fann, 

Was übrigens Yon dem Aeufferft bes Manufcripts 
noch zu fagen wäre, beſonders von den in Liutprandi 
historia haͤufig vorfommenden griechifchen Stellen, bat 
bereitö der in. Unterfuchung der handſchriftlichen Schäge 
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ber 8. Bibliothek unermuͤdete Herr Cuſtos Do cen in ſei⸗ 
nem Auflage: Nachrichten von einigen alten 
Handidhriften der ehemaligen Freifinger 
Stiftsbibliothek zur Genkge bemerkt. *) 

Mir liegt vorzüglich ob, das Refultat, welches ſich 
ans ber vorgenommenen Bergleichung ergiebt, anzuzeis 
gen. Was nun bdiefes betrifft, darf ich wohl im Allge⸗ 
meinen behaupten, daß ber Münchner Eober nicht nur in 
einzelnen Wörtern, fonbern auch nicht felten in ganzen 
Eägen fehr viele und bebeutende Abweichungen von den 
bisherigen Ausgaben Cber von zwei Spanifchen Gelehr⸗ 
ten im Jahr 1640. beforgten fowohl, als der in Reuber's 
Sammlung befindlichen , welde in Muratori’s script. 
nur wieberholt ift) entbaͤlt; vieles, was in den letzteren 
bisher dunkel und unverfiändlich war, iſt nun far; ans 
dered , mas bisher als durch die Abfchreiber ganz vers 
fälfcht angefehen werden mußte, kann nun berichtiget; 
wieder anderes, was bisher zweifelhaft war, als ent, 
fhieden Acht oder unächt erklaͤrt Merden. Wenn in einer 
künftigen Ausgabe von Liutpr historia noch irgend» 
wo einige Dunkelheit zuräcbleibt: fo wird biefe weniger 
einer Berborbenheit oder Verfälfchung des Textes, als 
vielmehr dem ungleichen und manchmal etwas affectirten 
Style des Berfaffers zugufchreiben ſeyn. 

Die ei n3 einen Abweichungen, welche ber freifin» 
ger Codex enthält, bier alle anzuführen, wäre, da 
deren Anzahl bebeutenb groß it, eine zu weitläuftige, 
und meines Erachtens eine zu gegenwärtigem Behuf über» 
fläßige Arbeit. Zwar rühren viele von ben von mir an⸗ 
gezeichneten Varianten blos von ber mir zur Verglei⸗ 


)&S,y.Arertins Beitrdge zur Gefchichte und Litteratur ©. 7. 
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chung äbergebenen Edition *) her, welche unter den frühes 
ren und unvollfommneren Ausgaben bed Werkes gebört; 
auch betreffen mehrere derfelben bloße Berfegungen ber 
Woͤrter, deren Vorzug nicht immer nach beſtimmten Res 
geln entfchieden werben Tann, fondern nicht felten nur 
von einem dunkeln Gefühle abhängt; allein, dergleichen 
Abweichungen auch abgerechnet, bleibt immer, felbft wenn 
unfer Eoder mit der befleren Reuber’fchen, oder, was 
Eines ift, mit der Muratorifchen verglichen wird, noch 
eine fo große Anzahl derfelben zuruͤck, daß ihre volls 
ftändige Angabe bier in jedem Falle zu weitläuftig 
ausfallen würde, fondern deren Einficht aus meinem bes 
zeichneten Eremplar bem fünftigen Herausgeber überlafs 
fen bleiben muß. Daber ich, lediglich um bie großen 
- Vorzüge des Freifinger Manufcripts nur noch mehr ine 
Licht zu feben, der Abſicht zu genügen glaube, wenn ich 
mich befchränfe, denjenigen Abweichungen, welche bes 
reitd vom Herrn Cuſtos Docen in dem obengedadhten 
Auffabe ausgehoben mggpen find, und deren Wiederhos 
lung zwecklos wäre, noch einige nicht minder merkwuͤr⸗ 
dige beizufügen. 


Lib. II. C. 13. haben die bisherigen Ausgaben: 





) Sie erfhien su Baſel in 4. unter dem Titel: 

Liutprandi Ticinensis ecclesiae Levitae rerum gestarum 
per Europam ipsius praesertim temporibus , lıbri sex, 
Venundantur ab Jodoco Badio Ascensio et Joanne Paruo. 

Am Enbe bes Werks ſteht: Er sic est finis corum quae 
de Liudprandi Levitae historia extare comperimus: cum 
certissimum sit eum plura aut scripsisse aut scripturum 
fuisse , si fata tulissent, Haec autem impressa sunt Ac- 
euratione Ascensiana ad Idus Septembr, Anni M,D, XIIII. 
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Marozia ..... ex Alberto Marchione Albe- 
ricum genuit, qui nostro post tempore Roma. 
nae urbis principatum usurpavit. 

Schon Muratori erflärte ben gewöhnlichen Tert 
bier für verborben *); denn biefer Alberich war ber 
Gohn eines gleichnamigen Vaters; and) dieſer hieß Alb es 
rich nicht Albert. Liutprand weiß died recht gut, wie 
man aus einer andern Stelle deflelben Werkes (L. III. 
C. 12.) erfiebt, wo er fügt: Habuerat sane Marozia 
silium nomine Albericum, quem ex Alberico Marchione 
ipsa genuerat. 


Unfere Handfchrift hat deutlich auch in jener Stelle: 
Ex Alberico autem marchione Albericum. 

L. III. C. 9. beißt es biſsher: 

Secundo itaque, quo Pater Basileos constitu- 
tus est, anno, Homanos convocatos ad se 
Principes ifa convenit e. 

Muratort ift der Meinung, Liutprand habe anftatt 
Romanos Romanus gefchrieben. Er fest zwar feinen 
Grund feiner Meinung bei; indeß vermuthe ich, er habe 
geglaubt, die Stelle werde baburch Dunkel, weil Roma- 
nos ſich auf Principes beziehen finne. Daß Romanos 
der griech. Nominativ ſeyn möge, ift ihm etwa im Aus 
genblick nicht beigefallen. 


Run lieft unfere Hanbdfchrift allerdings auch AAoma- 
205, wie die älteren Ausgaben **); allein das Wort tft 
an einer andern Stelle, fo, baß aus keinem Grunde weis 


%) In Cap. 22, p. 215, Antiquit, Estensium, 
“) Die Ausgabe von Häguera und R. be Prado (Ant- 
werp. 1640.) bat: Romanus, 
2.9.9 
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ter eine Dunkelheit oder Zmeibeutigfeit bed Sinnes vers 
anlaßt werben kann. Naͤmlich: 
Secundo itaque, quo Romanos pater basileos 
constitutus est anno , convocatos ad sese prin- 
cipes ita Convenit. 


Sn dem nämlichen Kapitel des gebachten dritten 
Buches haben die gewöhnlichen Ausgaben: 

Indicatum denique a populo, communigue de- 

cretum est consilio, ut quia tante erat diqui- 

tatis, et Arıwdiner, filiam suam Helenam /m- 

perator ei copularat, rubricatarum pellium ea- 

ligis, ut istic Imperatorum moris est, uteretur. 


Significant, bemerft Muratori über biefe Lefeart, 
haec verba, Helenam quampiam Imperatoris filiam 
Romano Lacapeno, postea Augusto nuptam. Gerrae' 
et fabulae. Helenam quidem filiam Constantin. Por- 
phyrogenito parvulo suo Domino Romanus ipse con- 
jugem dedit, ut praecedenti Cap. monuit ipsemet 
Liutprandus; nullam vero Helenam is duxit. Quam 
obrem pro Imperator ei scribe Imperatori. 

Unfere Handfchrift hat nun zwar nicht das von 
Muratori vorgefchlagene Wort Imperatori, aber einen 
andern ähnlichen Ausdrud, ber des gelehrten Mannes 
Vermuthung vollfommen rechtfertigt. Denn in berfelben 
heißt ee: 

Indicatum denique a populo communique de- 
cretum est consilio, ut quia tantae dignitatis 
erat et leucalenon alba brachia helenan filiam 
suam imperiali dignitati copularat. 

Das griechifche Wort Aswaarıe ift wirklich fo mit 
Iateinifchen Buchftaben unb der darüber fiehenden Leber» 
fegung geſchrieben. 
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L. V. Cap. 1. ftehet in den bisherigen Ausgaben : 
Qua etiam die Abdaram Rex noster a Rada- 
miro Rege Christianissimo Galitiae in bello 
superatus est. 

Aus diefer Stelle nehmen Franzisc. Bivarius in ber 
Censura operum Liutprandi (melde in der von zwei 
—— Gelehrten beſorgten Antwerper Ausgabe, von 

8. ſaͤmmtlichen Werken zu leſen iſt) und mebrere andere, 
einen Hauptgrund für ihre Behauptung, daß Lintprand 
ein Spanier und fein Italiener von Geburt ſey. Unde 
quaeso , fagt gedachter Bivarius, Abdaram Corduben- 
sis, Luitprandi Rex fuit, si ipse Hispanus, or igine 
saltem nonerat? Selbſt Pütter giebt in feiner deutfrhen 
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funft des Bifchofs feinen Beifall, ohne darauf zu mer⸗ 
fen, daß Liutprand felbft in feiner legatio ad Nicepho. 
rum fi einen Lombarden und in feiner Historia L L. 
11.C. 1. Pavia feine patriam nennet. 

Muratori wandte laͤngſt dagegen ein, daß die Ab⸗ 
ſchreiber hier offenbar ein Verfehen begangen haben und 
anftatt Rex noster gelefen werden muͤſſe: Rex vester , 
folglidy aus einer verdorbenen Stelle Fein Beweis für 
kintprauds Spauiſche Abfunft abgeleitet werden könne. 

Daß Muratori's Blick richtig gefehen habe, beſtaͤ⸗ 
tiget unfere Handfchrift, im welcher deutlich zu Iefen iſt: 

Qua etiam die Abdaramen Rex vester — — — 
in bello est superatus. 

L. V. Cap.6. heißt es in den bisherigen Ausgaben ı 
Lingua quippe Tutonum Nord Aquilo — — — 
dicitur. 

Es war nicht ſchwer, daleich zu vermuthen, daß 

ber Verfaſſer bier Teuconum geſchrieben habe. Indeß 
Uxrchiv ꝛc. II. Bo. 10 
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blieb es doch bisher eine, wiewohl hoͤchſt wahrfcheinliche 
Bermuthung. Unſer Eober macht ed zur Gewißpeit. 


- L. V. Cap. 12. haben die biöherigen Ausgaben: 
Quod Hugo ut audivit, congregatis copiis ad 
eius castrum Niveolam venit, idque viriliter, 
sed inutiliter oppugnavit. 


Muratori, mit Italiens Irtlichen Verhäftniffen ges 
nau befannt, ahndete in ber Angabe bed Orts hier ſo⸗ 
gleich eine Unrichtigfeit. Sermo est, fagt er, de Vi- 
done episcopo Mutinense, qui quod a Rege Hugone 
defecisset, castrum suum munitissimum Niveolam vi- 
riliter sed inutiliter oppugnatum ab eius armis vidit. 
Recte adnotatum est ab editoribus , castrum hoc Fi- 
neclam appellari ab aliis. Atque ita scripsisse ipsum- 
met Liutprandum puto, quippe ita scribendum. Vi- 
neola autem, nunc Fignolas, oppidum iacet in agro 
Mutinensi ad scultennae ripam — — Atque haec in- 
nuisse mihi licuerit, fchließt er endlich, in grati animi 
pignus erga Vineolam patriam meam, cuius saltem 
nomen, quando alia non possem, oblivioni ereptum 
et in editione Liutprandi restitutum velim. 


Diefer fromme Wunſch fol dem eben fo gefählnol- 
Ien und befcheidenen, ale gelehrten Manne durch unfern 
Coder gemährt werden, in welchem ausdruͤcklich Vineo- 
lam gelefen wirb. Der erfie Abfchreiber,, der die Hand» 
fchrift, welche er copirte ,. vermuthlich hier nicht recht le⸗ 
fen konnte, harte zuerft neolam gefchrieben. Der fleifige 
Gorrector aber berichtigte ben Fehler, und feßte Darüber 
Vi, fo, baß ee vollfommeg deutlich Vineolam beißt. 


L. V. Cap. 2. beißt es in der Reuber’fchen und Mu⸗ 
ratoriſchen Ausgabe: 
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Berengarium namque , uti praefati sumus, 
Gilla, Berengarii Regis filia, Anscarium au- 
tem Eirmegarda, Adelberti Tusciae provinciae 
Marchionis, quam ex Berta Regis Hugonis 
filia habuerat, peperit. 

Muratori bemerkt biebei: Non unum heic latet 
mendum. Vid.L. II. Cap. 15. ubi haec recte digesta, 
Restitaendum igitur pro Gilla , Gisila seu Gisela aut 
Gisla. Seribe etiam Ermengarda pro Ermegarda. 

Der Freifinger Codex lieft wixklich Gisla und Her- 
mengarda. . Ä | 

Es wäre leicht, noch eine Menge Stellen aus jebem 
der ſechs Bücher, in welche das Werk abgetheilt ift, bei» 
zubringen, in welchen bie richtigere, Leſeart unferer Hand» 
ſchrift eben fo unverkennbar iſt; allein die bereits bemerk⸗ 
ten, in Verbindung mit den, vom Herrn Cuſtos Docen 
bereits ausgezeichneten, bürfien, wie mir duͤnkt, wohl 
hinreichend ſeyn, um ed aufler allem Zweifel zu fegen, 


daß das für die Gefchichte Italiens und Deutſchlands 


gleich wichtige Werf Liutprands durch den Münchner Co⸗ 
der in fehr vielen und erheblichen Stellen theild berichtigt, 
theils ergänzt den @Gefchichtsforfchern des Mittelalters 
in Zufunft werbe mitgetheilt werden koͤnnen. Was jedoch 
die Ergänzungen in den bieherigen Ausgaben gänzlich 
mangelnder Stellen betrifft, fo iſt e& fehr zu bedauern, 
daß ed bem Heren Euftos Docen, wiederholter Bemuͤ⸗ 
Bungen ungeachtet, nicht gelungen ift, in der von ihm 
angeführten Stelle bes fechiten Buchs, im fünften Kapitel, 
die fon gauz verbleichte, oder vielmehr abgefchabte 
Schrift, auch Durch angewandte chemifche Mittel, zur Less 
barkeit zu bringen. 





il 
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XII, 


Bemerfungen 


über die Handſchrift des Monachus S. Gallensis de 
Vita Caroli M. in der Föniglihen Bibliothef zu 
Münden. Aus Anlaß ihrer Vergleihung mit 
der Ausgabe in Hahnii Collect. Monum. von 
Heren Bachlechner, Seriptor der koͤniglichen 
Bibliothek. 





1. Die Münchner Gentrals Bibliothek befißt vom Mon. 
S. Gall. zwei Handfchriften, eine Altere pergamentene 
und eine fpätere papferne, wie bereit Herr E. Docen 
im Archiv angezeigt bat. Es ift bie erftere, nach welcher 
die Hahn'ſche Ausgabe verglichen ift. 


2. Das Alter diefer Hanbfchrift hat Herr Docen ber 
flimmt. Der Werth derfelben ſtellt fid) von felbit bar aus 
den Ergebniffen der Vergleichung, bie fehr genau, auch 
in unbedeutenden Abweichungen und offenbaren Schreibe 
fehlern , An der Ausgabe angemerkt worben find. 


3. Die Abtheilung des Textes in Kapitel hört im 
Coder mit dem Kapitel IX. bes zweiten Buches anf ‚das 
der von bier an in der Ausgabe feine Abweichung in ber 
Kapitelzählung mehr angegeben wird. 
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4. Ich habe auch die Schebl’fche Papierhandſchrift 
mit der erften Ausgabe des Caniſius in mehreren Kapis 
teln verglichen. Es hat fich dadurch die Angabe des Herrn 
E. Docen, daß diefe Ausgabe nad) jener Handfchrift ger 
macht worden ift, beftätigt. Es ift ein wirklich fehr ges 
nauer Abdrud, ber nur bie und da in ber Ortbographie 
von dem Manufcript etwas abweicht, z. B. ©. 427 bal- 
theos, wo ber Codex balteus bat ıc. Ferner iſt bie 
Gloſſe »Bemlin« zu »bennolini« ©. 417. nicht in der 
Hanbſchrift, und eine Zuthat ded Herausgebers. 
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XIV. 


Bemerfungen 


über die alte Handfchrift des Paulus Diaconus de 
Gest. Langobardor. in der Fföniglichen Bibliothef 
zu Münden. Aus Anlaß ihrer volftändigen Ver- 
gleihung mit der Ausgabe: Aug. Vindelicor. 
1515. von Heren Landgerichts - Afleffor von 
Schlichtegroll zu Freyſingen. 


1. Weas bei der Vergleichung des Paulus Diaconus häts 
te vor Allem geſchehen follen, wäre bie Berichtigung der 
am Ende angezeigten Errata geweſen. Herr von Bess ' 
narb , ber bie Vergleichung anfing Cer bat das erfte 
Blatt verglichen und dann den Goder zurüdgegeben ) hat 
dieſes überfehen. Sch babe zwar das erite Blatt noch 
einmal burdy», aber auch nicht weiter umgefchen, und 
das Erratenverzeichniß erſt dann bemerkt, als ſchon die 
erften zwei Bücher verglichen waren, weiter aber gebt 
das Erratenverzeichniß nicht. Sch habe daher die in dies 
fen vorkommenden Berbefferungen nachträglich beforgt, 
b. h., ich habe die Verbefferungen, bie bereits aus uns 
ferem Coder auf dem Rand der Ausgabe vorgemerft was 
ren, blo® mit rother Dinte unterftrichen, wenn ich dies 
felben auch im Erratenverzeichniffe gefunden habe ; es 
find aber nur, wenn ich nicht irre, zwei Fälle, wo uns 
fer &oder nicht fo Liefl, wie in dem Erratenverzeichniffe 
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verbeffert ift; und da habe ich denn bie Verbefferung gleichs 
falls mit rother Dinte nachgetragen, und dazu bemerkt: 
Sic in erratis corrigitur. 

2. Soften auchin ber Geſammtausgabe bei dem 
Paulus Diaconus die Eapitelanzeigen wegbleiben, fo if 
es boch möglich, daß der Herausgeber des letztern von 
ben Abweichungen ber verglichenen Codices davon Ges 
brauch machen, darin Spuren urfprünglicher Abtheiluns 
gen bed Terted ıc. finden Tann. *) Sich habe baher aud) 
die Capidel-Indices genau vergliden, in ber Beilage 
bie erften zwei Bücher, da darin unfer Gober von der 
Ausgabe befonderd abweicht, wenn auch nur größten, 
theils in unmefentlichen Dingen, ganz ausgefchrieben, 
von den übrigen 4 Büchern aber nur die einzelnen Bers 
fchiedenheiten,, welche zwar auch wieder nur in willführ« 
fihen Abfürzungen des Abfchreiberd oder in Verſehen 
bed Rubricators bei Numerirung ber Capitel beftehen, 
angegeben. Es iſt auffallend, wie der Goder fowohl in 
den Sapitelanzeigen, als im Texte felbft, doch dort mehr 
als hier, mit der Ausgabe immer mehr übereinflimmt, je 
näher ed and Ende geht. 

Zu dieſer Bapitalanzeigen « Bergleichung habe ich 
noch einige Bemerkungen zu machen, bie fih auf dem 
Buchrand nicht fo deutlich geben ließen. 

a) Im dritten Buch ift die Sapitelanzeige des Coder 
das Gapitel VIIII., welches im Texte felbft übereinftims 





”) So heißt es z. B. in ber Gapitelanzeige des 1. Buches C. 
VIII, im Goder : De eo quod Wandali godan sortilo- 
gum victoriam postulassent, « In ber Ausgabe blos: 
»De Godan et Frea ridkula fabula..« Das Prabicas 
sortilagus kommt im Text nirgend wor. 








140 Bemerkungen 


mend nit ber Ausgabe gezählt ift, ganz überfehen, und 
die Zahl VIIII. bem folgenden Capitel gegeben. 

b) Tas Gapitel XVII. (ejusd. libri) der Ausgabe 
tft in der Anzeige bes Coder in zwei Gapitel CXVI. und 
XVII.) zertheilt, ob es ſchon im Zerte ſelbſt nur Ein 
Gapitel macht, wie in ber Ausgabe. Bielleicht bat ee 
der Schreiber getban, um von hier an gleichen Schritt 
wieder mit dem Original dadurch zu gewinnen. 

Eben fo hat der Abfchreiber in der Gapitelanzeige 
bad Cap. XXX. überfehen und bem folgenden (31. im 
Zert und in ber Ausgabe) die Nummer 30 gegeben, 
und dann, um body in gleicher Gapitelzahl bed ganzen 
Buches zu bleiben, das 33te Gapitel des Ausgabe in zwei 
gertheilt. 

So macht ed ber Schreiber ober vielmehr ber Ru⸗ 
bricator auch im 4. Buch; dad Gapitel X. bat er über 
fehen und zählte baher mit dem Texte undbereinftimmend 
bis Gapitel 32. Diefed theilt er nun, um wieder in den 
Schritt einzutreten, in 2 Sapitel (31 und 32). 

c) Unterdeffen ift auch in ber Ausgabe biefe Un⸗ 
richtigfeit, d. h. diefer Mangel an Uebereinftimmung der 
Capitel⸗Indices mit der Gapitelabtheilung des Terted zu 
finden. Man leſe 3. B. im Capitel⸗Inder des 4. Buches 
das Capitel 43, und fehe, ob das Gapitel 43 im Tert 
basjenige enthalte, was dort angezeigt if. Im Capitel⸗ 
Inder heifet ed: »De morte Arioldi s. Arioaldi.« — 
Wird im Tert richtig erzählt. — » Deregno Adoloaldi. « — 
Kein Wort, oder vielmehr ein feltfamer Verftoß des Ins 
berfchreiberd oder Macher, der ftatt eined »sive« oder 
besgleichen Wortes »regno« gelefen oder wenigftens ges 
fhrichen hat. Denn Adoloaldus ift mit Aloaldus eins, 
und dieſes mit Alioaldus fehr leicht gu verwechfeln. Dies 
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fed letztere aber ift die gleich vorher angemerfte Lefeart 
fir Arioaldus (Lambdacism). Es ſollte alfo wahre 
ſcheinlich heiſen: de morte Arioldi qui et Alioldus 
vocitatur oder ähnliches. — Kerner heißet es dort: »et 
de Regno Rothari« — Richtig. — Run beifet es weis 
ter: »et quia dux Arigis fillum suum Aionem ad re: 
gem direxit.« Die Erzählung hie von tft aber nicht im 
Adten , fondern Adten Gapitel bed Tertes enthalten, 
welche letztere Zahl nun im Inder an das folgende Capi⸗ 
tel des Textes vergeben ift. Und fo variirt die Capitel⸗ 
anzeige in der Zahl mit ber Bapitelabtheilung des Tertes 
faſt bis zum Ende des Buches. 

d) Es muß noch bemerkt werden, baß in der Ca⸗ 
pitelanzeige des Aten Buches Agilulfus, wie in ber Aus⸗ 
gabe, und nicht Egilolfus, wie durchgängig im Terte 
bes Gober, vortommt. Eine folche Verfchiebenheit ber 
Schreibart zwifchen Tert und Eapitels Inder koͤmmt Sfr 
ters vor. 

3. Die Abweichungen des Eober von ber Ausgabe 
in der Myheilung des Terted in Capitel find mit rother 
Dinte bemerft, damit im Zählen das fuchenbe Auge fie 
defto leichter erblickt. 

4. Einige mit rother Dinte gefchriebene Randber 
merkungen im 6. Buch rühren von einer fruͤhern Hand her. 

5. Noch füge ich folgende Randgloffe bei, die unfer 
Goder zu dem Wort «Proconde« hat (Ausgabe, BB. 
I. pag. 1. v. 5. u. 6. von unten) » Promos et condos 
dici voluerim cellaria, eoquod inde foris promant at 
intus condant. Unde et Plautus in Asinaria ait: Ego 
sum promus et Condus procurator poeni. Promum 
cellarıum vocamus. « 


— iii 
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XV. 


Inſſcchriften 
am Grabmale Guͤnthers von Schwarzburg im Dome 
zu Frankfurt am Main. Von Herrn Profeſſor 
Grotefend zu Frankfurt. 


An obern Ende bes Steined, der einft das Grab Guͤn⸗ 
thers von Schwarzburg im Dome zu Frankfurt deckte, 
: befinden ſich zu beiden Seiten über ben bildlichen Dar; 
ftellungen deſſelben zwei Sufchriften auf übergelegten 
Streifen in Form gefchlungener Bänder, über deren In⸗ 
halt man bis auf den heutigen Tag geftritten hat, weil 
fie nicht allein durch die Länge der Zeit fo verblichen find, 
daß man fie nur bei wiederhoftem Beſchauen btlich zu 
fefen vermag, fondern aud die Worte felbft einer mehr, 
fachen Erklärung fähig fcheinen. Dennoch find fie für 
die Gefchichte nicht ganz unwichtig, da man in ihnen bie 
Betätigung der Sage von einer Vergiftung Günther 
bat finden wollen, weldye gleichwohl ſchon durdy das eh⸗ 
renvolle Begräbniß des angeblichen Vergifterd im Dome 
ſelbſt ſehr unwahrſcheinlich gemacht wird. Es ſchien mir 
daher nicht ganz unnuͤtz, den Inhalt der Inſchriften ſo 
genau als moͤglich auszumitteln, und die verſchiedentlich 
verſuchte Leſung derſelben ſorgfaͤltig zu prüfen. Da 
man die verſchiedenen Erklaͤrungen, welche man davon 
gegeben hat, im zweiten Baͤndchen des thuͤringiſchen Ta⸗ 


— 
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ſchenbuches, worin Guͤnther von Schwarzburg, erwaͤhl⸗ 
ter roͤmiſcher Koͤnig, von Fr. Lor. Hofmann dargeſtellt 
iſt, umſtaͤndlich geſammelt findet, ſo brauche ich hier 
blos anzufuͤhren, was ich ſelbſt auf dem Steine geleſen 
zu haben glaube. Die beiden Inſchriften enthalten in 
ſolchen Charakteren, wie ſie im vierzehnten Jahrhunderte 
anfingen in Gebrauch zu kommen, folgende, noch immer 
deutlich genug zu erkennende, Reimverſe, deren einzelne 


WVorte durch Punkte geſchieden find. 


Rechts: falſch. undrowe. ſchande. czymt. 
bes. flede. drowe. ſchaden. nymt. 
kinks: undrowe. nam. gewinnes. hort. 
undruwe. falſch. mit. giftes. wort. 

Jede Snfchrift enthält hienach einen für ſich vollen» 
beten Sinn; es ftehen aber beide offenbar mit einander 
in genauer Verbindung. Ueber den Sinn der erften 
Inſchrift kann kein Zweiſel mehr feyn, fobald man deß 
für wodurd erklärt, obgleich dem erftien Worte eine 
Sylbe zu fehlen fheint, welche Sinn und Soplbenzahl 
des Reimverſe zugleich bebingt. 

Falſcher Untreue Schande ziemt, 
Dep ftete Treue Schaden nimmt. 

Ein Abkirzungdzeichen hinter falfch, wie es 
Buͤſching vermuthete, iſt gar nicht bemerkbar, und kann 
um fo weniger angenommen werben, da die ganze Ins 
ſchrift Feine Abkürzungen enthält. So wie aber biefe 
Snfchrift einen Gemeinplag enthält, fo bat man einen 
foldyen auch in der Zweiten vermuther, indem man kain 
für nam lad. Min nicht zu gedenken, baß bei einer 
ſolchen Leſung ein fehr gezwungener Sinn ohne irgend 
ein Meldewort herauskoͤmmt, der nody dazu gar keinen 
Zwed der Inſchrift erratben läßt; fo muß ich gefteben, 
daß ich bei wiederholtem Beſchauen ber Inſchrift wur nam 
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geleſen habe, was auch der Verfertiger bed Sondershauſt⸗ 
ſchen Gemaͤhldes ums Jahr 1716. in der gleichlautenden 
Inſchrift ſchrieb. Die zuletzt verſuchte Erklaͤrung der In⸗ 
ſchrift im huͤringiſchen Taſchenbuch kann daher keineswe⸗ 
ges fuͤr unbezweifelbar erkannt, und die Unterſuchung 
derſelben fuͤr geſchloſſen angeſehen werden. Vielmehr er⸗ 
haͤlt nun die zweite Inſchriſt einen geſchichtlichen Sinn, 
auf welchen die erſte nur als Gemeinplatz vorbereitet. 
Dabei darf wohl nicht uͤberſehen werben, wie es bisher 
geſchah, daß, obgleich die erſten Worte der beiden Zei⸗ 
len der zweiten Inſchrift grade untereinander ſtehen, den⸗ 
noch der Anfang der letzten Zeile nicht undrowe, ſon⸗ 
dern undruwe lautet. Dieſes hat mich auf den Gedan⸗ 
ken eines Wortſpieles gebracht, wie es ſich auch in den 
Worten ſchande und ſchaden der erſten JInſchrift findet, 
und dem Zeitalter der Inſchrift ganz angemeſſen iſt. Be⸗ 
trachtet man naͤmlich das Wort undruwe als eine ſpie⸗ 
lende Zuſammenſetzung aus und ruwe, und erklaͤrt 
ruwe, als Erzaͤhlſorm von rinwen ober reue, durch 
kraͤnkte; ſo erhaͤlt man ſolgenden Sinn: 
Untreue nahm Gewinnes Hort, 
Und kraͤnkte falſch mit Giftes Wort. 

Daß rumwe in dieſem Sinne erklaͤrt werben koͤnne, 
leidet gar keinen Zweifel, weil ed nicht nur gewiß iſt, 
bag man ehemahld von reuen bie Erzählform einfplbig 
bildete , fondern auch die Bedeutung kraͤnken und bes 
trüben aus bem von Hrn. Hofrath Benede zu Göttin» 
gen neu herausgegebenen Wigaloid aufs unzweideutigſte 
hervorgeht. In diefem Gedichte fteht W nur diu riuwe 
für die Traurigfeit, nud riuweclch fürtraurig; 
fondern v. 10458. Tiefet man audy: Sj rou ir niftel tot, 
für: fie Eränfte ihre Nichte zu Tode. Daß Hort in 
ber damaligen Zeit einen Scha& bezeichnete, ift allge» 
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mein bekannt; um aber den Sinn ber ganzen Inſchrift 
recht zu faflen, muß man wiffen, daB falſch auch for 
viel ale boshaft bedeutete, und Gift für Geifer 
fteben kann, fo daß Bifteswort für Geiferswort 
auf eine Ähnliche Weife zufammengefegt erfcheint, wie 
Gewinneshbort. Yalsch, fagt Benede, bebeutet erfis 
lich, was nicht fo ift, wie es feyn fol, und ſteht dem 
gut entgegen: die valschen find daher nicht bie Falſchen 
im bentigen Sinne bed Wortes, fondern die Schlechten, 
Bösartigen, das Gegentheil von getriuwe, treuherzig 
oder rechtſchaffen CWigal v. 5378). Gift aber iR 
nicht bloß mit Beifer verwandt, fondern auch mit 
Gier; daher im Barlaam und Sofaphat, herausg. von 
Köpfe, 213,5. la dine droliche geeft für: laß deinen 
Zorn. Ja uach Bernd’ neueftem Werke: die beutfche 
Spradye in dem Großherzogthum Poſen wirb noch jest 
durch ganz Deutſchland Gift für Zorn und Bosbeit 
gebraucht, fo daß in unferer Infchrift an ein eigentliches 
Gift wohl nicht zu denfen il. Man fagt: giftig auf 
jemand feyn für: zornig, aufgebracht, und fein Gift 
über oder an etwas auslaffen, wie einem das Gift neh⸗ 
men oder benehmen, für: feinen Zorn entwaffnen, u. ſ. w. 
Auf welche Thatfache nun die Snfchrift zielen moͤge, übers 
laſſe idy Anderer Urtheile; damit man aber nicht mehr 
an eine Vergiftung denke, oder für Wort mort vermus 
the, fo bemerfe icy noch, daß die Wörter Hort und wort 
zu deutlich auf ber Sufchrift Neben, als daß man daran 
etwas ändern dürfte, 
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XVL 


An die Herren Herausgeber des Archivs 
der Sefellfchaft für Ältere dDeutfche Ge⸗ 
ſchichtskunde. 


In dem dritten Hefte des zweiten Bandes des Archives 
findet man, S. 240, eine Note zu dem Briefe des hier 
Unterzeichneten vom 2. Mat a. c., worin bie Herren Ders 
ausgeber Ießteren über einen Irrthum zu belehren fuchen, 
den fie an ber bezeichneten Gtelle des Briefed zu finden 
glauben. Sch hatte nämlich in meinem Briefe den Georg 
Ghrifian Soannis einen Mainzifhen Geſchicht—⸗ 
fhreiber genennet. Darüber weift die bemeldete Note 
mich zurecht, welche ausfagt: »G. Ehr. Soannie war 
nicht Mainzifcher, fondern Pfalz» Zw eibtädifcher‘ 
Gefchichtfchreiber. « 

Wenn dieſe Ausfage zugleich auch bewieſen worden 
wäre, fo würde ich die Zurechtweifung mit Danf anges 
nommen haben; allein erfteres gefchah nicht, und ich 
muß daher die Herausgeber bitten, mir vorerft den Bes 
weiß befannt zu machen, daß Joannis ein Pfalz» Zweis 
brüdifcher Gefchichtfehreiber gewefen fey. 

Der berühmte Joannis, ein Franke von Geburt, 
war eine Zeitlang Profeffor an dem Gymnaſium in Zwei⸗ 
brüden, privatifirte hierauf,von 1720 bie 1727 — nach einer 
Reife in Holland — zu Frauffurt, mo er die drei Bände 
Rerum Moguntisacarum, bei von Sande, beraudgab, 
kehrte dann nach Zmeibruden zurüd, wo er bis zu feinem 
Tode (1735) eine Penfiou von bem Herzoge Samuel genof. 
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Ich frage: mit welchem Grunde fann Joannis ein 
Pfalz⸗ Zweibrädifcher Befchichtfchreiber genannt werben ? 
War er doch ald folcyer weder angeſtellt, noch bezahlt 
oder betitelt. Auch fchrieb er feine Zweibrädifche Ge 
fihichte. Denn das unbedeutende Verf von ibm: Mis. 
cella historiae Palatinae cam maxime Bipontinae in- 
servientia — wird doch wohl feine Pfalz» Zweibridifche 
Geſchichte heißen follen. | 

Der beruͤhmter Diplomatiker Gudenus, welcher 
in der Vorrede zum erſten Bande feines Codicis diploma- 
tici fo manches über Joannis gefagt hat, und nicht ganz 
mit ihn zufrieden war, nennt ihn einen Polyhistor und 
febr gelehrten Mann, nirgendwo aber einen Pfalz, Zweis 
bradifchen Gefchichtfihreiber. Ja, was noch mehr ift: 
in dem vierten Bande des Codicis, in der Borrebe auf ber 
eriien Seite, fteben die auddrädlichen Worte ded Gud e⸗ 
nus: »cum celeberrimus Historise Mogunbinae 
»Scriptor G. C. Joannis ete.« — Wenn Gudenus Dies 
ſes fagen fonnte, und wirklich ausgefprocen hat, fo 
durfte wohl auc, ich ein Gleiches von Joannis fagen, 
and zwar nit Grund. Wer naͤmlich bie Res Moguntia- 
cas, von Serrarius bearbeitet und herausgegeben, mit 
der Ausgabe des nämlichen Werkes und ben Bemerkungen 
und Zufägen von Joannis vergleicht — follte dieſer 
wohl zweifeln, daß in letzterem ein neuer und kraͤftiger 
Gefchichtfchreiber des Mainzer Erzſtiftes erſtanden ey. 
Ich weiß zwar wohl, daß ſowohl Gudenus als Uffenbach 
deu Joannis reichlich mit Beiträgen unterſtuͤtzt haben; 
allein — ich weiß auch, daß Johannis das Ganze geordnet, 
ſelbſt vieles zur Verbeſſerung, Erlaͤuterung und Erwei⸗ 
terung der Geſchichtskunde von Mainz beigetragen, die 
Geſchichtsperiode vom J. 1604 bie zum J. 1722 allein 
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ausgearbeitet, und den RebusMoguntiacis bed Serrarius 
zugefegt *), und bie mittlere und neuere Gefchichte ber 
Kurfürften mit genealogifchen Stammtafeln und bazu ges 
hörigen diplomatifchen Beweifen bereichert bat. Dod — 
das iſt noch nicht alles. Die in dem zweiten Bande 
Rerum Moguntiacarum enthaltene Catalogi Chronica, 
Descriptiones ete. der Kollegiatjtifter und Klöfter zu 
Mainz find fämmtlid aus ber gelehrten Feder des Jo⸗ 
annis gefloſſen. Sollte nun dieſer um die Geſchichte 
von Mainz ſo hoch verdiente Mann nicht ein Mainzi⸗ 
ſcher Geſchichtſchreiber genannt werden duͤrſen? Daß er 
aub Sammler war, weiß ich ebenfalld, und habe 
ich diefes in meinem Briefe ausgefprochen. Aber feine 
wegs babe ich in demfelben gefagt, daß Joannis ber Ber 
faffer ver Rerum Moguntiacarum fey, fondern meine 
Worte find: »der berühmte Mainziſche Gefchichtfchreis 
»ber und Sammler, Georg Ehriftian Joannis, im zwei 
»ten Theile ber Rerum Moguntiacarum ıc.« Aus dies 
fen Worten wird doch Niemand folgern können, daß ic) 
den Soannis für den Verfaſſer ber Rerum Moguntiaca- 
rum von Serrariug halte. Ich wollte mich kurz fallen, 
und glaubte, daß jeder Sachkundige mich verſtehen und 
nicht — mißverſtehen werde ober wollte, 


Wenn ich aber dagegen am Kritifiren Behagen fände, 
fo koͤnnte ich gleich die Herren Heraudgeber mit der naͤm⸗ 
lichen Speife bewirtben, bie fie mir aufgetifcht haben. 
Sie fagen nämlich in der Note: Das Bud) Herum 
Mogunt. fey urfpränglich nicht das Werk des Joannis, 
fonbern des Serrarius. Joannis habe nur eine verbefr 
ferte und vermehrte Ausgabe, wovon aber, wegen dem 


*) vid. Buderi Bibl; Script, germ. (aqud Struvium) p. 83. 
\ 
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Brand in Frankfurt, ber dritte Theil hoͤchſt felten 
geworben fey *), veranftaltet. — Diefen Worten zu 
Holge war der zweite und Dritte Theil der Rerum 
Moguntiacarum au von Serrarius **), und Jos 
annis hat deſſen Arbeit nur verbeffert und vermehrt. — 
Zum Ungluͤck für diefe Angabe iftjedody in dem zweiten 
und Dritten Xheile ber Rerum Mogunt. nicht dag Ges 
ringfte, von Serrarius bearbeitet, enthalten, 
wie man fich beffen im Joannis felbft überzeugen fann. — 
Bon der Wahrheitslicbe und Unparteilichfeit der Herren 
Herandgeber hoffe ich nun, daß ſie dieje meine nothge⸗ 
drungene Erklaͤrung ebenfalls in das Archiv aufnehmen 
werden. ***) Dahl. 


*) NB. Der bemeldte Brand mar im J. 1726, und der dritte 

Theilvon Joannis Reb, Mog, erſchien erft 1727. t) 
A. d. V. 

TD NR. Der Brand mar eben die Urſache ber verſpaͤteten Er⸗ 
ſcheinung der wenigen Fremplarien, welche man aus dem 
tumultuarifch untereinander geflüchteten Derlags > Arrifeln 
noch retten und zufammentragen Eonnte; der Umftand fcheint 
alfe ſehr erklärlich. A. d. H. 

u5) Nach welcher Logik dieſe Folgerung? 2.2.9. 


“r) Diefem Begehren mwillfahren wir ohne allen Anſtand, wie 
jedem ähnlichen , welches an und geftellt würde, auch wenn 
wir, wie bier, uͤberzeugt find, daß nichts dabei herauss 
touıme. Wie man aus der umfldndlichen Schugrebe klar 
erfieht, nahm oder nimmt menigftens der Herr Verf. den 
berichtigten Ausdruck: » Mainziſcher Geſchicht ſchrei⸗ 
ber« in dem Sinne, der nicht der übliche ift, mas alſo 
von ihm auch früher härte bemerkt werden muͤſſen. Daß 
ferner die noch fo harte Verbeſſerung und Dermebrung ei⸗ 
nes Werkes dem erflen Begruͤnder oder Herausgeber den 
Anforuch nicht nehme, als ſolcher ſtets genannt zu werden, 
bedarf wohl auch Feiner Erörterung . und der verdienitvolle 
Joannis hat ſelbſt zu oft bemiefen, daß er dieß nicht 
wolle. Dabei laflen wir es alfo bewenden. 9. d. 9. 





Arbirıc. IN. Nd. 11 


d 
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XVII. 
Ueberſicht Des Briefmwechfels,. 


(November und December 1820.) 


(Fortſetzung.) 

1. November. Herr Dr. Pertz in Wien an 
den beſtaͤnd. Sekretaͤr: »Herr v. Hammer hatte ben 
heutigen Tag, an welchem des Allerheiligenfeſtes wegen 
die Hofbibliothef gefchloffen war, für ben paflendften ges 
halten, und nad Klofterneuburg zu führen, und fo 
waren wir (Herrv. Hammer, HerrAbbe Dobrowsky, 
Herr v. Kopitar, Herr Baron v. Schell, Adjutant 
©. k. k. Hoheit des Erzherzogs Sobann, ein Herr von 
der Gefandtfchaft zu Gonftantinopel, Herr Regierungs⸗ 
rath Riedler) bei dem fehonften Wetter Morgend um 
10 Uhr in dieſem prächtigen Stifte. Des Feſtes wegen, 
welches die Geiftlichen fehr befchäftigte, fonnten wir nur 
eine Stunde der Bibliothef widmen, beren Borfteber 
Herrn Marimilian Fifher, Berfafler der Go 
fhidhte von Klofterneuburg, ih in Seitens 
flätten und Kremsmänfter fchon fennen gelernt 
hatte. Der fleißig gearbeitete Catalog und nachherige 
eigue Anficht zeigte bald, daß bier mandye interefiante 
Handfchrift für unfern Zweck zu finden fey. Eginhardi 
vita Karoli M., Pauli Diaconi historia Romana, Liut- 
prandi historia, Reginonis chronicon, cum continua- 
tionibus usque ad annum 967, enthält ein unb berfelbe 
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Gober auf Pergament in Folio aus dem 12ten Jahrhun⸗ 
dert, Annales Mediolanenses ab origine urbis usque 
ad annum 1247. C. chart. s. XVI, welche fi, nach den 
Regiftern, bei Muratori nicht finden, und noch näher 
unterfucht werden müffen; Petri de Vineis epistolae C. 
membr. et Chartaceus, vita $. Severini (von Pez nicht 
benugt), vita S. Corbiniani C. membr. s. XII. fcheinen, 
nebft mehreren andern, für dieScriptores benugt 
werden zu müflen. Die beiden Handfchriften meiner Pers 
riode werde ich felbft vergleichen; für den Eginhard 
finde ich leicht an einem ber nächften Sonntage einige 
Stunden, für den Regino ein Paar Tage in den 
Veibnachts⸗ oder Öfterferien; bann laͤßt ſich auch ein 
genaues Berzeihniß der Handſchriften verfer 
tigen. 

Wie ich in meinem lebten Briefe voraudfekte ‚ babe 
ich ebegeftern die treffliche Handſchrift des Ermoldus Ni. 
gellus beendigt, und geftern die Historia qualiter Ca- 
rolus Crassus Imp. ad paupertatem redactus fuerie 
anterfucht. *) Diefes iſt eine kurze Notiz, im 16ten 
Sahrhundert ald Erläuterung zu Diplomen des Kos 
fir Lorfch aus befannten Quellen aufgefeut, alfo 
ohne Werth; dann die Historia Carlomanni filii 
Caroli Magni. a) Die befannte Legende von bes 
Hausmeierd Carlomann (Carl Martelld Sohn) Flucht 
und unbefannten Aufenthalt zu Montecaffino, ohne 
Abweichung von dem gebructen Terte, und in einer 
Handſchrift auf Papier in Quart aus dem 15ten Jahr⸗ 
Bundert. Hiugegen zeigte gleich die Vergleichung bed 


*) Catäl, Jur. civ. N 26. chart. Fol, 
a) Repertor, Schwandneri T. IV. N. 105. _ 
11 * 
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erſten Briefs, wie nothwendig die hieſige Handſchrift der 
Epistolae S. Bonifacii b) auf Pergament in Folio aus dem 
Ende des Iten Jahrhunderts oderbem Anfang des 10ten zu 
einer correcten Ausgabe ſey, zu welcher auch die noch⸗ 
maline Vergleihung der Ingolftädter, Mainzer, 
und die der Carlsruher e) Handfchrift zu wuͤnſchen ift. 


12. November. Herr Dr. Pers in Wien an 
den beftändigen Sekretär ber Gefellfchaft: »Unter ben 
Handidriften des St. Bartbolomäusftifted (zu 
Franffurt am Main) fcheint auffer ben Lebensbe⸗ 
fhreibungen des heiligen Bonifacius (Archiv 
Band 2. S. 200.3 ber Goder Nro. 71. (S. %02.) ber 
fondere Beruͤckſichtigung zu verdienen. Die Gesta b. 
Caroli M. in Hyspania find freilich wohl nur der Turs 
pin, aber die vita b. Caroli tribus libris collecta, 
wenn ich nach ähnlichen Fällen fchließen darf, wahrſchein⸗ 
lid) die vita Caroli Magni und die Annalen von Egins 
bard, nebft dem Monachus Sangallensis, von welchem 
legrern wir noch feine einzige vollſtaͤndige Handfchrift 
kennen (der befte Abdrud bieher in Hahn collectio 
monumentorum), Herrn Profeifor Wyttenbachs Vers 
gleihung des Trierer vita Karoli Magni und Annales 
Eginhardi und des Thegan find ebenfalls ein erwuͤnſch⸗ 
ter Beitrag gleich jenem trefflichen Regine. Wenn E. 

Hw. den Schaffhaufer Thegan nah Wien fenden 


b) Caral. Theol. N. 259. 


c) Die Bergleihung der Handfchrift gu Carlsruhe mit ber 
Nusgabe von Würbtmein, hat unfer geehrtes Mitglied, 
Herr Hofrath und Dberhofbibliothefar Molter übernoms 
men und bereits auch volleuder. 4.29 
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tönnen *), fo werde ich ihn fehr gern vergleichen, Cha 
id) Nachmittags doch noch nicht die Bibliothek befuchen 
kann) und in einigen Tagen zurüdgeben. — Bon ben 
Briefen ded Bonifacius habe ich bisher die 72 erften 
verglichen, es bleibt alfo nur noch die Eleinere Hälfte 
zurüd. Herr Schottfy fängt in diefen Tagen an, die 
biefige Handfchrift des Ottofar von Horned mit 
Dez Abdrude zu conferiren. Herr Profeffor Meinert, 
Herausgeber der Lieder des Kubländchend , wird Herren 
Abbe Dobrowsky bei Vergleichung der 7 Handfchrife 
ten des Jordanes de rebus Geticis beifen. 


13. November. Herr Dr. Münter, Bifchof in 
Seeland, aus Kopenhagen au den beftändigen 
Setretär. » Daß ih Er. Hm. erfted geehrtes Schreis 
ben nicht früher beantwortet. babe, davon liegt der Grund 
allein in den vielfältigen Amtsgefchäften und Reifen, die 
mir diefen Sommer hindurch wenig ruhige Stunden vers 
gönnt haben. Auch wollte ich nicht mit lecren Händen 
vor Ihnen erſcheinen; nun aber, da ich mich mit einem 
zweiten Briefe, ben mir ber Herr Baron von Pehlin - 
geſtern geſchickt hat, beebrt fehe, eile ich dieſe Schuld 
abzutragen, und zugleich eins and das andere mitzutheilen, 
wozu mir das Ste und 6te Heft d.1. Bos. des Archivs (denn 
die Hefte 2. 3. und 4. find mir nicht zugefommen ) die 
Beranlafjung giebt. Die beiden angebotenen Handſchrif⸗ 


”) Diele Handichrift des Theganus ift in Heidelberg vers 
glihen, und die Eraebniffe find, nebſt einer Bergleichung 
ber Trier ſchen, eigentlih Prüm'ſchen, Handſchrift 
deſſelben Theganus, von Herrn Profeſſor Wotten⸗ 
bach beſorgt, bereits nach Wien uͤberſendet worden. 

A. d. H. 


— 
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ten Nicol. de Jamsilla in einem, und 17 denen nad 
Deutfchland von Eugen IIT. und Eirtus IV. beftimmten 
Nuncien gegebene Inftructionen im andern Bande, ers 
warten nur eine bequeme Gelegenheit zur Abfendung *). 
Vielleicht wirb Herr v. P. fie mitnehmen koͤnnen. Die 
Beranlaffung zur erften Bemerkung giebt mir &. 396, 
wo vom St. Galliſchen Goder; de orig. et gestis 
Francorum bie Rebe ifl.« Est autem in Asia, heißt ee 
da, oppidum Trojanorum, ubi est civitas quae Ilium 
dieitur, ubiregnavit Aeneas. Daßbie Franken und 
Sifambern ihren Urfpruug aus Troja herleiten, ift bes 
kannt. Nicht weniger thaten e8 die nordiſchen Böls 
fer, wovon die Edda, Snorro Sturlefon und 
anbere alte isländifche Schriften Beweife enthalten. Die 
Duelle diefer Sagen ift aber bei ven Griechen zu 
ſuchen. Wir finden z. B. in den Scholien zur Andros 
mache des Euripided V. 221. ein Gitat aus dem en 
‚Buche der Argivifchen Befchichte des Anaricrated, daß 
Sfamander, bes Hectord und der Andromade Sohn, 
- nad) dem Mythenlande gelommen, und ſich am Tanais 
(alſo im Stammlande der Aſen) niedergelaffen habe. 

©, 448. Chronica der h. Stadt Edlin gebrudt von 
J. Koͤlhoff, vollendet up Sant Bartholomäus avent 
bes billigen Apoftels 1489, Ich befige eine Ausgabe 
diefes fo feltnen Buch's, in der die Gefchichte bis 1499 
acht, der Schluß ift folgender : Jud hatt gedruckt mit gro, 
ßem ernft und vlüß Johann Kölhoff, Burger in Coͤllen 
und vollendet up fant Bartholomens Avent des billigen 
Apofteld anno ut fupra. 


x) Beide find uns indeſſen wohlbehalten zugekommen. 
A. d. R. 
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Got baue Iof Bo aller tzyt und ewiglich. 

Ob nun diefe Ausgabe befannt *) und außer ben 
Zufäßen von ben frübern abweichend ift, kann id) nicht 
beitimmen. Auf dem Titelblatt fieht oben der Titel des 
Bude: die Eronica von der hilligen Stat Goellen, dann 
ein Wappen, über bemfelben das Bild des heiligen Pes 
trus, auf beiden Seiten umher und unten die Bilder und 
Kamen folgender Bifchdfe: St. Severinus, St. Mater 
und, Et. Anno, Et. Hcribertus, St. Agiloffus, St. 
Eunibertus, St. Euergiftus. Unter dem Holzſch nitt: 

Sancta Colonia diceris, quia sanguine tincta 
Sanctorum. meritis quorum stas undique cincta. 
mit gothifchen Buchſtaben. Das Bud) enthält 350 Bläts 

ter in Folio. 

Bei diefer Gelegenheit erlaube ich mir einen 2ten 
alten Drud aus meiner Bibliothef anzuführen, der zur 
Geſchichte der deutſchen Municipalgeſetzge⸗ 
bung gehört: dieß iſt die reformacion ber flatus 
ten und geſetze die ein erber Rate der ſtatt 
Nurenberg vmb gemeines nutz, notturfftund 
urſach willen gemacht hat. 

Am Schluß 

»Diſe Reformation der Statut un geſetze ber loͤb⸗ 
ligen Stat Rurenberg hat gebrudt Hans Schoͤnſperger 
in der Keiſerlichen Statt Augspurg Als man zalte nach 
der Geburt Criſti MCCCC und xcviij Jar. Got ſey lob. 

S. 474. unter den Handſchriften des koͤn. Archives 
zu Hannover iſt angeführt N. 16. Bomii luͤbeck'ſche Ehros 
nica. Dieß ift ohne allen Zweifel ein Schreib⸗ ober 
Drudfehler. Das Bud) iſt Iängft befannt. Ich beſitze zwei 


”) S. Hambergers Director. ©. 15. A. d. R. 
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Ausgaben deffeiben. Eine deutſche, wahrfcheinlid Die 
erfte, und eine lateinifche. j 

4) Chronica der voͤrnemlikeſten Geſchichte und Hans 
del (der Keyferlifen Stadt übe) Vp dat koͤrteſte vorua⸗ 
tet Conde mit vlite vortefent) Dorh Wa. Hermannum 
Bounum Superintendenten. 

Am Schiuffe: » Gedrudet tho Magdeborch, dorch 
Hand Walther,« ohne Jahrzahl. Die Geſchichte geht 
aber bis 1538. 

2) Clariss. Imperialis urbis Lubecae chronicorum 
libri tres ab Hermanno Bonno primum germanice 
notati, deinde a Doct. Justino Goblero Goarino Jure- 
cons. in Latinum versi et jam recens evulgati, una 
cum orationibus ejusdem D. Justini Goblerii in obi- 
tum illustriss. Principis Erici Senioris Ducis Bruns. 
vicensis. Basileae. Am Edluß Basiliae in officina 
Barth, Westhemeri , sumptib. vero Joanis Oporini. 
Anno a Christo nato MDXLIII mense Augusto. Beide 
in 8. 

Sollte man bei dem Herausgeben der Onels 
len, befonders in der Geſchichte der Städte, bis 
zur Reformation geben wollen; fo befige ich efn 
Manufeript, das vieleicht braudibar feyn koͤnnte. Sch 
habe zwar felbft noch Feine Gelegenbeit gehabt, es ger 
nauer zu unterfuchen; glaube aber doch, baß es einigen 
Merth hat, da ed mir vom fel. Domprobft und Spudicus 
Dreyer vermacht worden if. Er bat mit eigner Hand 
ten Inhalt auf das erfie Blatt gefchrieben. Relatio 
historica de turbis intestinis a. 1528. sequ. et introduc- 
tione sacrorum per Lutherum emendatorum, Voran 
fiebt: Verzeichnus derer, fo allher zu Lübel zu Rabe 
gefeten haben, von anno 1000. Diefed geht bis 1581. 
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Die Sprache in diefem ift mehr hoch» als plattbeutich. 
In der Gefchichte der Unruhen ift fie wieder platt. 


Unter den Quellen für Luͤbeck'ſche Ge 
fhichte müßte wohl auch dad von Dreyer herausge⸗ 
gebene Bullarium-Lubecense in den Miscellaneis Lube- 
censibus Vol. U. u. .III. benugt werden. 


©. 454. Aus dem Schreiben des k. niederl. Mis 
niflere des Eultus Herrn v. Falk an den Freiberrn 
v. Wangenheim fehe ich, daß noch ein Apparat 
zu ben noch nicht edirten Arbeiten der Bollandiften 
in der Gegend von Mänfter vorhanden if. Sch kann 
einen andern Ort nachweiſen, falls nicht bei den Beräns 
derungen in Rom, feit meinem dortigen Aufenthalte 
1785 u. 1786, alles in fremde Hände gekommen iſt. Diefe. 
ift nemlich die dortige Bibliotheca Vallicelliana der Pa- 
trum Oratorii. Dort wohnte Baronius, der zu diefem 
Orden gehörte. Eine große Menge von Manufcripten, 
aus denen er zum Theil feine Annalen verfaßte, wurs 
den bort aufbewahrt, und unter biefen befanden fich fehr 
viele Acta Sanctorum. Ich finde unter meinen Papier 
ren, daß ich das Verhältniß diefer Acten zu den übrigen 
Sammlungen auf 2/3 gefchägt habe. Aber find diefe P. 
P. Oratorii nody vorhanden? Diejenigen, die ich kannte, 
waren fehr gute und gefällige Männer. Ich mußte mich 
aber der Zeit wegen damit begnügen, die Berzeichniffe 
durchzuſehen; und die Acta 8. S. hatten damals Fein Ins 
terefie für mid. 

Ueberhaupt aber glaude ih, bag Nom ber Ort 
it, wo für deutſche Geſchichte viel zu finden feyn 
wird; und es wäre wohl werth, einen gelehrten jungen 
Mann dorthin zu ſchicken. Zur vaticanifhen Bi 
bliothek wurde er wohl fchwerlich freien Eintritt bekom⸗ 
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men. Selbſt Hr. N. hat mit großen Schwierigkeiten zu 
kaͤmpfen; und Beitraͤge fuͤr deutſche Geſchichte 
moͤchten die Roͤmer wohl um ſo ungerner hergeben, weil 
fie immer fuͤrchten wuͤrden, daß etwas bavon gegen fie 
gebraucht werden koͤnnte. Aber in den Privatbis 
bliothefen herrſchte zu meiner Zeit und berrfcht wohl 
noch jegt die größte Fiberalität. Nirgends bin idy abges 
wiefen worden. Selbft die Sefuiten ließen mir freie 
Hand, underlaubten mir fogar ben Zutritt zudem Schrank 
‘in ber Bibliothek des Collegii Romani, in dem ihre 
Manufcripte zur Reformationsgeſchichte verwahrt was 
ren. Ich habe aus diefen die Gefchichte der Nunziatur 
des Hieronymus Alcandber zu Morme 1521, die 
in meinen vermifchten Beiträgen zur Kirdens 
geſchichte gebrudt iſt, groͤßtentheils geſammelt. 

In den Bibliotheken der Haͤuſer, aus denen Mits 
glieder zum Pontificat gelangt find, iſt mancherlei zu füns 
den. So befigt z. E. das Haus Conti die Briefe Ins 
nocenz II. aus denen du Theil die Supplemente ges 
geben hat. Die Chigiſche Bibliothek hat vieles zur 
Geſchichte Alexanders VII. — bie freifich für den 
Zweck der Gellſchaft zu neu tft — ſonſt tönnte ich die Ge 
fchichte feiner Nunziatur in Deutſchland während des 
Friedenscongreffes in Muͤnſter und Osnabruͤck, von der 
mir der Fuͤrſt Ehigi erlaubte, eine Abſchrift nehmen 
zu laſſen, mittheilen. Aber auch aͤltere Sachen finden 
ſich ziemlich häufig z. B. in der Bibliothek Barberini 
Nro. 23531. Romualdi Salernitani Chronica ex anti- 
quissimo apographo Yaticano 3973. 

In der Bibliotbet Colonna. Varia ad historiam 
‚Gregorü VH. et comitissae Mathildis, wovon id aber 
nicht weiß, ob es von bem Gefchichtchreiber der Gräftu 
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Ci glande Marangoni, ber ungefähr 1680 fein Wert. 
herausgab) benußt worden iſt. Und in allen Bibliothe⸗ 
fen finden ih Snftructionen an die Runcien, 
bie ind »regnum obedientiae« gefchiet wurden, gewiß 
weit mehrere als bie, von benen ich Abfchriften nehmen 
ließ. Ein junger Gelehrter würde alfo hoͤchſt wahrfchein« 
lich dort genug zu thun finden.- 

©. 437. Gefege der Teutfhordeng Rits 
ter. Falls die Geſchichte bes deutſchen Ordens 
in ihrem ganzen Umfange mit zum Plane der Gefellfchaft 
gchört, bin ich im Stande ihr ein Manuſcript anzubies 
ten, das id aus Sizilien mitgebracht habe. Es ift 
diefeg: Monumenta historica Sacrae Domus Mansio- 
nis S. S. Trinitatis Urbis Panormi et Magni ejusdem 
Praeceptoris Auctore D. Antonino Mongitore Ponor- 
mitano, ein mäßiger Band in Folio, und die Handfchrift 
des Berfaflere. Gedruckt babe ich diefed Buch nicht gefes 
ben, auch ward es mir vom Befiker beifelben, einem ges 
Ichrten Domherrn in Palermo, Eajetano Barbarace als 
ein ineditam gefchenft. In diefem Werke find viele ficis 
lianiſche Diplome abgefchrieben, und ba das Haus fehr 
reich und mächtig war, und noch bis zu ben neueften 
Zeiten unter dem Namen la Maggiore zu den angeſehen⸗ 
ſten Domänen gehörte, fo wäre es doch vielleicht der 
Mühe werth, die Handfchrift genauer zu unterfuchen. 


©. 536. Herr Profeſſor Hafe in Paris hat ed 


/ 


übernommen bie Script. rerum Byzantinarum für die 


deutfche Gefchichte zu excerpiren, und wird ſowohl die 
Gothica al® die Vandalica des Procopius bearbeiten. 
Was die Vandalica betrifft, fo empfehle ich ihm bee 
Vietor Vitensis historia persecutionis Vandalicae, in 
der manche Züge zur Keuntniß der vanbalifchen Sitten 
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enthalten find. *%) Ich hatte vor mehreren Jahren anges 
fangen, alle Wörter der vandalifchen Sprache, bie mit 
der gothifchen biefelbe war, zu fammeln, und mit ber is⸗ 
laͤndiſchen zu vergleichen. Leider! Habe ich das Heft bei 
dem Kopenhagner Bombardbement 1802 verloren. Seit⸗ 
dem habe ich aber alle bisher befannt gewordenen van» 
liſchen Münzen in meinen Antiguarifhen Samm⸗ 
Iungen herausgegeben. Sollten außer diefen noch ans 
dere vorhanden ſeyn, woran ich doch zweifle, da wir 
fie fonft wahrfcheinlicdh hier haben würden (indem unjer' 
- &onful,. ein wiffenfchaftlich gebildeter Mann, und ein 
fleißiger Sammler von Alterthämern it, und id als 
fe8, was er von alten Münzen, unter denen auch meh⸗ 
rere vandalifche waren, mitgebracht hat, genau unters 
fucht habe) fo müffen fie in der Töniglihen Sammlung 
in Paris zu finden feyn. Es giebt zwar bort drei mit 
der Snfchrift SANVNS. Diefe ift aber mangelbaft. Denn 
bie vollftändige Legende anf Münzen, die ich felbft befike, 
bat TRASANVNS. Bielleicht wäre es nicht überflüffig, 
eine Tafel mit diefen Münzen hinzufügen. Würde dieß 
beſchloſſen, fo könnte ich die Zeichnung eines Heinen Ges 
wichts, das ich aus Carthago erhalten babe, einfen» 
den. : Auf deffen einer Seite ber in Silber eingelegte 
Name N ac ſteht. Diefer Name ift augenfcheinlic, deutſch 
und in Carthago aufgefunden, muß er vanbalifch 


feyn. 


*) Auch in der Satisfactio Dracontii ad Gunthamundum Van- 
dalorum Regem, dum esset in vinculis (nenefle Ausgabe 
von Faust. Arevalo Rom ı791) finder ib Eiwas. Es ik 
z. E. ba vom Stamme ber Asdinger die Rede. 
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Sollte die Geſellſchaft auch auf die Geſchichte 


der £ongobarden in Benevent NRädficht nehmen _ 


wollen, fo babe ich eine vom fel. Cardinal Borgia 
Cwahrfcheinlich aud) in feinen Memorie di Benevento, 
in drei Duartbänden, bie ich aber nicht beſitze) beforgte 
Kupfertafel mit allen damals befannt gewordenen Muͤn⸗ 


zen ber dortigen Fürften. Sch glaube nicht, daß feltbem | 


andere zum Borfchein gefommen find. Indeß wirb dieß 
leicht in Neapel entweder bei bem gelehrten Numiss 
matifer, dem Herrn Prof. D. Srancesco Avellino 
ober auch bei dem Buͤreau⸗Chef im Departement der aus⸗ 
wärtigen Gefchäfte Don. Francesco Garelli dereine 
der größten Sammlungen von alten Münzen bes Königs 
reichs beſitzt, zu erfragen feyn. Auch Münzen ber lon⸗ 
gobasbifchen Fürften in Oberitalien werben fich leicht nach» 
weifen laffen. Bon den falernitanifchen Fürften giebt 
ed meines Wiſſens Feine Münzen, fondern blos Bleiſte⸗ 
gel; body Eine von Weiferius ausgenommen, bie auf 
dem Titelblatte des folgenden Werkes abgedrudt ift : Se- 
ries Principum , qui Longobardorum aetate Salerni 
imperarunt ex vetustis S. Regii Co®nobii Trinitatis 
Cavae Tabularii Membraneis eruta, eorum annis ad 
Christianae aerae annos relatis a vulgari anno 840, ad 
ann. 1077. per D. Salvatorem de Blasio Panhormi- 
tanum Cassinatem, eidem Archivo Praepositum. Nea- 
poli 1785. Fol. In welchem Werte fi) eine Menge von 
Urkunden, mit mehreren Schriftproben und Abbildungen 
der Siegel befindet. Dazu gehören aud) Lettere fami- 
lıarı da P.D. Salvatore Maria de Blasio al P. D. Pie- 
tro Rosini ( jegigen Bifchof von Puzzuolo ) intorno ad 
alcune censure fatte alla serie de Principi Longo- 
barlii di Salerno. Napoli 1786, fol. 


D) 
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Und dieſe Notizen veranlaffen mich , die Bearbeiter 
der Gefchichte Kaifer Friedrichs II. und der Briefe 
bes Petrus de Vineis anf folgendes zur felbigen Zeit in 
Neapel erfchienened Werk aufmerkfam zu machen. Con- 
stitutiones Regum Regni utriusque Siciliae, mandante 
Friederico II. Imp. per Petrum de Vinea .. . concinna- 
tue ..... cum graeca earundem versione e regione 
latini textur adposita, quibus nunc primum accedunt 
Assissiae Regum Regni Siciliae; et Fragmentum quod 
superest Regesti ejusdem Imperatoris, ann. 1239. et 
1240. Neapoli 1786. f. 459 ©. Das Regestum bdiefer 
beiden Sabre ift das einzige, das man bei der Anordnung 
bes Archivs hatte finden können; und der Text der Con» 
flitutionen ift in diefer Ausgabe zuerft griechifc) erfchienen. 
Eo weit ich mid) erinnere, war der gelchrte Archivar 
Cefari der „Herausgeber dieſes wichtigen Werkes. 
Senn Daniele hat zur Gefchichte Friedrichs II. 
meines Wiſſens nichts anders geliefert, als die Befchreis 
bung der Maufoleen im Dom zu Palermo, wo man 
bei Eröffnung der Marmorfärge die Reichen Kaiſer Hein» 
rich's VI. und Sriedrich’ 8 IL. nebft einigen andern 
faft ganz unverfehrt fand. 

Ich füge zu diefen Notizen noch die hinzu: daß bei ber 
Einziehung der reichen Klöfter in Neapel nur die beiden 
von Montecaffino und S. Trinita della Cava er» 
halten find, und daß namentlich für das fo wichtige Ars 
chiv des letztern geſorgt worden iſt. In der Bibliothek 
des Kloſters Montecaſſino muͤſſen auch viele Bei⸗ 
traͤge zu den actis Sanctorum vorhanden ſeyn. Ich 
weiß z. B. aus dieſen Actis, daß eine vita et passio S. 
Lucii Papae, dem meine Gaıhebralfirche in Rothſchild 
gewidmet war, dort befindlich if. Die .Bollandiften 
haben nur ein Stüd davon abgebrudt; ich werde mir 
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Mühe geben, zu erfahren, ob nicht auch bie Fortſetzung 
dort zu haben ſeyn wird, da ein Moͤnch des Kloſters 
Guaiferius aus dem 11ten Jahrhundert, der Vers 
faſſer iſt. 

So wie Sie Excerpte zur deutſchen Geſchichte aus 
den Byzantinern 'anfnehmen wollen, fo boffe ih auch, 
baß ähnliche aus den nordiſchen Schriftftelern Ihnen 
nicht unwilllommen feyn werben. Der Herausgeber des 
Snorro Sturlefon, Herr Etatsrath und Profeffor 
Thorlacins, hat mir verfprochen, mir bag wenige, 
was in diefem Hiftorifer zu finden ift, zu dieſem Behufe 
mitzusheilen, und ich werbe es einfenden, fobald ich es 
bekomme. Mythiſche Sagen gehören nicht zum Pfane 
ber Gefellfehaft. Sie find aber in bed Profeffor Muͤl⸗ 


lers Sagenbibliothek in drei Bänden, von benen . 


and) eine beutfche eberfegung in Berlin herauskoͤmmt, 
gefammelt. 


Herr Profeflor Ricklefs in Oldenburg bat von 


mir eine Gollation einiger Kapitel des in der hiefigen koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek befindlichen Gober bed Adamus Bre- 
mensis verlangt. Der hiefige Profeſſor Herr Werlauf, 
Sekretaͤr bei ber koͤniglichen Bibliothek, hat das Gefchäft 
übernommen. ch fürchte aber, daß Herr Profeffor 
Ricklefs wenig Rugen von der Sollation haben wird. 
Subm fchägte die Handichrift nicht fehr. Nachdem ich 
dieſes gefchrieben hatte, ging ich auf unfre Univerfitäte- 
bibliothef, um ein Verzeichniß ihrer Handfchriften, be 
ren größter Reichtum in der Arna« Magndanis 
ſchen zur fcandinavifchen Gefchichte beſteht, nachzu⸗ 
ſehen, ob nicht audy dort irgend ein Beitrag zur deut 
fen @efchichte zu finden wäre. Ich bemerkte aber nur 
fehr wenig, nämlich: 
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H: W. Gerdesii Collectanea varia, in quibus 
miscellanea ad historiam Hassiae. Ob aus ges 
dtuckten ober ungedrudten Quellen konnte ic) 
nicht erfahren, ba das Manufeript verliehen tft. 
Catalogus episcopor. Herbipolensium. 
Resistram librarie in domo Universitatis de 
Erdford. 

Ueber biefe beiden werde ich in meinem nächften 
‚Briefe Bericht erftatten. Und ba Herr Profefior Mone 
©. 439. von Refearten einer ungenannten Hanbfchrift des 
Wilhelmus Tyrius Radricht giebt, wird es vieleicht 
nicht unintereffant feyn zu erfahren, daß die Univerſitaͤts⸗ 
bibliothet einen Pergament» Goder in 8. der Gesta Dei 
per Francos von Guibertus Abbas Gemblacensis bes 
fist. Die Handfchrift iſt meines Beduͤrkens and dem tdten 
Sahrhundert, recht fauber gefchrieben, aber mit vielen 
Abbreviaturen. Aus einer Note von einer fpätern Hand 
fehe ih, daß ſie wenigſtens an einem Orte von dem Tex⸗ 
te in Bongarsii Gesta dei per Francos abweidt. Sie 
bat aud) am Ende des Sten Buchs denfelben Zufag ben 
Bongars zu demfelben hinzugefügt hat, der mit den» 
felben Worten, wie bei ihm, ſchließt. Denn der Zufag 
iſt nur ein Fragment. 


Ich werbe in einer der naͤchſten Wochen eine Abhand⸗ 
Kung über die Odinifche Religion an den Herrn Dr. und 
Drofeffor Tzſchirner in Reipzig für fein Archiv der Kirs 
chengeſchichte abſenden, und ihn zugleich erſuchen, einige 
Exemplare ſeparat abziehen zu laſſen. Es iſt dieſes Stuͤck, 
ſo wie die bereits vor einigen Jahren in dieſem Archive ge⸗ 
druckte: Religion des Nordens vor den Zeiten 
Odins, eine Probe meiner Geſchichte der Einführung 
bes Chriſtenthums in Dänemark und Norwegen, beren 
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Herausgabe burch die Zeitumſtaͤnde und durch mancherlei 
andere Abbaltungen verzögert worden if. Wenn Sie 
Ihrem Commiſſionaͤr in Leipzig den Auftrag geben wol, 
Ien, zu feiner Zeit, ich denke zur Öftermefle, drei Exem⸗ 
plare diefer Abhandlung zu verlangen, fo wird die Vers 
lagshandlung, Die ich davon unterrichten werde, fie ans» 
liefern. Sch bitte Ste, das Eine derfelben der Gefellfchaft 
als einen geringen Beweis meiner Hochachtung in meinem 
Ramen zu überreichen, das zweite unſerm gemeinfchaftlichen 
Sreunde Creuzer, und bad dritte dem Herrn Geheimen 
Referenbär von Wrede in Darmfladt zu fenden. 

15. Rovember. Herr Hoheneicher, Hofrath in 
Partenkirchen an das Sekretariat. Im zweiten 
Bande des Archivs S. 20. ift-der Wunſch geäuffert wors 
ben, baß alle auf bie deutiche Gefchichte Bezug habenden 
Denkmäler, welche in dem Handfchriftens Vers 
zeichniffe der kaiſerlichen Bibliothet zu 
Wien vonDenis angezeigt ſind, fur; ausge 
zogen werden möchten. Wenn nicht ſchon ein an⸗ 
deres Mitglied dieſe Arbeit uͤbernommen hat, bin ich 
bereit, mich derſelben zu unterziehen, unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß ich das fragliche Werk aus der koͤniglichen 
Central⸗Bibliothek in München erhalte. *) 

17. Rovember, Herr Profeffor Wyttenbach in 


*) Diefes Erbieten erfennen wir mis dem verbindlichfien Dans 
fe, und fielen übrigens anbeim , ob mit deſſen Verwirk⸗ 
lichung wicht etwa zu verziehen ſeyn möchte, bis die Eins 
ficht der beiden legten Hefte des sten Bands dieſes Archives, 
welche das von Seren Dr. Pers bearbeitete Verzeichniß 
zweckdienlich fcheinender Quellen der F. k. Bibliothek ents 
halten, ausmeifen wird, ob bei dieien nefällisft entbotenen 
Aussügen darauf Ruͤckſicht zu nehmen ſey. Das Werl von 

Archiv ic. II.Od. 12 
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Trier, an den beftändigen Sefretär. Die von Herrn 
Dr. Perg gemwünfchte Vergleichung der Vita Caroli M. 
werde id; machen, und fie Ihnen zufenden. Hat Herr 
Pertz meine ganze Bergleichung (die fo beherzigenswer⸗ 
the Varianten enthält) ſchon gefeben? *) 

Was die Wiener Hanbfchriften der Gesta Trev. 
Cnro 1. et U), worüber Herr Dr. Perg und einige 
Nachrichten durch Herrn U. R. Dümge mittheilte, bes 
trifft, wollen Herr Müller und idy folgendes bemer- 
fen: da es nicht wohl thunlich ift, Diefe beiden Codd. 
Mss. ſelbſt zur Einfiht zu erbalten; fo wollen wir 
ung begnügen, einfimald, wenn wir in unferer Ars 
beit meiter vorgerudt feyn werben, auf bie Sıellen aufs 
merkſam zu machen, deren Lefeart wir aus jenen 2 Hands 
fohriften zu haben wuͤnſchten. 

Beiliegend überfende ich Ihnen etwas, das vielleicht 
zum Einruͤcken ind Archiv geeignet ift, wo nicht, fo mag 
der Auszug im Archiv der Geſellſchaft bewahrt wer⸗ 
den **). Kürzlich babe ih auch an E. Hm. durch Gele 
genheit ein Pädchen, den Reſt des Paul. Diaconus ent» 
haltend, abgefendet. ***) 


Denis fünnen wir bierorts nicht zur Finficht erhalten ; 
daß es aber die koͤnigliche Bibliothek zu München dem Herrn 
Verfaſſer su dem gegebenen Zwecke bemilligen merde, if 
wohl feinen Augenblick zu bezweifeln. 1.2 9. 
*) Damals noch nicht „ weil mit ber Abfenduna gesürert 
wurde, bis derfelbe von feiner Reife in einige Kloͤſter Oeſter⸗ 
reichs nach Wien zuruüͤckgekehtt fenn wuͤrde; fie it demſel⸗ 
ben aber mit anderen indeſſen gugegangen 89. 
°r) Die bier oben abgebrudten Anszüge des Necrolog. 
Prumiense, melde nie mit Vergnügen bemfelben Hefs 
te fogleich beifügen. 9.2.9. 
“eo, Iſt ebenfalls eingegangen. D. R 
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18. Rovember. Herr von Meyern, großhers 
zoglich Badifcher Geſandtſchafts « Sefretär in Berlin, 
an ben beftändigen Gefretär: Die Befchreibung der hies 


figen Handſchrift bed Petrus de Vineis hat Herr Hofrath 


Wilken noch nicht fertig, weil er zu ihrer Beendigung 
einer volftändigen Ausgabe der Briefe des Petrus de 
Vineis **) bedurfte, die num in Frankfurt erfchienen ift. 
Seitdem nun hofft er, Ihrem Wunſche bald Genuͤge leis 
ſten zu koͤnnen. 

19. November. Herr v. Schlichtegroll, Ges 
nerals Direktor der Ein. Akademie der Wiffenfchaften in 
Münden, an den beftänd. Sefretär: »Eben war ich 
im Begriff, Ew. ıc. zu fihreiben und Shnen eine Sen« 
bung in Bezug auf die lebte, am 22. October gebaltene 
Eißung unferer Filtalgefellfchaft zu machen, als ich ehes 
geftern Ihr freundfchaftliches Schreiben v. 31. Oftober 
nebft den Beilagen erhielt. Ich beotachte die Zeitfolge 
and will Ihnen hier zunaͤchſt von jener Sitzung und den bars 
In vorgelegten Arbeiten Meldung tbun, dann zur Beant—⸗ 
wortung Ihres werthen Briefs vom 31. Dftober kommen. 

Don dem Protokolle der Sonferenz am 22. Oftober 





“) Wir haben uns vergeblich ſowohl in Srankfurt am Man als 
fonft nach einer folchen vollH äAndigen neuen Ausgabe 
der Briefe des Petrus de Vineis erfundiat , und vermu⸗ 
then, menn nicht etwa Franffurt an ber Oder gemennt 
feun follte, faft einen Mißverſtand in dieſer Anzeige; — 
indeffen if dem Herrn Hofrath Wilfen, durch Vermitt⸗ 
lung bes Herrn v. Meyern angezeigt worden; daß die bei 
den bisherigen DVergleihungen zum Grunde gelegte, un: 
feres Willens neuere Ausgabe der Briefe Petri de Vi- 
neis, von Iſelin, für Rechnung der Geſellſchaft auf eis 
ner Auction in Sranffurt am Main erkauft, zur Abfendung 
nad Berlin, zu obigem Zwecke bereit liegt, A. d. H. 

12 * 
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lege ich Ihnen hier eine Abſchrift bei. *) Dieß uͤberbebt 
mich der Muͤhe, hier zu wiederbolen, was dort vorgetragen 
wurde. Ich lege ferner die Eingaben bei, die in unſerm 
Protokolle mir XXI — XXVI. bezeichnet find. Es find 
alfo nun 3 Codd. ber koͤnigl. Bibliothel volftändig vers 
glihen, naͤmlich a) gesta Caroli M., enthalten das Le⸗ 
ben Karls d. ©. von Eginharb; Karld und Ludwigs Le 
ben von dem Anonymus, und Garls Leben von dem 
Monach. Sangallensis. b) Der iutprand ; und c) Pau- 
lus Warnefridus. Diefe bergeitelten Sollationen liegen 
nun in der Regiftratur der Filialgefellfchaft, und fteben 
bemjenigen zu Dienften, der in Auftrag der Direftion ſich 
an Bearbeitung eines biefer Schriftfteller machen wird. 
Die Note zu der Gorrefpondenz in den und überfandten 
Bogen des vierten Heftes giebt und Ihre Anficht der zeite 
berigen, bier beobachteten Berfahrungsart bei den Gols 
lationen zu erfennen ; fie tft fo wichtig, daß ich fie unfes 
rer Filialgefelfchaft in einer demnädft zu haltenden 
Sigung . zur forofältigen Berathung vorlegen werbe, 
Depwegen fage ich bier noch nichts darüber ; es fol näch» 
ſtens gefcheben, und es wird fich ficher ein Refultat ers 
geben, das nach dem Sinne der Direftion if. Um Ihs 
nen indeß die Art, wie zeither bei ung verfahren wurde, 
vor Augen zu legen, und ba ich eben ein größeres Packet 
an die Andreäifche Buchhandlung zu fenden habe, lege ich 
die Eollation ded Liutprand, die einem duplum ber 
editio Ascens, 1514 an den Rand gefchrieben ift, bei, die 
ich mir gelegentlich zu unferer Regiftratur zuruͤck erbitte. 

20. November. Herr Schoͤttky, Privatgelehrter 
aus Schlefien, von Wien, an ben beftänd. Sefretär: 


*) Abgedruckt. Archiv I. Hft. x. S. 4.599 9.8.9 
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»Ihrer verebrlihen Aufforderung , einen bentfchen 
Chroniften zur Herandgabe zu wählen, entfprechend, ers 
biete ich mich ganz ergebenft zur Bearbeitung der Ot to⸗ 
far von Horned’fhen Reimchronik, welde in 
ihren 80,000 Berfen treffliche Beiträge zur Staats⸗, Site 
tens und Gulturgefcdhichte der Zeit Kaifer Rudolph und 
Albrecht I. enthält. — Die Hoffnung nährend, daß auch 
das kin. Preußiſche hohe Minifterium für die geiftlichen 


Unterrichts und Medicinal-Angelegenheiten meinem Ent 


ſchluß die guädige Zuftimmung nicht verfagen dürfte, bes 
gann ich bereits die Adfchrift diefer umfaflenden Chronik 
nad) dem Wiener Manuferipte, und ich werde nicht eher 
aufbören, bis die Arbeit zu Stande gebracht ift, welcher 
Zeitpunkt fi etwa gegen die naͤchſten Pfingftfeiertage 
binausfchieben möchte. Tann bleibt noch eine 2te hiefige, 
wie die Admonter Handfchrift, zu vergleichen, um 
dem Tert die nrfprängliche Reinheit wieder zu geben. 
Gommentar,, Sad» , Derfonens, Ort und Bortregilter 
duͤrfen nicht fehlen , und in diefe verfchiedenen Abtheiluns 
gen denke ich nicht allein bas Seyfried Helbling’ 
ſche Sittengemälde einzufchalten, fondern auch alle ans 
dern, ungedrudte und ſchwer zugängliche Zeugniffe über 
die viel bewegte Zeit, welche ich aus Urkunden, Minne⸗ 
fängern, Reimchroniken, Volksliedern u. f. w. zuſam⸗ 
mentrug und noch zuſammenzutragen gefonnen bin. Das 
Ganze nimmt dann freilicdy immer mehr Raum ein, ins 
deffen bleibt es ja die Aufgabe, alles zur Sache Gehör 
rige mitzutheilen, und dann barf mit wenigen Bogen 
ficher nicht gegeizt werden. 

Ueber frübe oͤſterreichiſche Gewohnheits⸗ 
rechte, wenig oder gar nicht beachtete Quellen zur 
Befhihte der Kreuzzuͤge, über hiſtoriſche 
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Volkslieder und Ähnliche Gegenſtaͤnde, werde ich mich 
naͤchſtens beehren, Ew. ıc. einige Heine Aufſaͤtze zu uͤberrei⸗ 
chen, denen vielleicht ein Platz in der ſo ſehr belehrenden 
Zeitſchrift der Geſellſchaft vergoͤnnt werden duͤrfte. « 


25. November. Herr Oeſterreicher, Hofrath 
und Arcivarin Bamberg, an den beftänd. Sekretär : 
»Udalrichs Werk bejicht nun ganz aus alten Urkunden 
und Schreiben. Es wäre wünfchenswerth, von allen 
ganz richtige und vollfiändige Abfchriften aus den Urs 
ſchriften für den vorgeftedten Zwed zu erhalten. Da 
dergleichen Urfchriften aber öfters fehlen werden, fo ift 
die Benugung der Wiener Handſchrift fehr nüglih, wenn 
fie auch die urfchriftliche nicht ſeyn folte Man follte 
Diefe wohl hier vermuthen, allein der Herr Bibliothe⸗ 
far Jaͤck verfichert, daß fie in der kön. Bibliothek nicht 
aufbewahrt fey. 

Ein guter Theil der Urkunden befindet fich in dem 
Köntgreiche Baiern, die Abfchriften der Bamberger find 
ſchon miteinander gefertigt. ine Bergleichung der Hands 
fchrift wegen der baierifchen Urkunden ift nicht nothwens 
dig. Sch weiß num weiter nichts beizufegen, was zur 
Foͤrderung und Berichtigung der vorzunehmenden Arbeit 
nothwenpig wäre. Nächftend werde ich die Ehre haben, 
in Rüdfiht anderer Gegenfiände, meine Entdedungen 
und Bemerkungen zu überfenden. « 


26. November. Herr Dr. Pers aus Wien, au 
den beitänd. Sekretaͤr: » Die treffliche Handfchrift der 
Briefe des heiligen Bonifacius (Catal. Theol. 
N. 259. Fol.) ift ganz verglihen. Der daraus verans 
ftaltete Abdrud bei Serrarius wimmelt von Fehlern, 
und Wuͤrdtweins Ausgabe har durd Schuld beflen, 


HIISTVOCNRK AHRTTC(VIR 


ÖNVIHCO - HIISKOI0 BOV 


danielo episkopo Bonifacius, 
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der fie aus Serrarius copirte, noch einige neue dager 
gen aber and aus der Mainzer Handſchrift oft die 
durch die Wiener beftärigten Verbeſſerungen, weßhalb 
jener, wie der Carlsruher und Ingolfiadter ges 
naue Bergleihung fehr wuͤnſchenswerth iſt. Die in Ser⸗ 
rarius und Würdtwein nicht ausgefüllten oder mit 
Sternen bezeichneten Stellen mancher Briefe find hier in Der 
Handfchrift meiftentheild in einem eignen Alphabet vors 
handen, welches, als ein Ganzes, ich noch nicht aufger 
funden habe, während einzelne Buchftaben in den Alpha⸗ 
beten bei Hickes vorkommen, oder ſich aus dem Zufams 
menhang errathen laflen. 3. B.. f 





epistola bqati 
G0VX  HIISKO 
bonifati episkopi 


Bielleicht ift ed eine willkuͤhrliche, oder Doch durch Die Abs 
fchrift hin und wieder entftelte Angel ſaͤch ſiſche Schrift 
(denn es finden ſich für einige Buchftaben zwei verfchier 
dene Zeichen), deren fich die Briefiteller in den Origiua⸗ 
lien oft bey Angelſaͤchſiſcheu Namen bedienen mochiten. 
Sch werde diefe Stellen in das Facfimile aufnehmen laſ⸗ 
fen. — Unter den mehrmals wiederkommenden Fchlern, 
weiche ber erfie Abfchreiber der Brieffammlung begangen, 
it Die Verwechslung des y mit r auffallend, wie ın dem 
Angelſaͤchſiſchen Sprichwort des Giten Briefö (Nro. 152. 
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nach Puͤrdtwein), welches buchftäblich fo bafteht: » Oft 
daed lata domg foreldit figi fithagahuem [uuyltit thia- 
na.« Das angelfächfifch » Iombardifche Zeichen für au- 


tem 173 (nach Kopps Palaͤographie c. XIV. aus den 


Tironiſchen Noten b und 7 zufammengefebt) fin» 
det fich wohl zehnmal, und iſt einigemal vom Abfchreiber 
durch »igitur«,, einigemal gar nicht aufgeloͤſt; mir war es 
bisber nur ein einzigesmal in ber hieſigen Handichrift der 
Annales Laureshamenses vorgelommen, wo ed Lam⸗ 
bed auch nicht berücdfichtigt hatte. Uebrigend werden 
mehrere der Briefe, welche man bisher unter dem gemeins 
fchaftlihen Namen epistolae Bonifacii begriff, von den 
Scriptores ausdgefchloffen, und die übrigen unter die ans 
bern Briefe der Merovingifch » Sarolingifchen Periode 
geordnet werben muͤſſen. 


Nach Beendigung biefer intereffanten Arbeit fchrieb 
ih aus demfelben Eoder noch die , auf dem 166ften Blatte 
ſtehende, gleichzeitige Notiz über Wahl und Todestag des 
Coͤllniſchen Erzbiſchofs Willibert, bie formula manu- 
missionis und Die, nur bem Anfang nad) erhaltene, for- 
mula traditionis, und vom legten Blatte die lateintichen 
und altfächfifchen Beichwörungsformeln, Alles vom Ende 
des Oten Jahrhunderts, ab, verglich dann mit Mabill. 
Acta S. S. ord. S. Benedicti Saec. III. T. II. den befs 
fern Codex histor. cccl. N, 99, (fol. 179— 41) Vita 
$. Bonifacii auctore Wilibaldo in Hein Folio aus dem 
10ten Jahrhundert, welcher unter andern in N. 35 die 
allein richtige Kefeart »Corepiscopo Eoban« hat, und 
ſah dann bie in berfelben Handfchrift darauf folgende 
Passio S. Bonifacii burdy ; diefe enthält nach der Einfeis 
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tung: »Inlustrem S. Bonifacii vitam moresque ejus 
hujus libri stamine nitimus enodare« achtzehn eben fo 
furze aus der vita gezogene Säße, ber erfte: »Sanctus 
Bonifacius cum primaeyo aetatis esset decore aeterna 
magis quam praesentia cogitare studuit, berleßte. Ath- 
“‚leta Christi Bonifacius navigium ascendit, stagnum 
transfretavit, Fresiam conjunxit« — ift alfo für uns 
ohne Ruten, ausgenommen, daß ber 17te Sag die Richtig⸗ 
fett einer nenanfzunchmenden Lejeart Vita c. III. Nro. 9, 
siceram non bibens beftätigt.. Morgen endige ich eine 
in dem großen Codex histor. eccl. M 5. saecul. XIII, 
exeuntis aufgefundene te Handſchrift der Vita S. 
Bonifacii auctore Wilibaldo, denn nicht anders ift die 
in dem Auszuge aus dem hiefigen Hanbfchriftenverzeichniffe 
aufgeführte Wilibaldi epistola de S. Bonifacii vita nebft 
der Passio S. B. et sociorum ejus, fo wie fich hoffent 
lich in dem Cod. eccl. N. 15. eine britte finden wirb. 
Diefe zweite bat nicht den Werth der⸗ erſtern Altern, 
ſtimmt aber mit ihr in der Regel. gegen bie bishe⸗ 
berige zuerfi au der Handſchrift des Bartholor 
mänsftifts in Frankfurt a. M. gefloflene Ausgabe, 
deren wieberholte, forgfältige Bergleichung daher wohl 
unerläßlich ift, und bat nur einmal eine recht fchlechte 
Lefeart cap. IV. n. 10. regnante in Westphalia Saxo- 
num rege Harolo ftatt: regnante In Westsaxonum rege. 

Herr v. Buchholz arbeitet, fo oft es ihm feine 
Geſchaͤfte verftatten, an der Vergleichung der Briefe der 
Paͤpſte des Hohenftaufifchen Zeitalterd. Herr Schottky 
bat angefangen den Dttofar von Horneck abzufhreiben. 

Ein Schreiben des Herrn Profeſſor Scheuch en⸗ 
berger aus Klagenfurt belehrt mid, daß bie in 
St. Paul befindlide Bearbeitung bed Regine vom 


dl 
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Ausgaben ber Scriptores medii aevi, man muß immer 
vermuthen, baß eine neue Durchficht derſelben Huͤlſsmit⸗ 
tel nicht überflüffig if. *) Freilich wädn durch dieſe 
Anficht die Mafle der Vorarbeiten um vieled, und man 
koͤnnte fragen, mit welchem Rechte einft die Theilnehmer 
an den Scriptores rerum Germanicarum eine ähnliche 
Vermuthung von fich ablehnen werden; aber theild leh⸗ 
ren Die Fehler der Borgänger, tbeild hatten Dies 
fe nicht die großen mo raliſchen Antriche, welche auch 
den Kleinften befeelen müflen, ber für ein ſolches Na⸗ 
tionalwert unter ſolchen Männern und mit fols 
hen Hälfsmitteln zu wirken berufen wird, und die Flas 
re Anficht über den endlichen Zweck, und daher über die 
nothwendige Befchaffenheit jedes Mitteld, welche fich 
laut und allgemein ausſpricht, verbürgen ed, daß ſolche 
Fehler, wie wir fie leider nur zu viel vor und ſehen, 
foweit e8 Menfchen möglich if, vermieden werben. Her, 
fellung der Schriftfieller, in ibrer vollen 
Eigenthämlichfeit ift der letzte Zweck, darauf als 
lein bezieht ſich jede Handfchriftenvergleihun. Das 
Auffinden der Urfchrift macht in der Regel bie 
übrigen unnuͤtz, bei Ermanglung berfelben wird unter 
den vorhandenen, nach den Kennzeichen, welche ber Cha⸗ 
rafter des Werks und der Hälfsmittel darbieten, bie befte 
ausgewählt, und zum Grunde gelegt, und die uͤbrigen 





*) Wir fehen nicht ein, was damit geaen genau revidirte Abfchrifs 
ten von Bergleichungen inducirt werden koͤnne, die von jewt 
lebenden Gelehrten gemacht und eingeſendet werden; eher 
müßte der Bearbeiter nah diefen Bemerkungen 
alle Handſchriften feiner Aufgabe feibk einfehen und 
vergleichen , was, menu auch noch fo wuͤnſchenswerth, doch 
faß fo gut als unmöglich feyn machte, A. d. H. 
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bazır angewendet werben, um die Abweichungen ber er 
fien von ber Urſchrift zu enidecken, und in dem ab zus 
dDrudenden Terte gu verbeflern , bamit diefer. der 
Urfchrift fo nabe ald möglich komme; jede ſolche Bers 
änderung aber in der Anmerfung bewiefen; wo⸗ 
zu oft die blofe Anzeige binreicht. Alle Barlanten, aus 
denen ſich Feine Verbefferungen beftimmt ergeben, find 
entweder 1) Schreibfehler durch unrichtiged Lefen, Hoͤ⸗ 
ten oder Schreiben des Copiſten entitanden, 3. B. vers 
änderte Bortftellungenin offenbar fdgledhten Hands 
fihriften, oder 2) Eigenthämlichfeiten der Zeit oder bes 
Baterlandes deffelben, wie unter andern bad Vorberrichen 
der fcharfen und weichen Laute den Ober» und Nieder 
deutfchen auszeichnet, und vom Iten bis zum 15ten Jahr, 
hundert, wahrfcheinlich als Folge ber veränderten Aus⸗ 
ſprache ein mit jebem bedeutenden Zeitabfchnitte allges 
meiner erfcheinender Gebrauch des ci vor einem Voka⸗ 
ftatt des ti, und Verſchmelzen dee df, dg, di, dm, dn, 
dp, dq, dr, ds, dt in ff, gg, H, mm, nn, pp, cg, 
rr, ss, tt. m. f. w. in ben lateiniſchen Handſchriften 
zn bemerken ift. Varianten diefer beiden Klaffen fcheinen 
nur ausnahmeweife in die Lectionum varietas zu gehoͤ⸗ 
ren, hingegen helfen fie die in der Einleitung zu je 
ber Schrift zu gebende kurze Charakteriſtik der 
Handfhriften begrinden.  Bemerft man dann noch 
3 alle andern Varianten unter dem Tert, fo hat 
man wabrfcheinlich jede Forderung, welche von biefer 
Seite an die Ausgabe gemacht werben fann, befriedigt. 
Hru. Bibliothekfetretärd Dr. Mo fer’ 8 Vorfchlage, alle 
Barlanten aller Handfchriften unter den Tert zu feßen *) 


”) Arie Band II., ©. 205. 
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vermag ich deßbalb nicht beizuſtimmen, weil er mehr die 
Verſchiedenheit der Handſchriften ald die Ein⸗ 
beit ihrer gemeinfhaftlihen Duelle beruͤckſich⸗ 
tigt, und dennoch auf diefem Wege ber Zwed, aus ber 
Ausgabe jede beliebige Handſchrift vollkommen berftellen 
zu können, nicht erreicht wird; denn mit welcher Kraft 
und mit welchem Nuben würde man jede Abweichung in 
Ruͤckſicht auf große und Pleine Aufangsbuchſtaben, Ins 
terpunction und Worttrennung in fchledhten Manuſcrip⸗ 
ten bemerfen, da fie auch in ben beften den Herausgeber 
nur felten binden, und die unzähligen Abkürzungen, und 
eigenthümlichen Aneinanderfügungen mehrerer Buchftaben 
gingen doch gewiß verlohren, fo daß nur vollfommne 
Facſimile's aller Handſchriſten die eigne Anficht erfegen, 
und bie Scriptores im glüdlichfteu Fall die Worte der Urs 
fohrift wiedergeben , woran indeſſen der Gefchichte 
gewoͤhnlich allein liegt. 

Das Zte Heft (2ten Bdos.) des Archivs, welches ih 
nun ebenfalls erhalten, und unfern hiefigen Freunden 
mitgetheilt babe, giebt von Neuem die angenehmite Ueber⸗ 
zeugung von dem wachſenden Eifer der Mitglieder, und 
ber immer vielfeitiger werdenden thätigen Theilnahme. 
Mielche Hoffnungen erregt die von Ihnen getroffene Ein, 
leitung in Rom, von ber auch ich mir für meine Auf 
gabe einen bedeutenden Gewinn verfprechen barf, bie 
Nachrichten aus Paris, Trier, Münden? — 
Dennoch ift es vielleicht rathſam, die Gefellfchaft fo ins 
Einzelne der Länder auszudehnen, daß wenigitens uns 
fer Vaterland nah und nad in viele Meine Diftrifte 
geographiſch vertheilt erfchiene, in deren jedem ein 
Mitglied übernommen hätte, alle Bibliotheken für die 
Gefeuichaft zu durchſuchen, weil die Erfahrung zeigt, 
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daß man biefe® bisher noch faft mit feiner ganz fruchtlos 
unternommen. So bin ich bier beſonders auf die Bibligs 
theken des Domcapiteld von Olmütz und ber freien 
Stadt Krakau aufmerkfam geworden ,. eritere war feit 
einem Jabrhundert unzugaͤnglich, letztere nebit deu fo 
reichen Eammlungen auf den fuͤrſtlichen Schlöffern Bd hr 
mens wird Herr Abbe Dobrowsty im Frühjahr, nach 
Vollendung feiner flavifchen Grammatik, befuden, 
um dort, wie in Prag, das für bie Geſellſchaft wichtis 
ge auszuzeichnen. " 

Die Berfertigung von Shriftproben 
hatte hier feit Michaelid gerubt, weil der bisherige Zeich⸗ 
ner im Antikenkabinette augeftellt, in den allein dazu off⸗ 
nen Morgenftunden abgehalten war; jest hat ber auch 
durch feine Liebe zum Mittelalter ausgezeichnete Scriptor 
der Hofbiblisthet, Herr von Bartſch diefes Gefchäft 
übernommen, und mit einer der intereflanteften (Anna- 
les Lambeciani) begonnen. Ich ſchließe mit der Bitte, 
Heren Geh. Land Arch. R. Dümge zu fragen, ob man 
nicht den Aufbewahrungsort der zuerft von Freber im 
Corpus historiae Francicae herausgegebenen wahrfcheins 
ih Heidelberger Handſchrift der Annales Nazariani 
fenne *), und mir das in Paris nufgefundene Frag- 


®) Unter den aus ber Watilana nad Heidelberg zurückge⸗ 
kommenen Dandfchrifien befinder Re ſich nicht. Es kann 
aber daraus mit Gewißheit nach nicht gefolgert wer⸗ 
deu, daß fie in Nom zurücgeblieben, obgleich mit fehr 
hohem Grade von Wahrfcheinlichfeit, weil die wenigen Las 
teiniſchen alten Handfchriften, welche nach Heidelberg 
zurückkamen, nichtaundch aus Rom miederkehrten, fon: 
dern aus Naris. : Da übrigens Freher micht angiebt, 
woher er die feinige hatte, fo beſchraͤnkt fich auch alles nur 
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ment der Annales Moissiacenses gefaͤlligſt mittheilen zu 
wollen. *) 

26. November. Herr Bulpins, Bibliotbelar im 
Weimar, andie Redaktion: » Ich machte diefen Sommer 
mebrere Reifen, tbüringifcher Alterthämer wegen, z. B. wer 
gen ber Leichenfteine der Landgrafen in Thüringen zu 
Ktofter Reinbardsbrunn, Erfurt, Eifenad, u. 
bgl.m. und hatte aud in Jena das Berzeichniß der Manns 
feripte vollendet, welche berfeel. Buder gefammelt und 
ber Bibliothef vermacht hat; fchöne Sachen! Zugleich vers 
fertigte ich ein Verzeichniß von gegen 19000 Rummern 

feiner binterlaffenen Dedbuctiond» Sanımlung. Beide 
find von mir gemacht und vollbracht worden. — Seit 
den Zeiten der Schurzfleifche, hatten die hiefigen Hand 
fchriften, weldye bei der Bibliothek aufbewahrt werben, 
verfchiedene Zumächfe erhalten, durch einige Zollman- 
niſche, Lilie nthaliſche, Heidenreichiſche Mas 





auf Vorausſetzung und Vermuthung. Daß Lorſch bie 
Annales S Nazarii befeffen babe, muß man bei fo vielen. 
andern elgenthümlichen Schägen feiner koſtbaren Samm⸗ 
Jung allerdings annehmen; aber nicht auch, daß fie mit 
den größten und beften Theile derſelben in die alte Pala⸗ 
tina gefommen feven, feitdem es faſt fo gut als gemiß 
iR, daß mehrere unzweifelhafte Beſtandtheile der alten 
Lorſcher Bibliothek auch in andern Beſitz gekommen 
waren. Uebrigens verdient noch bemerkt zu werben, das 
Sreber, der, wenn er Heidelbergifche Handfdriften 
benugte , meiftens gegen feine Sreunde, befonders den bes 
kannten Goldaſt, eben kein Geheimniß daraus machte, 
in feinen Briefen an Soldaſt nie mit einem Worte 
diefer, van ihm herausgegebenen, Annales S, Nazarii ers 
waͤhne. D. 

”) Iſt ſogleich uͤberſendet worden. A. d. H. 
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nuferiste. Dazu kaufte man auch noch die Müller’ 
ſche und? Schumader’fche Sammlung, befonbers 
zur thüringifchen Geſchichte fehr preislich und dienlich. 
Aber ed machte ſich niemand darüber, ein Berzeichniß zu 
fertigen. Da meine Vorgänger ftarben, kam endlich 
alles au mich. sch machte mich alfo daran. Zuerfi fers 
tigte ich den Catalog der Schurzfleifhifhen Samm- 
lung und ließ ihn nebſt deſſen Leben und andern Nach⸗ 
richten von ihm in den Curioſitaͤten abdruden. Sept 
nun ordne id die andern Handfchriften und zwar in 
Historica, Philologica, Theologica etc, und made Uns 
terabtbeilungen der Glottik Cdie Bättner’fhen er 
Fauften Handſchriften 3. B.) der Chemie, Aldyemie, Ge 
nealogie, Heraldil u. |. w. Da finde ih nun fchöne 
Sachen gehörig zur thüringifchen und ſaͤchſiſchen Ges 
fihichte. , Roth's Legenden, die Heidenreich'ſche 
Drlamundana, u. dgl., und denfe (da alle Titel bereits 
in Zettel gefchrieben find) alles bald zum Catalog eröffnen 
zu koͤnnen. Zudem war ich, ba ich allein handeln fonnte, 
ſehr gluͤcklich im Anfauf after Chroniken Cin Auctionen 
bei Antiquaren u. dgl. m.) wo ich ;. ®. den ganzen bins 
terlaffenen Vorrath der Meilterfänger Nuͤrn⸗ 
bergs erlaufte, und demfelben obiter in der Vorzeit 
einen kleinen Pla gönnte, jedoch ausführlicher davon 
zu fprechen gebenfe, und faufte den in unferer Nähe aufs 
gehobenen Klöftern ihren Borrath an Manuferipten einzeln 
und im Ganzen ab. Es ſteckt darunter Vieles und Dies 
lerlei, und da ich nun mit den Senaifchen Dandfchriften 
fertig geworden bin, fo werbe ich mid) aud nicht vor 
diefen Codd. fcheuen. « 

1. December. Here Ritter v. Yang aus Ans⸗ 
bach an dem befländigen Sekretär: »Daß auf Urfun 

Arie, 11.88 13 
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den⸗Sammlungen unmittelbar keine Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werden koͤnne, liegt wohl klar in der Sache. 
Indeſſen wird doch die Kenntniß vorhandner Urkunden, 
und ein chronologiſches Verzeichniß derſelben dem Forſcher 
nie gleichguͤltig bleiben koͤnnen, weil er eines Theils da⸗ 
durch die Geſchichtſchreiber ſelbſt pruͤfen, die Folge der 
Handlungen ordnen und, wo ſich weiter Raths zu erho⸗ 
len, erſehen kann, andern Theils aber ber Untergang 
der urkundlichen Geſchichtsquellen dadurch einigermaßen 
fuͤr die Zukunft weniger ſchmerzlich wird, nachdem doch 
den Archiven ſelbſt eine Ewigkeit ihres Stoffes, und der 
Moͤglichkeit, ihn noch zu begreifen, nirgends zu verſpre⸗ 
chen it. Ein ſolches Werk wird jetzt anf Koſten 
Der baieriſchen Regiernng unternommen, indem 
fie ein Berzeichniß aller Driginalurfunden, 
die in ſaͤmmtlichen Baierifchen Archiven bis zum Sabre 
1300 vorhanden find, in ſynchroniſtiſcher Abtheilung von 
Altbaiern, Franken und Schwaben, mit dem wichtigiten 
Auszug von Inhalt, Datum, Zeugenfchaft unter dem 
Titel Regefta drucken läßt. Davon find unter meiner 
Leitung und nach, meinem genehmigten Plane jegt bereite 
6 Bogen gedrudt. Das Ganze fann in ein Paar Jahren 
fertig werben, nud wird in einem präcien Auszug von 
etwa 8000 Driginalurfunden bie wichtigfien neuen hiſto⸗ 
rifhen Auffchläffe and diplomatifchen Merkwürdigkeiten, 
zugleich aber allenthalben entweder wefentliche Berichti⸗ 
gungen ober Beitätigungen bes ſchon früher Bekannten, 
und dem Gefchichtfchreiber die Gewißhelt geben, was er 
hoffen kann, aus nody vorhandenen Urkunden felbft zu er⸗ 
gründen, ober was durch Hülfe anderer Quellen ergänzt 
werben mäfle. Die Anlage, nämlich die als Plan ſchon 
früher gebrudten Probebogen , möge das Banze noch 
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anſchaulicher madyen, aus der. blofen Bemerkung , bag, 
nachdem die Älteften Urkunden ald die koͤſtlichſten Kabi⸗ 
netsſtuͤde, auch früber ſchon nie ganz unbefannt geweſen, 
die Fortſetzung dagegen um ſo reichhaltiger und neue Aus⸗ 
beute liefernd ausfallen wird. Ein ſolches Zuſammen⸗ 
and Nebeneinanderſtellen it auch der beſte Prüfftein deſſen, 
was wahr ſeyn kann, oder nicht. Auch ſchlichtet ſich das 
durch ein großer Theil des Streits uͤber die Aechtheit der 
Monum. Boica. Denn welche Urkunden bis 1300 in den 
Regeſten nicht aufgeführt werden, davon giebt es ganz 
gewiß fein Original. 

Ich ſchließe mich ganz denjenigen an, welche wins, 
fchen und hoffen, daß fich die Geſellſchaft nicht audy mit 
alten Helbengebichten befaffen möge. Denn obgleich diefe 
Gedichte ohne Keuntniß der Hiſtorie nicht zu verstehen 
find, fo würde es doch eine Fahrt ind weite Meer ohne 
Kompap jeyn, umgefchgg bie Geſchichte aus diefen Diche 
tungen enträthfeln zu wollen. Kann man diefes aud) an 
fid) nicht ald ganz unmöglidy abfpredyen, fo wuͤrde doch 
die Behandlung dieſer Art (gleichfam eine hiſtoriſche Ana⸗ 
Iyfe aus Trrationalzahlen) nicht zu dem felten geometris 
fhen Gang einer philologiſch⸗kritiſchen Quel⸗ 
lensRezenfion yaflen. 

1. December. Herr Stenzel, Profeflor in Bres⸗ 
Ian, an bag Sekretariat. In dem beigefchloffenen Schreis 
ben an des Freiherrn vom Stein Ercelleng habe ich 
Nachricht von bes Verbindung gegeben, in welche ich mit 
Herren Profeſſor Boigt in Königsberg getreten bin, 
nach welcher Herr Profeſſor Voigt die Quellen, wels 
che fi mehr auf Heinrih IV. und V. beziehen, übers 
nimmt, wovon nun Pambert von Afchaffenburgan Herrn 
Proſeſſor Heffe abgegeben worden ift, ich dagegen, 

13 * 
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auſſer Marianus Scotus und Sigeb. Gemblac., was ſich 
auf Conrad II. und Heinrich III. bezieht, bearbeiten wer⸗ 
be. Wegen der Hülfsquellen werde ich mich noch mit 
biefem vereinigen. Herr Profeflor Heffe übernähme 
vielleicht einiges davon, damit wir drei, Herr Profeflor 
Boigt, Hefle und ih die Saliſch⸗Fraͤnkiſchen Go 
ſchichtsquellen ganz hätten. Zugleich werde ich mich 
bemühen , ein genaues Berzeichniß aller zum Zwede ges 
börigen Handfchriften, welche fih in Breslau befinden, 
einzufenden, da ich nicht glauben kann, daß ein anderer 
fid) diefe Mühe nehmen wird. — 

3. December. Herr Molbech, Profefior und 
Bibliothefar in Kopenhagen, an ben beft. Setretär. 
Die Gefelfchaft für Ältere deutfche Gefchichthunde zur 
Beförberung einer Ausgabe ſaͤmmtlicher Quellen dentfcher 
Geſchichten des Mittelalter, habe ich, feit deren Stifs 
tung, als eine der fhönften ung ehrenvollſten litteraris 
fihen Unternehmungen unferer Zeit angefehen, und babe 
mid) ſowohl im vorigen Winter mit meinem Freunde, dem 
Herrn Profeffor Hafe in Paris, ale fpäterhin mit Herrn 
Dr. Perg in Wien, viel über dieſen reinwiffenfchaftlis 
den National» Verein, und die preiswuͤrdigen Früchte, 
bie man von deſſen Fortgang und Arbeiten hoffen darf, 
beſprochen. Möchte es der Gefellfhaft, durch Beis 
bülfe ihrer Mitglieder ſowohl, ald durd bie 
Theilnahbme des ganzen beutfchen Publikums 
gelingen, Dad große, wichtige und bedeutende Unternehmen 
in deſſen vollftem Umfange ausführen zu Finnen ! Moͤch⸗ 
te die Herausgabe der deutfchen Gefchichtquellen nicht ein 
gleiches Schickſal, wie die mufterhafte Langebek⸗Suhm⸗ 
ſche Ausgabe der Scriptores rerum Danicarum erleiden, 
welche, bei weitem nicht vollendet, mit ber unglüdlichen 
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Kopenhagener Feuersbrunſt von 1795. (welche die Aufs 
lage des im Drude angefangnen Sten Foliobande, bie 
auf ein einziged Eremplar ber gedrudten Bogen biefes 
Volumens verzehrte,) und mit dem einige Jahre darauf 
folgenden Tode bed unfterblihden Subm, ein Ende 
nahm, oder minbeftene bis jegt ohne Fortſetzung geblies 
ben if! — 

Es ift gewiß ein glädlicher und Iobenswerther Ges 
danke der Geſellſchaft, fi aud mit auswärtigen Ges 
ſchichtforſchern und Gelehrten zur Förderung bes großen 
Zweckes der Gefellfchaft zu verbinden, (fo wie aud die 
Aufnahme und Anftellung der reifenden Mitglieder 
von böchfter Wichtigkeit und Nutzen ſeyn wird). Scans 
dinavien und Dänemark insbefondere kann einer Herr 


ausgabe der deutſchen Gefcichtquellen nicht fremb- 


feyu ; im Gegentheil muß ein foldyes Unternehmen auch 
für unfere Gefcichtforfcher hoͤchſt erwuͤnſcht, und zum 
Theil für das Studium unferer Geſchichten fehr erträge 
lich feyn. Gehäufte und zunehmende Amtsgefchäfte bei 
ſchwacher und fchwanfender Gefundheit befchränten fehr 
meine litterarifche Thätigfeit, und mehrere angefangene 
Arbeiten nehmen das wenige, ‚was dieſe leiten kann, in 
Anfprud. 

Indeſſen wünfche ich mir Doch recht oft Die Gelegen» 
heit, nad) meinen geringen Kräften etwas zum Zwede 
der Geſellſchaft dienliches beitragen zu können, fo wie ich 
auch mit Vergnügen eine jede mir aufgegebene Frage, 
jenen Zwed betreffend, und in Rücdficht der hiefigen 
kitterarifchen und bandfchriftlihen Sammlungen, fo weit 
möglich , beantworten werde. &in Berzeichniß der 


wichtigften in der biefigen großen koͤniglichen Bibliothef 


(wobei ich angeftellt bin), fo wie auch ber auf der Unis 
verfitätsbibliothef aufbewahrten Manufcripte zur 
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deutſchen Geſchichte werde ich mir die Freiheit neh⸗ 
men, bei Gelegenheit an Ew. ꝛc. zu uͤberſenden. Sind 
dieſe handſchriftlichen Sachen auch nicht von beſonderer 
Bedeutung oder in ſehr großer Menge vorhanden, ſo iſt es 
doch auch blos der Vollſtaͤndigkeit und Vergleichung wegen, 
immer intereſſant zu wiſſen, was ſich bier befindet. — 

3.Decemd. Hr.v.Arnoldi, Geheimer⸗Rath zu Dil 
lenburg, an den beftänd, Sekretär: »Ew. ıc. kann id 
nad mancherlei Verhinderungen erſt jeßt bie zugeficherte 
nähere Nachricht von dem Codex picturatus *), beffen 
id) in einem früheren Briefe erwähnte, zum beliebigen 
Gebrauch mitzutbeilen die Ehre baben, Zeichnungen von 
einigen Gemälden beizufügen, babe ic) Anftand genommen, 
denn unerwartet fand ich beren einige in bem Origg. 
Guelf. Sie find freilich einigermaßen verfehlt. Doch 
kann überall jede nicht colorirte Nachbildung von bem 
Originale nur eine unvollfommne Vorftellung geben. 

Ich weiß nicht, ob ber Geſellſchaft eine Heine, nicht 
in den Buchhandel gekommene, Schrift des verftorbenen 
Kindlinger befannt geworden. ie hat den Titel: 
» Katalog und Nachrichten von der ebemaligen aus Hands 
fchriften beftandenen Bibliorhel in Fulda.« Er verehrte 
fie mir im J. 1812, ich babe fie aber eben jegt nicht zur 
Hand. Do ift mir erinnerlidh, daß darin 
einer Vita Henr. IV. Imp. erwähnt wird, wos 
von zu Huttens Zeiten noch die erften Bäder 
in $ulda vorbanden gewefen, wogegen bie 
übrigen Durch Aeneas Sylvtus, qui postea Pius — 
welcher überhaupt die Fulda'ſche Bibliothek 


*) S. Archiv Band J. ©. 139. Band II. ©. 53.5 die Nachricht 
ſelbſt iR abgedruckt im sten Hefte dieſes Bos. ©. 37. f. 
A. d. H. 
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art geplündert — nah Rom entführt wor 
den. Bielleidht wäre dieſe — gewiß merk 
würdige Vita bort noch aufzufuhen Auch 
die neuere franzöfifche Zeit iſt der Fulda'ſchen Bibliothek, 
wie ich vernommen, fehr ungünftig gewejen. Ein Freund 
erzählte mir einft, daß er Manufcripte und alte Drude 
wit dem Fulda'ſchen Bibliothekszeichen bei einem Frank 
furt’fchen Autiquar gefehen babe. Manches may audy 
nach Franfreich gewandert feyn. Das Fulda'ſche Vers 
zeihniß ©. 327. des Archivs ift doch gar Armlih. — Ein 
Aeneas Sylvius secundus muß dort wohl wieder aufs 
geräumt haben. « 

9. Decemb. Herr Dr. Berg in Wienan ben befl. Ses 
fretär: »Nach beendigter Vergleichung ber zweiten vita S. 
Bonifaeii Cod. hist. eccl. N.5., vonder ih Ew. ıc. zuletzt 
zu fchreiben bie Ehre hatte, wendte ich mich zu Cod. hist. 
eccl. N. 15. und ba ſich biefe ald die Leidensgeſchichte 
des Märtyrerd Bouifacius unter Diveletian ergab, zu 
Cod. hist. eccl. N. 6. S. Bonifacii vita germanice 
scripta, vou ber fich freilich ſchon nad) dem Titel nicht viel 
erwarten ließ. Der Codex iſt groß Folio und enthält auf 
Pergament viele Leidendgefchichten der Heiligen, alle in 
beutfcher Sprache, bie »von fant Bonifarius« fängt auf 
dem DAten Blatt an und ift nur viertehalb Columnen lang; 
ba ihre Duelle nur Wilibalds Werk iſt, fo verdient fie feinen 
Abdrud und ich habe nur einige Leſearten daraus in Ber 
zug auf diefed bemerkt. Run war von ben Dandfchrifs 
ten des Berzeichniffes nur Cod. jur. canon. N. 116. übrig, 
auf Pergament in Quart mit angelfächfifcher Schrift aus 
dem Anfang des 10ten Jahrhunderts. Es finden ſich 
darin der Beichtipiegel des Erzbiſchofs Theodor von Ban» 
terbusy und Eambercth von York; Pabfl Eregors Ber 
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antwortung ber Fragen bed Abtes Auguftin und einige 
kleinere Abfchnitte ähnlichen Inhalts, deren legter allein 
» De dietis 8. Bonifacii archiepiscopi: Quomodo pos- 
sumus penitentiam septem annorumin uno anno peri- 
teri« für Deutfchland einiges uterefle bat. Unter den 
vorhandenen Werten Alcuins iſt der im Berzeichuiß 
zuerft aufgeführte Cod. Theol. N. 331. der wichtiafte. 
Sc) babe daraus Anfang und Ende und ein Feines Städ 
aus der Mitte des erften noch ungedructen Briefes abges 
fehrieben (das Uebrige defielben, die guten Lehren find 
weder ber Zeit, noch dem Verfaſſer eigen) und die fchon 
gedruckten Briefe Alcuins an Arno (Nro. 122 bei Forfte r) 
und Carls an Alcuin nebit defien Antwort (Rro. 65. und 
66.) verglichen. Der Befchreibung des Goder bei Denis 
(T. I. col. 212) ift noch hinzuzufügen, daß Alcuins 
Antwort eine Ueberfchrift in tironifchen Noten bat. 


— -“ 
|_3z_.ı 2 (Albinus ad Karlum). Die 


zweite verglichene Handſchrift (Repertör. Schwandneri I. 
2.198) enthält ebenfall die beiden zulegt erwähnten Briefe 
und rührt vom Ende ded 15ten Jahrhunderts ber. Aus 
ben übrigen im Berzeichniß aufgeführten, und größtens 
(heile fchon bei Denis (I. col. 2859, 975, 455, 2924, 
1013, 1047, 1017.) befchriebenen Handfchriften einzels 
ner Werfe Alcuins möchte wohl fehr wenig Gewinn zu 
ziehen ſeyn; ich gebe jeßt die Ausgabe von Forfter durch, 
um die aufzunehmenden und daher noch einmahl zu vers 
gleichenden Stellen augzuzeichnen. 

Unter den nach dem Berzeichniß in bie carolingtfche 
Periode gehörenden Chroniken ift (C. Histor. prof. N. 645) 


Chronici cujusdam fragmentum usque ad annum 754, 
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membr. Fol. min. s. X. ein Fragment der Ehronit 
Eonrads von Lichtenau, in der Straßburger Ausgabe 
von 1540. (1537.) vom Yäften Blatt bis zu den Worten 
des 117ten »catholici cConsecrarent episcopi« — alfo 
von wir für jetzt Übergangen. (C. Bibl. Eugen N. 3.) 
Chronicorum epitome ab orbe condito usque ad an- 
num 780. membr. Fol.s.XV., eine große mit Gemälden 
verzierte Handſchrift, tft für die Scriptores ohne Werth, 
bie kurze Erzählung beruht auf den gewöhnlichen, bier aber 
willkuͤhrlich entſtellten, Quellen: fo töbtet König Dietes 
rich ben Ottokar eigenhändig in der Schlacht von 
Ravenna, und der Kaifer Conftantin beirathet 
Karls des Großen Tochter, muß fie aber nach einigen 
Sahren auf Yron, feiner Mutter, Antrieb verftoßen, 
wird geblendet und dann nad) ihm Karl erfier Kaifer 
in Deutfhland. (C. hist. prof. N. 332.) Chronolo- 
giea epitome ab Adamo usque ad annum 809. memhr. 
Fol. s. XI. ward zuerft von Lambek und dann von 
Kollar (Analecta Vindob. T. I. col. 602.) abgedrudt 
and für ein Werf Egin hards ausgegeben. Da es wohl 
nicht die Abficht der Sentraldireftion it, Namen und 
Sabre der Patriarchen anfzunebmen, fo glanbte idy nur 
das Meine Stüd col. 607. und 608. vergleichen zu dürfen, 
habe indefien bei dieſer Gelegenheit auch Die, in derfelben 
Handfchrift enthaltene, Chronica regum Francorum, des 
ren Ende in die Saliſche Periode fällt, für deren 
Bearbeiter mitdem Abdrude bei Ko [ler (col.600 — 602.) 
conferirt, hingegen bie tabulae Fuldenses bis auf hel⸗ 
lere Tage, und den Regino bid zur Ankunft ber, zum 
runde zu Iegenden, Vergleichung ober Abfchrift von 


Trier verfboben, und die Unterfuchung der Schriften 


unter dem Titel Franci begonnen. CC. histor. prof. 


, 
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N. 991.) histor. Gregorii Iponensis membr. 40 =. 
XI. fübrt zwar aud in der Handfchrift den Titel: Liber 
Gregorü Turonensis episcopi de regibus Francorum, 
ift aber nicht diefed Werl, fondern die Gesta regum 
Francorum. Bei der Bergleichung zeigte fi. daß diefer 
Goder mit benen von Cambray und Rheims uud 
bem des Herren v. Eraffier gegen Frebers Ausgabe 
ſtimmt, fich aber auch von jenen häufig durch Worte 
und Wendungen umterfeheidet, wie ſich bei einem Werte 
diefer Art am leichteften vermuthen lief. Am Schluſſe 
der Echrift folgt auf mehreren Blättern ein Anhang, 
nicht derjenige, den Bouquet T.II. p. 572. gibt, fon» 
dern eine eigne kurze Gefchichte der fraͤnkiſchen Könige, 
aus Bruchftüdlen der Gesta Francorum, der historia Gre- 
gorii Turonensis epitomata, der Chronik Fredegars 
und der Annales Loiseliani etwa ungeſchickt zuſammen⸗ 
geſetzt, wovon ich theild Abfchrift, theild Vergleihung 
nahm. Heute ging ich gu C. hist. prof. N. 91. Fol. chart. 
s. XVI. über, einer zweiten Handſchrift der Gesta Fran- 
corum , von welcher ungefähr dafielbe, was von jener 
erften, gelten wird, nur find bie Abweichungen nod) 
freier. « 

19. December. Der Magiftrat der Stadt Leipzig 
an den Bicepräftdenten der Geſellſchaft, Minifter und Buus 
destagsgefandten Freiherrn v. Aretin: » Der edle Zwed 
und bie wahrhaft patriotifche Tendenz der in Frankfurt 
am Main zufammengetretenen Gefellfchaft-für Deutſch⸗ 
lands ältere Geſchichtkunde Hit, wie uͤberall, fo auch 
im Koͤnigreiche Sadfen, Iebhafte Theilnahme ger 
funden, und in Folge derfelben find wir von Seiten 
unferer Regierung veranlaßı worten, im Kalle bei 
unferer Rathsbibliothek für den Zweck der Gefellichaft 
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taugliche Hanbfchriften unb Bücher vorbanben feyn moͤch⸗ 
ten , berfelben behuſige Nachricht darüber mitzutbeilen. 

So gern wir,wänfchen, für die Beduͤrfniſſe biefer 
hoͤchſt achtungswerthen Befellichaft etwas aus unferer Bis 
bliothek liefern zu koͤnnen, fo müflen wir doc fürchten, 
daß dieß nicht der Fall feyn bürfte, denn fie befißt Feine 
Handſchriften, weldye nicht bereits in Druckichriften bes 
nutzt worden, und für die allgemeine Befchichte Deutfche 
lands auch an gebrudten Werfen feine, bie nicht in jeber _ 
anfchnlichen Bibliothef aufzufinden wären. Aber für 
die Sperialgefchichte der fächfifchen Laͤnder enthält fie, 
wenn auch nidt an hanbfchriftlichen Nachrichten, doch 
an Drudwerfen, eine bedeutende Sammlung; und wir 
find gern bereit, der verehrten Gefelfchaft aus felbiger 
Bücher zu ibrem Gebrauche mitzutheilen. Weil es aber 
unmoͤglich fällt, den Catalog unferer Bibliothek zu ent 
bebren oder in Abfchrift mitzutheilen, fo muͤſſen wir nur 
um genaue Bezeichnung der Bücher bitten, welde man zu 
haben wünfcht, oder der Gegenſtaͤnde fächfifcher Specials 
gefchichte, worüber Erläuterungen und Rachweifungen 
begehrt werden. « 


23. December. Herr Dr. Engelhard in Straß 
burg an die Redaktion: *) »Erft vorgeftern, wegen 


“) Veranlaßt durch ein Schreiben der Redaktion, fo wie letzte⸗ 
res binwieder burch folgende, Derfelben mitgetbeilte, Note des 
Heren Profeſſors Grotefend zu Frankfurt am Main: 
„Die Bibliothek des Beatug Rbenanus in 
Schlettſtabt fol in ber dortigen Pfarrkirche oben 
fepn, wehin eine Wendeltrenne führt. Der Pfarrer oder 
Maire kann babin führen oder Nachricht geben. Herr 
Bobmann molte dort ein Manuſeript von den sipuaris 


4 


192 Ueberficht des Briefmechfels. 


Poſtirrthum, ift mir Ihr verehrtes Schreiben vom 13. 
November zugelommen: Da unfre Schöpflin’fde 
Bibliothef einen Catalog derjenigen des Beatus Rhena- 
nus, die ſich zu Schlertitabt befindet (von der aber mans 
cherlei abhanden gekommen ſeyn fol) befist, fo bin ich 
im Stand Ihnen ſogleich Beſcheid über bie fraglichen 
Punkte zu geben. *) In der That ift in dieſem Catalog, 
mit des verfiorbenen Herrn Bodmanns Angabe übers 
einftimmend, angeführt: 
Nscpt. leges Salicae Francorum 4to pergam N. 437. 
variae antiquae leges cum calendariis » 438. 
Lex Ripuariorum et Alemannorum, quae 
tempore hlotarii regis constituta » 4541. 
Auch ift folgende alte Ausgabe bemerkt: 
leges Riboariorum (sic) Bajoariorum a 
Theodorico rege Francorum latae, item 
Alemannorum a Lothario latae. Basi- 


liae. 1530. » 359. 


fen, falifchen und alemannifchen Geſetzen (aus dem sten 
Jahrhundert ungefähr) gefunden haben. Auch glaubte 
" derfelbe ein deutſches Glossarium aus dem Garolingifchen 
Seitalter an der Wand ber Thuͤre gegenuber bemerkt zu 
baden. Incunabeln follen dort feyn, vielleicht aber 
auch Driginal- Mannferipte von Beatus Rhe⸗ 
nanus felbf. “ A. d. H. 


“) Da Verzeichniſſe keine zuverläffigen Fuͤhrer And, auch 
in dem genannten Schöpflin’fden keine nähere Ans 
zeige über Nlter und Werth der genannten Manufcripte 
entbalten if, fo moͤchte eine Nachforſchung an Ort 
und Stelle das Berdienflichere feya, und was allein 
über Die Trage ihrer Benutzung definitiv entſcheiden koͤnnte. 
Dabei wäre ſehr möglich, das nach eins und das andere 
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Ein altbentfche® Glossarium fehe ich nicht verzeich 
net. Auch fein Mscpt. Beati Rhenani, was auf den 
Gegenftand ber Gefelfchaft Bezug hätte Dagegen ift 
ein Codex Mscpt. monasterii hirsaugiensis angegeben. 
Sind biefe Manufcripte noch vorhanden, fo würde ich 
wohl folche für einige Zeit nad Straßbnrg zu erhalten, 
durch meine Berbindungen im Stande feyn. Auch unfere 
Bibliothek befigt einen Codex Mscpt. der legum Aleman- 
nicarum, ber capitularium regum Francorum (Perga⸗ 
ment), der beftimmt nicht neuer als das 10te Sahrhundert 
it, und eben fo wohl dem 9ten noch zugefprochen wers 
ben kann. In Ruͤckſicht der Eollation des Berner Mar 
nuſcripts Mathiae Neoburgensis habe ich, wie mid) 
daͤucht, die hauptfächlich zu berüdfichtigenden Stellen 
ſchon in meinem Schreiben (an Herrn Legat. Rath Buͤch⸗ 
fer) das im Auszug ind Archiv eingerüdt worden, bes 
zeichnet. *) Es ift vorzüglich Die Stelle, wo ber Verfaſ⸗ 
fer feine Senbung nad) Avignon befpricht. « 

23. December. Herr Dr. Mannert, SHofrath 
und Brofeffor in Landshut, an ben beftänd. Selretär: 
»Selbſt ben Gefühllofen müßte der Ehrenruf zur Theile 
nahme aufregen, wie vielmehr mich, ber ich nicht gefühle 
[06 bin, nnb Iängft aus vollem Herzen Gedeihen dem 
großen, nur durch dad Zufammenwirken edler Männer 
.. möglichen, Unternehmen vom Himmel erbat! Wären body 

meine Kräfte fo allmädıtig, als meine Wänfche für die 
glückliche Ausführung des großen Endzwecks gränzenio® 


gefunden wuͤrde, was jenes Verzeichnis Cwahrfcheinlich nur 
sum Privargebrauche verfertige) micht enthält, z. B. das ers 
wähnte Glossarium, ud H. 

*) S. Acchiv Band 1. S. 479 f. | 
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ſind! In dieſem Falle beſinde ich mich aber nicht. Meine 
wachſenden Jahre, ſo wie der Kreis von Arbeiten, den 
meine Seele ſich geſchaffen hat, ohne daß ich gegruͤndete 
Hoffnung faſſen duͤrfte, ſelbſt mit dieſen Entwuͤrfen zum 
gedeihlichen Ende zu kommen, erlauben nicht meine werk⸗ 
thärige Theilnahme an ihrem erhabnen Streben. Zwar 
fühle ich meine phyſiſchen Kräfte noch wenig gefchwächt, 
und über die geiftigen hat der Mann, welchen bie Frage 
trifft, das Recht nicht zu einem einfeitigen Urtbeile, feine 
Umgebungen mäfjen Richter ſeyn; aber lebhaft regt fid) 
denn nun doch das Gefühl, daß es nicht viele Sabre blei⸗ 
ben fönne, wie es gegenwärtig ſteht, daß ich mich folge 
lich dem Wunfche meines Herzens nicht dahin geben darf, 
durch beftimmte Arbeiten mit der edlen Gefellichaft 
gemeinfchaftlich zu wirken, ob ich gleich Hoffnung haben 
dürfte, ein nicht ganz unnuͤßes Mitglied zu feyn. Denn 
gelefen babe ich die meiften, wenigſtens die wichtigern 
unferer alten Chronifien, mande in einzelnen Theilen 
vielfältig gelefen, mein Stubium führte mich dahin; eine 
reinere Anficht bes Ganzen würde id) baher viel, 
leicht in Ihre Mitte bringen, ald mandyer andere mit 
hoher Gelehrſamkeit ausgeftattete Mann , bei weldıem 
diefe Verhaͤltniſſe fiy nicht treffen. Aber meinem Stres 
ben legen fi) die angeführten Gründe mitten in ben Weg. 
Bin ich aber Über einzelne Gegenftände vermögend, 
wirffame Hand an das Werk zu legen, fo werde ich freus 
digen Muths mit bem aͤuſſerſt chätigen Filiale zu 
München gemeinſchaftliche Sache machen; fündige mich 
aber gleich beim Anbeginn als verwegenen Mann an, ins 
dem id) ed wage, über den der gelchrten Welt vorgeleg» 
ten Plan einige Bemertungen nieder zu fhreiben. 
Cie haben fie wohl felbjt gemacht und zu Leicht gefunden, „ 
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ich mache fle auf gut Gluͤck, fey ed auch nur, um meine 
Bereitwilligfeit für Ihren Dienft zu zeigen. Leere Wors 
te verfliegen in den Wind, auch die meinigen mögen das 
bin fliegen; verdient Einzelnes nähere Beherzigung, fo 
werden Sie es zu wärbdigen wiflen. Ihre Ankündigung 
fol mein Leitfaden feyn. *) 

S. W. »Die Quellenfchriftfteler werben geliefert 
mit Ausſcheidung alles deſſen, was fie aus andern abges 
fchrieben haben.» — Ein gefährlicher Punkt! Mancher 
fehreibt den andern aus mit Fleinen Abänderum 
gen in ben Namen ıc. und biefe Abänderung giebt 
Anlaß zu großem , oft politifch wichtigem Streite; wie 
4. B. über die ehemalige Abhängigkeit der Markgrafſchaft 
Defterreicdh von dem Herzogthum Baiern. Der neue Her 
ausgeber ift fehwerlich im Stande, auf allen Seiten diefe 
einzelnen Verhältniffe zu Durchfchauen ; der Ausgabe koͤn⸗ 
nen fpätere Vorwuͤrfe zuwachſen, um fo mehr, da der 
eine Ausſchneider eine mehr, der andere eine weniger 
ſcharfe Scheere führt. **) 


”) De die angeführten Seitenzahlen fih auf die zweite 
Auflage der Ankündigung beziehen, fo haben wir folche zur 
Bequemlichkeit unferer Leſer, nach der dritten, bem ers 
ſten Hefte diefes Archives beigefügten, abgeändert. 

4.09 

“) Wir (prechen a. a. O. ausdrüdli und bekimmt nur von 
Ausicheidung wörtlich ausgefchriebener ganzer Blätter 
und weitläufigen Stellen, and fügen eben fo beſtimmt hitzu, 
daß bloße DVerfchiedenbeit ber Worte, wenn dadurch 
ſonſt nichts alterirt werbe, keinen Grund zum 
Abdrucke foldher Plagien gebe, was unmittelbar darauf fols 
set, giebt übrigens vollfommene Gicherbeit gegen will, 
Fübrliches Verſahren. 











il 
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»Die Berichte aus einer früheren Zeit als dem 
6ten Jahrhundert follen befeitigt werben. « — Ein ſehr 
richtiger Gedanke, unenblicy viel Raum wird dadurch ges 
wonnen, befondere bei den Schriftftellern, welche ihre 
: Erzählung mit Adam und Eva beginnen. Aber diefe 
erforderliche Strenge verbreitet fi) doch gewiß nicht über 
die Erzähler, welche in jener Zeit lebten und fchägbare 
Urquellen für uns find, z. B. auf St. Severins Le⸗ 
ben, auf ben fogenannten Jornandes ıc. *) 

S. %. f. »In 2 Bänden glauben Sie die ganze 
Sammlung faffen zu können. « — Rad meiner Prophe⸗ 
zeihung werden ſchwerlich 30 Bände hinreichend feyn. **) 
Nehmen Sie z. B. die Reimchronik in Pez script. Austr. 
T. IH. Sie ift bei einzelnen Unrichtigkeiten wichtig, wer 
gen mancher ung auflerdens unbefannten Nebenumftänden 
aus den Zeiten des großen Interregnum und der nächfte 
folgenden Regenten , darf alfo auf feine Weife uͤbergau⸗ 
gen werben, füllt aber zuverläffig zwei Quartbänbe, wenn 
Eie nicht fehr Meine Schrift wählen wollen, weldyes für 
Gelehrte, deren Augen vielfache Feldzäge mitgemacht has 
ben, fein angenehmer Umftand ſeyn würde. Noch mehr 
fommen Sie wegen bed Umfangs in Berlegenheit, wenn 
der Entfchluß fefifteht, auch das in den Byzantinern 


”) Wir haben gleich Anfangs und nachher öfter erflärt, daß 
jenes Verzeichniß meber auf Eoneinitdt, noch, 
und viel weniger, auf Vollfkdändigkeit einigen Ans 
ſpruch mache, auch find die meiften ber bier genebenen Ers 
innerungen in ben bisher erichienenen Heften bereits erledis 
get, nebf vielen Ähnlichen ; andere werben es noch werden. 

) Davon iſt laͤngſt Feine Rede mehr ‚und es kann in biefer 
Hinſicht überhaupt mit voller Beſtimmtheit noch nichts feſt⸗ 
gefegt werden. 
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für beutfche Nölferfchaften Wichtige in bie Sammlung 
aufzunehmen, wie denn das Chron. Paschale namentlih | 
in Ihrem Berzeichniffe aufgezählt iſt. In diefem Falle | 
müßte vor allem der ganze Procopius feine Stelle 
finden, eben fo Agathias über die Einrichtungen ber 
Franken, die Excerpta e legationibus und im Mittels 
alter die Anna Kommena nebit allen ben obigen über 
die Kreuzzuͤge fehreibenden Griechen. Und daun, liefern 
Sie blos die lateiniſche Ueberſetzung, fo ift den Anlas 
gen nicht hinlängliche Gewißheit gegeben ; Iiefern Sie 
den Urtert, fo muß, mandyer Lefer wegen, die Ueber, 
ſetzung zur Seite ſtehen. Am rathfamften bleibt es 
"wohl, daß die ganzen Byzantiner in der Sammlung 
feine Stelle finden. *) Unentbehrlicher für Deutfchlande 
innere Berfaffung find die alten Geſetze ber 
Franken, Alemannen, Baiern, GSadhfen; 
mehr noch, aus dem Mittelalter, ber Sachſen⸗ und 
der Schwabenfpiegel mit dem Kaiferrecte, 
allmäplig gefammelt in der Periobe der Hohenftaus 
fen, und erft zunaͤchſt nady ihrer Zeit in ein Ganzes vers 
eint. Dod auch bier iſt wohl dag Weglaffen zus 
träglicher, damit die ganze Ausgabe nicht unter ihrer 
Laft erliege. **) , 

—— — 

*) Daß die Byzantiner gleichwohl, ans uͤberwiegenden Gruͤn⸗ 
den, einen Theil der Sammlung ausmachen werden, und 
einen ber wichrigßen und in beiden Eprachen, wiſſen alle 
unfere Leſer. Das Erliegen unter der Laft ift darum nicht 
zu befürchten, da ſich der Atlas bereits gefunden hat. 
(S. Ardiv Bd. I. ©. 535. ff.) 

““) Moͤchten fich, nach bereits gegebenen Anregungen, für die 
Gefesfammlungen bes Mittelalters, inebefons 
bere wieder eigne Vereine bilden! — Ad. 9. 

Ardciv ac. ii.Bd. 14 


⸗ 
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S. Mef. »Getreunt ſollen werben bie eigentlichen 
Geſchichtſchreiber von den kleinen Chroniken, Biograpben, 
Epiſtolographen.« — Durch dieſen Vorſatz erwaͤchſt ſicher 
ber allgemeinen Ueberſicht bedentender Schade. 
Ber kann z. B. ſich getroͤſtet finden, wenn er ſieht, daß 
Die Briefe der Päbfte und des heil. Bonifa⸗ 
cind au ganz anderer Stelle füch finden als das Leben 
und Wirken diefed Maunes? Wer wird bie Biogras 
phie und Die Briefe Kaifer Heinrichs IV. von 
feiner übrigen Gefchichte getrennt wäufchen? Go if andy 
der Fall bei Dtto von Frepyfingen. Und wo fol 
die äußerft wichtige, unter dem Namen bed Udalricus Ba- 
benbergensis bei Eccard befindlihe Sammlung von 
Urtunden und Briefen ausden Zeiten der fränfis 
ſchen Kaifer ihre Stelle finden? Weit fiherer und für 
ben ungeftörten Gebrauch bequemer fcheint mir die chr os 
nologiſche Ordnung nad) den Regenteufamilien zu 
feyn. *) Reicht ein Schriftfteller weiter, ald das Zeit⸗ 
alter, in welchem er feine Stellung erhält, fo wirb bei 
dem nächlifolgenden blos bemerkt, baß er ſchon da gewe⸗ 
fen ift; — ober man wählt die Ordnung nach dem Zeital⸗ 
ter der Schriftiteller, welches fich fo ziemlich nahe aus⸗ 
mitteln laͤßt; in ben Zeiten nach dem Interregnum 
kann man ſich ohnehin fchwerlid an eine andere Ordnung 
halten. 

&. 25. »Bei abweichenden Namen fol ber rich» 
tigftfcheinenbe gewählt, und bie Abweichung in das all 
gemeine Directorium verwiefen werden.« Sehr 


*) Diefe wirb auch vorzugs weiſe berädhichtigt, und bie 
Bildung befonberer Filialvereine gründe ich haupt ſaͤch⸗ 
lich auf die ſen Zweck. 89 
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zwechnäßig ; aber warum fol die Abweichung nicht 
ſogleich mir kurzer Note unter dem QTerte bemerkt, 
uud zur weitern Ausführung anf das Directorium ver, 
wiefen werben? *) Dieß wäre großer Gewinn für 
den Forſcher, welcher leicht in den Kal fommen kann, 
unbebachtfam Aber eine Stelle wegzulefen, ohne zu ahn⸗ 
ben , baß eine Variante im Hinterhalt lauere. 

S. 77. Ohne Anlaß zu Berwirrungen zu geben, 
darf man wohl fhwerlihd die Fortfeßer von dem 
Danptfchriftfteller trennen, deſſen Fortfegung fie 
liefern. Namentlich würbe der Fall bei Otto von 
Freyſingen wirklichen Nachtheil bringen, was ich 
bier nicht näher entwideln fann. **) 

S. 9. Daß im follivirenden Falle die Bearbei- 
tung eines Hiftoriferd dem Gelehrten zugetheilt werde, 
weicher ſchon Proben feiner Bertrautbeit mit 
dem zu bearbeitenden Gegenftand zu Tage gefördert hat, 
verdient ungebeuchelten Beifall. 

S. 37. ff. Beidem Berzeihniß der Haupts 
ſchriftſteller haben Sie felbft die Bemerkung beiges 
fügt, daß hier noch von feiner Vollftändigfeit die Rede 
fey. Es bleibt alfo im runde leere Anmaßung von mir, 
wenn ich erinnere, daß das an der Spiße ftebende Werts 
den, die historia Waltharii nidytd mehr und nichts wer 
niger ald ein Roman obne allen biftorifchen Werth 
if. **) Daß die Stelle des unwichtigen Comes Mar- 








*) Diefer Berichtigung pflichten wir verbinblich bei. 
1.29 
“) Die Verbindung der Fortſetzungen mit ben 
Hauptwerken iR ſeiidem angenommen worden. 
429. 
“) Gche entfernt, uniere Privat» Heberzeugung mehrfachen 
14 * 
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cellinus vielleicht paffenber durch den Jordanes, Paulus 
Diaconus etc. auszufüllen wäre, daß unter den Garolins 
giſchen Schriftftelleen der Monachus Sangallensis über 
das Privatleben Karls des Großen eine Etelle verdient, 
daß vuitprand bei der Geſchichte der Ottonen eine ber 
widhtigiten Quellen ift, *). baß dad Monumentum Be- 
nedictino Buranum in fo ehrwuͤrdiger @efellfchaft ſchwer⸗ 
lid eine Stelle behaupten wirt. **) Doc die fernere 
Aufzählung würde in das Weite führen, und längft haben 
Sie ohne Zweifel, ohne meiner Erinnerung zu bedürfen, 
gefühlt, wo noch hinzuzufegen, und wo wegzunehmen iſt. 
Blos meine Bereitwilligfeit, ein Schärfchen zur trefflis 
hen Unternehmung zu liefern, wollte ich durch die bishe⸗ 
rigen Anmerkungen beurkunden. 

24. December. Herr Schottfy, Privatgelehrter 
in Wien, an das Sekretariat: »Um fhein gegebene® 
Wort zu erfüllen, erlaube ich mir Em. 2c. in ber Anlage 


Widerſpruͤchen gegen bie Aufnahme der Historia Wal- 
tharii gegeniiber zu ſtellen, erlauben wir uns bier vorkdufig 
nur die Erklärung , daß wir folche darum nicht aufzugeben 
vermögen. Im nächfien Hefte werben wir in ber Kürze 
die Orunde beibringen. Einen Roman aber könnten 
wir dieſes Stuͤck niemals nennen, auch wenn wir übrigens 
felb von einem gänzlichen hifisrifchen Unwerthe deſſelben 
überjeugt waͤren. 

*) Auch diefe Erinnerungen And bekanntlich ale bereits erledigt. 

“) Mir Fönnen diefes Urtheil noch nicht unterfchreiten, und 
glauben auch nicht, daß der Contraſt an fi über Aufs 
nahme oder Nichtaufnahme entfcheiden dürfe; verbanten 
übrigens dem würdigen Herrn Einfender, unferm nunmeh⸗ 
rigen Gefellfchnftömitgliede,, nicht minder verbindlich alle 
hier gegebene Bemerkungen, — 

4.2.9. 
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einen von mir gefertigten Auszug einer bdeutfchen Reims 


chronik zu überreichen, von welcher unter andern auch 


tu Br. v. Schlegels beutfhem Mufeum, Bd. 4, 
72. ff. die Rebe iſt. Die Originalhandſchrift befindet ſich 
in der Wiener Hofbibliothef sub Nro. CLIX., Ambr. 
418, und erzäblt in 8172. Berfen die Heldenthaten 
bes Landgrafen Herrmann von Thüringen 
im gelobten Lande. Sch fehrieb fie vor einiger Zeit 
für die Berliner Bibliothef ganz ab, wo fie bereits an 
bem fehr verehrten Herrn Hofraty Wilken den beften 
Würdiger gefunden hat. Herr C. Hartmann, jest in 
Hamburg lebend, ging ſchon vor acht Jahren damit 
um, biefe Dichtung befannt zu machen, dieß ift jedoch 
bis jegt nicht geſchehen, obgleich es immer zu wuͤnſchen 
wäre, wenn auch bem Lefer mancherlei Widerſpruͤche 
and hiftorifche Fehler bei Lefung derfelben aufſtoßen müfs 
fen. Ich werbe mir die Ehre geben, fpäterhin noch eins 
mal auf diefen Begenftand zurädzufommen; vor der Hand 
bitte ich Ew. ıc. über die Beilage beliebig zu verfügen, 
bie doch wohl ale ein Fleiner Beitrag zur Sitten» und 
Kulturgefchichte des Mittelalters anaefeben werden bürfie.« 

25. December. Herr Dr. Berg aus Wien an 
daB Sekretariat: » Die Handfchrift Hist. prof. N.Y1. ent» 
bieft, wie ich Ihnen fchon zulegt zu bemerfen die Ehre 
hatte, eine Abfchrift der Gesta regum Francorum mit 
ber Ueberfchrift: » Incipit historia Gregorii Turonensis 
episeopi de origine et gestis Francorum eorum maxime, 
qui Merovingi sunt appellati« in 33 Gapiteln, welche 
die eriten vier und zwanzig ber gewoͤhnlichen Ausgaben 
begreifen, gefchrieben im 16ten Jabrhundert, nad) einer 
Handfchrift, deren Alter man im Allgemeinen nach den 
vielen darin gewefenen und beibehaltenen gefchwänzten 


41 


202 : Weberfiht des Briefwechſels. 


e zu urtheilen, in das 13te Jabrbundert ſetzen Aönnte, 
Die Abweichungen von Bouquet's Ausgabe find fehr häufig, 
theild mit denen ber andern Handfchriften uͤbereinſtim⸗ 
mend, theils aber ſehr willführlich (wie es feheint durch 
den lebten Abfchreiber) gemacht, denn nicht felten finde 
ſich die erften Worte einer audgelaffenen Stelle, aber 
durchftrichen, ſo daß man urtheilen muß, dem Abfchreiber 
war manches zu langweilig, wobei ihm freilich nicht eins 
gefallen feyn mag, wie viele fo ganz vergeblihe Mühe 
er dadurch dem fpätern Bergleicher machen würde. Auch 
die zunächft vorgenommene Bergleichung der Hanbfchrift 
(Hiıst. prof. N. 230. Fol. membr. s. XIII.) Francorum 
historia anonymi, eines 3ten Eremplars der Gesta re- 
gum Francorum, welche ic) ebegeftern beenbigte, hat 
fein anderes Refultat gegeben, ala die frühere, indeſſen 
find die Abweichungen etwas feltner, aber fehr oft die⸗ 
felben wie jener andern; ber Abfchreiber war unterrich⸗ 
teter und erflärte bin und wieder veraltete Wörter, wie 
leudos, welches die andern gerabezu mit legatos vers 
taufchten (Cap. XIII., p. 550), die Eintheilung ber Gas 
pitel ift wenig von ber gewöhnlichen unterſchieden. Aufs 
fallend ift die Menge der Accente, befonbers auf Eigen» 
namen ((antheror audövera, marcomire , cameräcum) 
aber auch auf unä, nicht weniger der Gebrauch des 
Stricheichens Aber bem i, indem zwar regelmäßig das 
doppelte ı (ü) mit zwei Strichen verfehen wird, aber 
ebenfalld, wenn der Budsftabe neben andern, leicht das 
mit zu verwechſelnden, oder in 2 auf einander folgenden 
Spiben zweimal vorfommt, z. B. sepeliuüt, circuiuit, 
eivitate,, fluuium, ieiuniu, finiuit, amalriei, worang 
fid) in Verbindung mit dem Gebrauch deflelben Striche 
als eines Accents in ävia, säxönes, audövera, Cocam, 
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subvenis ‚tEnere „ cortenis, perimunt, illitum auch bier 
des viel gu früh verftorbenen Shönemannsd Meinung 
beftätigt, daß man ſich deſſelben guerft zur Unterfcheidung 
in ſchwierigern Faͤllen bedient habe. — Nach Ablauf der 
Veihnachtsferien (8. Jaͤnner) werbe ich zunaͤchſt noch 
eine vierte Handſchrift der Geeta regom Francorum vera 
gleichen (Hist. prof. Nro. 477. chartac. s. XV. Fol.) 

Hear v. Barth fährt mit dem Durchzeichnen der 
Schriftproben fort; Annales Lambeciani, Epistolie S. 
Bonifacii, vita S. Bonifacii, Codex Carolinus, Er- 
moldus Nigellus find fertig und vorzuͤglich audgefal« 
len; ich babe ihm zundchit zwei Handſchriften Eginharbe 
- gegeben (der Durchſchnittpreis für jebe Zeile tft 20 Kreu⸗ 
jer Gonventionsmänge.) Jedes Blatt wird einer ſtren⸗ 
gen Eorreftur unterworfen, die aber jedesmal wenis 
ger auszuſetzen findet. 

Herr Proſeſſor Scheuchhenberger antwortet 
(ddo. Klagenfurt d. 16. December) Die Bergleichung 
bed Ellenhardiſchen Coder mit Peltzels Abdrude habe eine 
vollkommene Uebereinftimmung beider ergeben, er win, 
ſche zu erfahren, was man von den übrigen Stücken bie 
fer Hanbdfchrift herausgegeben zu fehen verlange; ba die 
Coömologie und Aſtronomie, wohl audy dad Chronicon 
breve, wohl feinen Werth für. die Scriptores hätten. 
Bis gu Ihrer Entfdheidung habe ich vorläufig ges 
antwortet, Aftronomie, &osmologie und Phyfif, alfo 
die in P. Ambrofius Eichhorn Beichreibung. (Archiv I. 
p- 30 — 232) unter Nro. L, W., aufgeführten Werte 
würden wahrfcheinlich ausgefchloffen werben, wenn nicht 
etwa in der kurzen Gefchichte juxta sex mundi aetates 
und den signis et prodigiis in ecclesia Argentinensi 
bisher unbelannte hiftorifche Notizen enihalten wäreır, 
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weshalb ſie alſo doch eine Unterſuchung verdienten. Die 
gewuͤnſchten Schriftproben und Vergleichungen wuͤrde er 
ſobald als moͤglich beſorgen. 
Hierbei erhalten Sie von Herrn Schottky einen 
Auszug der bier befindlichen Beſchreibung des Kreuzzuges 
des Landgrafen Lud w ig von Thüringen, vieleidt 
fann er Herrn Regierungsrath Delius oder einem ans 
dern Mitglied der Gefellfchaft in Thüringen nuͤtzlich 
ſeyn. 

Heute fruͤh hatte ich die Ehre des Erzherzogs Jo⸗ 
bann ?. f. Hoheit, Ihr Schreiben mit dem erften Bande 
Des Archive zu überreichen, und wiederholt die Verſiche⸗ 
rung zu empfangen, daß ©. k. k. H. mit Vergnügen 
beitragen würden, was Sie, befondere auch im Johan⸗ 
neum zu Gräg, gefammelt hätten, namentlich ſehr 
gern geftatteten, daß Herr Arhivar Wartinger bie 
bort in Original vorbandene Reichenbergiſche Chro⸗ 
nit bearbeitete. Die Zeitfhrift für Steyermarf, 
welche ©. k. k. Hoheit der Erzherzog herausgeben laſſen 
wird, fol mit Herrn Ardivar Muchars (in Abmont) 
Geſchichte des Landes bie auf Auguflus Zeiten ers 
Öffnet werden. « 

28. Decemb. Hr. Defterreicher, Hofrat und Ar» 
hivar in Bamberg, an den befländ. Sekretär: »Run 
ift von dem koͤnigl. Minifterium des Haufes und des Aeu⸗ 
Bern zu Münden die allerhoͤchſte Billigung gekommen, 
daß ih Udalrichs Urfunden und Briefefamms 
Lungen neu beraudgebe, wozu mir bie Quellen beis 
gegeben werden fpllen. ch kann jegt ungehindert fort 
arbeiten und werde auch nicht ſaͤumen, das Werk, fo 
viel an mir ift, zu befchleunigen.: Daher ftelleichfo eben 
die angemeflenen Bitten an das koͤnigl. Reichsarchiv 
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gu Mänden, wo bermalen bie Urfchriften ber bend» 
thigten Urkunden fid) befinden. Beinabe alle Bamberger 
und Regensburger Urkunden in Udalrichs Sammlung 
Aind durch ſpaͤtere Urkundenſammlungen wieder ans Tas 
geslicht gekommen, aber ebenfalld nicht ganz richtig, fo 
baß ich den weitern Abdruck für gar nicht unndthig halte, 
Man binder fi fo nngern an diplomatiſche Gew 
nanigkeit, die doch fo weſentlich nothwendig ik, um 
durch ihre Kennzeichen von Der Richtigkeit der Urkunden 
fein Urtheil faffen zu Können. Die meiften Urkunden find 
and dem Königreiche Baiern, Die dann einer Vergleichung 
mit der Handfchrift zu Wien nicht bebürfen. Nur 
von Bieren fonnte ich Feine Urfchriften ober auch Feine 
Abſchriften entdecken. Mehrere darunter find aber von 
Stabilo und von Rheims, beren PVergleihung mit 
den Urfchriften ebenfalls zu wünfchen tft, wenn man 
biefe anders noch haben kann. Bei weitem ber größte 
Theil von Udalrichs Werfen beſteht aus Briefen. Der 
Reiſende der Geſellſchaft, Herr Dr. Perg, wird es ſich 
daher angelegen feyn laſſen, eine genaue Vergleihung 
anzuſtellen. Die urfchriftlichen Briefe von ben Bambergis 
ſchen Bifchöfen und an fie felbit wußte ich nicht auszu⸗ 
forfchen. Sch vermurhe, daß die Jeſuiten fle gekapert 
haben. Doc können fie auch zu Grunde gegangen feyn. 
Die Sammlung iſt übrigens nicht durchgehends chros 
nologifch geordnet; ich glaube aber, baß die Chronolo⸗ 
gie berzuftellen fey, weil uͤbrigens fein Gyftem in dem 
Verke if. Man koͤnnte bei der veränderten Stellung 
ber Brieffchaften die alten Ziffern nebenbei: fegen. 

Nebit dem begutachte ich, daß eine jede Briefichaft 
eine kurze angemeflene Ueberſchrift erhalte, welche nur 
bei wenigen angebracht ifl. | 

Urchivic. Iii. Vd. 15 
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Eswerden falfche Urkunden darunter ſeyn. Meine 
Meinung wäre, fie ſtehen zu laſſen *) aber fie zugleich 
zu befämpfen. Mit den Daten wirb es viel zu fchafe 
fen geben , felbft bei Urkunden, welchen man fonft nichts 
vorwerfen fann. Die Indictionen flimmen öfters 
mit den Abrigen Daten nicht Äberein. Es kommt hierbei 
Vieles auf die Berechnungsart an. Sch Lafie mir es aber 
gewiß angelegen feyn, das Werk vielfeitig und nach Kräfe 
ten auszuſtatten. 


Nun babe ich noch die Ehre, in den Beifchläfs 
fen meine Nachrichten über alte Jahrzeitbuͤcher 
und über Adelbolds Lebensbefhreibung von 
dem 8. Heinrich II. gu überfenden **). Was bad 
Iegtere Wert betrifft, fo wuͤnſchte ich vorzuͤglich die neue 
Herausgabe deſſelben, weil über die Richtigkeit des Drucks 
gefiritten worden ift, und noch Streit obwaltet, befons 
ders wegen bed Wortes Speicheshart, welches nad 
meinem Ermeflen aus. guten Gruͤnden Speineshart 
oder Speinshart heißen muß. Wenn etwa eine nette 
Abfchrift jenes Werkes an die verebrliche Geſellſchaft übers 
fender ſeyn follte, ***) fo wollte ih fehr um baldige 
Nachricht wegen jened Wortes gebeten haben. Ich koͤnnte 
fie noch zu meiner geſchichtlichen Darftelung der Alten» 
burg brauden, wovon das erfte Heft fo eben fertig ge 
worden ift. 


_ 


*) Diefer it unſtreitig in vollem Maaße beisupflichten. 


129. 
**) ©, in biefem Hefte unter Nro. IIL und IV, 

1.089 
”“) Zur Zeit noch nicht. A. d. E. 
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Bodmann befaß eine Haudſchrift von dem 
Werte des Biſchofs Dito von Freifingen, bie er 
im Druc herausgeben wollte. Der Erwerb Davon wärs 
de für Die Geſellſchaft von gutem Wertbe feyn. Ic wuͤn⸗ 
fe nur auch, daß er den Nachtrag zu feiner Bes 
fhreibung bes Rheingaus vollendet habe *) 
Ich fand gerade noch Zeit das 3te Heft des Aen Bandes 
bed Archives zu Iefen. Darin nahm ich wahr, daß bie 
Geſellſchaft eine alte Handſchrift von ben Jahrbuͤchern des 
Abts Regino zu Prüm entdeckt, und bie Berglels 
hung ber Handichrift zu Paris bereitö erhalten habe. 
Es wäre mir fehr angenehm zu erfahren, ob bei bem 
Schluſſe ded Werkes in Feiner ber beiden Hanbfchriften 
ein Jahr angemerkt fey. **) Rad) meiner Ueberzenguug 


=) Mas ben erwähnten Nachtrag sur Gefchichte des Rheingaus 
Belangt; fo haben wir bei dem indeffen verforbenen , bis 
an fein Lebensende thätigen Veteranen, ein ſtarkes Mas ' 
nmuſeript folder Nachtraͤge fchon vor Jahr und Tag ſelbſt 
geſehen, die ſich in des Verſtorbenen reichhaltigen Samm⸗ 
lungen vorfinden werden. 4.5.9. 
“r) Die Vergleihungen aus Paris find mir bikher noch nicht 
sollkändig susefommen. Dagegen aber Fann ich die beſtimm⸗ 

te Berficherung ertheilen, daß weder in dem vortrefflichen 
trier fchen Eoder des Regine, welchen Herr Profeſſor 
Wprtenbad verglichen bat; noch in dem, biefem triers 
ſchen mwenigftens gleichlommenden erſt Fürzlich von mir 
serglichenen , Codex die Kirchenbibliochek zu &chafhaus 
fen das Jahr 906. bemerkt fen. In dem Schafhbaus 
ſiſchen Eober iR vollends gar da, wo in der Ausgabe 
von Piſt orius (Francof, 1583., denn diefe mußte ich 
waͤhlen, meil die DVergleichungen aus Paris nach derſelben 
gefcheben waren C Archiv 1. &, 532.) , und wahrſcheinlich 
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‚gehört Alles, was dort erzaͤhlt wird, nach dem erſten 
Abſatze von 905. in das Jahr 906. Bon einzelnen Ans 
gaben laͤßt ſich diefſes geradezu beweiſen. Bon andern 
Jann man es aus Daten und andern Umfiänden fchließen. 


Ew. ıc. werben midy fehr verbinden, wenn Sie bie 
Güte haben, mich bald davon in Kenntniß zu fegen, 
denn ich bedarf des Auffchluffes zu meiner Geſchichte 
des Offräntifhen Markgrafen Adelbert, Gras . 
fen von Babenberg genannt. 





deßwegen aud die des Herrn Profeſſor Wottenbach) 
Bas Jahr 905. angegeben IR CS 72. 8. 52.) ausdrücklich 
ulefen : anno ur supre. Diefes aber if, wie in der Aus⸗ 
gabe (S. 72. 3. 38.) das Jahr 904. Freilich bat eine 
viel neuere Hand über bie 1111. eine derbe V. bingekiechfer 
Cohne darum in den vorbergehenden etwas abzuändern ) 
vermuthlich, um ein wenig ausjugleihen. Merkwuͤrdig 
aber ii, daß gerade über dem fraglichen folgenden Ablage 
Cbei Piſtorius ©. 73. 8. 6.): Dum haec, in regno 
Lotharii geruntur etc, ein Cap. 11. erfcheinet , während 
fonf über allen Abfägen biefes Eober (ſo mie beim Trier’ 
fen) zwar das Wort Capit. oder Cap. aber beſtaͤndig ohne 
beigefeste Zabl vorfonmt, fo mie auch das zulegt vorher⸗ 
gehende nicht die Zahl ı. hat. Ich möchte baber , fiatt 
Cap. Il. , lieber CAPIT. fefen, was aber ohne folchen dazu 
drängenden Umſtand, ber Anblick ſelbſt nicht erlaubt. 
/ O. 
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Sociorum 
adnotatationes de codicibus manuscriptis histori- 
cis et anecdotis in itinere brevi Aleman- 
nico repertis, 





Contınuatıo 


Hermanni Contracti chronicon ejusque continuatores 
Bertholdus vulgo Constantiensis, Bernoldus San. 
Blasianus et monachus Scafhusanus. 


Non facile rerum scriptorem invenias, Cujus opus 


tot interpolationibus refertum et tam diversimode ab . 


aliis mutatum sit, quam Hermanni chronicon, ut re- 
verä hodie quaestio, quinam sint genuini illius anna- 
les, minime .dijudicata esse videatur. Adsunt codices 
non paaci, nonnulli deperditi, adest copia editionum, 
sed tam insignis discrepantia et inter codices ipsos et 
inter editiones conspicua est, ut häc abundantiä res 
jam satis difficilis aegrius dilucidari possit. Quod an- 
tea viros doctos jam vidisse,, summamque industriam 
recensendo et emendando chronico adhibuisse, inter 
omnes constat. Quo factum est, ut codices iterum 
describere opus non sit, sed quos vidimus in itinere 
Urhin se. M.Wd. 136 


— — — — — nn 
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nominare tantum libet, aliorumque super illis dispu- 
tationes indicare, deinde ceterorum Mss. accuratam , 
guantum possumus, notitiam ex eruditorum disquisi- 
tionibus depromptam adjungimus, ac postremo peri- 
culum faciamus, an forte dijudicandae huic rei difhi- 
cillimae aliquid utile adferamus. 

Codd. mss., quos in manibus habuimus, hi sant: 

4) Cod. monasterii Eremitarum , H. 19. saec. 
XIV. in pergam, fol. fusius describitur ab Ussermanno, 
Germ. sacra. Prodrom, Tom. I. p. XV. et jam ante 
Mauritius Hochenbaum varı der Meer, presb. Rhen- 
augiensis, optime cod: descripsit, nonnullaque, quae 
apud Ussermannum non leguntur,, adnotavit, quae 
memoratu digna ex schedis ipsius addimus. »Caete- 
rum cod. male partus haud diu Fabariae remansit, 
docent enim interpolationes , factae sec. XV., eum 
rursus in monast. Augiensi exstitisse, ut inter alia 
videre est in notis ad annos 882. et 988., quae trac- 
tant de Augiä, et desiderantur in Einsidlensi Faba- 
riae conscripto. Imo verisimile est, hanc translatio- 
nem jam contigisse anno 1%1. quo totum fere mona- 
sterium Fabariense ex incendio in cineres abiit.« 

2) Cod. monasterii Murensis, saec. XII. in perg. 
fol,, quem Ussermannus ibid. p. VII. segg. una cum 
Angelomontano minus accurate recenset. Praeocedit 
Reginonis chronicon ad annum usque 907. et desinit 
ipsius verbis: »et Drugo in Tullensi.« Sequuntur 
haec : »huc usque chronica Reginonis (Prumiensis, 
manus recentior superscripsit,) eb secunsur chronicae 
Hermanni.« Incipit: »908. Baioarii cum Ungarüs 
congressi multä cede prostrati sunt, in qua congres« 
sione Lutpaldus dux (Pauariae, man, recent. super- 
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script.) occisus est, cui fillius suus Arnulfus in du- 
casu successit. WO. Ungarii iterum terminos trans- 
gressi Saxoniam et Turingiam iterum vastaverunt. € 
Vides Hermanno falso adscribi, quae sunt: continua- 
toris Reginonis, Ussermann. p. IX. Post annum 1053. 
additum est: »huc usgque chronica Hermanni., abhinc 
Ber&oldus. Wita Hermanni.« Ad ann. denigque 741. 
post verba: »Carolus (Martellus) prirwep«s. Francho- 
rum moritur«, aulduntur, quae Ussermannys p. X. 
mutila exhibet, equidem integra adponere acquum 
duxi. »huc usque Beda venerabilis presbiter chroni- 
cam suam in majori de temporibus libro, perduxis, 
continentem ab initio mundi secundum hebraicam ve- 
ritatem annos 4680. , sed multa inter mixta sunt de 
chronicis cuiusdam Reginnonis Bremensis abbatis , 
qui descripsit ab incarnatione Dni incipiens et pertin- 
gens usque ad 97. ubhinc autem quae secuntur sump- 
ta sunt ex apicibus quatuor auctorum videlicet prae 
nominati Bremonis abbatis, Domini Hermanni com 
tracti et discipuli ejus Bertholdi atque dowini Ber- 
noldi presbiteri sancti Blasü. Isti vera. percurruns 
suis scriptis usque in annum dominice incarnationis 
M VI, (leg. MCVI.). Sequitur computus annorum 
et catalogus pontificum max., qui apud Hermagnum 
quidem non legitur, attamen idem esse videtur, quem 
coaevi Otto Fris, chron. L VII. c. 35. et Herrat abba- 
tissa in suo opere (Engelhardt, Herrat von Landsberg. 
Gtuttg. 1818. ©. 170.) exhibent. Tacet de ipso Us- 
sermannus. Hoc catalogo prior liber Frowini operis 
eoncluditur, alter incipit: »huc usque regnum Rom, 
ex hinc Francorum sunputatur. 7237. Carolus Pippini 
fllius , cum jam principatum major domus XII. annis 
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teneret etc.« vid. Urstis. I. p. 395. Ussermann. p. 
416. notac. Cum tres codd. illo anno novum reram 
ordinem statuant, ex antiquioribus mss. id excepisse 
videntur , quibus ductus Frowinus libro primo sei 
chronici finem imposuit. 

3) Cod. Basil. Bertholdi Constant. recentiss. 
"chartac. fol., qui cum Urstisianä editione cum in om- 
nibus conveniat, apographum San-Georgiani cod., 
quem’Urstisius edidit, esse videtur, nulliusyue pretii. 
’ 4) Apographa codd. antiguorum Hermanni, 
Bertholdi et monachi Scafhusani, in bibliotheca Zur- 
laubia, Aroviae. A. A. et 3. 

Reliqui codd., qui a viris doctis seu editi sunt 
seu laudantur‘, hic habes: 

1) Cod. Gottwicensis,, cujusmentionem facit Us- 
sermannus 1. 1, p. XIl. ex quo descriptum esse opi- 
natur. j 

D Cod. Mellicensis, quem H. Pez Soriptt. 
Rer. Austr. Tom. I. p. 163. edidit. 

3) Cod. monast. SS. Udalrici et Afrae Aug. Vin- 
delicor. , quem Ussermannus Augustanum dicit et 
quem Canistus edidit in lection. antiq. Tom. II. part. 
1. ex recens. Basnage. cfr. Ussermann. p. V., qui 
autem cod. inspexisse haud videtur. Accuratius 
v. d. Meer illum tractavit, 'cujus disquisitionem ine- 
ditam quam prolegomenis suae editionis $. XIV. in- 
seruit, paucis hic adponimus; » Von quievi ,« inguit, 
»donec ipsum cod. Augustanum oculis usurpare lice- 
ret, quod tandem gratiose concessit Rev. es Ampliss. 
Dom. Josephus Maria lib. ot imp. monast. ad S. 
Udalricum praesul. Est igitur cod. ille papyraceus , 
qui et alia praeclara monumenta continet, seriptus 
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eirca finem saec. XV. (XIV. fin. Usserm.), ut prae- 
ser characterem docent interpolationes,, quae primum 
eo tempore in codicem Augiensem irrepserunt et ex 
eo descripta sunt. Collatione nihilominus cum au. 
tographo Augiensi factä, apparuit, differentias 
non modicas tam in illud ms. quam in impressum Ca. 
nisii intercedere. Aberrat nonnunguam Augustanus 
ab Augiensi, aberrat etiam ab ipso scripto Augustano 
Conisius aut ejus amanuensis. In cujns editione sae- 
pe facta referuntur ad sequentem annum, quae Her- 
mannus Superiori recensuerat, et vice versä.« Cete- 
ra quae vir doctus de diserepantiä cod. et editionis 
adfert, eadem fere sunt, quae Ussermannus, nonnun 
quam iisdem verbis, enarrat. 

4) Cod. Augiae divitis, sive Augiensis, Herman- 
no aequalis, optimae notae, quem uberius Ussernan- 
nus p. XVII. Sqq. descripsit et edidit ut genuinum 
auctoris opus. Venit ms. Caroliruham, ubi in biblio- 
thecä Magni ducis asservatur. Archiv II. &. 153. 


5) Cod. monast. S. Emmerami Ratisponae, quem 
varı der Meer in usum curandae editionis’cum aliis 
codd. collatum habuit. Paucis notat Ussermännus. 
Translatas est cod. Monachium et adservatur ın 
biblioth. regiä sub signis F. CXVI. ex quo dilligentis- 
simus Sarıftlius apographum feeit. Archiv Bb. I. ©. 427. 


6) Cod. Monacensis, cujus variae lectionis spe- 
cimen Oefelius dedit, Scriptt. rer. Boicar. Tom. I. 
p- 642. Sqq. Quae Ussermannus et van der Meer de 
eo disputavere, infra delibabo. 


7) Cod. monast, San - Georgiani, postea Villin- 
gani, flammis absumtusest, anno 1768. ut Usserman- 
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nus refert pag. IV. Vidi illum codicem, qui aeta- 
tem saec. XII. non excedebat „ in principali monast. 
$. Blasii, antequam una cum aedificio anno 1768. in 
flammas abiret.« v. d. Meer. 


8) Cod. Schardianus, i. e. quem Schardius edi- 
tioni suae adhiluit. Ubi jam adservetur, non liquet. 


9) Denique et recentioris continuationis menti- 
onem hic injicere oportet. Monet Lambecius com- 
ment. de biblioth. Vindobon. Tom. I. p. 576. Nro. 121. 
reperiri inter codd. mss. biblioth. Vindobon. histor. 
profan. Nro. 72. continuationem Hermanniani chroni- 
ci ineditam, Wichardo de Polhaim adscriptam, quae 
incipiat anno 1279. et desinat anno 1310. 


Editiones indicasse sufficit, quatuor priores 
Hambergerus recenset, principem Schardianam omi- 
sit, quibus addenda est novissima Ussermanni. Sep- 
timam Hochenbaum van der Meer ingenti studio ac 
labore curandam suscepit, sed morte praevento edi- 
tore imperfecta relicta est, et adservatur apparatus 
criticus viri docti in bibliothecä Zurlaubianä Aroviae. 


Jam videamus, quae viri eruditi de codicibus et 
editionibus disputaverint. De canctis Ussermannus 
commentatus est, de editionibus etiam van der Meer 
judicium feeit, Oefelius pauca, ceteri pauciora adno- 
taverunt. Primum Oefelius codicem Monacensem au- 
tographum Bernold} San -Blasiani asseruit, quod et 
Ussermannus concessit; at hoc doctissimo illo Zurlau- 
bio ejusque amicis Leodegario de Schmid, Murensi, 
et van der Meer, Rhenaugiensi ansam praebuit, rem 
accuratius discutiendi , quorum disputationes et lite- 
rae typis nondum mandatae a P. Meinrado Bloch Mu. 
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rensi collectae mihique amicissime . communicatae 
sent, e quibus nonnulla hic adferenda duxi. Zurlau- 
bius Schmidio narrat *), sg Manritinm van der Meer 
interrogasse, quid de codice Bertholdi, quem Oefe- 
lius edididisset, hujusque disquisitionibus cogitaret ? 
Mauritium sibi rescripsisse, Oefelium errare, qui 
cod. autographum decantaret, cum Bertholdus, anno 
1088. 'defunctus, Hermanni chronipon ad annum usque 
1100. perducere haud potuisset, deinde Oefelii cod. 
mancum esse, quum Murensis plura contineret, inde- 
que sequi, Monacensem ex Scafhusano ms. descrip- 
tam esse. Ab anno autem 1088. Bernoldi San - Bla- 
siani Continuationem incipere, qui extremos vitae 
dies in monasterio S. Salvatoris Scafhusiae egisset. 
Paulo post Zurlaubius Schmidio per literas’ indica- 
vit **), Martinum Gerbert in animo habere, Ber. 
tholdum Const. edere ***), quem ad annum usque 1066. 
scripsisse, quo Pistorii editio desineret, procerto ha- 
beret. Verum Zurlaubius Bertholdii ipsius verba ad- 
jungit, eum ab anno 1054. usque ad 1066. Herman. 
num continuasse, Murensem autem et Angelomonta- 
num codd. anno 1091. abrumpi, utrumque tamen post 
Caroli M. mortem disserte adseverare, Bertholdum 
usque ad a 1106. opus perduxisse. Oefelii autem co- 
dicem annum 1100. non excurrere, ex quo Gerbertus 
conjiceret, hunc annum esse terminum Bernoldianae 
scriptionis, Bernoldum enim secundum necrologium 


*) Data est epistola d, XV. Mart, 1785, 

“#) Data XXX. App, 1785. Tugii. 

ws) Quod eodem anno Gerbertus ipse de se professus est, 
De Rudolpho $uevico. praef. p. 3. 
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San - Blasianum anno 1100. mortuum esse, cetera us 
que ad ann. 1106. vel 1110 a Scafhusano quodam 
monacho addita; Cujus sententiam Zurlaubius liben- 
ter amplectebatur, quum a Mauritio v. d. M. edoctus 
esset, in Cod. Rhenaug. Nro. 241. a 1467. qui de or- 
tu et incrementis monasterii illius Scafhusani ageret, 
hanc notitiam inesse : in derfelben zitt was ouch ein 


ber kommen us dem Flofter Sancti BIefii, 


der hiess Berchtoldus, dem wart tort Bunt getan, 
Das er 3. Schaffbufen fin end folte nemen. vnd da er 
erft Fam, do wart er ſiech vnd nam da ein felig end, 
ond wart zu dem feligen Alberto geleit in ein gräb. 
Quem Albertum anno 1096. defunctum, idem chro- 
nicon edocere, itaque et Bertholdum non multo post 
obiisse verisimile videri. Qui viri itaque suâ perscru- 
tatione ferme eadem indagarunt, quae postea Usser- 
mannus de hac re statuit, nisi quod Mauritius v.d.M., 
cum nimium codici Murensi tribuisset, in errorem 
inductus est, quem Ussermannus caute vitavit. Ex 
Murensi nimirum codice nullus alius hujus chronieci 
dijudicandus est, quum ille a genuino Hermanni ope- 
re aperte discrepet, et ex multis scriptoribus sit com- 
positus. 

Sed quae Ussermannus |, l. p. XVI. Sq. de di. 
versitate codicum ejusque ratione attulit, parvi aesti- 
manda sunt, quum ejusmodi rationes variandi non 


‚ solum in Hermanni codd., sed in mss. omnium fere 


scriptorum deprehendantur. Majoris sunt, quae p. 
XII. obiter tantum, neque satis sibi conscius disputa- 
vit. Attentione enim dignum videtur, omnes fere 
codd. Hermanni in monasteriis ord. S. Benedicti con- 
scriptos esse, imprimis a San- Blasianis monachis Us- 


“ 
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sermanno adnotante , facile intellecta, quum ipse 
ZHermannus monachus Augiae divitis fuerit. Deinde 
ab aliis monachis , qui sine dubio ipsius discipuli fue- 
re, opus Hermanni in compendium redaetum, inde- 
que maxima codd. diversitas intelligitur. Quod etUs- 
sermannus vidit, qui Augiensem cod, fontem Einsi- 
delensis habet, quod excerptis, quae ex hoc ms. mihi 
adnotari, maxime affırmatur. Ita et Augustanum ex 
Augiensi descriptum esse, idem contendit, et patet 
. ex editione Canisii, insuper ex eo probatur,, quod ut 
Einsidelensis, anno 1051. his verbis » Ungariis, reli- 
quo exercituie .. .. imperfectus clauditur, quum 
ultima folia in Augiensi deessent. (cfr.. Ussermann 
Germ. sac. Prod. Tom. I. p. 126. Nota a.) Inde con- 
jJicere licet, jam ante saec. XIV. , folia illa ex Au- 
giensi cod. excidisse, quo iterum probetar, Herman. 
num anno 1054. et vitam et chronicon elausisse, ne-. 
que Bertholdi, neque Bernoldi gontinuationes in ms, 
Angiensi adscriptas fuisse. 

Frowinus denique, abbas Angelomontanus, post 
centum annos Hermanni chronicon et Continuationes 
iterum in compendium redegit, quae compilatio legi. 
tur in Murensi et Angelomontano codd. *) Itaque hi 
mss. Hermanni opus nequaquam genuinum exhibent, 





#) Argumentum, quo Frowinum auctorem ilius compilati- 
onis probari volunt non, satis Moneum videtur, Mauri- 
rius v. d. M, primus illum auctorem declaravit, quod 
e monasterio $. Blasii Seec. XII, in ebbateın Angelomon- 
tanum promotus esset» et ms, ejusdem temporis notam 
haberet. Qua ratione et studio in suum monasterium et 
Gerbertus et Ussermannus idem afirmarunt, Hic quidem 
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imo singulare quoddam Frowini chronicon dicendum 
est, qui ut plurimi eorum temporum scriptores ex 
multis aliorum operibus novum congessit, idque inge- 
nue confessug est. Ussermannus igitur, qui Muren- 
sem cod. non nisi necessitate coactus adhibuit, jure 
vitaperari non potest. At Bertholdi prioris continua- 
tionem brevem ab a. 1054. usque ad a. 1066. editioni 
Hermanni non adjunxit et Bernoldum , qui errore 
scriptorum saepius Bertholdus vocatur, hoc eodem 
nomine appellat, quo alter cum altero facile confun- 
ditur, et error errorem ducit. Animadvertamus etiam, 
quod vir doctus silentio praetermisit, Bernoldum in 
cod. Mur. dominum nuncupari sieut Hermannum, quod 
fomen more majorum nobilem plerumgue designavit. 
Itaque non mirum, ipsum gravioribus functum mune- 
ribus et sententiam non raro retractasse, quod Usser- 
mannus Tom. II. p. XVII. acute demonstravit. Genti 
Rudolfi anticaesaris forte conjunctus, ejusque et Gre- 
gorii VII. partes summo studio seotatus, Henrici IV. 
Imp. acerrimus exstitit inimicus, quem, occiso par- 
tium propugnatore Rudolfo, minus acriter insectari 
prudentiae erat. 


De editionibus Ussermannus judicium fecit (Tom. 


I. p. IH. sqg.), recensuit etiam v. d. Meer; uterque 


saepius fere idem pronunciat, clarä magis hic et per- 
spicuä oratione, difficili magis et obscuriore sermone 
ille. Accuratius vero rem tractavit v. d. Meer, cujus 





negare non poterat, rem dubiam esse, tamen in illorum 
sententiam abiit. De Rud, Suev. .praef. p. Il. Germ, 
Sac. prod. 1, p. XI. XII, 
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disputationes editioni futurae Hermanni addendas 
Operae pretium duco. Utque sententiam argumentis 
et exemplis comprobem , pauca ex ipsius prolegg. 
huic scriptioni inseram. Sichardianam ®ditionem me- 
lius recenset, atque Pistorianam ad verbum ex eä 
depromptam liquido demonstrat , quod/ Ussermann, 
p. IV. edicere non audet. Pergit vir doctus ille; 
( prolegg. $. XII.) »excurrit autem uterque (Sich. et 
Pist.) ad annum usque 1066. ad quem pervenisse Her- 
mannum putavit Mezlerus, (de viris illuser. S. 
Galli ap. Pez. p. 582.) cum tamen constet, Herman- 
num jam pridem ad superos abiisse, die nimirum 
vigesima quarta Septembris anmi 1054. Quae ab hoc 
anno referuntur, ex Bertholdo Hermanni continua- 
tore adjecta sunt, et quidem denuo per compen- 
dium, nam loco integrae vitae Hermanni, 
quarh inseruit Bertholdus, breve solum elo- 
gium ejusdem affertur in hunc modum : » Heriman- 
nus Wolferadi comitis filius etc. «« Vides , virum 
doctum non satis inter Bertholdum et Bernoldum di- 
stinguisse , nam breve illud elogium Bertholdi est, 
vita Hermanni a Bernoldo conscripta. De continua- 
toribus Usserm, melius egit quam v. d. Meer, quem in 
medio opere mors supervenit. 

De necessitate et ratione novae editionis v. d. 
Meer eadem sensit quae Usserm., eundemque fere 
ordinem sequebatur. Insuper suae editioni adjun- 
gere voluit Reginonis chronicon e cod. Einsidelensi. 
Quae cuncta et apographa codd., Aug., Einsidel., 
August., Emmeram., et viri docti apparatus criticus, 
et disquisitiones aliaque quae , cum ad rem facere 
viderentur,, indefesso studio congessit, post mortem 


- 


a ln. 
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ipsiug in manus amici, Zurlaubii illius, venere, post 
cujus obitum nunc in biblioth. Aroviae co@mta sunt, 
et illi, qui deinceps Hermanni chronicon nova et 
necessariä editione ornare in animo habet , sedulo 
inspicienda *). 





Joannis Vitoduranı Chronicon. 


Codicem Bibliothecae puhlicae Turegiensis editioni 
itidem Turegiensi prorsus conformem jam alio loco 
indicavimus a), atque alio etiam loco sermo fuit de 
codiee Bibl. academicae Heidelbergensis b), quae 
quidem servandi ordinis gratia monuisse sat est. 


Leonis Marsicani, Episcopi Ostiensis Chronicon 
monasterii Cassinensis, 


Leonis Chronicon Cassinense, quanquam inter his- 
. toriae nostrae germanicae fontes vix numerandum sit, 
et praeterea auctorem tantum non in omnibus errare 
commonstret illustr. Bouguetius a), codicem tamen 
in Bibliotheca Reg. publica Stuttgardiensi repertum 


%) Pauca de Hermanno et Bernoldo et Adelungius affert, 
Usserm. secutus, Director. zur Süd - Saechsisch, Geschieh- 
te, S. 62. 71. Scriptorem indicare volui, ne praeterisse 
videar, Sed loci nil utile habent. 

a) Archiv I. 258. 

b) Ibib. 437. Nro, 6, 

a) SS, rer, Gallicar, Tom VIII, Praef, p. XIII, Nro. XIII. 
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omittere nolumus. Est ılle chartaceus saeculi XV. 
expirantis (adscripto anno 1477., inter historicos Nro, 
361. Fol. Poteritne in paucis locis, in quibus Leo res 
germanicas attingit, praeter Angeli aNuce re- 
centionem ejusque appendicem quidquam adferre, 
disquirendum iis relinquimus, quos penes eleetio. 
Certe nos codicem olim Benedicto - Buranum Biblio- 
thecae Reg. Monacensis, licet inyisum adhuc, ante 
ferendum censeamus, Pervetustum illum et literis 
Langobardicis exaratum edixit c. Gerckenius, b) 
eundemqgue saeculi XII. eöque coaevum judicat ill. L 
B. de Aretin. c) 





Martini Strepi d. Poloni, 


Archiepiscopi Gnesn. Chronicon de slımmis 
Pontificibus et Imperatoribus. 


MÄauscriptoram hujus chroniei codicum numerosam 7 
admodum copiam haberi, in vulgus notum est. Ne- 
que etiam tantae frequentiae potior causa peritos fu- 
git explosa nimirum fabula de Johanna quadam Pa- 
pissa, plurimis hujus chronici codd. msstis, iisque 
satis vetustis, inserta, scriptorumque illustrium aevi 
\recentioris, praesertim Thuani auctoritate quodam- 
modo celebrata. Eam nostris adhuc diebus vidimus 


b) Neifen I. 392. Nro. 4, 
c) Beiträge Jahrg. 1803. V. 75. 
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reductam sed post breves inanesque rumores oblivione 
mox obsoletam. a) 


Nobis autem, qui chronici hujus codd. msstos 
antiquissimos atque integerrimos Romae adservari no- 
vimus, eorum quos in bihliothecis invenimus, memi- 
nisse paucis sufficiat. Sunt enim omnes aevi recen- 
‘tioris, spurii omnes et interpolati. Unus inter San- 
Gallenses membranaceussaeculi XIV.ineuntis produeit 
Martini Chronicon ad annum 1294. Legitur inibi fa- 
bula de Joanna Papissa. Alii duo codices extant in 
Carolina, Turegiensi, alter membranaceus, charta- 
ceus alter, uterque saeculi XV. adultioris et formae 
q. v. in folio. In illo chronicon de Imperatoribus ex- 
plieit in Henrico VI. Pontificam in Johanne XXI. In 
hoc autem chron. de Impp. in Friderico II., Pontifi- 
cum itidem in Johanne XXI, Utriusque naratio de isto 
pontifice mire discrepat, quae quidem diversitas tan- 
ti non est, cum neutrum Poloni genuinum opus cen- 
seri possit. Posteriori cod. Turegiensi accessit conti- 
nuatio, producens Chron. Impp. in tempora Friderici 
II. (qui quidem Quartus appellatur ut saepe in aliis), 
Pontificum usque ad obitum Pi: II., qui ad ann. 1464. 
anens. Augusti diem XIV. postremis chronici verbis 
notatur. Ista autem continuatio nequicquam, ut as- 
solet , autoris primi sub nomine venditur, sed ubi 
finit Poloni opus ingenue adscriptum est. Distingui- 
tur porro Martini Chronicon Initialibus minio adpic- 
tis, quas in Continuatione nusquam reperimus, licet 





se) Morgenblatt für gebildete Stande. Jahrg. 1807. &. 807. 
f. Vergl. S. 1165, u. Jahrg. 1808. ©. 237. 
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una penitus eademque manu descriptus codex manife- 
ste adpereat. 


In edendo s. restituendo Martini Poloni chroni- 
co, ut credimus frustra desudabitur, neque multipli- 
ces codicum. Germaniae atque etiam exterorum sufi- 
cient collationes, nisi forte reperiatur,, qui Martinia- 
ni chronieci propria ac certa indieia, post Jacobum 
Echardum a. Jo. Geo. Eccardo proposita per totum 
opus exhibeat. a) Codex autem talis, uterum in am- 
pla Parisiensium copia, b) utrum inter Vindobonen- 
ses, Monacenses, vel Guelpherbytanos existat, adhuc 
ignoramus, neque ex iis, quae Catalogus mss. Bibl. 
reg. Parisiensis, quae Lambecius atque Kallarius c) 


ill. L. B. de Aretin d) aliique inter recentiores viri 


doctissimi e) protulerunt, eruere possumus. 


De aliis. Martini continuatoribus hic monere nil 
attinet; ad viror. clariss. Hambergeri f) et Adelun- 
gii g) directoria remittimus. 


a) Corp. hist, med, sevi Pro&m, 6. XX. 

b) Archiv Bd. I. &. 307. 

c) Commeat. ed, Kollar. T. IL, p. 742 770, 

d) Beiträge ſ. IV. p. 185. Nro. 53. p. 668, Nro. 17, 

e) Allgem. liter. Anjeig. 1800, Nro, 35. p. 1824. 1801. Nro. 13, 
p. 127. 

f) Pag. 219, 256, 

8) Pag. 155. sqq. Nro. 479. 


— — 


Ottonis Frisingensis chronicon, Ottonis de 
S. Blasio continuatio, 


4) Coa. Stutgard. bibl. publ. Nro. 101. historicor. 
Baec. XV. Fol. scripturä eleganti. Post Octo libros 
chronicorum integros sequitur a) Catalogus pontifi- 
cum Judaeorum. b) Imperatorum Rom. c) Ponti- 
ficum. d) Epilogi varfi argumenti pedestri et ligata 
oratione. e) de prosapia Ottonis Fris. denique cata- 
logus episcoporum Frisingensium. 


2) Cod. Stutgard. bibl. publ. Nro. 411. Saec. 
XII. pag. 209. Sqg. exhibit: » Excerpta. de. cronica. 
Ottonis. Frisiensis. episcopi.« 

3) Cop. Thuricens, bibl. Carolinae ( Stiftöbiblios 
thet), C. 33. fol. Saec. XII. continet Ottonis chro- 
nici libros VII. priores, quibus sine ullo discrimine 
Ottonis de S. Blasio continuatio subjungitur, deinde 
post varia alia sequitur lib. VII. Cum Urstisius 
(Scriptt. Rr. Germ I.p. 196.) et Ussermannus (Germ. 
Sac. prod. I. p. 452.) hunc cod. optime descripserint 
plura de eo dicere supersedeo, hoc uno addito, Ur. 
stisium duos habuisse mss. T'huricenses, equidem unum 


tantum vidi, neque Ussermanno plura innotuisse vi- 
dentur. 


4) Cod. Argentor. bibl. acad. No. 88. Saec. XII. 
pergam. 4°. Integrum chronicon continet, optimae 
notae, et a diligenti scriptore exaratus. Hic et Ur- 
stis. edit. plurimum quidem concordant, quantum per 
temporis angustiam perspicere licuit. 
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Codd. reliqui, quorum a viris doctis mentio in. 
jieitur. 

1) Codex Senkenbergianus Giessensis. ?) Kraftia- 
nus Ulmensis. Ardiv 1.456.) 3) Hanoveranus. 
Cib. p. 466.) 

Ottonis Frising. libros de rebus gestis Fridericil. 
Imp. praetermittam , nullum enim codicem in itinere 
vidi. Ignotum huc usque erat Chronicon Ottonis de 
S. Blasio, cod. unicus, ut videtur, Parisinus est, et 
verisimile historias sub Henrico VI. Imp. complectitar. 
(Archiv I. S. 308. 500. ). 

Editionum catalogum reperies apud Hamberge- 
rum, cui adde Ussermannianam Tom. II, p. 456. sgq. 
prodromi Germ. Sac. S. Blasii 1792. 4. Varians lectio 
magni ponderis non est. 

Ex hoc etiam scriptore, sicut ex Hermanno con- 
tracto et Königshovio excerpta deprehendimus, aeque 
in compendium redactus est. Alia hujus rei causa 
non erat, quam ut majores nostri historias universi 
orbis terrarum inde a vetustissimis temporibus liben- 
tius perlegerent et diligentius in scriptis notarent, 
quam res patrias eorum tempestate gestas. Hic sensus 
populi erat, ut antiguissima et externa sequerentur. 
Itaque plerumque majora chronica ordiuntur ab orbis 
terrarum primordiis, suorum temporum descriptores 
rari, neque multum lecti a majoribus sui ipsorum in- 
euriosis. Jamque intelligitur, quare plures habeamus 
codd. chronicorum quam singulorum commentariorum, 
Quod et in Ottone Frising. probatur, cujus chronicon 
saepius descriptum est, quam libri de rebus gestis 
Friderici I. Imp. , qui tamen a nobis multo majoris 
aestimantur chronico illo, cum constet, suorum tem- 

Archto ıc. II. MD. 17 
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porum scriptorem veracius et accuratius res gestas 
recensere posse, quam qui prisca et remota narrat, 
quorum multa pariter jam testimonio et ratione desti- 
tuta sunt. Aliter majores cogitabant , Ottoni Fris. 
res necessaria videbatur, octavum librum chronico 
addere, qui nobis ad historiarum studium nullius fere 
pretii habetur; sed illi, cum a primordiis rerum ini- 
tium operis fecissct, ad intoritum usque hujus mundi 
historias describere congruum videbatur. Itaque 
librum de rebus, quae post finem omnium rerum apud 
Deum gerentur, operi addidit, ut inde et ratio rerum 
humanarum et divinitus adornatae historiarum vicissi- 
'tudines intelligantur. Ita Otto Fris. ex mente popu- 
Jarium de rebus historicis sentiebat, quae ridere et 
negligere, ut incomperta, sapientis non est. Quicun- 
que de Ottone Frising. deinceps judicium facit, quod 
praecipue illius est, qui ejus opera edenda suscipiet, 
in haec taliaque sine ira etstudio debet animadvertere. 


\ 





Pauli Diaconi Forojuliensis de gestis Langobar- 
dorum Libri VI. 


Quatvor in codd. mas. hujus celeberrimi scriptoris 
incidimus, quorum unum Bibliotheca Reg. publica 
Stuttgardiensis, reliquos una San - Gallensis obtule- 
runt. Stuttgardiensem quod attinet, satis erit indi- 
casse exactam ejus cum editione illustr. Muratorii 
condordiam ex testimonio doctissimi Bibliothecarii. 
Est autem codex iste, inter historicos Nro. 26., mem- 
branaceus, formae 8vae, saeculum inter XI. et XII. 
exaratus, atque cum pluribus alliis uno volumine com- 
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pactus, in quibus praecipue nominamus Vitam S. Fur- 
sei, infra s. 1. laudandam. 


Codicem pervetustum Monasterii pridem Wein. 
gartensis, quem ibi viderat, saeculoque IX, adscrip- 
serat illustr. M. Gerbert a), in Bibliotheca Reg. pri- 
vata, quemadmodum et alios nonnullos codd. ejusdem 
Monasterii ditissimae collectioni olim proprios, frus- 
tra.quaesivimus. 


San - Gallensium autem primus, est saeculi XI. 
aduliioris, membranaceus, in folio, inter historicos 
Nro. 620. Charactere satis nitido scriptus, in margine 
summaria vel abbreviationes historiae Langobardicae 
minuto charactere exhibet. Operis ipsiustextum quan- 
tum lectione nuda consequi licuit, purum satis ac 
probum reperimus; conferre‘vetuit editionum penu- 
ria. Dolendum praeterea, codicem ipsum integrum 
non haheri, quandoquidem postremi duo libri peni- 
tus exciderunt et libri quinti non nisi primae lineae 
adhuc legantur. | 


Codicem vero nobilissimum , quem inter San- 
Gallenses praedicat cl, Gercken, b) membran. itidem 
in fol. Saeculi X. literis initialibus auro vivisque co- ' 
loribus nitidissime epictis, neque vidimus neque in 
Catalogo descriptum invenimus, neque etiam adfuisse 
ibi usquam comperimus. 


Alter San -Gallensium Codicum est saeculi XII, 
aetate tamen a primo non multum diversus, membra- 
naceus,, in forma quarta, integer et optime servatus, 


a) Iter Alemannic. p. 235, 
b) Meifen II, 275. Nro, 12. 
17 * 
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inscripto Nro. 636. Ostendit haud raro discrepantes ab 
illo lectiones, quanquam rarissim& praeferendas. 

Idem fere dicendum est de codice tertio, quem 
saeculo potius XIV. quam XIII. duxerim adseriben- 
dum. Coetinetur cum plurimis aliıs multifariis codi- 
cibus in volumine fol. maximi molisque ingentis, sig- 
nato Nro. 547. 

Jam verö non est, cur Codicum istorum penitio- 
rem investigationem atque adeo collationem eadem, 
qua tunc temporis, cupiditate expeteremus, cum alios 
nobis, eosque praestantissimos Warnefridi Codices for- 
tuna obhtulerit. Etenim doetissimus Bibliothecae pub- 
licae Trevirensis Praefectus cl. Wyttenbachius, ea 
qua pollet sollertia ac sagacitate in augendis ejus Bib- 
liothecae cimeliüis, nactus una cum aliis optimae notae 
codd. manuscriptis, insignem Historiae Langobardicae, 
illam uno veluti eodemque actu et Bibliothecae intu- 
lit etdilligentissima collatione ad Muratorii editionem 
institutä, studiis nostris humanissime indulsit. Sup- 
peditat autem ista collatio lectiones innumeras mani- 
festö praeferendas et emendationum exiguam messem 
aliorum curis relinguit. Earum partem adjecit codex 
Palatino - Vaticanus Bibliothecae Academicae Heidel. 
bergensis venerandae vetustatis (Saeculi IX.) et per- 
tenui tantum sui parte in fine mutilus, nimirum trı- 
bus solummodo foliis, quae lineas in editione Mura- 
torii decima quarta ab infra p. 510. usque ad finem 
exaequant; Omissis praeterea in toto codice, interpo- 
sitis metris. — Duorum codicum Bibliotheoae Regiae 
Parisiensis collationes ibi pridem curavit sodalis nos- 
ter studiosissimus Faerberus,, quas quidem ipsi adhuc 
non inspeximus ut et aliam collationem codicis nobi- 
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lissimi Monacensis, olim Bibliothecae Frisingensis, c) 
quam autumno proximo executus est cl. sodalis nos. 
ter D. Schlichtegroll Judicii Provinc. Frisingensis As- 
sessor,, antehac Musei Brittannici Bibliothecarius, 

Noni denique codicis pervetusti Bibliothecae Re- 
giae Bambergensis descriptionem una cum aliis praes- 
tantiorum ejus Bibliothecae codicum descriptionibus 
nuperrine transmisit cl. Jaeckius, Bibliothecae Prae- 
fectus, brevi sub tempore publieandam. Ex addito 
prototypo (sunt enim singulis descript. additi proto- 
typi exquisitissima arte ac diligentia depieti) codicem 
agnoscimus saeculi X. characteris Anglo-Saxonici ni- 
tidissime scripti. Codisis ergo hujus quantumris hinc 
inde mutili collationem ut vehementer exoptemus ra. 
tio in promtu est. d) His itaque praesidiis instruc- 
tum post Yulcanii, Grotii, Lindenbrogii atque adeo 
ill. Muratorii repetitas curas editionem accuratiorem 
prodituram , non est, quod dubitemus. 


c) 11. L. B. de Aretin: Beitraͤge zur Gefchichte und Litte⸗ 
ratur 1V, 194. Nro. 102, 

d) Possent in hunc finem ex paratis Collationibus Codicum, 
Trevirensis, Heidelbergensis, Parisiensium, Monacensis, 
Bambergam , Viennam , ad S. Gallenses,, aliaque loca ubi 
codices preestantiores feperiuntur, exempla transmitti, 
charta pura interserenda, cui codicum istorum lectiones 


propriae adscribentur , concordantes autem cum exhibi-. 


tis atrameuto colorato indicarentur. Ista nimirum me- 
thodo eveniret, ut unum idemque volumen trium codicum 
collationes exciperet, adeoque non solum conferentibus » 
verum etiaın editoribus laboris bona pars alleyatetur, — 


id 


4 
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A primis instituti nostri incunabulis prosperrima lux 
affulsit huic nobili scriptori, in omnibus omnino edi- 
tis adhuc pessine habito. Ut enim taceam editiones 
Sehastiani de Rotenhuan, S:hardiü, Pistori et Ar- 
gentinensem, quae quidem omnes cl. Chesnii SS. re- 
rum Francicarum praecesserunt, editionem quoque 
Ttruvio - Pistorianam turpissimis mendis depravatam 
esse, notissima res est. Sensit hoc in primis peri- 
tissimus Semlerus atque etiam fontes indicavit, ex 
quibus Reginonis textus, absque ulla codd. mss. ope 
locis plurimis poterat emendari. a) Sed in ejusdem 
viri cl. sententiam: Reginonem cum annalium Berti- 
nianorum et Metensium autoribus exiisdem fontibus 
hausisse, re accuratius examinata, non facile quis- 
quam concesserit. Nimirum obstat Reginonis ipsius 
candida satis ac fida confessio ad annum 814. , illaque 
et a Seml ro quidem, sed non integra, allegata. 
Sunt enim verba Aeginonis: Haec quae supra (scil. 
ad annum ıkque 814.) expressa sunt, in quodam li- 
bello reperi , plebejo et rusticano sermone composita, 
quae ex parte ad latinam regulam correxi, quae- 
dam etiam addidi que ex narratione seniorum 
audivi Caetera, quae sequuntur. meae parviba- 
tis studio descripta sunt, prout in Chronico- 
sum libris adnotata inveni, aut ex relatione 
patrum auditu percipere potui. Et de Ludovici qui- 





a) Verſuch, den Gebranch der Muellen der mittleren Staates 
und Kirchengefch. zu erleichtern. S. 18 ff. 


% 
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dem temporibus perpauca literis comprehendi, quia 
nec scripta reperi, nec asenioribus, quae digna essent 
memoriae commendanda, audivi. De Lotharii vero 
imperatoris et fratrum ejus regum Francorum gestis 
plura descripsi; ubi vero ad nostra tempora ventum 
est, latius sermonem narationis protraxi, Aliter 
enim, ut Hieronymus ait, narrantur visa, aliter au- 
dita, quae melius scimus, melius proferimus. Haec 
ille. Jam vero, quisquis Annales Bertinianos et Me- 
tenses cum Reginonis chronico contulerit, facile ani- 
madvertet, non nisi primam Bertinianorum partem s. 
annales plebejos, nostrum exscripsisse, quibusdam 
additis, ut ipsemet fatetur; abanno autem 814. usque 
ad finem operis chronicon suum, dicto modo, ex 
pluribus aliis ac vivis patrum relatibus Composuisse. 
Etenim abhinc. nulla prorsus cum Bertinianis, pro- 
prie appellandis, similitudo, quamvis ad annum us- 
que 882. isti procedant ; bene vero Metensihus ab an- 
no 814— 8%, , atque ab anno 830— 837. teste Ches- 
ro, b) qui eosdem praetera Metenses ab anno 853, 
usque ad finem ex Aeginone nostro desumtos esse di- 
sertis verbis asseverat, Idem contendit illustr. Bou- 
guet, qui Reginonis Chronicon a se non alia de causa 
praetcritum profitetur, quam propter textum in edi- 
tis nimis deformem. c) Notandum quoque, compi-, 
latorem sive compilatores Annalium Metensium farra- 





b) SS. rer. Francicar. Tom. III, pp. 299 300, 304. 

c) SS. rer. Gallicar. Tom. V. p. XVII, Praef. Nro. 27. cf. 
Tom. VII. p. X. Praef. Nro. VII, Bouquetii locum 
pessime interpreratus est cl, Adelungius Directorium 
der Süd-$aechs, Gesch, p. 43. Nro. 114 
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ginem suam sub hocce titulo neutiquam dedisse, sed: 
Aerum Francicarıım , quem ipse codex ostendit; An- 
nales Mettenses primus inscrip.it Chesnius. Stat igi- 
tur sua fides Reginonis verbis; exscripsit ille annales 
plebejos, quibusdam additis, et rursus exscriptus est, 
quibusdam additis, a compilatore s. compilataribus 
Monasterii S. Arnulsi Metensis d), qui quidquid re- 
rum Francicarum in aetatis suae , quos habere pote- 
rant, scriptoribus reperiere, in unum veluti corpus 
collegisse videntur ; Chronici autem Reginonis perfa- 
cilem usum praebuit Monasteriorum vicinitas. Quod 
reliquum est, Annales Metenses in restituendo Regi- 
none praestantissimi Cujusque codicis vicem sustinere 
vel ex hoc intelligitur, quippe quod ex autographo 
ab erudito scriptore desumta esse vero simillimum vi- 
detur Doctissimi Semleri notationes procul dubio mo- 
verunt illustr. Gatterer, ut inter primos Instituti sui 
historici labores, Reginonis chronicon proponeret, 
conquisitisgue codd. mstis, exempla cum editis stu- 
diose conferret, quosquidem labores ac plures alios 
cum ipso, nobilissimo instituto intercidisse nunquam 
non dolebimus, 


Nostris autem desideriis in restituendo Aegino- 
rıe, quemadmodum adhuc in omnibus, qua fieri us- 


uam poterat, consilio manuque primus adfuit cl. 
q P ’ que p 
J 


d) Male et hoc etiam in dubium vertit Adelungiusl,c, 
p. 42. Nro. 113. dicens, utriusque Operis auctores uns 
eademque .actate vixisse, eoque incertum esse, quisnam 
alterum exscripserit, Nam illos coaeros utcunque dede. 
rimus, nil tamen incerti- relinquit sanae criticae utrius« 
que operis inspecta ratio, 
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Wyttenbachius, PBibliothecae publicae Trevirensis. 
editionem Pistorianam cum adscriptis lectionibus au- 
tographi‘ Prumiensis, modo deperditi, ostendens. 
E,us auctoritate cumprimis adfirmatur, annorum no- 
tationes in isto chronico non adjectitias esse, sed ab 
auctore profectas, licet in editis hinc inde deprava- 
tas, illudque recte sibi persuasisse illustr. Mabillo. 
nium e) ex vetustissimis codd. mstis Gemblacensi et 
Murensi. 

Eximiae bonitatis codicem invenimus in Biblio- 
theca ecclesiastica Scaffhusana ad S. Joannem, quem 
post modum intercessione viri illustr. de Ittner S. M. 
D. B. a Consiliis Status, et ad Diaetam Helveticam 
antea ablegati Ministri, Heidelbergam transmissum , 
cum editione prima Pistorii, unäque simul cum lec- 
tionibus alterius praestantissimi codicis contulimus, 
quem laudatus noster /Wyttenbachius itidem Bibliothe- 
cae Trevirensi nuperrime acquisverat, descriptum in 
ipso Prumiensi Monssterio anno 1084. f) Concordant 
in plurimis utriusque lectiones, praestat in multis, 
cedit in perpaucis noster hic Scaffhusanus, ipse quo- 
que vetustate ad minimum saeculo atque dimidio Tre- 
virensi superior. Scripturam sistit Franco - Gallicam 
saeculi X. adolescentis, membrana est formae Svae 
secundum plagulas, in speciem vero quartae similior. 
Singularis admodum ac miranda manuum multitudo, 
quarum ne vel una quidem illam aetatem diffitetur, 
manifesto indicio, monachorum unam eandemque 
congregationem satis numerosam in describendo de- 





e) Iter German. Edit, Hamburg, p« 25. 
f) Arie ll, 229. f 
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sudasse. Et enim distinximus fere ad triginta, negque 
illas per quaterniones sed saepe per singula folia, 
quin immo et per paginas, adeo ut unius aevi ejusdem- 
que characteris polyglotton alphabeticum iste codex 
exhibeat, inibique per omnes calligraphiae gradus, 
a scriptura nitidissima ad pessimam exempla propo- 
nantur; caeterum nulla lectu diffhicilis est. Atramen- 
tum pro tanta ductuum varietale satis concolor, plus 
minusve a fusco trahens. Ornamentorum nihil in to- 
to codice, nisi quod, qui maxime in scribendo ex- 
cellunt, in fronte capitulorum atque etiam hinc inde 
literas initiales ,' vel minio puro scripserint, vel sal- 
tim obduxerint. Pagina quaelibet non eandem linea- 
rum numcerum continet, sed variant inter numeros 
93, 24, 25 et 26, pro ductuum diversitate; in minu- 
. tissimis postremus, in nitidissima primus obtinet, 
lineae ut solent stylo ductae per paginas ubique ex- 
currunt. Notantur sedulo capita, sed absque numero, 
quod idem in codice Trevirensi notavit cl. Wytten- 
bachius. Absolvitur codex Scaffhusanus foliis centum 
et duodeviginti membranae robustioris, caeterum 
optime servatus, quamvis et usu bene tritus. Conti- 
net unicum Reginonis Chronicon, et illud quidem non 
nisi proprium explicitque in verbis: et Druogo in 
tullensi. 

Alterum codicem nobis obtulit Bibliotheca Ein- 
siedlensis, probum quidem eum, sed graphice defor- 
mem. Compleetitur proprium Reginonis opus et 
praeterea continuationem ad annum usque 939. Di- 
stinguitur chronicon ab continuatione non scripturae 
charactere sed verbis disertis: Axplicit Chronicon Re- 


ginonis abb. 
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Continuator,, quisquis ille fuerit, Reginone non 
multum recentior, opusculum cComposuit minime asper- 
nandum, quod autor annalium Einsiedlensium , quo- 
rum suprag) meminimus, oscitanter exscripsit, omissis 
plurimis, plurimis pessime depravatis. Opere pretium 
foret , continuationem hanc conferri cum editis vel 
potius in hunc usum describi cum in loco ipso ejusmodi 
collatio varias ob causas aegre speretur. Codex est 
saeculi X. adultioris, membranaceus in forma quarta, 
habetque inscriptum Nr. 145. In fine folia nonnulla 
videntur excidisse. 

Tertium Reginonis Chronicon vidimus in egre- 
gia Bibliotheca Monasterii Murensis. Hujus autem 
codieis mira interpolatio non parum nobis negotii fa- 
cessere coeperat, donec supervenientibus amicis RR. 
PP. Meinrado Blochio Thesaurario et Beato Fuchsio 
Bibliothecario didieimus, eundem illum Frowinum , 
qui Hermanni Contracti Chronicon , ibidem adserva. 
tum , permiscuerat h), Aeginonis etiam isti Chronico, 
eidem codici adjecto, non indoctas quidem sed bene 
turbatrices manus injecisse, Max omne dubium pro- 
fligabatur communicatis dectissimis epistolis, quas eam 
in rem dederant illustr. L. B. de Zurlauben et R. P. 
Hohenbaum varı der Meer Rhenaugiensis. 

Codicem autem Reginonis integrum, quem in 
eadem Bibliotheca anno eirciter 1772. repertum, sae- 
culi decimi exspirantis aestimavit iddem Laudat. Ho- 
henbaum i), nos neque vidimus neque de illo quid- 





g) Arie 1, 377. sgg«» 
h) V. supre p. 
i) Praef. ad edit. Hermanni Contraeti adhuc mst, 
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quam comperimus. At verö proinde nihil est, quod 
desideremus, quia codicem illum cum edito Pistoriano 
diligenter a se collatam in plerisque conformem vir 
doctissimus testatur , et modicum praeterea variantium 
- spicilegium ex eodem decerptum, suae Reginonis edi- 
tioni ad calcem additum, quam quidem editionem in 
msto adhuc latentem Instituto nostro liberalissime con- 
cessit Ecls. Regimen Aroviense, in usus breVi trans- 
mittendam. 

Absolutam Reginoriis editionem atque, prelo pa- 
ratam reliquisse novimus editorem Hermanni Con- 
tracti recentissimum, cl. olim Monasterii San - Blasianı 
Coenobitam Paulum Aemilianum Ussermannum ,,pri- 
dem factis defunctam Adservatur in praesens Manu- 
scriptum in illustri Monasterio S. Pauli in Carinthia, 
transpositis eo celeberrimi Monasterii San - Blasiani 
Conventualibus, qui novissimis Monast. San -Blas. fa- 
tis supervixerant. Singularia hnjus editionisad codd. 
ınctos Murensem et Scafhusanum elaboratae, commu- 
nicanda nobis indixit R. P. Leop. Scheuchenberger 
Monasterü S. Pauli Capitularis et Bibliothecarius k), 
instituti nostri zelator eximius ac multis titulis prae- 
dicandus, 

Indicatis hactenus pro Reginone praesidiis adnu- 
meramus collationem bifariam codd. Bibliothecae Re- 
giae Parisiensis Nro. 5016. saeculi X. et 5017. saec. XI. 
curis viri doctissimi ac huamanissimi D. Thory Biblio. 
thecarii Regii absolutum, et Societatis Tabulario quod 
Francofurti est, inter primas illatam 1). 


k) Ardiv IH, 173. sq, 
I) Archiv I. son. 


& 
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Praeterea nunciatas expectamus sequentium codd. 
collationes. 

1) Vetustissimi illius Frisingensis , nunc Regii 
Monacensis, quem visum olim ac laudatum Bern.. Pe- 
zjo m) lbidem manibus quoque 'tractavit ci. Gerke- 
nius n) et nostris demum temporibus reduxit illustr. 
L. R. de Aretin o). Quanquam codex iste non integ- 
rum Reginonis Chronicon, sed bona sui parte mancum 
(scil. ad annum nonnisi 867.) euppeditet, inter prae- 
stantiores tamen videtur censendus. 

2) Codicis Claustro -Neoburgensis Saeeuli XI., 
quem optimae notae reputavit et conferendum suasit 
atque ipse suscepit augendae suppellectilis nostrae 
studiosissimus D. Perizius amantissimus sodalis. p) 

Haec pro edendo Heginone praesidia vel.parata 
vel jam paranda, quisquis inspexerit haud aegre de. 
scendetin doct.sodalis cujusdam nostri sententiam pri- 
dem dicentis: hunc scriptorem plus fere quam ullum 
alium in salvo esse. q) 

Atqui ita est, nec veremur vel editoris fatari 
judicıium praevertere vel temeritatis aliquam notam 
incurrere , confidentius adstipulando ; conquirendis 
ultra praesidiis non insudandum. Etenim praeter ali- 
qua nomina propria, Reginoni forsan ipsimet minus 
recte prolata, vix superest, quod auzxilio egeat, et 
Codices Bibliothecae Caesareae Viennensis nostro 


m) Thesaur. Anecdotor, noviss, Tom, I, Diss, Isagog, p XXVI, 
n) Reifen 1. 346. 

o) Beiträge r. Litt. und Gesch, VII, 239. sqq. 

p) Archie III. 150, f. 

q) Archiv I. 358. 
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Scaflrusano ac Trevirensi inferiones longe demonstra- 
re videntur ea, quae singulis diligenter inspectis atque' 
collatis adnotarvit cl. Delius. r) Quin immo et ipsum 
auctoris autographum forte repertum si cemprobe- 
tur s), optandum quidem foret, non tamen anxie ni. 
mis expetendum,quid ? quod servatum in margine edi- 
tionis Pistorianae Bibliothecae Trevirensis. 

Igitur non est, cur inhiemus exemplis Romanis, 
Londinensi t) Augustano u) immo etiam integrae col- 
lationi codicis Bibl. Carolsruhanae, quem aliqua parte 
examinatum editioni inplerisque conformem, adeòoque 
in nominibus praesertim propriüs inferiorem reperit 
sodalis amicissimus el. Molterus, ea de re litteris ad 
nos nuperrime datis. 

Monendum denique reputamus, memoratam su- 
pra cl. Aemil. Ussermanni editionem editori ex no. 
stris profuturam quidem, at verö minime tantum ad- 
ornandam esse „ sed iu subsidiam editionis omnino 
novae adhibendam, codices reliquos autem adhuc non 
collatos non nisi in casum necessitatis ( vix credibi- 
lem ) consulendos. 





r) Archiv 1. 357. 

s) Suspicabatur talem ill. L. B. de Merian, codicem il- 
lum nunc Bruxellensem, qui olim (unde ignoratur) in. 
ter alia plurima nobilissima spolia Biblsothecae Parisiensi 

. illatus, anno demum 1815. Bruxellas dicitur devectus. 

t) Archiv II. 381. Nro, 12. 

u) Ibid, p. 296. 
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Coa. Argentor. saeb. XIV. pergam. fol. %1. foll. 
Nomen auctoris haud dubie Oberlinus adposuit, qui 
hunc me. ligari jussit, quamquam de scriptore parum 
adhuc constet. Equidem nihil de eo compertum ha- 
beo, nec in ipso ms. nomen legere memini, neque 
Repgowii illius, speculi Saxonieci auctoris, chronicon 
breve Magdeburgense inest, quod Menckenius ( 8S. 
Rr. Germ. Tom. Ill.) typis vulgavit, neque majus illud 
chronicon Magdeburgense, quod Meibomius (SS. Rr. 
Germ. Tom. IH.) edidit. 

Est autem opus vernacule scriptum, et quidem 
dialecto Saxonicä. Auctor post res ab initio orbis 
usque ad Alexandrum M. brerviter narratas, Romano- 
rum et Germanorum impp. historias fusius exponit 
usque ad Ludovicum Bavarum. Disponitur opus se- 
cundum quattuor summa imperia, solenni majorum 
more, et res Romanae repetitae ab Aenea sic inscri- 
buntur: »historia FRomanensis.« Itaque chronicon 
Imperatorum merito dici potest. 

Exempla orationis afferam. Initium operis haec 
habet: »In aller dinge beghinne fcup got tu erft bis 
mel unde erde ont water ont vur ont ludyt.« Sequi- 
tur epitome brevissima V. T. usque ad Alex. M. Post 
verba: »historia Romanensis« novus operis ordo sic 
ineipit : »Sint we der berfcap ouer niere tu 
ende komen fint, fo fcole we feggen, wo dat Rome 
ſche rike fek ir buue.« Saepius versus sunt intermixti, 
e. g. sub Tiberio, fol. 22. verso. 


4 
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Thiberius vatzete ſich ober mer, 

be vur, tu Iherufalem mit ber, 

ein lant heizet Tyberiadis , 

des fult ir fin ghewis, 

daz erbacht aldar; 

er ſluck den koning ut Perſia, 

vor ware ſaghe ich is iu. 
dat rike delte he in veru; 

do he de heidene alle bedwank, 

do vur be in Dudesche lant. ꝛc. 

Historia ficti imperatoris Faustiniani etiam ver- 
sibus describitur fol. 25. recto :- 

Einen broder babete der bere, 

der moite der frowen fere, 

gbebeizen was er Claudius, 

der duuel ftunde en alfus. ꝛc. 
eod. fol. 

Si ne modten neraben treten, 

tu Rome in der ftete 

wert michel wapben vnt not, 

von ſtanke lag er vil dor. ꝛc. 

Sub Impp. plerumque et pontifices max. me- 
morantur et in fine operis catalogus eorundem supe- 
radditur. | 

Opus attentione sane dignissimum et quod fon- 
tes attinet et quod sermonem. (Juae enim ligatä ora- 
tione inseruntur, ex chronico Imperatorum desumta 
sunt. Hujus chronici quatuor codd. innotuerunt, Mo. 
nacenses duo, alter ligata alter soluta oratione. Vien- 
nensis et Palatinus antiquissimus (Archiv I. 419. 421. 
Willen, Heibelb. Bibl. S. 442. sqg. Mone, Otnit 
©. 3. 77. 2%9.). Fragmenta duo chronici insunt in 


, 
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eod. Palat. No. 154. alia ediderunt Fischer (Beschrei- 
bung typograph. Seltenheiten. Ate Lief. Nürnberg 
1803. S. 122. sqq. ), W. C. Grimm e Monacensi rhyth- 
mico. (Altt. Wälder. Bb. III. ©. 278.), Docen ex eo- 
dem, Wilken et Mone e Palatino, quae cum illis, 
quae in Argentin. ms. occurrunt sigillatim recensenda 
sunt. 

Quae de Tiberio in Argentin. memorantur, ex- 
hibet Palatinus No. 361. fol. 4, r. ita: 

Er uazete ſich uber mere 

er uur zu Jeruſalem mit here 

ein lant heizit Tyberiadis. 

des ſchult ir alle ſin gwis 

daz erwach er da 

errefluc den Funec uon Perſia 

zware fagen ich iv 

daz riche teilite er in virio 

do er die beiden alle betwanc 

do uur er in dutiſk Iant 

er quam zu einem wazzer beizet Tunowe , 
da greif [adde: er] wol zu buwe: » 
eine flat wocht (lege: wordt) er da 
geheizen Tyburnia 

nu beizit aber Ratispona. 

Reliqua excerpta ex Argent. leguntur in Palat. 
fol. 7. r. In cod. Palat. No. 154. inserta sunt narra- 
tiones de Theodosio et Juliano Impp., quas in vetu- 
stiore ms. habes fol. r, 

daz buy Eundet uns fus 

daz riche befaz Theodofius 

von Criechen geborn 

alfo er ze richtere wart irforn \ 
Mechivic, Ni. Bd. 18 
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got er harte uordhte 
vil gute werc er worchte. 2e. 
de Juligno, fol. 64. r. 
daz buch Pundet une fus 
daz riche beſaz Julianus 
nu wir hie rechte ſagen 
wie der gotis widerwarte daz riche gwan. ıc. 

Fischeri fragm. I. continet vv. 132. alterum et 
_ tertium 162. ex duobus foll. antiqui codicis optimae 
notae , quem p. 12%. ad sec. X. referre videtur, cum 
tamen ut ex sermone patet, sec. XII. characterem 
prae se ferat. 

Fragm. I. de Zenone imp. et Theoderici Ostro- 
gothonum regis bello cum Odoscharo. Cod. Pal. 
Fol. 8. r. 

Diterich unt fine man 

mit uf geridhten uanen 

riten ce Rome in daz lant 

00 geleifte wol der wigant 

daz er gelobete wider finen herren. ıc. 

Fragm. II. de rebus Karoli M. Romae gestis. 

Cod. Pal. Fol. 88. v. 
do fprady der Funie (Karl) bere 
daz newere nicht gotes ere 
daz man die mordere fparte 
(incip. Fisch.) der Criftenheit iz ftadete 
ich beize richtere unt uoget. ıc. 

Fragm. III. de rebus SyIuggri papae. Cod. Pal. 

fol, 63. v. 
die wile daz Spivefter babes was 
daz buch Fundet uns da3 
‚die heidenfcaft er bekerte. ꝛtc. 
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Jam liquet, Repgowium hoc Imperatorum chro- 
nicon diligentius adhibuisse ‚ quod autem non ex aliis 
libris ab incerto .auctore compositum,, sed ex latino 
quodam opere in vernaculam ligatam orationem ver- 
sum esse, jam inde conjicere licet, quod saepissime 
lıbri alicujus ut fontis mentio injicitur, et nonnum- 
quam locutiones latinae inseruntur , atque nomina 
propria semper latino modo flectuntur; e.g. fol. 22. v. 

00 antwurte im fus 
der heilige apoftolus j 

(Scriptor popularis Zwelfbote posuisset). fol, 
3. v. 

Seuftinianum unt fin wip. 
fol. 14, 'r. 

moyfes propbeta 

feribit uon im da: 

deus Deorum, 

dominus dDominorum. 

Itaque quaestio oritur, quisnam ille liber latinus 
faerit ? Equidem illum compositum fuisse arbitror 
magnam partem ex Hunibaldi chronico, forte etiam 
ex fals@gTurpino aliisque hujusmodi scriptoribus. 
Licet Hunibaldi opus nondum viderim , neque ad 
manus habeam, qyae Goerres super illo disputavit 
(Schlegels teutfche® Mufeum 1812.), sententiam 
tamen ex Trithemii compendio vel breviario historiae 
Francorum ( Mogunt. 1515. fol.) sie satis tueri posse 
videor. Trithemius enim Hunibaldum maximam par- 
tem exscripsit summisque laudibus extulit et ejusmodi 
ut illud chronicon narrationes vel fabulas exhibuit 
(praefat. breviar. p. II.). Probe scio, Hunibaldum 
multis esse suspectum, at eum vindicare meum non 


18 * 
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est, nec, si vcllem, possem , sed indicare me opor- 
tebat, e quibus fontibus auctor chronici Impp. hau- 
serit. Ne tamen scriptorem illam plane rejiciamus, 
severä Trithemii prohibemur sententia. »Temera- 
rii hominis«, dieit, »indicium est manifestum , Jju- 
dicare quod nesciat , et scire neminem posse, quod 
ipse forsitan ignorat.« Est nimirum et fabulis suus 
honor et obscuris historiarum locis haud raro lucem 
adferunt. Quis enim tam austerus est, ut, quae ma- 
jores unanimi consensu de ortu et migrationibus Ger- 
manorum tradebant , pro nihilo habenda censeat? 
Cumque Hunibaldum falsarium decantemus, quis illum, 
quaeso, omnia ex mente et ingenio finxisse idoneis 
argumentis probare possit, vel quis contendat, illum 
nullis antiquioribus scriptis usum esse, quia eorum 
notitiam non habeamus? Longum abest, nt auctorem 
suspectum commendare velim, cujus ne opus quidem 
perlegerim, sed id agere meum est, ut moneam, in 
his rebus antiquissimis sine irä et arrogantiä inquira- 
mus, quod isti faciunt, qui suä sapientiä superbiunt, 
et contemnunt, quod ignorant. 

Sermone etiam Repgowii opus non pus con- 
spicuum est , nam ut fasti Limburgenses chronicis 
rhythmicis adhaeret et simul ad prosaicum historiae 
stilum inclinat. In utroque igitur opere vides, quo 
tempore et qua ratione majores nostri, qui vernacule 
res narrabant,, ab antiquo rhythmice eonscribendi 
modo decesserint. Sed neutram opus eam celebrita- 
tem nactum est, quam Königshovius, qui relictis jam 
versibus, continua pedestri oratione historias con- 
scripsit. Quae hisrorici styli mutatio contigit sec. XIV. 
fin., sec. XIII. et antea nil nisi rhythmica chronica 
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vernacule scripta habemus. Quam rem cum attentio- 
ne et memoratu sane dignam arbitratus sim , tamen 
ipsam me uberius hic exponere, et locus et scriptio- 
nis modus vetant, sed accasione data deinceps dilu- 
cidabitur. 
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Unicum ‚ quem vidimus, codicem ma. adservat Bibl. 
Reg. publiea Stuttgardiensis, admoduw recentem qui- 
dem (saeculi XIV. exeuntis) sed affabre scriptum, 
Unicam ibidem editionem Trecensem a) conferre 
non dabatur, ibi frustra quaesitam. Hinc est, quod 
aliud non advertamus, nisi proprium tantummodo Ro- 
berti.Autissiodorensis Chronicon, absque Roberti al- 
terius, dicti Fratris, continuatione in isto codice 
haberi. 


Fratris Roberti Passagium in terram sanctam, 


Hocce titulo inscribitur codex chartaceus Biblio- 
thecae Carolinae Turegiensis, exhibens opus Roberti 
$. Remigii, qui et de Monte appellatus, de Christia- 
norum Principum in Syriam profectione. Conferri 
cum editis non potnit, cum in Bibl. Carolina, si quae- 
dam artis typographicae monumenta exceperis, im- 
pressorum nulla prorsus copia habeatur. Ad calcem 
codicis legitur. Finis manu Petri Numagen Tre- 


a) Parisiensem nimirum Gerardo Vossio memoratam, 
non nisi eandem eum illa Trecensi reputat J. A Fabri- 
cius Bibl, lat, med. et inf. aetat Vol, VI. p. 258. 
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verensis, Capellani S. Leonardi prope Turegum lu- 
nae XIX. Dec. ao. D. 1497. Super auctore ejusque 
opere ac editionibus, ad Fabricium, b) .et J. G. Jo- 
annis c) lectorem remittimus, usi in alilam rem argu- 
mento, quam quidem diu cogitamus. 


Nimirum nobilem profecto , nec minus jucundam 
historiarum gentis nostrae partem constituunt res in 
Oriente fortiter gestae. Multum in iis sunt scriptores 
historiae Byrantinae aliique orientales, tum vero et 
gentium Europae occidentalis. Byzantinos deprome- 
re sumsit cl. Hasius, reliqui similem in hoc argumen- 
tum laborem exposcunt. Inter Germaniae nostrae 
ejus aevi scriptores, utcunque pauci reperiantur, qui 
justa opera composuerint, sunt tamen haud rari qui 
opellis minoribus, praesertim descriptis in Orientem 
Itinerihus, ıllam materiam attigerint. In his autem 
res plurimae magni momenti et scitu dignissimae et 
quae Germaniam aeque ac Orientem respiciunt. Eo- 
rum curam, pridem commendavit cl. Aaumerus, d) 
atque etiam ipsinos antea digitum intendimus. e) 


Narrationum ejusmodi singularium, epistolarum, 
et anecdotorum multidudines in Bibliothdcis, maxime 





b) L. c. p. 302. sq, 

c) Praefat, ad edit, Reuber, p. 304. seg. Plurima etiam 
lectu dignissima de Roberto, cumprimis, quae ad 
ejus vitam faciunt, disputat, et errores chronologicos ac- 
curatius discutit cl. olim S. Galli Bibliothecarius P. Kol- 
bius in Catalogo Bibl. San-Gall, ms, P. II, p. 185., 
quae nosse intererit futuri editoris, 

d) Datis Litteris ex Wratislavia d, 7. Maji 1819, 

e) Archiv I. 32. sq. 
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Monasteriorum , latescere olim notavit simulque spe- 
cimen egregium protulit erudilissimus B. Pezius, f) 
neque dubium est, optime demerituros gravissimaque 
historiae germanicae momenta addituros, qui nobilio- 
ra quaeque colligant et in lucem emittant. Possent 
ea omnia induabus vel tribus voluminibus aggregari, 
praemissis excerptis historicorum qui argumentum 
illud fusius et generatim tractarunt. Idem sane pro- 
positam fuisse SS. rerum Gallicarum editoribus, do- 
cent praefationes; g) dolendum est autem coacervata 
rerum ingenti farragine distractam in annos editionem 





f) Nov. Thesaur-Anecdotor. Tom, I, Diss, Isagog. p. LXXXVL 
sq. Tom, IL. 2.403. sqq. 

e) Tomi I, p. XI, Tomi XIL p. II. ubi poscente rerum or- 
dine mutatse edendorum distributioni ita patrocinantur: 
»Certe distribution n’embarrasse , il est vrai, que ce, qui 
sest fait en Frange ou par les Francois dans 
les pays voisins, Mais combien de travaux par le 
mẽme intervalle de temps n’ont-ils pas essuyes en Orient, 
pour y fonder le Royaume de Jerusaleme et par com. 
bien d’exploits n’ont-ils pas signald leur valeur pour sa 
defense. Ce seroit assurement se rendre coupable envers 
les letfres, que de negliger des monumens oü tant de 
hauts faits sont consignes. Aussi l’intention des person- 
nes sages, dont le jugement nous tient lieu de loi, n’a- 
t=elle jamais et, qu'on se dispensat de les recueillir; 
mais comme nous avons sur nos expeditions d’outremer 
un nombre prodigieux d’ouvrages composes en diverses 
langues, Latine, Francaise, Grecque, Arabe, Syriaque etc, 
on a jug à prospos de renvoyer les extraits 
de tant d’ecrits A une autre collection, qui 
certainement fournira seule un assez grand 
nombre de volumes,« 
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supervenientibus tandem turbis veluti penitus inter- 
cidisse. 

Atque haec ista occasione data monuisse excu- 
satos nos habeant ii, qui argumenti gravitatem et no- 
bilitatem agnoverint. 


Scriptores rerum San - Gallensium. 


criptores, quorum alter alterum excipit, plerumgue 
etin codd. conjuncti sunt, neque facile aliis in locis 
mss. eorum reperiuntur quam in monasterio San - Gal- 
lensi illorum patriä. Sed sigillatim de ipsis judicium 
facere et res et ordo postulant. 


1. Ratpertus. 


Codd. San - Gallenses, qui sequuntur. 

1) No. 614. Pergam. see. XI. 4%. Praecedit ca- 
talogus abbatum S. Galli e sec. X. 

2) No. 615. pergam. sec. XII. 89%, Praefigitur 
idem catalogus. 

3) No. 610. papyr. sec. XV. fol. Insunt plura. 

4) No. 611. pap. seo. XVI. fol. 

5) No. 612. pap. sec. XVI. fol. 

Constat inter viros doctos, Goldasti editionem 
horum scriptorum fidam non esse, quod collatione 
mss. et edit. extra omnem dubitationem ponitur. Pau- 
ca variae lectionis in singulis scriptoribus e codd. ad- 
notemus. 

Ratpertus. Goldast. SS. rr. Alamann. ed. Sen- 
kenberg. Tom. I. p. 1. Brunehildis. cod. 614. Brun- 
neh. 615. Brunneh. 610. ut edit. Gold. prior Sigiberti. 
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Codd. omnes: prioris Sig. Gold. Longobartorum. codd. 
omnes : Longabart. Gold. avia Sigiberti. 615. ava. 
Gold. reperiet. 615. reperiret. Gold. nomine Hiltibalt. 
in cod. 615. deest. Gold. jam secunda. 615. etiam se- 
cunda. etc. 

Goldastus editionem ex juniori ms. nimirum 
610. adornavit, e quo etiam distributionem capitum 
sumsit, sed argumeutis saepe Corruptis., Est autem 
cod. 614. antiquissimus, reliqui ex eo omnes descripti 
sunt *). j 


2. Ekkehardus. 


Quinque Ekkehardos monachos S. Galli fuisse 
Goldastus in prolegg. et Kolbius in catalogo Mss. San- 
Gall. I. p. 353. docuere. Ekkehardus IV. Ratpertum 
continuavit. Sunt autem codd. mss. 

1) No. 615. sequitur in illo continuo Ratpertum 
Ekkehardi opus. 

2) No. 610. item cum Ratperto Ekkehardus. Kol. 
bius I. p 349, ad Ekkehardum adnotat: » Inchoat hoc 
suum chronicum, ubi beatus Ratpertus desierat, nem- 
pe a Salomone et prosequitur usque ad Ymmonem ab- 
baten exclusive stilo sat eleganti. Promisit quidem 
in praefatione Ekkehardus chronicon suum perductu- 
rum se‘usque ad Norbertum sed promissis eum suis 
non stetisse, ex eo liquet, quod Burchardus ab Ym- 
mone inchoans caetera ad suam usque aetatem brevi- 
ter perstrinxerit. Glossulas in hoc chronicon edidit 
Goldastus. I. p. 107. « cfr. praefat. Burchardi. 


%) Hambergerus magno errore Ratpertum anno 1183. obilsse 
scribit, Mortuus est saec, IX, fin, 
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3) No. 611. Insunt omnes SS. RR. San - Galliens, 
quotquot superstites. 

4) No. 612. 

Variae lectionis specimen. Gold. p. 12. Notkerus. 
615. Nokerus. Gold. Tutilonis. cod. Tuotilonis. Gold. 
Hartmanni, cod. Harthm. Gold. Hartmuto, cod. Hart. 
muto i. e. Hartmuöto. Gold. per fenestram. cod. 
multos per f. Gold. confremebant. cod. fremebant. 
Gold. Harmuto. ıcod. Hartmoto. Gold. p. 49, Karo- 
lus autem. cod. raro autem. etc. 

Capitum distinetio in editione mala est, inter- 
punetio pessima. 


3. Burchardus. 


Codd. sunt. No. 615. 610. 611. 612. 

Varia lectio. Gold. p. 65. obiit et sepultus. cod. 
615. addit est, Gold. p. 66. Abbas quoque quasdam. 
cod. Albas. Gold. ib. quod opinabile, res nulli un- 
quam principi etc. sensu et interpunctione pessime 
corruptis. cod. recte: quod opinabilereor, nullietc. 
Gold. O glanta in ejus transitu fratres dolore. cod, 
quanto. Gold. eum sepeliverunt. cod. sepeliunt. etc. 


4. Cunradus de Fabariäö. 


Codd. 610. ex quo descripti. codd. 611. et 19, 
Goldastus p. 91. adnotavit ad finem Cunradi: »Cae- 
tera desunt in omnibus, quae in manus nostras vene- 
re, exemplaribus, uno excepto, quod asservatur in 
monasterio S. Galli.« Jam Kolbius (vid. Catalog. 
sub Cunrado) haec concoquere non valuit, nam prae- 
ter San - Gallenses mess. alios non novimus, et non 
anus sed tres adsunt mss. in illa biblioth., Quod ta- 
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men testimonio est, quam somniculose Goldastus plura 
Conscripserit. 

Hi quidem scriptores, quorum opera ad nostra 
tempora venere, quibus addendi sunt, quorum scripta 
periere. 


5. Werembertus. 


Discipulus fuit Hrabanı Mauri, et res gestas 
monasteriüi S. Galli stilo elegantissimo conscripsit. De 
quo conferas Kolbii catal. I. p. 410. 


6. Hartmannus. 
Senior dictus et Abbas S. Galli, obiit anno 924. 
Opus de rebus sui monasterii composuit, cujus Ekke- 


hardus IV. et Burchardus saepius meminere. Aeque 
deperditum. conf. Kolb. 1. 1. p. 412. 


Joannis Trithemii Chronicon Spanheimense. 


Hajas Chronici, codicem unum eumque recentissi- 


mum , saeculi nimirum XVII. vel adeo XVIII. reperi- 
mus in Bibl. Reg. publica Stuttgardiensi, cum Mona- 
sterii olim Combergensis exuviis illuc delatum , inter 
codd. historicos Nro. 398. chartac in Folio. 

Praeferendus illi videtur Codex Bibl. Aulicae 
Carolsruhanae saeculi XVI. (1573.), qeem ex appa- 
ratu sereniss. Marchionis Badens. Ferdinandi recep- 
tum notavit cum aliis amicissimus Molterus Biblio-. 
thecae Praefectus. a) 





a) Archiv IT, 157. sq. Nro. 18. 
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Ejusdem chroniei apographum, recentius quidem 
sed optimae notae ac Freheri edito multo correctius 
extiterat in Bibliotheca celeberrima Uffenbachiana, b) 
quod quorsum devenerit, forsitan alii norint et no- 
biscum communicabunt. 


Jacobi Twingeri de Königshoven chronicon. 


Osaices, quos Schilterus edicioni adhibuit ipse de- 
nominat, 1) primarium et autographum die ©hronif 
uff unfer Frauenhaus zu Stradburg, quem typis im- 
primi curavit. Praefat. 9. XVII. 9 Cod. Künasti, 
procuratoris Argentin. 3) Cod. Conradi de Dünzen- 
heim, in hiblioth. Zezneri, assessoris senatus Argent, 
optimae notae. Praefat. ſ. XXII. Ex hoc cod. Schil. 
ter. lect. variant. addidit. pag. 409. sqqg. 4) Cod. Ber. 
neggerianus, post Obrechtianus, editioni non inser- 
viit. praef. 9.12%. 5) Reliquos mss. obiter tangit. ib. 
g. XXI. 

Codd. ab aliis laudatos hic etiam indicare opor- 
tet. 1) Cod. Dresdensis. Archiv I. &. 112. 2. et 3) 
Codd. Francofurtani duo. ib. p. 323. und 24. &) Cod. 
Delianus. ib. p. 365. 5. 6. 7) Tres codd. Scherziani, 
de quibus infra dicam. ib. p. 455. 8) Codd. Mona- 
censes. Ardiv I. ©. 422. 9) Cod. Augustanus. Ibid. 
p. 1%. 10 Cod. Caroliruhanus. Ibid. II. p. 149. 
11) Cod. L. B. de Lassberg. 


Quinque nos in itinere vidimus. 


b) Bibliotheca Uffenbachiana Ms. P, IV. p. 164. Nro, CXKXXIIL 
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1) Cod. San - Gallens. No. 628. papyr. saec. XV. 
inennt. fol. cfr. Archiv I. S. 390. Kolbius auctorem 
ignorasse videtur, nam in catal. Mss. San-Gall. T. II. 
p- 221. de hoc opere refert: »chronicon, quod ab 
origine mundi ductum est, sed usque ad Carol. IV. 
inclusive. Fusius in praesenti cod. tractantur mate- 
rise, quam in priori (No. 63%. de quo infra), quum 
insuper plurimae superaddantur historiae, quae in 
illo desiderantur. Nihilominus historia pontificum, 
quae ibi succincte habetur , hic deficit.« Sed quae 
historiae addantur, Holbius quidem non indicat, neyue 
monet, in hoc chronico auctores , ex quibus con. 
gestum est, nominatim adpositos esse, quod etiam in 
autographo esse videtur, licet Schilterus non addidit. 
Sunt autem scriptores, quos compilator allegat, se- 
quentes: Eusebius, Sigebert. Gembl. Gregor. Turon. 
Helmoldus, quem semper Helmandum appellat, Sue- 
tonius, Hieronymus, Livius, Beda, Juvenalis, He- 
gesippus aliique plurimi nullo discrimine nullo ordine 
addacti. Sub Ludovico Bavaro Imp. paulatim pau- 
ciores mox nulli auctores laudantur, quum Königsho- 
vius ad sua tempora venit, et quäe ipse vidit, enar- 
rare poterat. 

2) Cod. San-Gallens. No. 630. saec. XV. fol. 
Inscribitur »chronicon mundi« et a. 1450. desinit, 
»in fine multa de Helvetiis memorat.« Kolb. Est 
autem Königshovii chronicon , quod Kolbio plane ig- 
notum fuisse videtur. Cap. I. finiente res Alexandri 
M. describuntur ut in Schilteri edit. desinit p. 137. 
codicis. p. 302. cod. cap. III. incipit et exhibet cata- 
logum pontificum usque ad Nicolaum V. a. 1448. ut 
ap. Schilterum p. 229. Pag. 388. cod. Cap. V. legitur, 


u 
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concluditur p. 400. TDeinde sequantur notitiae rerum 
Constantiensium et foederis urbium suevicarum € sec. 
XIII. - XV. Item pag. 407. coatalogus episcoporum 
Constant. , cui haud raro breves adnotationes innexae 
sunt.e g. »By des byſchoff (Rudolf III.) zyten ward 
Buchhorn gewonnen an fant Martis tag Ao. 1291. 
ond wart ſchaden gethan in hufern wol om 1000 mard? 
wert. Item do gewann der bergog von Oeſterrich 
Yiellenburg vnd vil in dem Thurgöw.« Codex ita- 
que in Thurgoviä scriptus est, et scriptor aliique 
‘ breviarium rerum in vicinis terris gestarum chronico 
adnexerunt. Duplex igitur codex opus exhibet, quod 
non raro in mss. Königshovii deprehenditur, et ma- 
xime anımadvertendum est, 

3) Cod. Argentinensis, ni fallor, e biblioth. 
Scherzii. Autographum saepius habebant, quod in 
. fine inscriptum est ab alia manu: » Nota. Honoran- 
dus vir dominus Jacobus Twinger, presbyter 
canonicus ecclesiae fabricae S. Thomae Argentinensis 
donavit sano corpore in remedium animae suae eccle- 
siae Argent hanc cronicam per ipsum de diversis 
materiis compositam et manu ejus propria 
scriptam tali conditione, quod eadem cronica hinc 
in aniea perpetuis temporibus apud fabricam post- 
seriptam et nequaquam ab eadem alienetur. Haec 
donatio fiebat ipsa die beati Gregorü papae. Anno 
domini 1409.« Erravit scriptor anonymus, qui huno 
codicem autographum asseruit. Jam a sec. XV. ms., 
qui in domo mulierum (Frauenhaus) repositus est, 
autographus habebatur. Schilter praef. $. 18. 

4) Cod. Argentinensis alter. Hic a cap.?. us- 
que ad ult. multas additiones a manu recentiori ad- 
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scriptas continet, imprimis, quae cap. 4. adjunguntur, 
attentione digna sunt. Catalogus pontificum conti- 
nuatus est ad Gregorium XIII. 1572. et sic plerumque 
additamenta usque ad finem sec. XVI. deprehendun- 
tur. OQuum praesertim hae adnotationes statum oeco- 
nomicum tractent, redditus annuos ex agris, vineis, 
hortis et aliunde sigillatim enumerent, tempestates, 
grandines , copiam et Caritatem annonae enarrent; 
multis forte ineptae videntur, et longum abest, ut 
eas quemadmodum res majoris ponderis habeam, sed 
eas abjicere et plane negligere aeque recuso, habet 
enim cognitio rei domesticae vel status oeconomıci 
majorum nostrorum suam utilitatem, suam gravitatem. 


5) Cod. Argentinensis tertius, e Bibliothecä 
Schöpflini. Hic etiam ms. ab anno 1421. usque ad a. 
1531._ permultas additiones continet, quae quidem 
maximam partem oeconomici sunt argumenti, plura 
tamen et alia immixta exhibent. Ita ad a. 1439. 
de Armeniacis notatu digna narrantur, porro ad a. 
1444 de bello contra eosdem, et de rebus gestis Gal- 
lorum imprimis Delphini in Alsatia; ad a. 1442. plura 
dicuntur, quae Fridericus III. Imp. Argentorali ege- 
rit, et ad a. 1451. quomodo Romae coronaretur. 


[4 


Hi omnes codd. Argentin. asservantur in biblio- 
theca Universitatis, unus etiam eorum latino sermone. 


“ ! ® 
conscriptus. Autographum, ut jam memoratum, fato . 


non vidimus. Archiv EL S. 279. 

6. 7) Codd. Basileenses duo, prior sec. XV. 
pap. fol. alter Signatus E. Il. 11. sec. XV. fol. min. 
Hic ad a. 1375. quo Bernenses Anglicanos, quos vo- 
eabant, ad monasterium Frauenbrunnam proelio su- 





4 


256 Jacobi Twvingeri de Königshoven chron. 


perarunt (Schilt. p. 334. $. 153.) addit carmina, quae 
de hac re composita canebantur , fol. 467. 

» Don den vorgenannten Engelſchen wurden et» 
liche lieder gemachet, die hab ich och har in geies ale 
bie nad) flat. 

Berner waffen ift fo ſchnell 

mit drin geuarwten flriden, 
der ein ift rot, der mittel gel, 
der in flat vnuerblichen 

ein ber gar ſwartz gemalet wol, 
rot fint im die Fläwen; 

er ift fwerger denne ein Bol; 
pris er beiagen fol. 

Decem sunt strophae inaequales, in aliis codd. 
non deprehendi. Videmus unumquemque fere Kö- 
nigshovii ms. additiones, continuationes aliaque hujus- 
modi continere. 

Alios nunc codd. recenseamus, quos in nosträ 
urbe inspeximus. 

8) Eod. Palatin German. No. 140. de quo Wil. 
ken (Geſchichte der Heidelberger Biblioth. ©. 356. ) 
pauca commentatus est. Tria priora tantum capp. 
continet, index vero sex enumerat, et quod mirere; 
in indice cap. 2. et 3. adsunt lacunae, reliquorum 
autem capp. argumenta adsunt integra , sed capp. 
ipsa desiderantur. Prodit autem homo insipidus, qui 
cod. Scripsit, rationem, cur reliqua capp. omiserit. 
Ait nimirum post summarium cap. 3.: »da6 vierd ca⸗ 
pitel ond auch daz funfft ift nit geichriben, dann dy 
matery ıft zu welangenlidh vnd »erdroflen; da von 
find dy zwey capitel ond andre von Fürs wegen auf 
gelaffın.« Eandem rationem repetit post argumen- 
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tum cap. 4. : »Da von will ich nit fehreiben und das 
capitel under wegen laſſen, vnd ift welangenlidy ma» 
teri.« Sectiones cap. 1. sunt eaedem, quas Schilte- 
rus in margine sub signis G9. posuit-, iisdemque ver- 
bis notantur. Cap. 2. plures habet sectiones, et mul. 
to auctius est, quam apud Schilterum. Hic p. 143. 
indicat, codic. autographum depositione Wenceslai 
regis a. 1400. abrumpi, cetera a continuatoribus addi- 
ta. Itaque ad hunc annum usque Königshovium chro- 
nicon perduxisse verissimile videtur,, et disputationes 
illorum, qui ejus operi jam a, 1382. vel 1386, finem 
imponere volunt, argumentis satis idoneis destitutae 
sunt. Usque ad res Wenceslai cod. Palat. et editio 
concordant, deinde vero uterque textus diversus, fu- 
sior estin Palat., compendiosior in editione. Incipit 
diversitas p. 141. edit. post $. 229, cui nullo diserimi- - 
ne adjungitur alia narratio his verbis (cod. fol. 89. 
verso): ».. .. do verbrandt er ſy. Alſo waz groß 
clag von dem Funig. Es ftund ouch ubel jn des Fus 
niges hoff zu Prag vnd in dem landt czu Beheim, 
wan dy landes berren zu Beheim Friegten auch onder 
ain ander.« ıc. haec in edit, non lezuntur. Deinde 
multa de rebus Ruperti regis narrantur , sed post 
electionem unanimem Sigismundi Imp. rerum series 
brevissime indicatur et concluditur cap. 2, concilio 
Basileensi anno 1434. Finem eap. facit narratio de 
morte praematura cardinalis $. Eustachii et Patriar- 
chae Aquilegiensis, qui veneno exstincti dicebantur. 
Ultima verba haec sunt: »vnd dy woren alle wider 
den babſt Zugenium, Darumb man maindt, daz dy 
ſelben ſtorben, e zeitt, wie daz zu gieng, daß waiß 
gott woll.« Post tria fere folia vacua legitur initium 
Archto ıc. 1.9, 19 


\ 
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Cap. 3. concordant iterum cod. et editio et discre- 


pant, ubi autographum ipsum mancum est; e. g. p- 
206. ed. Not. a. coll. cod. fol. 122. verso. Uberior 
est narratio de Urbano VI. Papa, quam in edit., re- 
liqua iteram concordant ; sed cum ad res Gregorii 
XII. P. ventum est, ubi Schiltero adnotante Cp- 213. 
Not. a.) autographum desinit, cod. Palat. continua- 
tionem et ecclesiasticae et civilis historiae multo in- 
tegriorem exhibet,, et cap. 3. claudit electione Euge- 
nii IV. P. anno 1429. imperfectus , ut videtur. - 

7) Cod. Palat. No. 375. ®illen, ©. 487. De. 
est praefatio, sed caput I. (fol. 1.— 68. rect.) multo 
auctius quam in editione. E. g. paragraphi ult. cap. J. 
apud Schilt. nimirum (6. 116. — 118. de potentia Ale- 
xandrı M. plura in cod. continent quae in editione 
desiderantur. De morte Alexandri narratio multo 
prolixior , itemque de successoribus, praesertim Pto- 
lemaeis regibus Aegypti. In cap. II. cod. eted. concor- 
dant, ut codex prior, usque ad depositionem Wen- 
ceslai regis. Post eam sequitur (fol. 132. recto.): 
» in groffe reis in Die heidenfchaft ward bie.« idem 
est, quod habet Schilt. p. 146. $. 237. —39, et desi- 
nit in haec verba: »pnd die Pament beide ber wider. 
Item da was einer von Seiligeftein, jtem einer von 
Endingen was ouch by dem flritt.« Cetera deside- 
rantur et caput Ill. adjungiiur , quod sicut autogra. 
phus cod. ad obitum usque Innocentü VII. Pp. excur- 
rit (Schilt. p. 213. 6. 225.) Ultima verba haec sunt: 
»nach gottes geburte viersechen hundert vnd zwelff 
jare« — (lege 1406.). Vehementer autem scriptor 
a vero numero pontificum aberravit, nimirum Urba- 
nus Y. et VI. dicitur uterque XVIII. Innocentius VII. 
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nuncupatur XV. et sic in plurimis locis. Cap. IV. (fol. 
469. verso) integrum non est, sed brevis epitome 
totius, quod Schilt. habet, Forte scriptor hujus codic. 
eandem rationem secutus est, quam ille prioris cod., 
vel plura, quae describeret, non habuit. Pauca in 
fine capitis de monasterio Honowa memorantur, quae 
apud Schilt. p. 239. $. 22. 23. legis. Scriptorem vero 
non multo post Königshovium vixisse, ultima capitis 
verba deeclarant: » ... . da die felbe ftifft vnd tum» 
beren non find. do non die obgenanten tumheren off 
bundert jar zu Rinow warent gewefen, do tett jnn 
der Rine aber fo we, das fi müften dannen ziechen. 
Alfo Fament fi gen Strefiburg in die Filchen zu dem 
alten fant Peter, da fi jegnot find jn Dem jare, do 
man zalt von gottes geburte tufunt_ond druhundert 


vnd nun vnd nunzig jare.« cfr. Schilt. p.427. Cap.V. 


iterum brevissimam tantum epitomen exhibet et man- 
cam; quae enim in Schilt. p. 232. $. 21. leguntur,; 
novissima sunt, quibus subjungitur narratio de occi- 
sione Wilhelmi episc. Lausannensis anno 1406. Dein- 
de ex cap. VI., quod index totius operis est, paucis- 
sima sunt adnexa (fol. 182. verso), et finem codici 
imponit catalogus epp. Constantiensium imperfectus, 
qui’ forte collatione cod. San - Gall. No. 630. dignus est. 

8) Cod. Palat. Germ. No. 116. Wilten ©. 552, 
Exhibet excerpta brevissima e chronico Königshovii 
ordine alphabetico disposita, intermixta sunt nonnul- 
la e sec. XV. e. g. fol. 7. r. »Sant Paule das flof 
by Weiffenburg jn den wingarten gewan bergog 
Ludwig vnd die flatt Wepffenburg Anno domini 
Mo ccce lxxo of Laurentij.« Im excerptis partim 
ratio chronologica corrupta, e. g. fol. 3. v. » $riburg 

19* 
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die burg wardt zerbrochen Anno dom. 1376.« Kö- 
nigshov. p. 317. 6. 124. annum habet 1366. Fol. 4. r. 
»Sogenawe wart belegert von dem biſchof und der 
ftatt Straßburg. U. D. 1369. « vid. Königsh. p. 327. 
$..143. Fol. 6. v. » Scletftat wart belegert von bi» 
(hof Bechtoldt von Straßburg. A. D. 142.« Hö- 
nigsh. p. 259. $. 71. Plura etiam in his excerptis re- 
periuntur, quae apud Schilt. non legis. Haec excerp- 
ta autem quasi prolegoma chronici continuati habenda 
sunt. Scriptor se ipse nominat Zucharium Artzt, 
civem Wissemburgensem , qui haud dubie codicem 
aliquem Königshovii in manibus habuit, ejusque chro- 
nicon, postquam in compendium redegisset, conti- 
nuandum suscepit. Codex prior forte kistorias anno 
1440. explicitas continebat , ab hoc igitur anno ter- 
mino continuator incipiendum ratus, novum chroni- , 
con, stylo. Hönigshoviano exaratum , perduxit ad a. 
usque 1474. Cum multi illud chronicon ad sua tem- 
pora perduzxere, quod vernacul& scriptum est, nullius 
tamen nomen innotuit, unus hic Zucharius Artzt et 
nomen et conditionem posteris ipse significavit. 
Jamque mss., quorum mihi notitiam comparare 
potueram , breviter recensui, restat, ut de ipso chro- 
nico et ejus edendi ratione nonnulla disputem. Est 
HKönigshovii opus vetustissimum chronicon,, quod ver- 
naculä et pedestri oratione conscriptum est, quum 
ante hunc virum,, qui res gestas patrio sermone com- 
ponerent, ligatä oratione uterentur, ceteri, qui pro- 
saico stylo historias conscribebant, latino ore eloque- 
rentur. "Quod exemplum et aequalium et posterorum 
tantam laudem consecutum est , ut innumeros fere 
imitatores excitaverit, cum quisque huic scribendi 
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modo, quem omnes facillime intelligerent, lubenter 
assentiretar.. Itaque tam multi manus operi admo- 
vere, ut illud ad sua usque tempora continuä rerum 
gestarum serie deducerent. Et ubi rem penitus in- 
traspiciamus , interrogare libet , quid , quaeso, in 
causa fuit, ut tam multi illud chronicon describerent 
totque codd. superstites sint, et tot Continuationes 
operi adjungerentur? Nonne haec omnia, quanti illud 
ehronicon ab omnibus aestimaretur, declarant? Inven- 
torem cujuscunque rei honestae debitä laude prose- 
quimur, quae et Königshovio tribuenda est, qui pri- 
mus populares historias soluta patria oratione con- 
scribere docuit. *) 


Venio ad rationem editionis instruendae,. Ge- 
nuina a spuriis discernere, quae auctoris sunt ab ad- 
ditis et insertis sejungere,, artis quidem criticae est; 
at si quis additiones aliaque hujusmodi, quae non sunt 
auctoris genuina, rejicere, negligere vel adeo sup- 

@ Pprimere conaretur, quod genuina non sint, illum rem 
male agere, et talem laborem ingenti detrimento lite- 
rarum studiis existere, equidem persuasum mihi ha- 
beo. Qui antiquos scriptores penitus intelligere pos- 
semus, nisi scholia haberemus? Quae ratio et in Kö. 
nigshoviano opere obtinet. Namque quod continua- 
tiones attinet, editioni adjungendas esse eas, patet, 





#) Vetustius chronicon , ante a. 1347. sermone vernaculo 
pedestri , conscriptum , Docen excitavıt, Archiv I, 
©. 420. Fasti vero Limpurgenses, ut Lessing opina. 
batur, Königshovio non sunt antiquiores, Sed neutrum 

& opus eandem famam, quam Königshovii assecutum , 
itague. meum de illo judicium tueri posse. videor, 
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quum hac ratio in ceteris scriptoribus ab omnibus sem- 
per observata sit. Additiones autem, ab aliis mani- 
bus adnexas, si quid utile parumque compertum con- 
tineant, aeque edendas typisque a textu distinguen- 
das esse, nullus dubito. 

Haece me hoc loco monere oportebat, ne quis 
editor, autographo , ut plerumque fit, facile decep- 
tus, reliquos mss. minus vel minime curet, vel adeo 
censet negligendos, quum equidem ex rationibus quas 
adduxi, in edendo hoc scriptore omnes, quotquot 
possunt, codd. studiose conferendos arbitror, cum 
fere unusquisque ms. novi aliquid contineat, | 





Eberhardi Windeckii Moguntini Historia Imp. 
Sigismundi vernacula. 


Operis ex integro nondum editi codices duos obtulit 
Bibliotheca publica Turegiensis, utrumque chartaceum » 
et formae q. v. in Folio. Eorum alterum saeculi XVI. 
profectioris evolvimus una cum editione Menckenii. 
Visus est plenior, quod quidem penitius inquirere 
temporis ratio non permisit. At vero idioma quoque 
ille ostendit ac edito diversum; diversum itidem ab. 
utroque codex alter Turegiensis recentissimus saecu- \ 
li XVII. expirantis. Diversum porro invenimus in co- 
dice tertio itidem chartaceo sed multum vetustiore , 
de quo mox infra dicemus. Ejusmodi vicissitudines 
facilius evenire credimus in iis, qui vernacula scripse- 
runt, quae pro temporum et regionum diversitate 
mutabilis, a scriptoribus ex usu saepissime et neceßi- 
tate quadam immutatur, Quidni eadem fer& ohserva- 
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‚mus in remotioris aevı codicum latinorum scriptori- 
bus adeoque doctis eorum editoribrs, qui pro genio 
studiorumque ratione immutare exempla idque labo- 
ris ac taedii damnabile praemium sibi sumere non dn. 
bitant? Minus autem difficile reputamus, in verna 
eulis discernere quae conveniant, quippe quod de 
auctore non tantum agitur, quam de aetate atque re- 
gione. In his praeferendum censemus e Turegiensi- 
bus codicem primum tum verò et alterum; editionem 
eontra Menckeniü, quantumvis ad fidem eodicis Go- 
thani seu potius Egrani, consonam non agnoscimus, 
Turegiensibus palmam praeripere videtur co. 
dex ille tertius modo nmominatus, quem ante nobis 
ex Bibliotheca Ebneriana Norimbergensi dudum ex. 
optatum a) amico doctissimo G. Klossio, Dectori. 
Medico Francofurtensi in egregiae suppellectilis lite» 
rariae ornamentum publicae emtionis titulo accessisse 
laetabundi accepimus. Mox inde cum exactissima ad 
editum Menkenii collatione transmissum eundem. ipsi 
perlustravimus , dignissimum profectö , qui novae 
operis recensioni prae caeteris adhibeatur. 
Etenim codex iste prae se manifeste fert saecu- 
li XV. aetatem, ipsamque proximam auctoris tempo- 
ribus, et in eo plurima leguntur, quae non habet 
editum Menckenianum. In his adnotavit el. Klossius 
‚non pauca diplomata, quae Polonorum cum Ordine 
Teutonico, tum vero et Sigismundi Imp. cum Medio- 
lanensibus contentiones ac negotia respiciunt, rela- 
tiones ac diplomata in rebus Imperii domesticis, prae- 
eipue Palatinis et Wertheimensibus; poema satis pro- 





a) Catal. Bibl, Ebnerianae Vol. I. p. 11. Nro, 82. 83. 
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lıxum de Concilio Basıliensi, aliud multum correc- 
tius edito Menkeniano; relationem de Virginis Aure- 
lianensis divina vecatione et miraculis, revelationes 
ac praesagia S. Hildegardis, $. Anselmi SS. Dolen- 
dum vero est codicis hujus praestantissimitertiam fer® 
partem intercidisse, quae quidem ex aliis forsan res- 
tituenda, praesertim ex primo Turegiensi. Quartum 
praeterea Windeckii codicem novimus in ditissima 
olim Bibliotheca Monasterii Pollingensis, quem in 
Regia Monacensi nunc asservari testis est ill. I. B. 
‚de Aretin, b) qui quidem non nisi obiter tantum ad- 
notavit. Il. J. C. de Fichard, dicetus Baur de Ei- 
seneck , nobilissimus Sodalis, de Eberhardo Winde- 
ckio plura disseruit. c) 

Restat ut optimae notae scriptori nostroque in- 
stituto congratulantes, laudatissimum Klossium novae 
recensionis in se curam et munus recepisse atque ex 
eo justam ac integram MWindeckii editionem diu mul- 
tumque desideratam sperari 'merito posse nunciemus. 





b) Beiträge Jahrg. 1803. V. p. 9% 
c) Frankfurtisches Archiv II. 324. 
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Zuſatz zum Artikel: Joannis Vitodurani 
Chronicon in Iter Alemannic, contin, Heft IH, 
Bd. III. p- 220, 


Eaiionem J. Vitodurani jam ante ducentos plus 
annos moliebatur cl. Melch. Goldastus ad fidem codi- 
cis ms. quem tunc Bullingerus Turegiensis possidebat 
Is autem codicis copiam eä tantum lege facturum se 
statuebat, ut pretium sibi florenorum L. refunderetur 
et praeterea loci nonnulli in narratione praelii apud 
Vitodurum, quae Turegiensium famae minus favere 
videbantur, atque adeo plura in Fridericum IT. Imp. 
Pontifieum Roman : adversarium acerbius dicta vel 
Omninö supprimerentur velemendarentur. Quae cum 
Goldastus recusaret et ipsimet quoque Bullingeri fa- 
miliares Vidlerus ac Hospinianus injusta testarentur, 
Bullingerus, homo radis et historiarum imperitissi- 
mus, codicem suum denegarit. (Viror. Cl. et doct. 
Epist. ad Melch. Goldastum. p. 39, 348, 385, 396, 
413.) utrum codex iste olim Bullingerianus idem ille 
sit, quem ab editoribus Thesauri' Helvetici evulgatum 
vidimus in Bibliotheca publica Turegiensi, disquiren- 
dum aliis relinquimus. 
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XIX, 

Ausführliche Beſchreibung 
dreier auf der Jenaiſchen Univerſitaͤts⸗-Bibliothek 
befindliden Manuferipte: Eines Unbekannten 
hiſtoriſches Fragment Conrade von Auersberg 
Chronif. Diefelbe nod einmal; verfaßt und mit 
Facſimiles ausgeftattet von Johann David Gort- 
lob Comprer. Einer verehrten Gefeufchaft für 

ältere deutfche Geichichtsfunde gewidmet. 
(Mit Duos litographirten Nachbildungen.) *) 


1 





Hiſtoriſches Fragment, 
von einem unbekannten Autor. *9 


Ein früherer Befiger nennt fi) auf ber erſten Seite 
ber vorn angebunbenen Chronik Dtto’d von Frepfingen, 


*) S. Archiv I. S 301. ff. Eine weitere höchkfchägbare 
Mittheilung des Herrn Geheimen Raths v. Goͤtbe, aus 
Jena, welche die Central; Direction der Geſellſchaft, der 
unermüdeten Aufmerkfamteit und Sorgfalt 5. €. sur Foͤr⸗ 
derung der gefellfchaftlihen Zwecke beizutragen , bier. mies 
derbolt, aufs verbindlichfte verdanft. A. d. H. 

“) Hambergeri Director p. St. Adelung Direct, d. 
Süd-Saechs, Geschichte, S. 130. Bgl. Archiv. J. 498. 
Vrb. 1. A. d. H. 
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Bendalinus Sprengerus; fpäter fam ed an den Senats 
fchen Profefior Joh. Andr. Bofe, welcher 1674. ftarb und 
defien Bibliothek, fo auch Died Manufeript, zur akade⸗ 
mifchen Bibliothek angelauft wurde. 


Diefed Fragment ſteht in dem Werke von Chris 
ftian Urſtiſius, Ueber beruhbmte beutfhe Schrifts 
fteller, 1. Theil 2. Band p. 74. in der Ausgabe von 
Wechel 1585, welche ſich in der alabemifchen Bibliothek 
befindet. 

Das Format iſt groß Quart, eher Hein Folio 
zu nennen. | 

die Größe ber Blätter ift: 

och 91/, Zoll 

—* 67/2 Zoll Rheiniſch. 
Die Zahl 28. 

Die Materie Pergament, befien Stärke Länge 
und Breite dem Format nicht wohl angemeflen ift. 

Der Band von dem leuten Befiger, alfo ohnge⸗ 
fähr in der Mitte des 17ten Jahrhunderts, beforgt. 
Grüne Pappe, ſchweinslederner Ruͤcken und Eden. Seit 
Der Zeit nicht gebraucht, und bigjekt in Dem vorigen Zuſtand 
erbalten; body früher, wo das Manufeript lange Zeit 
ungebunden war, tft es auf mancherlei Weife befchde 
digt worden. Das Pergament hat der Autor wahrſchein⸗ 
lich wegen Mangel an Beflerem, ohne Rüdficht auf Groͤ⸗ 
Be, Güte und Reinheit, nehmen muͤſſen. Auf die Zubes 
reitung diefer Häute ift wahrfcheinlich nicht der nöthige 
Fleiß verwendet worden, denn noch jeßt wirb auf vielen 
Blättern das Hervorfichen einer zu ftarfen Fettigkeit 
fichtbar, welche oft das Eindringen der Tinte nicht ger 
ftattet hat. Wenige Blätter haben bie rechtmaͤßige Länge 
und Breite; oft fehlen dem Blatte an dem Außern, und 
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am untern Ranbe nach innen oder außen Ein bis Zwei 
Zinger,, fo wie mehrere Eden am untern Rande bie an 
die Schrift. Große und Kleine Schnitte, Riſſe und Loͤ⸗ 
cher in vielen Blättern, find ehe der Autor fehrieb, ſorg⸗ 
fanı zugebeftet, und dann von der Schrift eingefaßt wor, 
den. VBorzüglich muß dieſes Fragment mehrmals und 
zwar lange Zeit ber Feuchtigkeit ausgefegt gewefen ſeyn, 
da die ganze Beite wo fie eindrang, mehr oder weniger 
gebräunt, gerunzelt, und felbft die Mitte der Blätter 
wellenförmig iſt; vorzüglich aber müffen die untern Eden 
und vorderen Ränder von einer Abenden Feuchtig⸗ 
keit faft uͤberſchwemmt worden feyn , da diefe an vielen 
Stellen die dligten Theile verzehrt, die Rinte verwas 
ſchen, und oft die Blätter dunkelbraun gefärbt hat. 
Mährend biefer Zeit mögen fich einige Blätter an ders 
gleichen naffen Stellen gefcheuert haben, daher fie 
unleferlich erfcheinen. Auch finder fi) am obern Ranb 
nad) der Ede zu, eine durch die legten feche Blätter aus» 
gefreffene Stelle, von irgend einer Säure, 3 Zoll lang, 
und 1/, Zoll hoch, doc ohne Nachtheil für die Schrift. 
Hie und da find Blätter von Würmern durchnagt. Das 
legte Blatt ded Fragments befteht ans zwei Theilen, 
welche der Länge nad) in ber Mitte zufammengeleimt 
find. 

Die Schrift geht Über Die ganze Seite quer burch, 
iſt nicht in Golummen gefchrieben. 

Der weisgelaffene Rand ift oben faft Null. Nach 
innen einen fchmalen Finger breit , nach außen zwei 
female Finger, unten aber dreie breit, jedoch auf bem 
legten Blatte faft Null. Die Nadelftihe am dufern 
Rand, wornac die Linien gezogen find, auf allen Bläts 
tern, nur auf dem legten nicht fihtbar. Die Linien 
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oft kaum zu bemerken; nur gezogen um bie Schrift zu 
regeln, nicht als Einfaffung. | 
Die Initial⸗Buchſtaben find, den Erften mit 
gefchmadlofer unbebdeutender Verzierung nach unten aufs 
ferhalb des Textes ausgenommen, einfach, mehr roth 
als fchwarz, auf den beiden legten Seiten blos ſchwarz, 
Ckein Blau im ganzen Bande), durchgängig innerhalb 
des Schriftraumd , gegen das Ende fidy verfleinernd. 
Der Tert durchgängig, bie anf die zwei letzten 
Seiten, von nicht ſchoͤn gebildeter doch Ieferlicher Schrift, 
der Quadratſchrift fi) nähernd. Die Verlängerung der 
erften Buchitaben eines Wortd nach oben , findet bios 
bis über die Mitte hinaus, auf ber erften Zeile jeder 


Seite ftatt. Ueber dem 1 went ed vor einem +y 
oder ũ ſteht, faſt durchgehend einen feinen Strich; uͤber 


—* 
dem doppel 45 zwei Strichelchen, um es vom U zu 


unterſcheiden. Durch die Jahrzahlen fuͤhrt immer ein 
rother Strich. 

Die Hand der letzten Bücher im Codex Dtto’s 
von Frepfingen koͤmmt fowohl nach den Schriftzägen (bie 
Snitial » Buchftaben ausgenommen) als and, Abbreviatu⸗ 
ren ganz mit denen vom Anfang des Fragmente über 
ein, und um fo wahrfcheinlicher wird die Vermuthung: 
die Schreibenden hätten fie in Lagen oder 
Bogen getheilt, das Öriginal und bie bes 
gonnene Copie möhteman fih in einer Klo⸗ 
fterbibliothefliegendb benten, wo ein jeder 
Mönch wie er Zeit gehabt oder von fonftigen 
Dflihten entbunden worden, weiter 9% 
fhrieben. Was bie Hand des Fragments im Allge 


‘ 
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meinen betrifft, fo laͤßt fich darüber mit völliger Gewiß⸗ 
beit nicht fprechen, da die Schriftzuͤge, genau gegen eins 
ander verglichen. ſich von der Mitte gegen das Ende eis 
nigemal verändern oder abweichen; doch bleiben ſich Die 
Hauptzäge treu, bie Schrift wird nicht ganz nachlaͤſſig, 
oft aber mit bläfferer oder fehwärzerer Tinte gefchrieben. 
Jedoch find von biefem Urtheil die Segten zwei Seiten 
auszufchließen , wo fi) unbezweifelt Neun verfehiedene 
Hände erkennen laffen, bald zur reinen Quadratfchrift, 
bald zur Eurrent mit Spießen, bald dem Mittel zwifchen 
beiden fich naͤhernd, und oft beinahe unleſerlich. 
Ohnerachtet der häufigen Abbreviaturen läßt 
fich das Manuſcript im Durchſchnitt gut lefen. Sie find 
nicht alle genau beftimmt, denn es läßt ſich z. B. bemers 


ten, daß das S gewöhnlich gg bebeutet, aber auch wie 


„yier ( plimuf ) MW anzeigt; fr. Died Zeichen 


hat in vielen Manuferipten nur die Bedentung von 
45, aber auch wie hier (p? morre ) von 
post .— . Hierbei folgt zur nähern Anficht der 


Schrift der Anfang des Fragmente, wie im Jahr Chrifti 
631 Dagobert, König von Burgund, Auftralien und 


dem Obern » Franfen wird. *) 


*) Mir finden su diefem erſten Aufſatze keine Beilage auffer 
Nro. 1. aus deren erfien Stelle wir aber das angegebene 
Ereigniß nicht entnehmen koͤnnen. Auch zweifeln wir ſehr 
an der Wichtigkeit des Wortes confestum in der dritten 
Zeile derfelben Stelle, und glauben es follte durch congres- 
sum gegeben ſeyn, fo mie wir das Abbreviatur Zeichn 
über dem o, wenn es wirklich in der Handſchrift ſteht, für 
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Die Juterpunction ift fo gut wie Null; es 
fommen wie in bem vorgebundenen Goder nur Punfte 
vor, und ohne eigentliche entfchiedene grammatifche Bes 
beutung. So werden auch die größeren Buchitaben im 
Texte, bie auf der erfien Seite bäufig einen rothen Strich 
Cmehr einem ftarten Punkt ähnlich) haben, nicht eiumal 
durchaus hervorgehoben. 

Man findet fehr oft Randſchriften und Bezeich⸗ 
nungen. Die Zahl der Gapitel findet man nicht vers 
zeichnet, doch wird der Inhalt von Zeile zu Zeile, wies 
wohl fehr unleſerlich, faft auf jedem Rande angezeigt. 
Wahrfcheinlich iſt ed, daß biefe Bemerkungen wie die bei⸗ 
gefchriebenen Marginalien von fchwarzer Farbe, 
nicht mit dem Urfprunge gleichzeitig ind. Unter dem 
Text fiehn im ganzen Fragmente nur 3 Noten mit einen 
Heinern Zeichen, das fich im Texte wieberfindet. Die 
aͤlteſten Zeichen, eine bedeutende Stelle zu notiren fins 
det man roth und forgfältig, bier find fie fchwarz und 
flüchtig. 

Die Jahrzablen führen auf ber erfien Seite, 
oder dem Anfange bed Fragments mit ihren wichtigen Bes 


. gebenheiten vom Jahr Eprifti 631. bis 1238. chronologiſch 


fort, wo fie dann auf den zwei legten Seiten mit den 
verfchiedenen Händen fo fortlaufen: 1262. 1308. 1312. 
1332. 11335. 
1288. Mit jedesmaliger Erflärung der Jahr⸗ 
1298. zehnte in vier Zeilen. Die Hand beinahe 
1308. fhön, reine Dnadratfihrift, blaſſe Tinte, ‚ 
1318. doch leſerlich. 


— 


einen Schreibfehler anſehen, ber bier offenbar Fein Buch⸗ 
Rabe viel weniger eine Solbe fehlen kann. 
4.29. 





r 
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Dann wieber eine andere unleferliche Hand: 1361. 
4363. und die legte aber fehr fchlechte von 1375. 

Manufcripte find nicht weiter befaunt. 

Drudausgaben in Scriptorum Germaniae il- 
lustrium editum a Christiano Urstisio Tomo uno Part. 
alt. p. 74. Ed. Wechel d. a. 1585. 

Angebunden ift diefed Fragment ber fchon bes 
fehriebenen Chronik des Dtto von Freyfingen, und zwar 
mit einem dort ſchon mitgetheilten Uebergang. Ihm aber 
ift wieder angebunden nur noch Ein Blatt, mit eis 
nem eingefegten halbrunden Städ am obern Rand; vor 
diefem Blatte find aber 3 Blätter ausgefchnitten. Es tft 
auf beiden Seiten befchrieben. Die erften Zeilen handeln 
vom Untergange bes Römifchen Reiche. Vom ganzen Terte 
find noch 54 Zeilen leferlich ; anf der erſten Seite find uns 
‚ten 6 Zeilen ganz und fat abfichtlich abgefchenert. Uebri⸗ 
gens läßt fich die Schrift Leidlich lefen. CS. Beilage Nro,3.) 


Conrad von Ursberg Chronik. 


Der frühere Befiger war Ehurfürft Johann Friedrich, 
und iſt dieſes Manufeript, als die Ehurfärftliche Biblio» 
thek 1548. den 14ten Junius von Wittenberg nad) Sena 
gefchaft wurde bafelbft in der Academiſchen Bibliothek mit 
aufgeſtellt worben. 
Einige Nachricht Davon giebt Meussel Biblio. 
theca historica. 
Das Format ift Folio. 
Die Größe der Blätter iſt: 
body 141/. Zoll 
breit 10 304 $ Rheiniſch. 
Die Zahl 143. 
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Die Materie gutes Pergament, befien Stärte 
dem Format wohl angemeflen. 

Der Band gleichzeitig mit dem Urfprunge, hoͤl⸗ 
zerne 3/4 Zoll ſtarke Decken, nebft dem Rücken mit lakir⸗ 
tem Kalbleder überzogen, an ihren Rändern und am 
Rüden fortlaufend mit Meffingbiech befchlagen. Gegen 
bie vier Eden jeder Dede, Quadrate von Meffingbiech 
(7 Zoll in der Peripherie) mit dergleichen Buckeln in ihs 
rer Mitte, and in der Mitte ber Deden ein laͤngliches 
Quadrat von Meffingbleh (9 Zoll in der Peripherie) 
mit Buckeln wie auf vorgenannten. Die Einfaffung von 
Meſſingblech an den Rändern, fo wie fämmtliche Quas 
drate, find mit meffinguen Dratbfliften, die Meine Köpfe 
haben, befeftigt. 

Ohnerachtet eines fo bauterhaften Einbandes ift ders 
felbe bedeutender als das Manufceript befchädigt; 
ber vorbern Dede fehlen auf den vier Eck⸗Quadraten 
die Buckeln, fo wie zwei Riemen, womit das Manufcript 
zufanmmengebalten worden, welde vorfäslich abge, 
ſchnitten fcheinen, der bintern Dede, ber Buckel bes 
mittleren Iänglichen, und ber des untern linken Eds 
Quadrats. Auf diefer Dede fieht man eine Hand breit 
vom untern Rande vorwärts ein rundes meffingnes Plätts 
chen mit fchon bemerkten Drathſtiften befeftigt, an wel» 
chem vielleicht früher eine Kette befindlich, fo wie in ber» 
felben Entfernung vom obern Rande, noch vier einges 
fhlagene Drathftifte mit einigen Löchern in derfelben 
Entfernung, wie unten, zu bemerken find. Was bie 
Erhaltung bed Manuferipts betrift, laͤßt fich Feine 
bedeutende Befchädigung finden; außer einigen ungleichen 
Blättern am untern Rande, fo wie einigen Einfchnitten 
und Löchern, beim Abziehen der Hänte verurfacht, wel 
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che jedoch, wo es möglich, fauber zugeheftet und von 
der Schrift eingefaßt worben find, ift im ganzen Manus 
feripte feine Stelle, vom Mober oder Näffe veruns 
ftaltet, fichtbar. ' 

Die Schrift ift in zwei Solumnen gefchrieben ; 
doch nad) den erften zwei Blättern verändert fi) bie 
Schrift auf 24 Blättern dergeflalt, daß fie bald in dem 
gewöhnlichen 2 Columnen , bald in tabellarifcher Form, 
nur Eine Columne in der Mitte bildend mit furgen Er⸗ 
Hlärungen zu beiden Seiten, abwechfelnd erfcheint. Doch 
wird nad) angezeigten 24 Blättern die Ordnung nicht 
wieber geſtoͤrt, und die Schrift führt in 2 Eolumnen bie 
zu Ende. 

Der weißgelafiene Rand iſt oben zwei fchmale Fin⸗ 
ger, zwifchen ben Columnen einen Finger breit. Nach 
innen zwei ſchmale Finger, nach außen breie, unten 
viere, anf den obenbemerften 24 Blättern oft fünf bie 
ſechs fchmale Finger breit. Die Nadelſtiche find meh⸗ 
rentheild ganz am Rande, oft gar nicht ſichtbar, wahr⸗ 
ſcheinlich iſt das Manufeript, nachdem es gefchrieben , 
nocheinmal befchnitten worden. Die Linien fehr ſcharf 
und fein, find auf jeder Seite deutlich zu bemerken, und 
gezogen um bie Schrift zu regeln. 

Die Initial»-Buhftaben durchgehend inner⸗ 
halb des Schriftraums, find von verfchiedener Art, daher 
in 5 Glaffen einzutheilen. In die Erſte Glaffe gehören 
nur zwei: Beide find gegen 3 300 hoch und 23/, Zoll 
breit; der biefe Buchitaben einfaffende rothe 5 Linien breis 
te Rand bildet ein Quadrat, welchem an dem Erſten 
Buchſtaben unten an der Iinfen Ede noch ein kleines 
laͤngliches Quadrat außerhalb des Schriftraums anges 
hängt iſt. Beide ſtehen in grünem Felde, bie Grundzüge 
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ber Buchftaben ſchwarz, ihr Grund weiß mit rothen cha» 
racterlofen einfachen Figuren verziert, Die zweite Slafs 
fe, Meiner, ſtarke rothe Grundftriche mit einfacher ders 
gleichen Verzierung, nach unten außerhalb des Schrift 
raums ſich verlängernd. Die dritte Elaffe, Fleiner, rothe 
Grundſtriche ſich außerhalb des Schriftraums verlängerno, 
felten mit grüner geſchmackloſer Verzierung eingefaßt, 
Die vierte Claſſe, Fleiner, rothe Grundftriche, Verlaͤn⸗ 
gerung des Schriftraums nad) unten und oben mit eins 
facher grüner Einfaffung, felten grüne Grundftriche mit 
rother Einfaffung. Die fünfte Claſſe, kleiner, roth, 
ſelten gruͤn. 

Der Tert durchgehend regelmäßige ſchoͤngebildete 
Schrift Die Quadratſchrift erfennend. Verlängerung der 


Buchſtaben nad) oben findet gar nicht ftatt. Die Striche 
—* 


uͤber en , IF, kommen ganz mit denen im 
Sragment überein. (S. Beilage Nro, 2.) 


Die Hand bleibt fih im ganzen Cober gleich, nicht 
die kleinſte Abweichung der Schrifizüge ift zu bemerken. 
Die Abbreviaturen nähern fih denen im Fragment, 
boch laͤßt ſich dieſes Manufcript bei weitem befler leſen, 
indem ſich der Autor mehr gleich geblieben. Die Inter 
yanction befteht blos in Puncten, die entfchieden für 
Gommata u. f. w. gelten tönnen, ba bie Saͤtze mehren» 
theild kurz, und jeber neue Sag durch einen etwas größern 
rothdurchſtrichnen Buchftaben hervorgehoben wird, 

Manche Randſchrift und Bezeihnung fin, 
det ſich, bie jedoch, wie bie ſchwarz beigefchriebenen 
Marginalien, mit dem Urfprunge nidyt gleichzeitig 
zu ſeyn fcheinen. Auf dem vierten Blatte, fiehn unter 
bem Tert in der Mitte des Randes nachfiehende Buch» 
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ſtaben von derſelben Groͤße und in blauer Farbe: (©. 
Beilage Bi 2. unten.) | 


mod" 


Ob die Zahlen am untern Rande, zwifchen den 
Linien, die die Columnen regeln, bie enthaltenen Büs 
cher des Codex anzeigen füllen, wage nicht zu entſchei⸗ 
den. Sie fangen erft auf dem Sten Blatte mit „A an, 


und folgen nad der Reihe bis en. die erften 
und lebten roth, die andern ſchwarz. Noten uns 
ter dem Texte findet man gar nicht. Einige Hände, 
mit Bfeiftift, auch mit der Feder bezeichnet, finden ſich 
auf den innern und äußern Rändern fo wie zwifchen den 
Solumnen. Gegen die Mitte des Manufcrips befindet 
fid) am äußern Rande eines Blattes ein ſchmal abgeſchnit⸗ 
tenes durch daſſelbe Blatt verichlungened Ende einem 
Zeichen aͤhnlich. An den Seiten mehrere mit Rörhelftift 
gefchriebene unleferlihe Worte, Buchitaben und perpen» 
diculäre lange Striche. Faſt durch ben ganzen Codex 
fteben an den Seiten, den Jnitial⸗Buchſtaben gegenüber, 
diefelben ſchwarz wiederholt, doch find diefe Buchftaben 
feiner ale im Zert, bilden eine reine Quabratfchrift, 
und mögen vielleicht gleichzeitig mit dem Urſprunge ſeyn. 


”) Bei mehrerer Betrachtung hat fich eraeben, daß die am 
untern Rande befindlichen Zahlen ‚. eigentlich bie Lagen bes 
zeichnen , welche jedesmal aus acht Pergament » Blättern 
befieben weiches bier gegenuͤberſteh end ausführlich nieber- 
geichrieben if. A. d. €, 

“) Dieſe Bezeichnungen, And im Drucke, als sur Charakte⸗ 
riſtik der Handfchrift nicht unbedingt mwefentlich binwegges 
laffen worden. 4.29. 
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Bor jeder Jabrzahl flieht Anno mit einem etwas 
groͤßern rothen, feltener grünen Buchftaben. 

Der Autor befchreibt die Zeit von Mofes bie zum 
Jahr 1184, worauf die Kebensgefchichte König Dagoberts 
folgt, welche in neuerer Zeit auf dem dußern und innern 
Rande wahrfcheinlid in 46 Capitel, (dentſche Zahlen ) 
eingetheilt worden ift. 


Conrad von Ursberg, Ehronik. 
(2te Handſchrift.) 


Der frühere Befiger war der Jenaiſche Profeſſor 
Joh. Andr. Bofe, deffen Bibliothek, fo auch dies Mas 
uufeript nad) feinem Abfterben (1674) zur atademifchen 
Bibliothek angefauft wurde, 

Kurze Nachricht bavon giebt Meusel Bibliothe- 
ca historica. 

Das Format tft Quart. 

Die Größe der Blätter iſt 

body 8 Zoll FF 
breit 51/, Zoll h Rheiniſch. 

Die Materie feines Pergament, deſſen Groͤße 
und Staͤrke dem Format wohl angemeſſen. 

Der Band von dem fruͤhern Beſitzer, alſo ohnge⸗ 
faͤhr in ber Mitte des 17ten Jahrhunderts beſorgt. Hell⸗ 
oferbraune Pappe, weisſchaflederner Räden und Eden. 
Seit der Zeit wenig gebraucht, daher mehr von Wuͤr⸗ 
mern ald von Händen heimgefucht. Früher muß das Mas 
unfcript lange Zeit ungebunden gewefen feyn. 

Daher befhädigt auf mancherlei Weiſe; bie 
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erfte Seite auf der ed mag gelegen haben durch Hin» unb 
Herfchieben befchmugt und abgerieben, nach innen oft 
Streifen von eingefrefienen Staube, wovon die legten 
Seiten faft unleferlich erfcheinen. Zwiſchen p. 86. und 
87., ein bedeutender Defect, wie auch eine unten ftehende 
neuere Note anzeigt, von vielleicht einigen Blättern, 
welche nad) dem Einbinden ausgeriffen fcheinen, wovon 
Fac Simile’d. Hie und da fehlende Eden, umfchriebene 
Löcher und Schnitte, 

Die Schrift geht über die ganze Seite durch, iſt 
nicht in Columnen gefchrieben, wechjelt aber bie gegen 
bie Mitte fehr oft mit chronologifchen Tabellen ab. (©. 


Beilage Nro.A.%° 

Der .ſene Rand iſt oben einen ſchmalen 
Finger breit, nach innen faſt Null, nach außen Daumen 
breit, unten zwei ſchmale Finger breit. Die Nadel⸗ 
ſtiche, wornad) die Linien gezogen find, gegen bad Ende 
fihtbar; das Manufeript wurde nämlich beim Einbinden 
vorn mehr befchnitten. Die Linien faſt durchaus fichte 
bar, nicht mit Farbe, fondern mit irgend einem feinen, 
Loch nicht ſchwarzen fpigigen Juſtrumente immer nur auf 
einer Seite eingebrädt,, doch auch auf ber andern fich 
zeigend, um bie Schriſt zu regeln. 

Die Initial» Buhftaben find einfach mehr 
roth als fchwarz (fein Blau im ganzen Bande), ber 
erfte innerhalb, die übrigen außerhalb des Schrift Raus 
mes begriffen. Die Größten haben felten die Höhe von 
einem Zoll, ohne fich zu verlängern und auszumeitern. 


Der Tert von nicht ungleich gebildeter Schrift, 


der Quadratfehrift fi) nähernd, ausgenommen die legten 
. zchn Blätter, welche vorzüglich auf den legten Seiten 
die ſchoͤngebildeſte reinſte Quadratſchrift zeigen, Berlän- 
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gerung ber Buchitaben nach Oben und Unten findet gar 
nidyt Statt. 

Die Hand iſt wahrfcheinlich durch die ganze Ehros 
nit, bie auf die lebten 10 Blätter, ein und dieſelbe, 
zwar finden fich Stellen, ja ganze Lagen, wo bie Schrift 
oft nachläffiger, bald größer ober Feiner, bald in ſchar⸗ 
fen Iateinifchen Buchftaben erfcheint, doch bleiben ſich Die 
Hanptzäge treu, wie bad Zac Stmile p. 142. ergiebt. 

Die Abbreviaturen bleiben fich ziemlich gleich, 
daher ſich das Manufeript gut Iefen läßt. So gilt z. B. 


biefed Zeichen — durchgängig für SEE, mannigmal 
bebenret es auch IE , doch iſt das FL mehrentheils aus⸗ 


gefchrieben, felten zeigt es an, daß hier einige Buchftaben 
fehlen. 

Die Interpunction befteht blos aud Puncten, 
doch folgt uach Endigung eines Sages immer ein ſchwar⸗ 
zer größerer Buchſtabe. 

Manche Randſchrift und Bezeichnung findet fich, 
wovon mehrere mit dem Urfprung gleichzeitig, einige 
fpäter, manche neu find. Ob die beigefchriebenen Mars 
ginalien von rother Farbe alle mit dem lirfprunge 
gleichzeitig feyen? wage nicht zu entfcheiden. Unter dem 
Tert befindet fi) nur die Note die den Defect anzeigt, 
doch au den Seiten mehrere, unleferlicy und nener. 

Eine bebeuteride Stelle zu notiren bediente man ſich 
früher und fpäter eines gewiffen Zeichens, wovon 
bie älteften roth und forgfältig, bie neueren wie bier, 
ſchwarz und flüchtig gezogen find. 

Was die Bilder betrifft, fo ſtellt das erfte nach 
dem obern Schilde den Comes Arnolcke zur linken, zur 
rechten nad) der Beifchrift feine ‘Mutter, beide ein aufs 
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gerolltes Pergamenthaltenb vor, vor welchem ber Stamm⸗ 
baum bie auf 7 Schilder herabgeht,, ſich aber dann in 
3 Hauptzweige theilt, über welche zwei fchmale Bogen 
mit unleferlicher Infchrift führen, worauf beide Figuren 
fußen. Auf dem zweiten Bilde zeigt fi) Luitolfus Dux 
Saxoniae figend, in feiner Rechten einen runden Schild 
mit der Inſchrift Brun dux, etc. in ber Linken einen 
Dergleichen mit Otto dux Saxoniae, von welchem einmal 
2, dann 3 Zweige ausgehen. Diefe Bilder kommen bes 
nen im Otto von Frepfingen fehr nahe, und man uf 
dem Künftler auch hier Kenutniß des menſchlichen Körpers 
zugefichen,, ferner baß er biefen Figuren, mit einer 
fihern und faubern Hand genugfame Deutung in ihren 
Stellungen zu geben gewußt. 

Das erfte Bild füllt die 152 Seite, das zweite nur 
die Hälte der 171 Seite. 

In der erften Hälfte ber Chronik fieht man in ben 
oft vorfommenden Tabellen mehrere rothe Linien der Län» 
ge nach herunter gezogen, weldye oben, anßerhalb der 
Schrift durch rothe gefchmadtofe Bogen verbunden finb; 
diefe können bier für Zierrathen gelten. 

Die Jahr zahl iftnicht ausgedrudt. Der Haupt 
inhalt ber Chronik befchreibt Die Zeit von Mofes bis 
An. 1106. p. C. N. 

Bon ſonſtigen Manufcripten befindet füch 
nur noh Conrad von Ursberg Chronik, in Fo⸗ 
lio, in ber akademiſchen Bibliothek. 


Jena den Aen Auguſt 18%. 
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X. 


Sortfegungen der Bemerkungen 
zum erften Band diefed Archives. *) 


©. 104. Ueber Pilgrin ‚, ben legten Erzbifchof von 
Lorch und, nad Hartiz, 19ten Bifhof zu Paſſau (ges 
fiorben 991.), ift in Hund’s Metrop. Salisburgensi, 
Edit. Gewoldi Monachii 16%, T. I. p. 302. folgende 
Notiz enthalten. » Autor fuit cuidam sui saeculi ver- 
sificatori germanico , ut is rythmis gesta Auarorum 
et Huunorum, Austriam supra Anasum tunc tenen- 
tim, et omnem viciniam late depraedantium, cele- 
braret, et quomodo hae barbarae gentes ab Ottone 
Magno profligatae sint. Extat hic liber in pergameno 
scriptus, quem ego Wigileus Hundt, collector huius 
operis, in arce Prunn ad Altmilam repertum,, ac per. 
generosum Dominum Joachimum Comitem de Orten- 
berg donatum, in Bibliothecam Illustrissimi gquondam 
Prineipis Alberti Ducis Bauariae piae memoriae anno 
1575. dedi.« Zu bemerfen if, daß, wie Hansiz in 
Germ, Sacra T. I. p. 206. anführt, fon Hieronymus 


*) Mittheilung bes Hen. Hofratbe Hobeneicher, in Parten⸗ 
kirchen, a. ec. u. E. M. d. © — (Beilage u des Herrn 
Berf. Schreiben vom ısten November 1820., f. Archiv 
m. 1.) A. d. H. 
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Dez biefem Codexr forgfältig nachforfchte, aber ihn nicht 
mehr fand. 

S. 197. Die, von Lambed verſprochene, Histo- 
ria Rerum Frideriei III. Imperatoris des Aeneas Syl⸗ 
vins hat Kollar aus Codicibus autographis der kaiſer⸗- 
lichen Bibliothek zu Wien in den Analectis Moumento- 
rum omnis aevi Vindobonensibus T. II. col. 1. — 
476. a), cum Adnotationibus Joannis Henricı Boe- 
cleri col. 475.—550, et Joannis Hinderbachii Epis- 
copi Tridentini Continuatione col. 549, — 666. herauss 
gegeben. cfr. T. I. col. 744. et Praefatio in T. II. b) 

Daſelbſt. Unter den LebendBefchreibungen bat des 
Freifingifchen Bifchofes Aribo (geft. 784.) Vita S. Cor- 
biniani in Hinſicht auf Baierns Agilolfingifche Periode 
vorzuͤglichen Werth. Sie ift von Mabillon in Actis 
Sanctorum Ord. S. Benedicti, und von Meichelbed in 
Hist. Frisingenei T.I. P. U. p. 1.—21. aus einem Bes 
nedictbeuerifchen Coder des Xiten Jabrhunderts, vers 
lichen mit einem oder von Andechs und dem Codice 
Suriano , herausgegeben worden. Aribo hat aud eine 
Lebens +» Befchreibung des heiligen Emmeram verfaffet, 
welche, wie Herr Hofrath und Profeffior Mannert in der 
älteften Geſchichte Baloariend ©. 165. und 166. Ans 
merf. verfichert aus der Domkapitliſchen Bibliothek zu 
Würzburg in die der dortigen Univerfität gefommen 


a) Fruͤher aus dem unvollfidudigen Codice Brisacensi , nad 
Docelers Bearbeitung, Kulpis ( Schilter). 

b) Aeneae Sylvii Pentalogus de Rebus Ecciesise et Imperii, 
aus einem St. Emmeramer Codex von Bernard Per in 
Thes. Anecd. Noviss, T. IV. P. Ill. col, 637.744 berr 
ausgegeben, har mehr politifche als hiſtoriſche Tendenz. 


zum erften Band dieſes Archive, 2833 


it. e) Diefer Biograph, welcher bei Hamberger ganz 
fehlt, ift von Mannert in der eben angeführten Schrift 
©. 175. 192. 1%. und 197. ungerecht herabgewuͤrdiget, 
son Zfchoffe aber in dem iten Bande Baierifcher Ges 
fhhichten ©. 75, Anmerkung 24. ©. 89. Anmerk. 56. und 
537. und ©. 119. und 120. billig und, wahr beurtheiler 
worben. 

S. 199. Bon der angezeigten Ehronik befige ich 
eine. frühere Ausgabe. Sie bat den Titel x» Ehronica 
Uon vil Namhafftigen gefchichten die gefchehen feynd ſeid 
man zalt nach Ehrift geburt neun hundert und breit iar 
in Ungern Behem Ofterreich Steiirmardt Bayern Schwas 
bn Zranten Wälfch vnnd Teiitfch Ianden biff auf das M. 
GCCCC. XV.« A 3 Bogen. Meufel, welder in den 
Analectis ad Vol. I. P, I. feiner Bibliotheca Historica 
Vol. 1. P. U. p. 3%. die Ausgabe von 1516. mit mehr 
reren fpäteren vermehrten und fortgefegten, angezeigt 
bat, kannte diefe Ältere nicht , und eben fo wenig Pan⸗ 
zer, ale er die Annalen der Altern deutſchen Litteratur 
herausgab, ©. 394. n. 854; wohingegen ſolche in feinen 
Zufägen ©. 133. n. 819b. (Vergl. Annalen ©. 380. n. 
819.), aber auf eine Weife, befchrieben ift, welche, nady 
Bergleihung mit meinem Eremplar, auf drei verſchiedene 
Auflagen des nämlichen Jahre 1515. zu ſchließen Veran 
laſſung giebt. 

Daſelbſt. Hieher gehört auch » Ein ſchoͤne Fronid 
von kayſer Ludwigen des vierdin wye durch in das Lob⸗ 


©) Aventinus in Nomenclatura Annalibus Roiorum praemissa 
p. 8. Edit. Ingolstad. giebt an, Aribo habe » Vitas diuo- 
rum , Ruperti, Corbinieni, Emmerami carmine heroico « 
gefehrieben. 
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lich gotzbauſſ vnſer Frawen zu Etal Erpawet vnnd geftufft 
iſt worden.« Am Ende »Getruckt durch Lucas Zeyſſen, 
‚ maier zu Weſſoſſprunn.« 4. 10 Blaͤtter. Die von 
Schrankiſche Reſchreibung in deſſen Baierifcher Reife 
©. 108. paßt volltommen auf mein Eremplar. 

&. 535. Ob nicht, wie aus den Byzantinifchen 
Duellen, fo auch aus den Griechifchen und Lateintfchen 
Klaifitern ale auf Teutfchland Bezug habende Stellen 
(Die Anzahl der bei den Griechen vorfommenben iſt 
äufferft Hein) gefammelt werten follen? Ob nicht wei⸗ 
ter bie ausziehende Durchgebung der Scriptorum Re- 
rum Italicarum,, ber Franzoͤſiſchen (auch noch nach dem 
Karolingifhen Zeitalter), Engiifchen, Niederländifchen 
and andern Ehroniften und Gefchichtfchreiber nothwendig 
feyn werde ? ſiud Fragen, welche, mie mir feheinet, ei» 
ner forgfältigen Prüfung nicht unwuͤrdig find. Freilich 
würde der, bereits große Plan hiedurch noch erweitert 
werben. Schwerlich koͤmmt aber auch Die Zeit wiederum, 
in weldyer eine gleiche Bereinigung von Geſchichtsfor⸗ 
ſchern, mit gleicher Unterfiügung, füch ernenern wird. *) 

Eben fo werig wird eine genaue Durchſicht der Me- 
moires de l’Academie des Inscriptions, der Notices et 
Extraits des Manuscripts de la Bibliotheque du Roi, 
des Melanges tires d’une grande Bibliotheque und 
ähnlicher Werke überflüffig feyn. Würbe allenfalls bie 
Ausbeute, gegen Erwartung, gering und unbedeutend 








*) Es ift berfelbe Vorſchlag ſchon in dem erſten Jahresberichte 
ber Reduction gemacht, motiviret und auch ein vorlaͤufiges 
Verzeichnig der zu benusenden Ciaſſiker voraelest werben ; 
in dem zweiten kürzlich eingefendeten Jahresberichte if deß⸗ 
falls neuerdings Erinnerung gefchehen. A. b. H. 
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ausfallen, wären body die angewenbete Zeit und Muͤhe 
durch die volle Gewißheit, daß nichte übergangen wor⸗ 
den ſey, reichlich erfegt. 
Partentirchen den 14ten November 1820. 
Hoheneicher. 


Diplomatiſche Beitraͤge 
zur Geſchichte der Juden in Teutſchland. 


I. 


In Meichelbechs Historia Frisingensi T. II. P. I. p. 
258. wird erzähfet: » Mense Novembri 1) Imperator ?) 
coerciturus infandam Judaeorum avaritiam, malitiam- 
que, in mandatis dedit Episcopo nostro 3), ut om- 
nes Romani Imperii, quos ei nominaturus esset Magi- 
ster Martinus Mayr, Hebraeos Frisingam convocaret, 
rationem suorum facinorum reddituros, ac pro me- 
rito mulctandos. Paruit Episcopus, ac statim post 
mediam Quadragesimam sequentis anni 1464. Argen- 
torato, Mergentheimio , Mullhusio, Villinga, et ex 
multis aliis locis Judacos Frisingam datis litteris accer- 
sivit, ıbı coram praedicto Magistro causas suas dic- 
turos. Quid porro deinceps gestum sit, quemque 


I) 1463. 

3) Kaifer Friedrich III. 

3) Johann IV. Tuelbeck, ein Münchner Patrhier,, wurde 1453. 
zum (44fen) Sreifinsifchen Bifchef erwählet, trat 1473. 
das Biethum ab. erdiele feinen hochverdienten Kanıler , 
den Domherrn Sirt von Tannberg, nach feinem Wunſche, 
burch einhellige Wahl zum Nachfolger, und Rarb u Muͤn⸗ 
chen 2476, 
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finem Judaeorum causa sit nacta, nullibi aliquid anno- 
tatum haetenus vidimus. « Am Rande ift bemerfet, daß 
diefe Notiz »ex Notatis Celsissimi » 4) entnommen fey. 

Die in ber Beilage A folgende Urkunde (unver⸗ 
kennbar gleichzeitig, auf Papier, in Patentform gefchries 
ben, aber ohne geringfte Spur bee rüdwärts aufgedruck⸗ 
ten Snfiegeld) enthält fowohl den Faiferlichen Auftrag 
dd. »Remwnftat an Montag vor S. Andred Tag 1463, 
als die Bifchäfliche Vorladung dat.« Freyſing an Mons 
tag nach dem Sontag Letare 1464. « ihres vollen Inhalte. 


II. 


Aus der Baierifchen Gefchichte iſt befannt, daß 
Ludwig der Reiche, Herzog von Baiern — Landshut am 
5ten October 1450. alle in feinem Lande wohnende, von 
feinem, den 3Often im Juli des nämlicdyen Jahrs geflors 
benen, Bater dem Herzoge Heinrich dem Reichen unges 
mein begünftigte, Juden gefangen nehmen ließ, und, 
nach einem bei vier Wochen andaurendeu Berbafte, aus 
feinem Gebiete vertrieb. 5) 


4 Des Freifingifchen Fuͤrſtbiſchofes Johann Fran aus dem 
Altbaierifhen @efchlechte der Zreiherren von Egekher, 
erwaͤhlt 1695., geſtorben 1727. Derfelbe war ein unermüs 
Deter Forſcher der Bairrifchen Befchichte. Sein fehr wiche 
tiger literarifche Apparat , die Chronica MS, Episcoporum 
Frisingensium , Annotationes de Canonicis Frisingensibus, 
Collectanca ad Historiam Nobilitatis Boicae, Antiqua 
Epitaphia per totam fere Ravariam propria manu con- 
scripta etc.. iſt nach feinem Tode an feine Jamilie ges 
kommen. 

5) Joannis Vetteri Grammataei Landishutani Fasti Consulares 
ciyitatis Landishutanae, Notis chrorologicis interpolati 


‘ 
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Der Neverd, welchen fie ausſtellen mußten, wird 
in der Beilage B mirgetheilet. Die dem Abdrucke zum 
Grunde liegende Urkunde ift gleichzeitig, und einige Kor⸗ 
refturen, dann der Abgang des Datum begründen bie 
Mnthmaßung, daß fie der erfte Auffag C Entwurf) fey. 

Dartenfirchen den 15ten November 1820. 


Hohbeneider. 





A. 


Wir Johannes von gotes gnaden Bifchoue su Freyſing Tun 
ewch der Sudifchait zu Villingen wonend zuwiſſen. das uns der 
Hochgelert unter befunder lieber Maifter Martin Mayer ete. von 
wegen des Allerdurchlewchtigſten Fürſten und bern bern Fridrichen 
Romiſchen Faifers zu allentzeiten merer bes Reichs su hungern 
Dalmatien crentien etc. konigs hertzogen zu oſterreich etc. ein kai⸗ 
ferlich Eommmiffion fürbracht bat. die vun wort zu wort bieriune 
begriffen iR und alfo lautiet Wir Zridrich von gots anaden 
Romiſcher kaiſer zu allenkeiten merer dee Reichs su bungern dal⸗ 
matien eroatien etc konig berkog su oferreich su ſteyr zu kernden 
und zu crain etc. Entbieten dem Erwirdigen Johannſen Bifchouen 
zu frepfing vnſern fürfken und lieben ambechtigen vnſer auad vnd 
alles gut. Erwirdiger fürß lieber andechtiger. Vns ik mermals 


ab a0. 1439. ad an. 1505., in Oetelii Scriptoribus Rerum 
Boicarum T. 11, p, 765b. — Angeli Rumpleri Abbatis 
Formbacensis de Gestis in Bavaria ab excessu Gcorgiüi Di. 
viris Bavariae inferioris Ducis ad an, usque 1506, Lib. I, 
P. 11, ibi T. 1. p. 105b. — Viti Arnpekchii Chsonicon 
Baioariee Lib, V, cap. 69, in Bern. Pezii Thes, Anecd, 
Novis. T. HI P. III, col. 400, = Aventini Annales 

Boiorum Lib. VI, p. 833, Edit. Ingolstad, = Adizreit- 
teri Annales Boicae Gentis P. II. Lib. VIII, n, 25. p, 
178 , Edit, Monac, 
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ond glamblich fürbracht. mie mol nad) ordnung und geſatz vnſer 
end des heiligen Reichs verpoten fen von dem mucher fo man 
von dem hambrgut nymet, verrern wucher zugeben und all vers 
ſchreybung und verpflichtung die deshalb befcbehen Eraftlos und 
untemglich fein. So haben doch bisher Die Juden im Reich uns 
fer und des Reichs Famerknecht den mwucher den man in von dem 
bambrgut gibt das fo ausgelihen haben zu ſchuld gemacht vnd 
dauon aber wucher genomen. vnd tun dad nochmals ung vud dem 
Rechten zunerachtung vnd vnfeen und des Reichs vndertan zu 
grofiem fchaden. Vnd manı wir nu fchuldig fein ſolh unrecht 
wiſtraffen und vnſer und bes Reichs undertan von vnbillicher und 
snrechtlicher befwerung zuuerhuͤten. barumb fo beuelhen mir dei⸗ 
ner lieb von Romiſcher kaiſerlicher machtvolkomenhait ernflich 
aebietend das du a und yeglich unfer und des Reichs Juden und 
Famerfnecht wo die ins heiligen Reich monen bie bir der Erfem 
geiert vnfer vnd des Meichs lieber getrewer Mailer Martin 
Mayer dem mir das an unfer fat bevolben haben benennen wir⸗ 
der. auf nemlich vnd entlih tag fir Dich vorderfi und den ges 
nantn Maifter Martin von vnſern megen und an vnſer flat gen 
in in den fachen verhoͤreſt. und die Juden die bu der ſachen ſchut⸗ 
Dig vindef bey der acht aberacdht und andern penen dartzu hall⸗ 
tet. damit ſy von folhen wucher abftelln. den in ſolher mafl bins 
für nit mer nemen. auch den egenan maifter Martin an vnſer 
flat vmb das unrecht und die pene barein fy der ſachn halb 
geuallen fein benugig machen. Wo fo abar das in der zeit. bie 
du in fegen follt nit teten.: dann auf des genanten maiſter Martin 
begern zu erflerung der vene im Rechten barüber gefagt und fun 
wider ſy procedireſt und volfareſt als ſich nebüret. Ob bir auch 
etlich zewgu benennet werben die ſollt du bey gebürlichen yenen 
bartzu hallten. das ſy ir zewgnuſſ dem Rechten vnd ber warhait 
zuhilff geben. Vnd was du alſo in den ſachen hanndleſt vnd tuft. 
des wollen wir ſtet vnd veſt hallten vnd von allermeniklich gehall⸗ 
ten werdn. gleicher weil und in allermaſſ. als wir das ſelbs ge⸗ 
tan beten Geben zu der Newnſtat an montag vor Sanct Andres 
Tag des beilign zwelifpote Anno bi ete. LXIIIe. vnſers Eaifers 
tumbs im zweliften vnſerr Reich bes Romiſchn im vier und zwain⸗ 


m? 
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gisiken vnd bes hungtiſchen im fünften Jaren. Ad mande- 
tum dominj Imperatoris in consilio, Vud auf das bat vns der 
benannt maifter Martin als kaiferlicher anmalt mit emſſigen vleiſſ 
‚gebetn. das wir diefelbn Commiſſion annemen Ewch auf nemlich 
und eutlich Tag für vns vordern vnd ine von wegn und anftat 
vnſers gnedigiſtn ben kaiſers gen ewch in den fachn der -gemeltu 
Commiſſion verbören. und verrer handeln wie ich dann nach lawtt 
der Eommifhon gnebüret. Vnd mann wir un ſolhe Commiſſion 
in gehorfam angenommen habn. als billich if darumb fo vordern 
wir Ewch ernklich gebietend das ir ſelbs oder durch ewr volmech⸗ 
tig anwalt an dem dreiffisiten Tag nach bem Tag ausurechen. als 
ewch diſer vnſer brief verkündet wirdet ſchiriſt volgende. denſelben 
dreiſſigiſten Tag wir ewch sehen für den erſten. zehen für den 
andern. und die leſten sehen für den dritten ond entlichen Racht⸗ 
tag pemptorie benennen vnd fegen. ober ob beffelb Tag kain ger 
sichgtag fein murde auf den Nechttag darnach nechft volgende vor 
ons albie zu freyfing erfcheinet. fo wellen wir den benantn maifter 
Martin und ewch gen einander in craft der Commiſſion vbören. 
und in den ſachen verrer banndeln und tun. mas fich nach lamtt 
derfelben Commiſſion gebüret. Ob ir aber vngehorſam erfcheinet 
gleichwol wellen wir auf maiſter Martin begermzu volſtreckung der 
Gommiffion vnd fachen volfaren darnach wiſſet ewch surichten. Zu 
vrkund haben wir diefen brief mit Önferm zu Ruck aufgedruckten 
Inſigel verfigelt Der geben if zu freufing a monttag nach dem 
Sonttag letare Anne domini ete, Septageſimo quarto. 


B. 

Wir die Judiſchait gemainklich zu mit namen abe und all 
ander Judn bafelbs. ſy fein benent od nicht alt und jung reich 
vnd arm Becheunen offenlich mit dem brief fur uns all unfer erbn 
und nachkomen und vor mäniglich als wir vmb nämlich groff und 
vſchuldt vhandlung und urfach in bes durchleuchtian hochgebornen 
furßen und ben hen Ludwigs pfalggrafen bej Rein hertzogn in ny⸗ 
dern vnd oben Baprn ec, vancknuͤſſe Eome fein. vnd vuns fein 
guad am leib und gut rechtlich het groſſ vnd hoch ſtraffen mogn 
fo hat vns doch fein fürklich gnad parmhertzigkait getan und vns 

Archiv ic. TU.ME, 21 
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aus folber vanekuuffe fomen vnd der ledig gelaffen In ſolhe 
maft und forme Das wir all noch ved. in ſundhait nach ſuſt dhai⸗ 
nen aus ung od vemant von vonfern wegen darumb und vumb all 
vgangen fach und handlung was fich dern hing auf hemt dato des 
briefs gen unferm leıb und gut vloffen und vhandelt hat od was 
fpruh od vodrung mir zu feine anad vad aln auch fein gnad 
landen und lewtn genftlich od weltlich derſonen Es fein framn od 
man gehabt mocht habn von al vgangen fachn wegn nicht ausge, 
nomen noch berundet Er merde beuent od nicht od wie das ik ob 
fein mag au dem eanın hochgeboren furſtn hertzog Lubmign feine 
erbn vnd nachfomen landen und lewtn und alle den feinen fapnlay 
anfprach noch voderung habn gewine fuln mogn noch mailen wed 
mit recht noch an recht geiftlich noch weltlich haimlichn noch ofs 
fenlichn noch fur mit dhaine andren fachn Das afern rechn noch 
fürnemen Db wir aber das taͤtn So feven mir mit d. tar feine 
gnad vmb vunfen leib und aut vervallen und mag uns und vunfe 
vebn fein anad und ein veder fraffen oder Araffen laſſen als may⸗ 
naid erios Juden an all genade Bud ob wir icht brieff od anndres 
beten. die in unfer gemalt komen od hinfür darein braͤchtn dy 
ſullen feine gnab auch feinen lannden vnd lewdten ganz on ſchadn 
fein wir fulln und wellen auch geaen od mid fein gnad by feine 
vud wider das alles kainerlay frenhait prinileigt gnad glait oder 
rechte geiftlich oder weltlich (sic) od wie das gut iR nit prauchn 
noch genieffen baben nach erberbn und fullen uns weder bette cd 
freyhait gnad glait od kainerlay fach von Baͤbſtn kayhſern konign 
furſten hern ſtetn genennt oder nicht genennt kainnerluy hilf noch 
beiſtand aelimpf 0d recht fein od briugen auch nit gehelffen nach 
der geuiefin in Eninerlay meife. und folch Kilf vetzo widfagn vnd 
twidiprechn Das wir des nit geprauchn noch genieffen mellen Als 
mir des alles auf dy funf puche herrn Modſyh vnd in den brieff 
gelert aid willigklich geſwoͤren alles vorgefchriben und gemeldet 
treulichn und ungeulichn. « 
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XXI, 


Noch ein Wort über Regino, und die 
Urſchrift feiner Chronica, 


Stephan Baluzins hat, wie bekannt iſt, zu ſei⸗ 
ner Ausgabe der 2 Bücher de ecclesiasticis disciplinis 
ein kurzes Leben Reginos beigefügt. Er fcheint, fo 
viel er konnte, nachgeforfcht zu haben; aber nicht alle 
Punkte fonnte er gehörig beleuchten. Gleich im Anfange 
finden wir, daß er über dad Vaterland, und Aber den 
eigentlichen Geburtsort unſers Landsmannes, durchaus 
nicht im Klaren war. Er ſagt: Reginonem patriâ Ger- 
manum fuisse, scribit Trithemius, ex conjecturä, 
ut opinor. Aber freilich war er ein Deutfcher, und 
zwar ein Rheinländer, von Altrip an den Ufern des 
Rheins gebärtig, wie und bie Annalen der Abtey 
Pruͤm verfihern. Bon diefen Annalen habe ich mehs 
rere Handfchriften, aus verfchiedenen Zeiten, vor mir, 
und ich finde es dem Zwecke diefes Archivs fehr angemeſ⸗ 
jen , wenn ich bad, was fie Über Regino fagen, 
bier wörtlich getreu folgen laſſe. Die vollftändigfte Ab» 
jchrift diefer Prümifchen Annalen (die anderen find fürs 
zer) gehört an das Ende des 16ten Jahrhunderts, und 
der Berfaffer derfelben rühmt ſich, aus den dlteften Do⸗ 
kumenten gefchöpft zu haben. 

In diefer Handfchrift fteht von Negino folgendes 
(die Schreibart ift genau beigehalten): 

2” 
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»Post quem (nänlidh nad Farabertus dem 
ſechſten Abte) Aegino secundum regularem aucto- 
ritatem per fratrum electionem in regimine successit 
circa annum 892. Fuit hic ex nobilissimis parentibus 
de altä ripä, id est Altrepio progenitus (ad RHhenum 
fegt eine andere Handfchrift noch beftimmter hinzu). 
Claruit sub Arnoldo sive Araulpho. Iste ergo vir 
doctus et clarus ab anno Dni 89. usque ad annum 
ejusdem Dni nostri 899. regimen Ecclesiae nostrae 
administravit, ac deinde more antecessoris, licet non 
eädem voluntate, curam Abbatialem deposuit, quod 
enim ex delihberatione animi, voluntatisque proposito 
id non egerit, colligi potest ex multiplicibus querelis, 
quas in distinctis locis libri Chronicorum suorum in- 
stituere cernitur. Ouia vero ab antiquis decisa, eru- 
ta et intermissa studio fuerunt , quae ipse häc de re 
luculenter exarasse animadvertitur , ideo usque hodie 
causa et circumstantiae negotii delitescunt. Certe 
querelas ejus valde suspectas de propriä personä fa- 
ciunt simul et opera et commendationes Abbatis suc- 
cedentis, quibus a scriptoribus extollitur (der Annas 
lift meynt den achten Abt Richarius, ber fpAäter Bi- 
fchof zu Lüttich wurde). Miri spirituales temporalia 
solent negligere. Certe cum homines, quantumvis 
devoti, qui studiis ex toto procumbunt, parum curare 
soleant ea quae externa sunt, atque etiam domestica- 
rum rerum jacturam quandoque parvi facere, dum- 
modo intentum ingenii sui absque impedimento con- 
sequi valeant; videtque mihi plane. id huie spirituali 
viro accidisse , unde fratres sui communem utilitatem 
respicientes ( maxime in primordiis dum tempus erat 
congregandi et aedificandi, ac non tam suae voluntati 
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quam communt necessitati obtemperandi ) occasionem 
habere potuerint, minori reprehensione, de officii 
inconvenientis illi, et sibi infructuosi abrenunciatione 
non coniristari. | 

Igitur Regino (qui Hugonem , Lotharii regis 
Austriae seu Lotharingiae ex Waldradä filium, habitu 
monachali induit atque totondit ) anno Dni 899, offi- 


cium simul et locum deferens, in monasterio S. Ma- 


ximini justa Trevirensem civitatem, reliquum vitae 
tempus transiens, usque ad annum Dni 907. (sicut ex 
Chronieis illius colligitur) die noctuque divinarum 
rerum contemplationi inhaerens, et scribendi studio 
insistens, nomen sibi aeternum comparavit ( das Jahr 
907. muß aber hier nicht ald das Sterbejahr Regino's 
angeſehen werben, wie faft der Annalift anzugeben fcheint. 
Bis zu dieſem Jahre ſchrieb er feine Chronik; aber es ijt 
fonft erwieſen, daß er erft im Jahr 915. geftorben ift). 
Sepulchrum ejus antea incognitum, anno Dni 1580, 
in ejusdem coenobii medio templo, dum pro campa- 
nis restaurandis vel renovandis terrae eflossio fieret, 
repertum est.« (Davon fpridht eine auch nod) unge 
druckte Chronologia St. Maximini, deren Berfaffer der 
Benediktiner Eckhauſen war, Deutlicher ; feine Worte 
find: »Reginonis Epitaphium anno 1581. (nicht 1580.) 
»tempore Mathiae de Sarae Castro Ahbatis in retecto 
»lapides sepulchro praeter alios sarcophagos inven- 
»tum häe forma: 

Fessa Reginonis continet ossa. 

Abbas egregius, praefuit ipse pius 

coenobio quondam prumiensi moribus almis 

„postbuam ...... (hier war ber Stein verſtuͤmmelt) 

O. DCCCCKV. 








| 
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»Hoc epitaphium Mabillon optavit videre, à Browero 
»praetermissum. Sarcophagum magnum habuit Re- 
» gino et operculum ; inventi sunt etiam ipsius crines, 
- »in modum hominis resupini, baculum transversum 
»habens, et pro pnlvinari lapidem suppositum. Fos- 
»sain quä jacuit tria fundamenta habuit, unde intel- 
»ligitur, templum saepius fuisse reparatum.« *) 

Ein fpäterer Sammler Prümifcher Annalen weicht 
in einigen Punkten von den Yeufferungen des oben anges 
führten ab; da er über Regino’s Verlaſſen des Kloſters 
Prüm fagt: » Caeterum Regino obstante continud fra- 
trum machinatione 7° regiminis sui anno coactus fuit 
Abbatiam Richario cedere, et ad Ratbodum Archiep. 
Trevir. sese recipere, qui cum Monasterium S. Mar- 
tinı in eadem urbe Trevirensi restaurasset, ad illius 
administrationem ac curam pastoralem eum commisit. 
Regino tandem plenus dierum et meritorum, anno 
quo scribere desiit suam Chronologiam , Treviris foe- 
leiter obdormivit, sepultus ad S. Maximinum. « 


Das Prümer Chartularium (wovon ich ſchon eins 
mal ſprach, und aus welchem ich ein noch ungebrudtes 
Necrologium mittheilte) Täßt auch ber Regino auf Faras 
bert folgen, der nur wenige Sahre (das Chartul. meynt 
fieben Jahre) regiert hatte. Die Zeiten waren ftürmifch; 
fie forderten einen tuͤchtigen Mann, um das Ruder zu 
führen. - Regino ſchien allerdings ein folcher zu ſeyn. 
Einen der größten Unrupeftifter im Reiche übergab man 


*) Diefe für Reginos Sterbejahr entfcheidende tele aus dem 
Mariminiichen Annaliften Eckhauſen machte Herr Ober⸗ 


app. Rath Müller zuerſt in unferer Trieriſchen Chronik 
befaunt. 
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nad Prüm, unter die Aufficht Reginos. Dieſer war. 
Hugo, des K. Lothars II. natürlicher Sohn, der Lothrins 
gen mit Hilfe der riefen an fich reißen wollte; aber für 
feine Meuterey der Augen beraubt wurde. Die Zelle zu 
Prüm war aber dieſem Staategefangenen zu enge, und 
ber Bram legte ihn nach Kurzem dafelbit in die Gruft. 
Daß unfer unvergeßliche Regine nur ungefähr feche 
Jahre dieſem Klofter vorgeftanden, ift für die Damaligen 
Pruͤmer Mönche nichts weniger als empfeblend, was 
auch der erſte Annalift, von welchem ich ſprach, fagen 
mag. Der Abt fcheint auf die alte Ordensregel gehalten 
zu baben, und wurde bewegen feinen Mönchen aus dem 
Ritterftanbe , die eine folche Regel vielleicht für ſich zu 
fireng ‚fanden, verhaßt — und endlich vertrieben. Er 
ließ den Krummſtab in den Händen bed Richardus, eines 
Bruders der Brafen Gerhard und Matfried, welcen 
der K. Arnulf bie Zufage gegeben hatte, und zog ſich ums 
ter dem Schuße des Erzbifchofs Ratbod nach Trier zuruͤck. 
Nun noch ein Wort über eine neue Vermuthung, 
wie bie Urfchrift der Chron. Reginonis mag verſchwun⸗ 
den feyn. Diefe Bermuthung wurde mir kürzlich von eis 
nem ehemaligen Geiftlichen des fürftlidden Stiftes St. 
Dlofien mitgetbeilt. Er fagte mir: » Meiner Meynung 
nach fah ich dad Autosraphum bed Regino, um das 
Jahr 1787. in der Bibliothef von St. Blofien, wo alles 
zu Dem weitausfehenden Werte einer Germania Sacra 
gefammelt wurde, wie ich dann felbft, nad meinen das 
maligen Verbältnifien, bey 300 Urkunden über das Bis⸗ 
thum Speier beigetragen habe. Das fragliche Ms., der 
vermutbliche Urcoder der Chronica Reginonis, war in 
Form von Flein Octav, etwa drei Finger did, 
gutes Pergament. Auch verficherte mich der Bloſia⸗ 
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nifche Bibliothefar, Aemilian Uffermann, daß 
man für die Germania Sacra eine neue Ausgabe nad) 
befagtem Coder beforgen wolle. ch hegte damals den 
Wunſch, daß er dabei aufrichtiger zu Werke gehen mögte, 
als bei feiner Ausgabe des Hermannus Contractus, obs 
fhon er, fo gut wie ich, die in dad Autographum einges 
ſchobenen Zufäge, in der Reichenauer Bibliothek, gefes 
hen hatte. Diefe Einfchiebfel machten ſich nicht nur durch 
andere Tinte und andere Hand, fondern auch dadurch 
fenntlich, daß fogar Worte in deu neuen Zwifchenlinien 
getrennt ftunden, um bie Abbreviaturen über den untes 
ren Linien der Urfchrift nicht zu verlöfchen. Wenn ich 
nicht irre, fo endete die Ehronif des Regino mit dem J. 
905, und der Beltrafung des Grafen Adalbert auf dem 
Reichsconvent zu Tribur. 

Was nun aus diefem Coder Des Regino ‚ ben vers 
muthlic, der durch das Trierifche Erzftift gereifte P. Vic⸗ 
tor nach St. Blaften gebracht bat, bei ber Aufhebung 
diefes fürftlichen Stiftes geworben ift, ift mir ganz uns 
befannt.« — 

Soweit die Erzählung biefed fehr unterrichteten 
Mannes. Sollte aber nun einmal die Urfchrift verloren 
feyn; fo fomme ich auf meine ſchon geäußerte Meinung 
zurüd, daß die Variante der zweiten Pruͤmer Abfchrift 
aus dem eilften Sahrhundert, die dad DQuart » Format 
hat, und ſicher aue der Urfchrift genommen wurde,! und 
biefe erfegen muͤſſe. 

Trier, im Januar 1821. 


Wyttenbach. 
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XXII. 


Einige Bemerkungen 
zu den Quellen der mittleren deutſchen Geſchichte. *) 


Zu den fchäßbaren Bemerkungen Äber die Quellen ber 
ältern und mittlern deutſchen Gefchichte, welche bereits 
in dem Archive der Gefellfchaft für ältere deutſche Ge⸗ 
fchichtefunde von vortrefflichen Kennern niedergelegt wors 
den, bleibt_faum mehr einige Nachleſe übrig. Es möge 
mir jedoch erlaubt feyn, eine Beine Erinnerung beizus 
fügen. 

Kaum wird man eine reichhaltigere Quelle für die 
Geographie des Mittelalters finden, ald bie Sals 
büder jener Zeit barbieten. “ 

Beifpielsweife beziehe ich mich auf die Salbücher 
über die fürftlichen Kammergüter bed Herzogs Otto des 
Erlauchten in Batern um bas Jahr 1240, des Herzogs 
Ludwig des Strengen in Oberbaiern und des Herzogs 
Heinrich in Niederbaiern um das Jahr 1280. **) end» 
lich auf die Landfalbücher des Fuͤrſtenthums Bamberg 


*) Mittheilung des K. B. Minifterials Nathe und Vorſtands 
des Reichs⸗-Archivs Herrn Ritter v. Fink, a. e. u. EM, 
d. 9.in Münden. A. d. 9. 

ax) Don Lang bairiſche Jahrbuͤcher von 1179 = 1294. ©. 285. 
zum Theil abgedruckt in Lory Geſchichte des Lechrains 
Th. II. N. XVII 


298 Einige Bemerfungen ’ 


vom Anfange des 14ten Jahrhunderts unb vom Sabre 
1348. *) 

Nicht minder wichtig -find die Grängverträge 
und die Lehenbuͤcher aus dem Zeitraume des Mite 
telalters. 


Als in Batern die Idee reif geworden, bie fchrifts 
liche Monumente der Geſchichte zu fammeln, hätte 
man bilfig erwarten follen, dag mit den Urkunden ber 
Regierung » Archive der Anfang gemacht, und erſt ſo⸗ 
dann nach damaliger Verfaſſung zu den Monumenten 
der Kloͤſter, des Ritterſtandes und der Staͤdte geſchritten 
worden waͤre. Die Ordnung ward bekanntlich anderſt 
belicbt, und es traten die Urkunden der Kloͤſter zuerſt 
bervor. 


Indeſſen würbe ber Gefchichteforfhung ein uner- 
meßlicher Echag von Quellen geöfinet werden, wenn die 
Regierungen iu Deutfhland die Urkunden, 
Sammlungen ihrer eigenen Archive in den Drud zu 
legen fich entichließen könnten. Selbſt ihre Geſchaͤfts⸗ 
männer würden für ihren Amtsgebrauch wefentlihe Bor 
theile daraus ziehen Was man auch aus Furchtſamkeit 
fiir das fidfalifche Sintereile dagegen einwenden möchte; 
fo würde der nämliche Fiskus gewiß einen Erjag in der 
Entdedung unzaͤhliger Rechtstitel finden, welche jeßt uns 
befannt find. Dieſes Unternehmen kann bei feiner 
großen Ausdehnung von der Gefellfchaft für die Ältere 
deutſche Gefchichtsfunde nicht ausgeführt werden. Es 


*) Die mei Burgen Büchersfeld geſchichtlich dargeſtellt, 
vom K. DB, Archivar Deferreicher 8, 1820. Belege 
N,V. 
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wuͤrde baher das Verbdienft deſſelben nothwendig ben Res 
gierungen vorbehalten bleiben müffen. 

Die . baierifche Regierung machte den erften 
Schritt hiezu, indem fie bie Regeſten ber in ihren 
Archiven liegenden Urkunden bie zum Sahr 1300. für den 
Drud bearbeiten ließ. Werden diefe Regeften bie zum 
Sabre 1500. fortgefegt, und werben gedrudte Sammlune 
gen von Sal» und Lehenbücdern, fo wie von Gränzres 
cefjen für jenen Zeitraum pifugefügt, fo werden alle 
Quellen geöffnet ſeyn, nach welchen ber Befchichtöforfcher 
ſchmachten muß. — — 

Uebrigens füge ich ein Exemplar meines Berfus 
ches einer Gefchichte des Vicedomamtes Nabburg ale 
einen geringen Beitrag zur Erweiterung der Geſchichts⸗ 
funde des Mittelalters bei, wozn ich das Gegenſtuͤck des 
gleichzeitigen DVicebomamtes Alzey einem Rheinlaͤnder 
überlafjen. | 


Fink. 
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XXI. 


Nachricht 


von dem Chronicon heledense im Oldenbur—⸗ 
giſchen Landesarchiv. 


In dem Oldenburgiſchen Landesarchiv findet ſich, wahr⸗ 
ſcheinlich das Original, des Chronicon Basledense, 
welches von Halem in der Einleitung zu ſeiner Ge⸗ 
ſchichte Oldenburgs Th. 1. hinlaͤnglich beſchrieben 
hat. Nur muß noch hinzugefuͤgt werden: daß dem Ma⸗ 
nuſcripte die Donationsbriefe des Kloſters, die nie abge⸗ 
druckt wurden, beigefuͤgt ſind, und daß Meibom, der 
ſich ruͤmt, das Manuſcript in Haͤnden gehabt und das 
Chronicon ſideliter ex Mspto. expressum gegeben zu 
haben, einen aus Schiphowers Chronik durchaus inter⸗ 
polirten Abdruck gelieſert und manches im Manuſcript 
nicht richtig geleſen hat. Meiboms Glaubwuͤrdigkeit er⸗ 
haͤlt dadurch einen großen Stoß, und man mag wohl 
mit großer Aufmerkſamkeit die Manuſcripte mit den von 
ihm gelieferten Quellenſchriftſtellern vergleichen. Ich gebe 
hier zum Beweiſe aus dem Manuſcripte, mit Sorgfalt 
abgeſchrieben, die erſten 4 Kapitel. 


1. Humanum genus breuibus diebus instabile com- 
putatum per mortem cito tollitur, et ideo actus eius 
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a nostra 1) saepe recedunt memoria, si non scriptu- 
rarum serie perennitati commendarentur. Hinc est, 
quod de magno nobilitatis viro Hunone ac de Coniuge 
eius 2) Villa, nec non 3) de ipsorum filio Frideri- 
co, comitibus Rustringiae, scribere disposui, qui so- 
liti manu potenti et bracchio excelso, iure tamen he- 
reditario, huius terminos videlicet Rustringiae,, Ste- 
dingiae Ambriae , partem etiam Saxoniae et Westpha- 
liae , et prope Wimmam terminos 4) possederunt. 
Nondum enim 5) castrum in Oldenborg constructum 
fuerat, nondum aliqua basilica, praetergaum in Wi- 
velstede fuit, in partibus Ambriae solidata, ad quam 
omnes prope Hatthen 6) iacentes villae pertinebant. 
2. Anno igitur dominicae incarnationis 7) mil- 
lesimo quinquagesimo nono , 'indictione tertia idus 
Septembris gloriosus Hunocomes, ut cultum diuini no- 
minis amplius augmentaret, non immemor illius pro- 
phetiae: Quam magna domus domini; nihilominus ip- 
sius psalmistae : domum tuam domine decet sanctitu- 
do, quia in ea omnis, qui petit, accipit: archiepis- 
copum Hamamburgensem, Adalbertum nomine, de- 
uotis preeibus petiit ut sibi in honorem 8) beatiOdel- 
rici licere in loco, qui Baslede dicitur, unam basi- . 


1) Meibom: facile, 

2) Meibom : Guilla, 

3) Sehle bei: Meibom. 

4) Das Manufeript bat darüber: locos. 

s) Die Abkuͤrzung if: qh. Kann dies nicht auch nimirum 
bedeuten $ j 

6) Meibom falfch: Halten, 

7) Diele Worte fehlen bei Meibom. 

s) Meibon :; honore, 
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licam fabricare. — Qui Adelbertus omnium septem- 
trionalium nationum archiepiscopus exstitit , videlicet 
Norwegiae, Sweciae et Daniae, et Romanae sedis le- 
gatus. Hic adeo domino apostolico et imperatori fa- 
miliaris fuerat, ut de archiepiscopatu suo putriarcha- 
tum cum dioecesi Verdensi facere conaretur. 

3. Votis autem Hunonis comitis cum idem archi- 
episcopus annuisset , ipsam fundauit ecclesiam, cui 
ecclesiae has villas attribuit, Netene, Hune , Begen- 
debeke , Limuda , Rethehorna, Berghorna, Loy, 
Oschmannehorst 4) Huddinghusen , Mishusen , Rit- 
terstede cum conditione, ut saluo honore et debito iure 
matris et ecclesiae in Wivelunstede ad praefatam Bil- 
terstedensem ecclesiam hae villae pertineant, et abs. 
que omni contradictione subiaceant, ita tamen, si ad- 
uocatus ipsius ecclesiae eidem archiepiscopo et suis 
successoribus obedientigm exhibuerint , nec doeto- 
rem 2) iustitiae praeuaricatione contristauerint. Fun« 
data vero hac ecclesia aedificiis pulchris comes Huno 
specialiter sibi et uxori suae capellulam sub choro 
praecepit construi, in qua semotis saecularibus deo 
preces, funderent, et fidei deuotionem, quam in- 
spiritu gestabant, frequenter et in opere illuc cum 
vera innocentia comportarent. Statuit itq 3) de con- 
sensu archiepiscopi memorati in hac ecclesia conuen- 
tum monalium, bona eis tribuens, prout facultas om- 
nium suppetebat. Completis autem omnibus quae ad 
hanc structuram necessaria videbantur, idem comes 


ı) Meibom: Ostmanihorst, 
3) Meibom: datorem, 
3) Meibom: ibi, 





6“ ‚ 
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in Domino gloriosus procurauit supradictam ecclesiam 
a venerabili patre, archiepiscopo memorato, deuo- 
tissime consecrari. | 

4. Postquam vero comes Huno cum uxore sua 
et filio deuote vixisset multis annis contigit, ut Roma- 
norum imperator cum omnibus principibus, comiti- 
bus et baronibus Teutoniae generale celebrare consi- 
lium decreuisset, ad quos omnes cum mandatum im- 
peratorium illuc veriendi pertransisset, comes Huno» 
quia Deo magis, quam imperatori militauerat, prae- 
peditus orationibus et aliis bonis operibus, huic con- 
sılio imperatorio nullo modo petuit interesse. Verum 
cum in die comparitionis requireretur absentia coram 
rege a quibusdam detractatoribus Hunonis comitis , 
bonis opibus 1) invidentibus,, regalibus auribus eius 
rebellio promulgatar. 

Porro imperator susarrorum detractionibus in 
furorem atrociter excitatus saepe dietum Hunonem 
comitem edictis citatoriis iterato citauerat, addens, ut 
secum unum fortem pugilem transduceret, qui con- 
tra suum pugilem more Frisonum dimicaret. Erat 
enim pugil ipsius leo magnus et fortis, cui pauca da- 
bantur victus stipendia pro eo, utis viuus 2) ab ortu 
non exiret, qui dignus esset morte huiusmodi pu- 
niendus, 


Ricklefs. 





1) Meibom: operibus. 
2) Meibom: minus, 
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XXIV. 
Den Eoder von Meattfee betreffend. * 


Dei fortgefester Bergleichung feines hiſtor. Suhalte mit 
Perz (Hicronym. scriptor. rerum austriac. T. I. — 
III.) und mit Defele (script. rer. hoieur. T. J. - II. 
zeigt fih, daß bad Chronicon Bawarorum, weldyes 
im Codex p. 347 — 351 eingefchaltet ift, im Weſent⸗ 
lichen mit bem Chronicon Bavariae de8 Bernardi 
Norici übereinftimmt. Die Zufäge von drtlichen 
und Elementar » Ereigniffen bezeichnen einen Mönch vom 
KL. Oberaltach, ber feine Hälfdmittel verfländig zu 
benußen wußte. Dem fteht nicht entgegen, daß ein ums 
bedeutendes Fragment einer Chronik (bei Defele I. 337 
al® Anonymi Altahensis breve chronicon zu finden) 
in den Jahrzahlen abweicht. Das Stift Mattfee oder 
vielmehr fein Ehronolog hatte alfo ein hift. Mfcrpt. von 
DOberaltad vor fih. Was ferner im M. Codex über 
das koͤnigl. Geblut der väterl. und mütterlichen 
Abftammung Tassilo’s, dem die paffauifdhe Kirche 
und Deflerreic, wegen Befeltigung und Verbreitung 
ſittlicher Anftalten und der Zivilifation im Sten Jahrhun⸗ 
bert jo viel verdanken; was über den heiligen Rupert, 
über Dagobert KR. der Franken als Geſetzgeber 


Dom K. 3. Legations⸗Rathe Herr von Koch⸗Stern f eld 
d, d. Saljburg 19ten Zebruar. 
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der Baiern ıc. vorkoͤmmt; iſt zum Theil in ben Mate⸗ 
rialien enthalten, welde Aventin und Gemold zu 
erft befannt macht: nämlich in ben Excerptis L. Aven- 
fini ex Anonymi cujusd. pervetusti de orig. eccl. Sa- 
lisb. historia Oefele I. 780. und in der farragine hist. 
Anonymi Ratisbon. ab DVIJ— MDXIX. Oefele II. 498, 

Am Ende ber hiftorifchen Einleitung, die dem Cha⸗ 
rafter der Schrift nach vom Jahr 1347. ift, findet fich 
im Mattfee: Coder von neuerer Hand, die aber auch 
aus ber Mitte bes 14ten Jahrhunders berrührt, beiges 
fügt: Nota, quod vita.Tassilonis fundatoris (von Matt» 
fee) clare patet in quodam libro in claustro monialium 
ecclesie chyemensi. 

Weiter oben hatte der Chronift unter den Stiftun⸗ 
gen Taffilo’s von DECLXÄX — DCCLXXXVI. Pafs 
fan, (als bifhäflichen Sig für Lord) Eremsmuͤnſter, 
kauersheim (in eodem loco sepultus, fügte bie neuere 
Hand bei) Weſſobrunn, Mondfee, Ennedorf, das Frauens 
Münfter zu Palau, und Frauenwerd im Ehiems 
. fee aufgeführt. Es frägt fi) mun, ob diefer Eoder vom 
Franuen⸗Chiemſee feither wieber aufgefunden und 
bereits benußt wurde: 

Die beftimmten Angaben bes Mattfee: Coder beſtaͤ⸗ 
tigen unter andern die hiitorifchen Thatfachen, daß ber 
heilige Rupert, aus fraͤnkiſchem, nicht aus ſchot⸗ 
tifchem Geblüte, zu Ende des 6ten, und nicht des Tren 
Sahrhunderts in Baiern auftrat; und baß bie Baiern 
nicht fchon in der Mitte des Öten — fondern erft durch 
Rupert vorbereitet, in ber Mitte des 7ten Jahr» 
bunderts bie fräntifche Gompilation ihrer Ge⸗ 
fege erhielten, 
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xXXV 


Von Kennzeichen 
zur Beſtimmung ded Alters der Handfchriften. (Mus 
Gotth. Fiſchers Beſchreibung typogr. Gel 
tenheiten II. Lieferung &. 126. f.) *) 





Die Kennzeichen und Verſchiedenheiten, welche und bei 
der Beſtimmung des Alters der Hanbdfchriften zu Hülfe 
fommen follen, haben Feine beftimmte Anwendung. Es 
fcheint lächerlich, einem jeden Jahrhundert ein eignes 
Alphabet zueignen zu wollen. Man kann indeß nicht 
laͤugnen, daß die Form der Buchftaben bei Unterſuchun⸗ 
gen diefer Art großen Einfluß haben, Ihre Umriffe, ihre 
Züge, ihre Veränderungen, welche fie in verfchiebenen 
Jahrhunderten erlitten haben, bieten dem Beobachter in» 
tereflante Bemerkungen dar, und tragen nicht wenig bazu 
bei, fein Urtbeil in gewiffen Fällen zu berichtigen. Wir 


verdanken in dieſer Hinfiht,, einem Mabillon, er 


nem Gatterer, Walther m. a. fehr nuͤtzliche Ber 
obachtungen. 


*) Wir tragen den, von einem verehrten Mitgliede C Archiv 
II. 300.) vorgeſchlagenen Abbrud diefer Bemerkungen er 
in den dem geaenmärtinen Sefte nach, weil man mider 
Berboffen, eher nicht ſchicklichen Raum dafür erkbrigen koume. 

9.2. 9. 
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Die Farbe der Tinte, und die Züge, melde bie 
Buchſtaben ausſchmuͤcken, find oft noch ficherere Leiter al 
ihre Geftalt. In Altern Zeiten war die rothe Farbe die 
einzige, deren man fich, befonbers für Titel und Ueber 
fchriften, nächft der fchwarzen bediente. Die Anwendung 
berfelben ift fehr alt; denn Dvid a) klagte fchon in feis 
nem Eril: 

Nec titplus minio, nec cedro charta notetur. 

Alle dieſe Keunzeichen find bei verfchiebenen Natios 
‚nen veränberlih, und Trombelli b): fowohl, als 
Gatterer c) haben durch vortreffliche Beobachtungen 
gezeigt, daß diefelben felten ohne Irrthum angewandt 
werben Fönnten. - 

Nach den Bergleichungen, welche ich zu machen Ges 
legenbeit hatte, kann die Sinterpunction, verbuns 
ben mit der Orthographie ein Hauptkennzeichen wers 
ben, um mit Gewißbeit über das Alter der Handſchriften 
urtheilen zu Finnen. Alle andern Kennzeichen find zweis 
ter Gattung, und von zufälligen Umftänden abhängig. 
Sie find indeß nothwendig, Diejenigen Mittel vervolls 
Ränbigen zu beifen, welche unfer Urtheil berichtigen 
föunen. 

In den Älteften gefchriebenen Denkmaͤlern bes fünfs 


a) Ovidii Lib, Trist, I, v. 7. 

b) Giov. Grisostomo Trombelli erte di conoscere l'età de 
codici latini e italieni. Edit, II. Accres = ciuta d’una 
lettera del Sign. Girolamo Tartatott serbati, In Bologna 
1778. 4. mit Kupfern. 

c) Jo. Christ, Gatterer Commentatio diplomatica de methodo 
actatis codicum manuscriptorum deßniendae cum VII. tab. 
— Man ſehe Comment, Götting. anni 1785. et 178% P. 
35.— 121, 
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ten, fehften und fiebenten Jahrhunderts, findet . 
man keine Abfchnitte, fondern ununterbrodyene Linien, 
welche ohne Abtbeilung der Worte gefehrieben find. Dies 
ift ein Kennzeichen, welches vorzüglich auf die Hand» 
fchriften paßt, welde vor Barl bem Großen ver 
- fertigt find, und in neuern Handfchriften die Varianten 
veranlaßten. 

Der Punct fehlt in den Handfchriften des fünfe 
ten, fehlten und fiebenten Jahrhunderts ganz; 
und da, wo bderfelbe zuerſt erfcheint, findet man ihn oft 
oben am Buchltaben und nicht auf der Linie. Bei den 
Römern bedient man fi) ded Puncts, denn wir lefen 
beim Seneca: 

Cum seribimus interpungere consuevimus. 
und auch Cicero fpricht von der Suterpunction ber 
Worte. 

Sehr alt fcheint auch der Gebrauch zu ſeyn; zween 
Puncte zu fegen, da naͤmlich, wo wir das Fragzeichen 
anwenden. (Im Sten Sabrhunbdert). 

Man fängt an die Worte abzufondern, in dem Bten 
und Iten Jahrhundert, mehr noch aber im 10ten. 

Das Eomma erfcheint im zehnten Jahrhunderte. 

Darauf erfcheint der Strichpunct, aber auf 
eine, von ‚der unfrigen verfchiedene Weife angewandt. - 
Man findet denfelben ſowohl da, wo wir den Punct 
fegen, als auch da, wo wir und bes blofen Striche 
oder des Doppelpuncts bedienen. Im eilften 
und zwölften Jahrhunderte fteht der Stridy über dem 
Puncte, und nicht unter demfelben, wie jegt. 

Die Art Worte durch Meine Striche abzufondern, 
kannte man fchon im dDreizehnten Jahrhunderte. Dies 
fe Heine Züge waren aber nicht in gerader, mit ber Zei⸗ 
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Ienbafe paralleler, Linie geführt, fondern ſchief von der 
rechten zur Linken gelegt. 

Einige wollen fogar behaupten, daß bie horizontale 
Linie ſich fchon in dem Yten, 10ten, 11ten und 12ten 
Jahrhunderte fände; die Epoche ihres Urſprungs ift alfo 
weniger genau befannt. 

Am Ende des vierzehnten Jahrhunderts fängt 
man zuerfi an, unfere Art ber Interpunetion zu gebraus 
chen; über deren wahre Anwendung man indeß noch bene 
tiges Tags nicht übereinftimmend iſt. 

- Sn der Mitte bed fünfzehnten Jahrhunderts ers 
fiheinen Fragezeichen, Ausrufungszeichen unb 
Parenthefen. 

Verbindet man wit diefen Bemerkungen die Abkuͤr⸗ 
zungen, welche in Altern Handichriften weniger oft vors 
fommen, ald in den nenern, und fich in ben dreizehn⸗ 
ten, vierzebnten und fünfzehnten Jahrhunder⸗ 
ten fo fehr verwielfältigen, daß das Leſen der Handſchrif⸗ 
ten ans biefer Zeit unendlich ermüdend ift, fo kann man 
mit vieler Leichtigkeit und felbft mit nicht weniger Zuver⸗ 
Läffigfeit das Alter irgend einer Handſchrift beſtimmen. 

ch wuͤnſche fehr, daß diejenigen, welche Gelegen⸗ 
beit haben, Hanbfchriften aller Sahrhunderte mit einans 
der zu vergleichen, ſich mit der Interpunction unter dies 
fen Geſichtspuncten befhäftigen möchten. Ic, wage zu 
glauben, daß eine ſolche Vergleihung, nicht, ohne vie⸗ 
les Licht uͤber die Kenntniß der Handſchriften zu verbrei⸗ 
ten unternommen werden duͤrfte. 
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XXVI. 


Steininſchrift 
(ungefaͤhr vom Jahr 173.) den Friedensſchluß der 
Markomannen mit den Slaven betreffend; 
zuerſt mitgetheilt in des Orbinus Regnum Sla- 
vorum, p. 104, und daraus in Katancsich, 
Specimen Philologiae et Geographiae Panno- 

niorum, Zagrabiae 1795. 4. p. 58. *) 


Styn ovwy vklopgren bylie iesti mera 
(Lapis hic Insertus signum est pacis 


sgode krvkovvye nass markoman i bre 
(congressus Crucoviensis nostri Marcomannorum, ac soci- 


te slavnov lyto vx boya nasga : marko 
(orum slavinorum, anno quinto belli nostri „ Marco- 


man proyde ni slavnov.. : stynv pokoy 
(mannus praeteriit slavinos = Lapidi Quies 


lyth v vika 
(perennis. 


Zu dieſer Ueberſetzung des Grundgebers fuͤge ich 
hier einige Sprachenvergleichungen bei: Styn, Stein. 
Ovvy, das landſchaftliche wo ſtatt welch. vklopyen, 
ob yn-, einklopfen? — Bylie, Bild. — Brete, 
Brüder. — Lyto, flavifch Lieto bad Jahr, erinnert 
an bie Angelfäcfifchen Liden, Monatsabſchnitte. — 
Boya, flavify Boi, pugna, dag alte Pag, pyagen, 
bagen, ftreiten, fämpfen, bei Pau. a. 


*) Don Herrn Profeffer Radlof in Bonn. 
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XXVII. 
Ueberſicht des Briefwechfel®. 
(Gänner 1821.) 


( ortfegung. ) 

8. Januar. Here Dr Perg and Wien, an den 
beftändigen Sefretär der Geſellſchaft. Ew. H. W. hatte 
“ich bie Ehre am Schiufle meines legten Schreibens noch 
mit einigen Worten da.-n in Kenntniß zu feten, daß 
ih die Weihnachts⸗ und Neujabreferien in Geſellſchaft 
des Herrn Schottky in MILE zubringen wuͤrde. Seit 
bem naͤmlich Herr Pfarrer Kurz hoffen läßt, daß Herr 
Drofeffor Hartenfchneider die Arbeiten in Krems 
mäünfter und Lambach übernebmen werde, blieb uns 
ter den im September befuchten Stifter nur Moͤlk zu 
beforgen übrig, und ich glaube, den Abfichten ber Gens» 
traldirection gemäß, jene vierzehn Tage auf einen Vers 
fuch dazu verwenden zu Dürfen. Herr Schottfy, von 
deſſen Thätigfeit für ben gefellfchaftlichen Zweck Em. Hw. 
ſchon Beweiſe haben, und noch mehreren entgegen ſehen, 
vereinigte ſich mit mir aufs bereitwilligfte, und wir was 
ren am Abende des zweiten Weihnachtstages in Moͤlk. 
Am andern Morgen erhielten wir durch die edle Kiberalis 
tät des Hochwuͤrdigen Herrn Prälaten unbefchränfte reis 
beit, die nöthigen Handfchriften und Bücher in un» 
ferer Wohnung im Flecken zu benugen, und ber gleichger 
fällige und gebildete Here Bibliothefar ließ ed an Nichte 


il 
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fehlen, was zur Erreichung unſeres Zieles führen konnte. 
Da wir die gemeinſchaftliche Arbeit ſo vertheilten, daß 
der eine den Druck, der andere die Handſchrift uͤbernahm, 
ſo ging ſie mit Leichtigkeit von Statten. Die erſte ver⸗ 
glichene Handſchrift fuͤhrt in den dortigen Verzeichniſſen 
die Signatur: R. B, iſt auf Pergament in klein Quart, 
und nad) dem Charakter der Schrift vom Ende des 11ten 
Jahrhunderts. Sie enthält: r 

1) Vita et miracula St. Galli auctore Walafrido 
Strabone. Die Abweichungen von Mabillon (Acta SS. 
O. S. Benedicti, saec. II. p. 227.—%8.) find weder 
wefentlich noch fehr zahlreih, unb betreffen vorzuͤglich 
die Ortbographie, die Borrebe und von den Wundern 
N. X. XI. und der Anfang von N. XI. finden fidy nicht. 

2) Vita S. Leonardi confessoris, von geringer 
Erheblichkeit für Fraͤnkiſche Gefchichte, da jedoch die Hands 
fchrift von Suring Ausgabe ( VI. Novemb. ) durchaus 
abweicht, fo find die betreffenden Stellen abgefchrieben. 

3) VitaS. Egidi. Mabillons Urtheil darüber trifft 
auch diefe Handſchrift, die daher Durchgelefen, eben fo 
wenig ale N. 4. vita S. Viti gebraucht wurde, Einige 
Notizen auf dem Dedel über Schenkungen aus dem 12tem 
Jahrhundert, habe ich abgefchrieben. 

Don viel größerem Umfange war bie zweite Hand» 
fchrift ein Legendarlum auf Pergament in Folio aud der 
Mitte des 13ten Jahrhunderts, woraus Hie ron ymus 
Nez die vita 8. Sceverini herausgegeben. 

Bon dem Abrigen Inhalt zeigten ſich ald brauchbar 
und wurden verglichen: 1) vita S. Genovefae mit ben 
Acta Sanctorum Boll. III. Sanuar p. 143. 

Bet biefer und andern Biographieen von Heiligen 
bee Merowingiſch⸗Carolingiſchen Zeitraums 
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wäre genaues Bergleihen ber Stellen, die künftig 
wegfallen fehr überfläffig geweien, doch haben wir alle 
gelefen, um Zufäge nicht zu Aberfehen. 2) vita S. 
Clavidbbatis mit Mabill. Acta SS. O. S. B. 8. II. 3) 
vita 8. Herhardi episcopi Ratisbonensis mit Act. SS, 
Bolland. VIII. Jan. p. 535. ; fle ift in Strapfe Bibliothe- 
ca Mellicensis als ungedruckt bezeichnet. 4) vita S. Mo- 
chullei episcopi Hiberniensis. Das Leben dieſes Heili« 
gen geht allein Großbritannien an, am Ende aber erzählt 
ber Berfafier, ein Srifcher Mönch, zu mehrerer Beglaus 
bigung ber Wunder, wodurch fich fein Heiliger ausge⸗ 
zeichnet, ein neuered and eigner Erfahrung, wovon er 
in feiner Jugend Zenge gewefen, die Wiebereinnahme 
der Burg Butllon, die zu Anfang des erften Kreuz⸗ 
zuges vom Herzog Gottfried dem Biſchof von Luͤttich 
für 3000 Mark verkauft, aber diefem vom Grafen Rais 
nold de Monticnlo durch Beftechung entriffen war. Da 
weder ein deßhalb nachgeſchlagenes Heiligen⸗Lexikon uoch 
der Jannar der Bollandiſten dieſen Heiligen kennen, ſo 
ward eine Abſchrift der Erzählung genommen, (Beil. I.) 
die ich die Ehre habe Ihnen für bie Bearbeiter ver Sas 
liſchen Periode zu überfenden. 5) vita S. Hilarii, 
in der Ausgabe ber Bollandiften ohne Nußen für bie SS. 
rerum Germ. ; in biefer Hanbfchrift ift eine Bemerkung, 
die einer Stelle des Monachus Sangallensis gugegeben 
werben fann. 6) vita S. Mauri mit Mabill. Acta. S. I. 
p. 274. — 298. 7) vita S. Fursei mit Mabill, S. II., 
die Handfchrift enıhält einen ungedruckten Zuſatz, worin 
bie Hensmeier Erchinoald und Grimoald und Bifchof 
Difo von Poitierd erwähnt werden. 8) vita S. Prae- 
iecti mit Mabill. S. II. p. 646— 649. , das Uebrige fehlt. 
9) vita S. Baethildis reginve mit Mabill. S. II. p. 773. 


j 
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—783., das Capitel am Schluſſe über die Fraͤnkiſchen 
Königinnen iſt etwas weitläuftiger. 10) vita S. Gamel- 
berti mit Act. SS. Boll. XXVII. Jan. p. 783. — 787. 
11) visio Wetini mitMaliell. S. IV. T.I., p.265 — 271., 
die Handfchrift bat eine furze Einleitung und die Untere 
fchrift der Zeugen und bes Schreiber. 12) vita S. Ma- 
riani mit Ball. Acta $S. Febr. Tom. Il, p. 5372. 
die Handfchrift ift dem Drud vorzuziehen, wie bie anlies 
gende Vergleichung zeigen wird. (Beil. IL) Die übris 
gen Legenden haben feine Beziehung auf den Zwed ber 
Geſellſchaft. 

Bon ber Visio Karoli (Crassi) Imperatoris in 
dem papiernen Bande H. 87, vom Jabr 1482. und dem 
Theile der Chronif ded Honorius Augustodunensis, wel» 
cher wahrſcheinlich in die Sammlung aufgenommen wird, 
und bier in einer ſchoͤnen perzamentnen Handſchrift des 
12ten Sahrbunderts in Foliorſteht, harte ich ſchon im 
September Abfchrift genommen; Clegtere weicht von ber 
Basler Ausgabe von 1544. ab). Ein Gleiches geſchah 
jetzt mit Friedrichs des Schönen weder in Olen⸗ 
ſchleger noch in H. Pfarrer Kurz Geſchichte die⸗ 
ſes Kaiſers erwaͤhnten Aufforderung an die Car⸗ 
dinale zu einer neuen Pabſtwahl »Datum Wi. 
enne Nonis Martii. Anno Domini MOCCCOXVIO. Reg- 
ni nostri anno secundo«; fie findet fich mit gleichzeitts 
ger Schrift auf dem legten Blatte der MölPfchen Hand 
ſchrift K. 57. auf Pergament in Folio. Bon dem Au % 
trage zwiſchen Kaifer Rudolf IL. und Otto—⸗ 
far und von des Kaiferd Landfriedend s Brief für Oeſter⸗ 
reich, Steyer, Kärnthen und Krein find faſt gleichzeitige 
Abfchriften in dem Codex F. 8. membr. Fol. vorhanden. 

Eine Nota que episcopatus sunt per universum 
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mundum in der Hanbdfchrift R. 3. auf Papier in Quart, 
aus dem 14ten Sahrhunderte hat wenig Werth, iſt aber 
andy abgefchrieben. Defto wichtiger ift hingegen eine fchr 
vorzügliche Handfchrift der Summa Dictaminis Magistri 
Thomae de Capua auf olmgefähr 90 Folio » Blättern 
feinen weißen Pergamentes. 

Die Schriftzäge gehören ber zweiten Hälfte bes 
14ten Jahrhunders an, und find durchaus gleich und 
mit Sorgfalt andgeführt, ae und oe durch e, ı (aber 
nicht immer) mit einem Strich bezeichnet, die Ueberfchrife 
ten roih, die Anfangebuchitaben rotb, ober blau. Ob⸗ 
gleich fi t und c bisweilen kaum von einander unters 
fheiden laſſen, erfennet man boch fehr beftimmt, baß ti 
vor einem Vokal aus den älteren Handfchriften beibehals 
ten, und nicht mit dem bamald fo überband nehmenden 
ei vertaufcht worden if. Das ganze Werk ift in zehn 
Bücher getheilt, deren jebem das Inhaltsverzeichniß der 
Briefe vorbergeht. Der Abdrud im Hahn erfcheint im 
Vergleich mit dieſem Goder fehr fehlerhaft, und bat eine 
unrichtige Eintheilung; er begreift nur die beiden erften 
Bücher und die Hälfte des erften Briefes des Zten Buches. 
Bir befchäftigten und mit Vergleichung biefer Handfchrift, 
und beendigten das erfle und einen Theil bed zweiten 
Buches; auch hier zeigten ſich gegen dreißig neue Briefe, 
mit deren Abfchrift fich unfere Arbeiten in MILE fchloffen. 

Der Dank für die ausgezeichnete Aufnahme, wels 
cher wir und während diefer ganzen Zeit erfreueten, warb 
auch beim Abſchiede durch das Verfprechen bed Hochwuͤrd. 
Herrn Prälaten erhöht, die übrigen noch nicht bes 
nugten Handfchriften nach Wien gu fenden, und und im 
Moͤl k'ſchen Hofe daſelbſt ein Local anzumweifen, um das 
Noͤthige daraus abzufchreiben. So hoffen wir ſchon in 
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benen Quellenfchriftfteller ift. Ich uͤberlaſſe es ber Ges 
ſellſchaft, ob Sie ed der Mühe werth achtet, von biefer 
Mittheilung Öffentlich Gebrauch zu machen, und bedauere 
nur, daß ich mich nicht an einem Orte befinde, mo ich 
mehr und näglicher für die Geſellſchaft wirken Könnte. 
Auch das Mipt. von ber Shipbower’fhen Chro⸗ 
nit enthält weit richtigere Ledarten, ald Meibon hat. 
14. Sanuar. Herr Dr. Perg aus Wien, an den 
beftändigen Sekretär. Seit Eröffnung der Bibliothek am 
Sten Sanuar habe id) die Vergleichung der Aen Hands 
fchrift der Gesta regum Francorum beendiget, Indem 
mir Herr Schottky fehr haͤnſtg durch Vorleſen des las 
teinifchen Drudes zu Hülfe kam. Diefe 2te Handichrift 
auf Papier in Folio, aus dem 15ten Jahrhunderte fömnıt 
ber Freber’fchen Ausgabe fo nahe, daß fie nur mit die» 
fer und nicht, wie Die übrigen, mit ber Cambrayer Hands 
fchrift verglichen werben fonnte. Sie gibt einen neuen 
Beweis mit welcher Willkuͤhr man den Tert der Gesta 
für befondere Zwede behandelte; in dDiefem Cobder 
füllen fie die chronologiſchen Läden zwifchen Jordanes 
Gefchichte der Bothen und Karls des Großen Keben von 
Eginhard, mit welchem fie durch ein eingefchobenes Bruch⸗ 
fit! der Annales Loiseliani verbunden find. — Die im 
Catalog. hist, eccl. N. 90. fol. 171. und 172. befindliche 
uungedrudte Historia Francorum epitomata ab origine 
gentis ad Ludovicum Pium fchrieb id zwar ab, lege 
ihr aber keinen Werth bei; fie ward zu Aufang bes 10ten 
Sahrhunderts gefchrieben, und enthält erweislich falfche 
Angaben; die meiften Luͤcken der Haudfchrift find Leiche 
auszufüllen. In demfelben Eoder Fol. 90. fteht nach Ans 
gabe des Catalogs eine Historia Francorum ab origine 
gentis ad annum 593. Sie beginnt aber in der That mit 
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der Schöpfung, führt eine Reihe Patriarchen, ben » gi- 
gans Nembroth«, Ninus, Semiramis und dann bie 
Könige Aeneas und Priamus auf, mit denen wir und 
alfo zu Anfang einer fünften Dandfchrift der Gesta re- 
gum Francorum finden. 


Der Moͤlk'ſche Thomas von Capua if vor 
einigen Tagen angefommen, und wir haben unfere Bers 
gleichungen fortgefegt; Herr Schottfy tan freilich 
nur täglid 11/, Stunden bleiben, ich aber habe mehr 
Zeit, und hoffe dad Refultat recht bald in unfers Herrn 
A. R. Dr. Dümge Händen zu ſehen. Da Herr 
Schottky feit längerer Zeit Autritt zu dem K. K. Hofr 
fammerardive har, und die dort aufbewahrten Ges 
"dentbücher der Habeburgiihen Fuͤrſten bis auf Kai⸗ 
fer Marimilian I. (eingefchlojen) genau fennt, fo wird 
er es nächftens unternehmen, Inhaltsanzeige und Bes 
febreibung derfelben für Ihr Archiv auszuarbeiten, das 
mit die Gefellfchaft beftimmen könne, von welchem Nuten 
fie dem Gefammtunternehmen feyn mögen. « 


15. Sanuar.. Herr Dr. Wyttenbach, Profellor 
und Bibliothekar in Trier, an den beftändigen Selfretär 
dv. ©. Vorerſt habe ic) das Vergnügen, einen Tbeil 
meiner Arbeit über Die vita Annonis zu überfenden. 
Schon in einem meiner vorigen Briefe hatte ich meine 
Anficht über das Verhaͤltniß unferer Hanbfchrift mit der 
gedrudten vita bei Surims mitgetheilt. Es blieb mir 
hier nicht8 andere uͤbrig, als eine firengsgenaue Abfchrift 
ber ganzen Handfchrift zu fertigen, und da, wo beide 
Cdie Handidhrift und Surius) im Ganzen zufammenge» 
hen, die bier und da doch noch vorkommende Varianten 
zur Seite anzumerfen. Der erfte Theil diefer Arbeit 

Archiv ıc. IU. BD. | 23 
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folgt hiermit, und enthält zwölf Seiten in Folio. Nach 
und nadı werde ich bad liebrige liefern. 

Meinen Auszug aus dem Prümer Necrolo 
gium werden Em. H. W. wohl erhalten haben? *) 

Noch babe ih auf einen Irrtbhum aufmerffam zu 
machen, der in das kürzlich erfchienene Ate Heft bed 2ten 
Bandes eingefchlichen ift, wo mein Name zu dem Auffage 
Nro. XIII. bergefegt iſt, ber mir nicht gebört..**) Dem 
Einfender haben wir Trierer, Herr Oberap. Rath Müls 
ler und ih, recht vielen Danf für die Treuirensia, die 
er ung mittbeilt. Wenn ed möglich wäre, das treffr 
liche Mipt. für und zur näheren Einficht zu erbalten; 
fo wollten wir darum bitten. Inzwiſchen können wir 
Trierer nicht umbin, einige Berichtigungen dem Herrn 
Einfender bier mitzutheilen. 

©. 323. beißt ed: ich finde nicht, baß dieſe 
Gesta irgendwo abgedbrudt worben find. Aber 
biefe Gesta Henrici ftehen in ben Collet. ampliss. von 
Martene, Tom. IV. p.2%. ff. Unfer alter Codex Ms. 
San. Mathianus , den wir zum Grunde fegen, entbält 
ebenfalls diefe Gesta Henrieci in 40 Blättern, und endi⸗ 
get auch mit eben den Worten: ac omne vanum etc. 

Was der Herr Einfender S. 3%. über den chrono⸗ 
Iogifchen Fehler bei Leibnitz fagt, iſt richtig. Offenbar 


*) Es befindet ſich im gegenmärtisen Band. Heft I. ©. 22. 

re) Dieſes erſt nadı dem Abdrucke dee Umſchlages, ber nicht zur 
Correktur der NRedaction könnt, bemerkte Verſehen, ward 
fogleich in dem Meaifter des aten Bandes und wird bei gegens 
waͤrtigem Anlaffe dahin miederholt berichtiget, daß Herr Kirs 
chenrath Dahl in Darmſtadt, welchem dieſes Archiv 
ſchon mehrere ſehr intereffante Beitraͤge vderdanket, Ber 
faſſer des fraglichen Auffatzes ſey. A. b. H. 
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hat Leibnitz fich geirrt. Unſere Codd. Mas. flimmen alle 
mit Trefflerd Handfchrift zuſammen. Es ſcheint Bei Leib⸗ 
nig auch nur ein bloßes Verſehen des Abſchreibers gewe⸗ 
ſen zu ſeyn. 

19. Jauuar. Herr v. Schlihtegroll, Gene⸗ 
ral⸗Direktor der koͤn. Akad. d. W. in Muͤnchen, au 
den beſtaͤndigen Sekretaͤr d. G. Am 2. Dec. hielt ich 
bie letztere Conferenz unferer Filial⸗Geſellſchaft, wel⸗ 
che von den fortgehenden Collationen gutes Zeugniß gab. 
Herr Miniſterialrath v. Fink las darin den Aufſatz, 
beſtimmt für das Archiv, vor, und fügte muͤndlich noch 
Mehreres über die Wichtigkeit der Salbuͤcher hinzu. Sch 
uͤberſende dieſen Aufſatz, *) nebſt dem Verſuch einer Ge⸗ 
ſchichte des Vicedomamts Nabburg, Muͤnchen 
1819, des Herrn von Fink fuͤr die Bibliothek der Ge⸗ 
ſellſchafte beſtimmt. 

W. Januar. Herr Dr. Docen, Cuſtos der K. 
Hofbibliothek zu Muͤnchen ıc., an den beſtaͤndigen Sekre⸗ 
taͤr. Fuͤr eine naͤchſte Sendung habe ich mehreres vorbe⸗ 
reitet, darunter eine Reihe Anfragen das Beduͤrf⸗ 
niß, ein vollftändiges Verzeichniß wenigfteng 


aller ſchon gedrudten gefhichtliden Denk. 


male zu befigen, theile ich mit vielen andern Mitglics 
bern; **) das Hamberger’fche Directorium reicht 
durchaus nicht zu, eben fo wenig bie ſonſt fo nußbare 


=) Abgedruckt in diefem Hefte ©. 297. A. b. 9. 

”*) Ein ſolches iſt ſeit dem Herbſte v. J. in Arbeit, und wird 
mir groͤßter Thaͤtigkeit befoͤrdert. In einem der naͤchſten 
Hefte wird der Verf. die erſte Liſte der von ihm bereits 
durchgangenen Sammlungen vorlegen, damit die ihm noch 


feblenden von Kundigen mögen amgejeige und ihm ver 


fchafft werden. 4.9.9. 
23 * 


4 
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Buder’fche Ltteratur der beutfchen Gefchichtquellen 
von den Struve’fchen Corp. hist. grm. Um nidt 
mit vielem Rachfuchen eine beffer zu nutzende Zeit zu ver 
lieren, werde ich künftig in derlei Anfragen immer Huͤlfe 
fuchen ; es ift da gleichviel, ob die fraglichen Denkmale 
ſchon gedrudt find oder nicht, indem dabei allemal bie 
Notiz der Münchener HSS. mit beabfichtigt wird. — 
Hoffentlich erhalten wir noch vor dem Schluß des II. 3. 
des Arch. die neue Folge der fo zweckmaͤßigen »Mits und 
Nachlefe von Sefchichtquellen und deren HS.« CI. 440.) 
mwobet ich indeffen wünfchte, daß den Lebensbefchreibuns 
gen ber Heiligen ein eignes Alphabet gewidmet würbe*). 
Diefes Fach wird aus den Münchener HS. mehr, 
als aus den übrigen fich bereichern laſſen. Wenn bie 
dentfche Staatsgeſchichte durch dieſe Legenden manch⸗ 
mal nur wenig gewinnt: fo find fie oft deſto wichtiger 
für die Kenntniß der inneren Lebeneverhältniffe und für 
die Geſchichte einzelner Provinzen. Lllebrigene 
follte man ja barauf fehen, das Material hier uͤberall nicht 
unndtbig auszudehnen, wie mir denn nidyt wenig aufs 
fallend war, im II. 3. S. 18—9. bie Anzeige von 
HS. der Historia scholastica bed Petrus de Comestor 
zu finden, die mit der beutfchen Gefchichte nicht Das mins 
deite zu fchaffen hat. — Da es mir bisher unmoͤglich, 
gewefen auf bie neulichen Anfragen bes Herrn Dr. Duͤm⸗ 
ge genuͤgende Auskunft zu geben, — indem bie hiefigen 
lateinifchen HS. vor etlichen Jahren bei ihrer Trands 
location leider ihre fehon vorbereitete Fächer Ordnung 
völlig eingebüßt haben, und ihre ohnedieß nöthige ges 
nauere Auffiellung erſt Pürzlid begonnen hat, — jo 


*) Dieß wird von mun an fo geicheben. D. 
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- erbitte ich mir dießfalls noch einige Zeit Auffchub. Wuͤr⸗ 
de Herr Dr. Dümge in der neuen Lifte etwa auch bie 
muthmaßlich verlornen Werke mit einreichen : fo wuͤr⸗ 
de die Durchſicht der Biblioth. med. et inf. aetat. 
des Fabricius Mancherlei barbieten. Einige Artifel ber 
Art lege ich bei, benen noch hinzugefügt werben mag: 
Engelbert's, Abbts zu Abmont, opuscul. de electione 
regis Rudolphi, und ber unvollendete zweite Theil de 
praelio regis Rud. contra reg. Boh Ottokarum , f. 
befien Brief bei Pez Thes. An. I. 1, 432. Dort bei Fa⸗ 
bricius findet ſich auch eine biographifche und Literärifche 
Rachricht Über ben Thomas de Capua und feine Briefe, 
von welchen im Arch. IL, 51. von Ihrem verehrten Par 
rifer Correspondenten als von jest erft entdeckten Dins 
gen gefchrieben wurde. *) Dafelbft II, 269. ift die Re⸗ 
de von » einer dritten eben fo wenig gefannten, von Hrn. 
Kopitar aufgefundenen« Reimchronit, während ich ges 
rade über biefe Wiener. HS. und dad Werf felbft ſchon 
1812. in den v. Aretin’fchen Beiträgen IX, 1076. in dem 
Aufſchluß über eine, angeblih von Wolfram von 
Eſchenbach verfaßte, Katfergefchichte in Reimen«, 
and vorher zu dem Abſchnitt »Bon Kunid Karln«, 
Nachricht gegeben haben. Mit dem Tert jener Wiener 
Handſch. (die, wie ich fehe, ſchon im Archiv I, 420. 
von mir erwähnt wurde), ftimmt auch bie neuere Carls⸗ 
ruber überein, bie jest im Archiv II. 391. angezeigt wird. 

23. Januar. Der Wohlldblihe Magiftrat der 
Stadt Feipzig an die Gentrals Direltion der Gefell« 


fchaft. **) »Der edle Zwed und bie wahrhaft patrio⸗ 


*) Vergl. indeften Heft IV. ©. 383. 4.089. 
%) Das verfpätere Eintreffen: diefes Schreibens iR Urſache, 
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tifche Tendenz der in Frauffurt am Mein zufammenges 
tretenen Geſellſchaft für Deutſchlands Ältere Geſchicht⸗ 
funde, bat, wie überall, fo auh im Koͤnigreiche 
Sachſen lebhafte Theilnahme gefunden, und in Folge 
derfelben find wir von Seiten unferer Regierung verans 
laßt worben , im Falle bei unferer Rathsbibliothek für 
den Zwed der Geſellſchaft taugliche Handſchriften und 
Bücher vorhanden ſeyn mochten, derfelben behufige Nach⸗ 
richten darüber mitzurbeilen. 

So gern wir wünfchten, für Die Bedärfniffe diefer 
Hoͤchſt achtungswerthen Geſellſchaft etwas aus unferer 
Bibliothek liefern zu Fönnen, fo muͤſſen wir doch fürchten, 
daß dieß doch nicht der Fall feyn durfte, denn fie befigt 
feine Handfchriften, welche nicht bereits in Druckſchriften 
benugt worden, und für die allgemeine Gefchichte Deutſch⸗ 
lande auch an gedructen Werfen Feine, die nicht in jeder 
anſehnlichen Bibliothek aufzufinden wären. Aber für 
die Specials Gefchichte der Sächfifchen Länder enthält fie, 
wenn auch nicht an bandfchriftlichen Nachrichten, doch 
an Drudwerfen eine bedeutende Sammlung: kind wir 
find gern bereit, der verehrten Gefelfchaft aus felbiger 
Bücher zu Ihrem Gebrauche mitzutheilen. Weil und aber 
unmöglich fat, den Catalog unferer Bibliothek zu ent» 
behren, oder in Ubfchrift mitzutheilen , fo müflen wir 
nur um genaue Bezeichnung ber Bücher, welche man zu 
haben wuͤnſcht, oder ber Gegenftände Saͤchſiſcher Spe⸗ 
eialgefchichte, worüber Erläuterungen und Nachweifuns 
gen begehrt werben, bitten. « 


warum es hier nicht unter dem Datum ſeiner Abfaſſung, 
ſondern unter dem des Empfanges aufgefuͤhrt erſcheinet. 


1b. O 











\ 
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2. Januar. Herr v. Buchholz, beiber k. k. 
Geh. Hof» und Staatslanzlei zu Wien, an den beftäns 
Digen Sekretär. Auf der Bibliothek, die ich ziemlich 
fleißig befuche, befteht meine feitherige Ausbeute in fol⸗ 
genden: Ä 

41) Aus einem Mipt. in Hein Oktav fchrieb ich etwa 
% nody ungebrufte Briefe ab; und verglich) etwa AO ans 
bere, und die Erzählung Hessonis Seholastici vom Gons 
cil zu Rheims mit den aus dieſem Mſpt. genommenen, 
einzig vorhandenen, Abdrucde in Ferrgnagel monumenta 
adversus Schismaticos. Ale Briefe find von Zeitgenofs 
fen der Hobenftaufen. 

2) Aus einem Mfpt. in Folio, das ein Formulars 
buch für die Ganzleien war, und eine große Menge uns 
gedruckter päbftlicher, kaiſerlicher, Töniglicher ıc. Briefe 
enthält: fchrieb ich etwa 30 ungebructe Briefe ab, (be⸗ 
treffend Kaifer Friedrih 2., Richard v. Cornwall, Chon⸗ 
rabin, Rudolph v. Habsburg 20.) und andere verglich 
ich mit dem Abdrude in Gerbert Codex epistolaris Ru- 
dolfi ober in L’abbe concilia cot. 

3) Einige Schreiben, die im Radevicus vorfommen, 
und einige Rundſchreiben Snnocenz III. verglich ich 
mit Handfchriften. | 

Ich möchte Eure Hochwohlgeborne gerne erfuchen, 
fih die Faſſung tüdhtiger Grundſaͤtze für 
das, was in die Sammlung, oder nicht darin 
gehören foll, angelegen feyn zu laſſen. Es find dar⸗ 
Aber mehrmals Aenferungen vorgefommen, die nad) mei⸗ 
ner Ueberzengung fehr unzuläßig und zweckwidrig find. 
So bat jemand in einem der letztern Hefte des Archives 
bie Trage aufgeftellt, ob 3. B. das letzte Bud) der Ans 
nalen von Otto v. Freiſingen, und ob das Cid 
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meine c. 4. des IIten Buches) vom Leben Friedrichs 
des Rotbbarts als theologiſche und philoſophiſche Ex- 
cursus nicht wegbleiben ſollten? Eine ſolche Verſtuͤmme⸗ 
lung ausgezeichneter Werke wird aber doch, wie ich hoffe, 
dem Unternebmen nicht zur Laſt fallen. Wuͤrde man nur 
rohes Faktum und handgreifliches Detail als Quellenge⸗ 
ſchichte gelten laſſen, ſo wuͤrde das einen ſo unbefriedi⸗ 
genden Geſichtstreis vorausſetzen, daß es unmoͤglich der⸗ 
jenige ſeyn kann, den die Geſellſchaft ſich genommen bat. 
Nach ſolchen Grundſaͤtzen koͤnnte eigentlich Fein erbabes 
ner allgemeiner Gedanke in Joh. Müller oder Tacitus 
verfchont bleiben , und von der Gefchichte feiner Zeit von 
Friedrich Dem Großen (um fehr verfciedenartige 
Autoren zu nennen) müßte zunächit ber Avant - propos 
wegbleiben, und jedes Sapitel verftämmelt werben, wenn 
man dieſe Werfe irgendwo in eine Sammlung aufnehmen 
wollte. — Rad) der fehr richtigen Bemerkung bes neuern 
englifchen Gefchichtfcyreibere Hallamb find es weit wes 
niger einzelue Fafta, bie man aus den Quellenfchriftitels 
lern leruen muß, fondern dad Berftändniß ded Ganzen, 
und der verfchtedeuen Zeiten ſelbſt. Jeder bedeutende 
Autor muß nach dem Gefammtverhältniß feiner geiftigen 
Bildung gewürdigr werden; man muß die Weltbegebens 
beiten in feinem Geifte Sefen. Sch zweifle nicht, daß Sie, 
Verehrier , gänzlich darın mit mir einverflanden feyn 
werden, daß vor allem Fein wichtiger Driginalfchriftitels 
ler audy nur im irgend einem Etüd zu verſtuͤmmeln if. 
Das würde eine wirkliche Barbarei feyn, und wir wärs 
den dann wejentlich hinter allen frübern Sammiern zus 
ruͤckſtehen. 

Ein andermal iſt vorgeſchlagen worden: der Krieg 
Karls des Großen in Spanien gehöre nicht in den Plan 
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der Sammlung. Sc kann den Grund in Feiner Weife 
begreifen. Waren die Garolinger deutſche Negenten, 
ober etwa undeutfche Eroberer? Im erften Falle gehören 
die Thaten Karls des Großen, ganz gleichviel, wo fie 
dorgefallen ‚um fo mehr in die Sammlung, ba das 
Reich dieſes Kaiferd, nach der herrfchenden Idee wenige 
ſtens, fich über bie ganze chriſtliche, abendländifche Weit 
erfiredie. | 

Das Verhältniß zur Kirche gehört offenbar in die 
Rationalgefchichte: nicht zwar bie theologifche Gefchichte 
der Kirche ſelbſt und an fich, aber durchaus die Art, wie 
ſich weltliche Verhältniffe darnach geftalteten, in welcher 
Beziehung bie zur Nationalgefchichte gehörende Perfos 
nen, Familien, Voͤlker, Einrichtungen, Dinge ıc. zur- 
Kirche ſtanden. 

Ich glaube gegen dieſen Grundſatz im Allgemeinen 
wird nicht leicht jemand etwas haben. Ob nun dieß 
eben fo angewendet werden fole, daß auch bie ganze, 
allgemeine Kirchengeſchichte aufzunehmen wäre, weil 
Bas, was alle betraf, nothwendig auch die 
Deutſchen betraf; — ober, ob man den Grundſatz 
nicht in feiner ganzen Schärfe nehmen, fondern auf eine 
gewiffe Mirte zuräcführen folle, wage ich nicht geradezu 
zu entfheiden. Man koͤnnte vielleicht alles das hinzu⸗ 
nehmen, was auf deutfche Verhaͤltniſſe oder Perfonen eis 
nen eigentbümlichen, fpeciellen Bezug hat. 
So gehörten der Streit wegen bed Zehntweſens hierber, 
weil Sachſen unb Thuͤringen ganz befonders betreffend; 
der Snveftiturfireit, fo weit er von Deutfchen geführt 
wurde ıc. Vor allem aber und ganz wefentlich dad Vers 
bältniß der Kirche zum Imperium. Die Gorrefpondenz 
der Päbfte über diefen Gegenftand bilder einen der Grund 
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— und Echſteine des Ganzen, ohne deſſen volltägpigere 
Kenntniß des Unternehmen einer deutſchen Geſchichte im⸗ 
mer halb und haltungslos bleiben muß. Möchten Eure 
Hochw. zu biefem ungemein erbeblichen Berdienite mit⸗ 
wirfen fönnen, daß fo vieles wichtige, wae Rom hieruͤbek 
ohne Zweifel beſitzt, geöffnet würde. Ohne das wird es 
immer au einem zuverlaͤßigen Schluͤſſel zu den folgen⸗ 
reichſten Begebenheiten fehlen, und, ftart eſchichte wird 
man eine Sammlung mehr oder minder irriger Vermu⸗ 
thungen, gewagter Behauptungen, ſchiefer Interpreta⸗ 
tionen haben, u. ſ. w. *) 

21. Januar. Herr Dr. Perg aus Wien, an 
den bejiiändigen Selretär. Das Vergleichen der Moͤlker 
Handfchriften gebt gegenwärtig wegen anderer dringen» 
der und wichtiger Gefchäfte etwa laugjamer von Stats 
ten. Da außer der Moͤlker noch eine Wiener und eine 
Kremdmünfterer Hanbfchrift des Thomas von Eas 
pua gebraudt werden mäflen , und der Umfang des 
Wertes ziemlich bedeutend it, auch viele Briefe Deutſch⸗ 
and gar nicht angehen, fo hätte Herr A. R. Dümge 
vielleicht die Gefaͤlligkeit, die Briefe zu bezeichnen, wel⸗ 
che nicht in die Scriptores aufgenommen werden, bamit 
id im Stande bin, deflo früher die Vergleichungen und 
Abfchriften der übrigen einzufenden. **) 

Auf der Bibliothek habe ich in Diefer Woche bie Ste 
Handfchrift der Gesta Francorum abgefchrieben; fie iſt 


*) Auch über diefe allerdinas fehr beachtungsmertbe Frage des 
Umfangs und der Ausdehnung der Sammlung find ia dem 
zur Entfchließung auf die gemachten Anträge vorliegendem 
Sahres, Berichte Anträge gemacht, auf die mir zus 
ruͤckkommen werden. A.d H. 

“e) Iſt bereits beantwortet. " A. d. H. 
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nämlich fo eigenthuͤmlich, baß fie ſich nur ſtellenweiſe mit 
dem Drucke vergleichen läßt. Manches, wie die Erzaͤh⸗ 
lung von Abfaflung des Saliſchen Geſetzes, hat fie nicht, 
Dagegen aber einige andere Züge, die in den Ausgaben 
fehlen, und da fie bie Altefte unter den bisher befamnten 
Handfdriften zu ſeyn fcheint — der Schrift nach vom 
Ende des Oten, ober hoͤchſtens vom Anfang des 10ten 
Jahrhunderts — fo burfte fie nicht übergingen werden. 
Bon weniger Bedeutung möchte ber folgende Eoder feyn. 
Repert. Schwandneri 1. 611. Francorum historia ab 
origine gentis ad annum 638. C. chart. S. XV. Fol., 
Die 6te und eine vollftändige Handfchrift deffelben Werkes 
vom Ende des 15ten Jahrhunderts; die Vergleichung 
der eriten Capitel zeigte fid) faft durchaus mi: der Zten 
Handfchrift übereinftimmend, mit der fie eine Quelle ges 
habt haben muß, welcher fie nody etwas näher fteht, 
als jene. 


Mit dem lebhafteften Dante empfing ich im Laufe 
voriger Woche die Vergleichung der eilf Parifer Hands 
ſchriften ber Vita Caroli Magni das Original, und die 
Bergleichung ber bezeichneten Stellen der Trier’fchen von 
Herren Profeffor Wyttenbach, bie Beichreibung der 
Heidelberger Hanbfchrift ded Jordanes von Herrn U. 
NR. Dümge für Herrn Abbe Dobrowsky, dem fie 
fogleich zugeftellt worden und das 2te Heft bed Archives. 


25. Jannar. Herr Defterreidher, Hofrath und 
Archivar in Bamberg, an den beftändigen Sekretär. In 
dem vierten Hefte bes Aen Bandes babe ich mehrere wich“ 
tige Eutdeckungen gemacht, welche dem unermäbeten For⸗ 
fhen der Herrn Mitglieder zuzufchreiben find. 


Meinen fchon länger gebegten Wunſch nach Beihuͤlfe 
and England hat nın ber verehrungswuͤrdige und un⸗ 
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gemein thaͤtige Herr Staatsrath, Fhr. von Merian 
zu Paris erfüllt, obgleich er felbft in feinem eriten 
Briefe an dem Erfolge gezweifelt hatte. 

Zu meinem Staunen, aber auch zum Vergnügen 
nahm ich in dem im Archive (Band II. Heft 4.) mitge⸗ 
theilten Berzeichniffe der Handfchriften im Brittifhen Mus 
feum wahr, daß bierunter fidy auch Briefe bed Bamberg’s 
fchen Bifchofes, Eberarb oder Eberhard befinden. 


Diefe könnten vielleicht audy zur neuen Herausgabe 
Udalrichs Briefs Sammlung benügt werden, die audy 
Briefe von jenem Bifchofe in ſich faffet. Sch muß. aber 
offen befennen, baß biefelben mir zur Geſchichte und zu 
dem Urfundenbuche des Fürftbisthumd Bamberg, nit 
welchem Legtern ich noch immer umgehe, Außerft willfoms 
men wären. 

Ich erlaube mir daher bie gehorfamfte Bitte an bie 
verehrliche Geſellſchaft, daß getreue Abfchriften jener 
Briefe und eine Durchzeichnung der Handfchrift verfchafft 
werden möchten. 

Auf das Nämliche erſtrecke ich nun meine Bitte in 
Betreff der Schreiben des Bifchofes, Berthold, wel 
che ſich in Handfchrift zu Wien befinden, und ebenfalls 
zur Gefchichte von Bamberg gehören, aber auch zweck⸗ 
dienlich filr die Gefellfchaft ſeyn mögen. 

Das große Wirken der hochanfehnlichen Geſellſchaft 
zeigt fich immer mehr, es koͤmmt zu Stande, was fonft 
nicht moͤglich geweien wäre. Es iſt daher Pflicht eines 
jeden Mitgliedes, nach allen Kräften mitzuwirken. In 
der Sammlung Udalrichs ift eine Bulle bes Pabſtes 
Benedict vom Jahr 1014. enthalten, wovon bie Urs 
ſchrift noch Sothifche Schrift bat. 

Rad) meinem unvorgreiflichen Gutachten follte eine 


e 
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Abzeichnung ber ganzen Bulle dem Werke beigegeben 
werben, befondere weil ein vollftändiges ganz richtiges 
Formular jener Schriftart meines Willens noch nicht oͤſ⸗ 
fentfich erfchienen iſt. Sch erbitte mir hierüber gefällige 
Ruͤckaͤußerung. 

9. Januar. Herr Dr. Wyttenbach, Profeſſor 
und Bibliothekar in Trier, an die Redaction. Was Sie 
uͤber die Vita Annonis, in Ruͤckſicht der Vergleichung 
mit Surius bemerken, finde ich fehr zweckmaͤßig. Einſt⸗ 
weilen werde ich daher die Arbeit liegen laſſen, bis zur 
naͤchſten Aufforderung. Ich hatte inzwiſchen ſchon vor 
dem Empfange Ihres Briefes, die erſte Abtheilung mei⸗ 
ner Arbeit an Herrn Legat. R. Buͤchler eingeſchickt. *) 
Sie werden daraus erſehen, daß die Handſchrift durch⸗ 
aus aufs genaueſte abgeſchrieben werden muß, da Sus 
rius große Lappen einfliekte, die in der Handſchrift nicht 
vorkommen. Sie feben dieß fchon hinreichend in den ſechs 
eingeſchickten Folio « Blättern-der von mir gemachten Abs 
fchrift des Anfanges in der Handſchrift. Ob num eine 
andere Handſchrift vielleicht die Einſchiebſel (groͤßten⸗ 
theils aſcetiſchen Inhalts) enthaͤlt, muß erſt die weitere 
Forſchung erweiſen. Wo nicht, ſo iſt des Surius 
Liebe zur Aſcetik die einzige Quelle der Paraphraſirung. — 
Es freut mich fehr, wenn ich zu Regino, meinem 
Landsmann, ein Schärflein beigetragen habe, Den Bten 
biefes babe ich an Herr Legat. R. Buͤchler noch etwas 
über Regino gefendet, das jetzt wahrfcheinlich in Ihren 
Händen feyn wird. **) Vielleicht war es nicht unnöthig 


*) Ben diefer fann und wird inzwilchen zum Behufe anderer 
Vergleichungen fruchtbarer Gebrauch gemacht werden. 
94.29. 
#*) Folgt im gegenwärtigen Hefte, 


+ 


il 
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für ben Bearbeiter unferes Ehremannes, ba es Licht auf 
fein Leben und Wirken, und auch über bie Urſchrift der 
Chronica wirft. Man muß überall nach Notizen forfchen. 
Wenn Sie damit zufrieden find, fo bin ich belohnt dafuͤr. 

Haben Sie noch keinen Bearbeiter der Limburs 
ger Ehronif gefunden? *) Es ift mir leid, daß ich 
fie nicht übernehmen konnte. Indeſſen fann idy dem Bes 
arbeiter in Manchem zur Hand geben; vorzüglich in fols 
genden Stüden, wovon ich ſchon früher einmal gefpros 
chen babe. 

Unfer Neller, ehemald Profeffor dahier, beffen 
Andenken bei und nicht erlöfchen wird, gab aus ber früs 
beren Limburger Chronik (Fasti Limburgenses) bie 
zwei Auflagen erlebte, ein Fragment heraus, des Titels : 
Sragment einer alten Chronff, worinnen 
verfhiedentlihe Gefhidhten von denen Jah 
ren 1347. bis 1371. beſchrieben feynd, zur 
Unterhaltung denen Liebhbabern der alt 
teutſchen Schreibart, aus einem alten Ma 
nufcript zum Drud gegeben von G. C. N. 
Auban, 1747. in 8°. min. (d. h. von Georg Ehrie 
ſtoph Neller, geb. von Auban im Würzburgifchen ). 

Dieſes Werkchen von 4 Bogen ift fehr felten gewors 
ben — aber durchaus nothwendig für eine vollendete Aus⸗ 
gabe diefer Chronik, 

Eben jo nothwendig, ale biefes Fragment der for 
genannten Fast. Limburg. ift die von unferm Hontheim 





2) Sie iſt noch immer unbefent, aber es if bei fo trefflis 
hen Hulfsmitteln, wie mir fie biöher ausfchließend dem 
Hern Profeffor Wyottenb. verdanken, fo ſehr zu hoffen als 
su wänfchen , daß ein Bearbeiter fich bald zeigen merbe. 

4.5.9. 
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zuerſt berausaegebene Limburger Chronika bes 
Sobann Mecdtel (Prodr. Hist. Trevir. P. II.) die 
Originalhandſchift Mechtels befindet fih, durch 
die Hontheim'ſche Schenkung, in unſerer Stadtbibliothek. 
Ich habe bemerkt, daß der Abdruck bei Hontheim nicht 
ganz feblerfrei iſt. 

Noch muß ein anderer Johann Mechtel ange⸗ 
fuͤhrt werden, wahrſcheinlich ein aͤlterer Verwandter des 
vorigen, von dem ein noch nur handſchriftliches Werk 
exiſtirt, welches hiſtoriſch⸗ topographifche Notizen über 
den Pagus Logenahe enthält. Hontheim hatte eine Abs 
fhrift Davon, welche auch jegt im unferer Öffentlichen Bis 
bliothek ficdy befindet. In diefer Historia pagi Logenahe 
fommt mancherlei aus jener Gegend vor ; audy eine Ge- 
nealogia Comitum a Nassauwe et Ditze, mit heroldis 
fhen Zeichnungen. 

Der neue Bearbeiter der fehr wichtigen Limburger 
Chroniken muß durchaus alle dieſe, theils handſchriftliche, 
theild gedruckte Werte benugen. . 
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XXVIII. 
Miszellen. 
1. 


Aufnahme und Würdigung des Unterneh⸗ 
mens der Geſellſchaft, in dem Koͤnigreiche 
Sachſen. 


Die Gentral » Directton ber Geſellſchaft bringt hiermit 
nachtraͤglich zu den in dem erften Theile dieſes Archives 
gegebenen Anzeigen von ber Aufnahme und Würdigung, 
welche ihr. Unternehmen, in den Königreichen Baiern, 
Hannover, Würtemberg, und in verſchiedenen ans 
deren Bundes»: Staaten gefunden, die Nachricht von 
der ausgezeichneten, eben fo huldvollen, ald zweckmaͤßigen 
Anerkennung und Förderung, welcher ſich das Unterneh⸗ 
men auch im Königreihe Sachſen zu erfreuen hat, zur 
Kenntnißnahme, ſowohl des gefammten, das beabfichtete 
Rarionals Unternehmen , beachtenden , vaterländifchen 
Publikums, als insbefondere der Mitglicder und Cor⸗ 
refpondenten der Gefellfchaftl. — In diefer Abficht, wird 
hierdurch der Auszug einer von ber Koͤniglich⸗Saͤſch⸗ 
fifhen Bundestags» Gefandfchaft, derſelben 
mitgetheilten Note befannt gemacht, und bemerft; daß 
die Central» Direction die darin enthaltenen, Allerhoͤch⸗ 
ſten Königlichen Entfchließungen, zur Forderung des Uns 








_ ——— 
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ternebmens, im Umfange dieſes Königreiche, zunaͤchſt ben 
Anträgen ©. €. des Königlichen Staates und Cabinets⸗ 
Minifterd Herrn Grafen von Einfiedel, zu verdbans 
fen bat. 


» Zufolge erhaltenen hoͤchſten Auftrags beehre ich 
mich Einer Hochverehrlichen Zentrals Direftion der Ges 
feufchaft für die ältere deutſche Gefchichtöfunde, ganz ers 
gebenft befannt zu machen, daß Sr. Königliche Majeftät 
von Sachſen, mein Allergnädigfter Herr, auf zwei 


Eremplare, ber von ihr beabfichtigten Gefammt Ausgabe 


der Duellenfchrififteller der deutfchen Gefchichte des Mits 
telalters, für Allerhoͤchſt⸗ Ihre Rechnung unterzeichnen 
laffen ; wovon Allerhächft» Sie das cine für die Dres» 
dener, das andere für die Univerfitätss» Bibliothef zu 
Leipzig beflimmen. 


Es haben Se. Königliche Majeftät nächftdem nicht 
nur Die fpeziellen Anträge, welche von Seiten bed Herrn 
Legationsraths Bühler, ald Sekretär der Geſellſchaft, 
an Allerhoͤchſt Ihr Meinifterium , in Betreff von 
AYAuffuhung und Vergleichung ber in den Kb» 
nigliden Arkhiven vorbandenen Quellen 
Schriftfieller gemacht worben find, zu genehmigen 
geruht ; fondern auch im Allgemeinen bie Verfügung ers 
geben laſſen, daß bei der Koͤniglichen Btblios 
thbet zu Dresden fowohl, als bei der Univerfis 
tät8» Bibliothet zu Leipzig und überhaupt bei 
den Stadt⸗Bibliotheken Allerhoͤchſt Ihrer Lande, 
wo einige, für den Zwed der Gefellfchaft taug— 
lihe Handſchriften und Bücher vorhanden ſeyn 
möchten, aller zum gedachten Zweck bienlicher Vorſchnb 
geleiftet werde. « — 
Archiv ꝛc. N. 24 
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In Gemaͤßheit diefer Allerhoͤchſten Verfügungen find 
dann aud von den Magiſtraten ber Städte Leipzig und 
Freiberg bierauf Bezug habende Schreiben eingesans 
gen,*) und der fchon früher für die Zwecke der Geſellſchaft 
ruͤhmlich thätige K. Bibliothelss Secretär Herr Dr. 
Ebert**) bat es bereitwilligft übernommen, bie Bers 
gleihungbderim K. Archive in Dresden befindlichen 
merkwürdigen Handfchrift Des Wittekind zu befors 
gen; fowie Herr Profeffor Dr. Boͤttig er in Leipzig, ſich 
eben fo zuvorfommend zur Durchgehung der unge 
drucdten biftorifhben Schäße der Leipziger 
Univerfitärs- Bibliothef erboten hat. ***) 

D. b. S. d. G. 
Buͤchler. 


2. 


Aufnahme und Würdigung des Unterneh⸗ 
mens der Geſellſchaft iun Wien. ****) 


»Die Direction des k. k. geheimen Staats⸗ Hofe 
und Haus⸗Archivs hat von Ihrem Chef, des Herrn Fuͤr⸗ 
ſten von Metternich Durchlaucht in Abſicht auf das 
von dem Herrn Doktor Perz aus Hannover bei der k. k. 
geheimen Hofs und Staatskanzlei gegen das Ende bed 


*) S. Archiv III 2. Eorrefpondeng « Neberficht. 

*4) S. Archiv I. ©. 111. 115. 11. S 58, 72. 

”**) ©, Archiv III. 1. Correſpondenz Weberfiht. &. 100. 

) Beilage gu Dr Perr’s Echreiben d. d. Wien auten 
Sünner 1321. Nro. 26, S. Archiv ILL, Heft 3. und 4. 
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vorigen Jahre eingereichte Gefuch um die Erlaubniß, die 
Repertorien und Berzeichniffe des geheimen Haus⸗Archivs 
einfehen, und aus ben darin vorhandenen Chroniken und 
Urkunden die aus Altern Zeiten bid zum 14ten Jahrhun⸗ 
derte reichen, zur Begründung einer von ber Gefeltfchaft 
für ältere deutſche Geſchichte beabfichtigten Geſammt⸗Aus⸗ 
gabe der Gefchichtöquellen des deutfchen Mittelalters, 
Auszüge machen und Abfchriften nehmen zu dürfen, die 
Eröffnung erbalten, daß man den reinsfcientifis 


ſchen mithin aud muͤtzlichen Zwed der Unterfuchuns ' 


gen gebachter Gefellichaft nicht verfenne, und daber auch 
feinen Anftand nehme, dem Herru Doctor Perz den Zus 
tritt in das Archiv unter den für dieſes Inſtitut beſtehen⸗ 
den Direftiv » Regeln zu geftatten. - 

Hiernach wird die Archives Direktion dem Herrn 
Doctor nebft den Chroniken auch den Band bed neuen 
Repertorinms über die Ifterreichifche Section, ber auf 
die oben bezeichnete Epoche Bezug bat, vorzulegen die 
Ehre haben, und nad ber von bemfelben gefällig zu 
gebenden fpeciellen und namentlichen Angabe derjenigen 
Urkunden, die zu Abfchriften oder Auszuͤgen benußt wer⸗ 
ben wollen, ba® weiter Erforderliche bei Ihrer vorges 
fegten Behörde zu veranlaffen nicht ermangeln. 

indem ber Uinterzeichnete den Herrn Doctor Perz 
hievon zu unterrichten die Ehre hat, benutzt er zugleich 
diefen Anlaß mit Vergnügen, denfelben feiner volllom⸗ 
menften Hochachtung zu verfichern. 

Wien am 19ten Jaͤnuer 1821. - 


Unter;. Rabermakher. 
Für die Richtigkeit ber Abfchrift 
®. 9. Perg. 
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3. 


Die roͤmiſchen Alterthuͤmer zu Augsburg und an⸗ 
dere Merkwuͤrdigkeiten des Oberdonau⸗Kreiſes, 
von D. v. Kaiſer, k. Baier. Regierungs⸗Direc⸗ 
tor 20. Augsburg 1820. und deſſen Denkwuͤr⸗ 
digfeiten des Dberdonaufreifes 1821. 


Dieſes von dem Herrn Berfaffer, ber Centraldirec⸗ 
tion der Geſellſchaft, vorgelegte Werk bedarf zwar feiner 
preifenden Empfehlung, da ed von dem Publikum bereite 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen ward, doch fcheint 
es dem Zweck diefes Inſtituts gemäß die Erfcheinung dies 
fer gründlihden Schrift deshalb ale eine befondere 
wichtige und dem Hiſtoriker erfreuliche Erfcheinung bier 
zu bemerfen, weil diefelbe vereint mit der neueren Ers 
forichung der Trierifchen Alterthuͤmer ung endlich einen 
anfchautichen Begriff der Verfaſſung der Roͤmiſchen Kolo» 
nien in Deutichland geben, und eine bisher fo fuͤhlbare 
Luͤcke in der Gefchichte der Städte, die von biefen Kolos 
nien ſich auf unfere Zeiten fortpflanzten, auefüllen muß. 

Der Uebergang römifcher Sitten und Inſtitute auf 
folde, die in dem Mittelalter ſich in diefen Städten vors 
finden, fübrt zu neuen für die Kulturgefchichte des ſuͤd⸗ 
lichen Dentfchland wichtigen Nefultaten, und leitet durch 
die Nacht der früberen chriftlihen Zeiten zu der Gewis⸗ 
bet, wie viele wohlthätige Refte der Givilifation von dem 
Berfall dieſer Pflanzorte auf ibre fpätere dentfche Stadt⸗ 
verfaffung übergiengen. So widtig in diefer Hinficht 
bie Beiträge zur Geſchichte der Stadt Coͤlln von Herrn 
Drofeffor Wallraff find, eben fo wuͤnſchenswerth wäre 
ed, wenn Herr Profeflor Lenne feine längft vers 
fprochene Beſchreibung der römifchen Moguntia, zu wels 
her ſchon vor mehreren Jahren die fchön geftochne Kup⸗ 
fertafel vollendet ward, nun auch erfcheinen liche. Die 
Dentmale jeder einzelnen biefer Städte müffen wechſel⸗ 
feitig über die der andern gefchichtliche Aufflärung vers 

reiten. 
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xxix. 
Fernere Bemerkungen 


fiber die Handſchriften dee St. Emmeramer Samm⸗ 
lung. *) 


Die Nachweiſung ber in Col. Sanftl's, mit unver 
drofienem Fleiß gearbeitetem @atalog befchriebenen SS, 
wurde von mir Cim Archiv I, 425.) in der Abſicht mit⸗ 
getheilt, daß in vorlommendem Kal für die Redaction 
bie etwa gewuͤnſchten vollftändigen Angaben aus jenem 
Catalog ausgezeichnet werden koͤnnten. — Wenn bort 
nicht Alles nachgewieſen wurde, ſo iſt bieſes nicht blos 
‚ber ©. 426. und ſonſt von mir beruͤhrten Ungewißbheit, 
was Alles der Geſammtausgabe angehoͤren ſoll, beizu⸗ 
meſſen, ſondern auch der unbequemen Eintichtung jenes 
Catalog's ſelbſt, da bier nicht jede mehrbefaſſende HS; 
gleich vollſtaͤndig, fondern alles Einzelne barin Vorkom⸗ 
mende unter den von Sanft! gewählten XIV. Elafien bes 


ſonders verzeichnet ift, wo denn, weil dieſe Notizen durch 


die abgefchriebenen Anekdota fo oft unterbrochen wer, 
den, ftatt daß fie in einem Anhange beffer beifämmen ftes 
ben würden, das Nachſuchen fehr erfchwert iſt, vorzuͤg⸗ 
lich, weil Sein alphabetifched Negifter ſich dabei findet, 





”) Mittheilung des Hru. Bibl. C. Dr. Socen in Maͤnchen. 
Yrdiox. I.Od. 25 ' 
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welches Sanftl bei laͤngerm Leben und Fortbeftehen ber 
Abtei wohl beigefünt haben würde. Fruͤherhin hegte ich 
die Hoffnung, jene 3 Bände möchten, wie der Hardt'ſche 
Catalog, dem Publikum noch mitgetheilt werden, wo 
denn das Werfchen des Consentius de barbarismis et 
metaplasmis , welches ald das einzige von Sanftl einge» 
fügte ungedruckte Denfmal der alten Literatur gleich ans 
fangs meine Aufmerkſamkeit auf fih zog, feine Bekaunt⸗ 
machung gefunden hätte. *) Auch jetzt noch bin ich ber 
Meinung, daß die Baterifche Akademie der Literatur ei« 
nen wichtigen Dienft erweifen würde, wenn fie aus jenem 
Gatalog das Verzeichniß der hiftorifhen HESS. , ber Briefe 
und: Dipfome in ein paar neuen Bänden ber Moriumenta 
Boica aufzunehmen geneigt feyn wirbe. Mir fcheint es 
in der That zu beflagen, daß biefer achtbare Titel nicht 
früher fchon die ihm völlig zufagende Ausdehnung auf bie 
eigentlichen hiſtoriſchen Denkmaͤler (bis 1500) und bie 


*) So viele wichtigere Dentmale ber altrömifchen Philologie 
{ab ich damals Cund ist noch) unbeachter einer befieren 
Fuͤrſorge entaesen harren, da feit Putſch fuͤr biefe Gattung 
der römifchen Literatur fo wenig mehr gefchehen mar. Aus 
den beiden Büchern des Eutyches 4. B. ik für den Geiſt 
der lateiniſchen Sprachbildung mehr zu lernen , als aus 
allen unfren Gramatikern, Daum und fein Vorgaͤnger, dem 
die Holländer das Syſtem der Analogie abgelernt haben, 
etwa ausgenommen. Seitdem iR Priſeian durch Krebl 
vollſtaͤndig erſchienen, — dem hoffentlich Diomedes, nach 

der Emmeramer HS. wiederhergeſtellt, folgen wird, = 
and unſerm Conſentius durch Cramer in Kiel 1817 eine 
fo gentigende Borforse su Theil geworben, daß das Belle, 
mas Sanftl hier leiſten fonnte, war, biefem Autor ſeinem 
ſpaͤteren Herausgeber befaunt gu machen. 
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alten Geſetzbuͤcher des Landes, erhalten dat, flatt auf 
bloße möndhifche Urkunden und kloͤſterliche Schenkungs⸗ 
bücher 24 Bände hindurch befchränft zu bleiben. 

Die Emmeramer biftorifhen HSS., die unfren 
Zwed berühren, find einladend genug, um wenigſtens 
einigen darunter, nach jener furzen Aufzählung noch 
. eine befondere Aufmerkjamfeit gu widmen. Wo id alſo 
eine genugendere Anzeige ; als die durch Sanftl barges 
botene, zu geben im Stande bin, werde ich dieſe Vorar⸗ 
beiten für den Zweck der Gefellfchäft gern übernehmen. — 
Zuerft bemerfe ich, daß der ©. 427. nur nebenher er 
wähnte Theil des Jornandes «de regnorum succes- 
sione », im 3.545. verfaßt, eigentlich nicht hieher gehöre; 
er geht dort von Auf. bis auf die unverfländig und ges 
dankenlos genug dem Florus nachgefchriebenen Worte: 
«idem tunc Fessulae quod Charrae zuper» x. (b. Mu- 
ratori I, 27 —7. b.), mwonad wir ist nad Titze's 
Unterfuchungen ben Abriß des Florus ald ein Denkmal 
des Augufteifchen Zeitalterd fennen, Jene HS. 
kann bier defhalb nur hoͤchſtens erwähnt werden, weil 
blos die legten drei Seiten bed Werfes Indie Sammlung 
gehören. (Wir folten überhaupt in derlei Nachwei⸗ 
fungen Iateinifcher Handſchriften vorjichtiger fen; fo 
erinnere ich mich, in dem Archive mit Befremben bie Hi- 
storia scholastica ded Petrus Trezenfis: Cnichte als bie 
biblifchen Gefchichten enthaltend ),-die Epistola Ioannis 
Presbyteri adEmanuelem Rom, Imperat., an ben Mas 
nuel Comnenus, Fabeleien über Indien enthaltend, 
III, 61. (vgl. II, 202.), die Historia tripartita bed 
Coſſiodor, worin die wenigen Stellen über die Burgun⸗ 
Den zc. bei ben originalen griechifchen Kirchenferibenten 
zu ſuchen find, und einiges Andre eben fo wenig dem 

25 * 
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lan ber Geſellſchaft Entfprechende, *). erwähnt gefun⸗ 
de zu haben.) **) — Hiernaͤchſt würde ich eine Er⸗ 
gänzung ber bei Denis abgebrudten Verſe aufben Tod 
Kaif. Dtte’s TIL. folgen laſſen, wenn nidt im Archiv 
IT, 19. bei meiner bepfalfigen Anzeige die Rebaction jede 
ſolche Mittheilung an biefem Orte abgelehnt hätte. ***) 





u) Su wünfcgen wäre, daß vom einem Mitsliede der Gefel- 
(daft genau angegeben mürde, inwiefern ihrem Plan 
die mitunter auch im Archiv angeführte Legenda aurca Sanc- 
torum des Jacobus de Voragine (f. 1298 ) angehören 
Finne, die wegen der zu Ende, dem Leben bes h. Pelas 
ging eingefhgten Meberficht der lombardiſchen und deutſchen 
Geſchichte auch den Titel Historie Lombardica erhielt, 

“x, Wir haben und zum Belege gemacht, und in ber Antüns 
digung dieſes Archives auch dffentlich erklaͤrt: in dem aufs 
zunehmenden Beiträgen nichts willkuͤhrlich au unterdrücken. 
Die bekannte Beſchaffenheit unzäblicder Schriften des mitte 
lern Zeitalters bringt es mit ch, daß in manchen , auch 

. ben größtentheild , ja durchaus frembartigen Iubalte eimels 
ne, gleichwohl wichtige, Notizen für unfere Geſch. ent- 
halten feyn Finnen, und wir muͤſſen annehmen, daß bier 
welche dergl. Schriften aufführen, ihre Gründe dazu haben 
und die Erwähnung allenfalls zu rechtfertigen vermögen. 
Zeigt fich das Gegentheil, fo möchte der unbedeutende Ber: 
Inf von ein paar Zeilen immer noch durch die bloße Moͤs⸗ 
lichkeit, daß auch ein anderes hätte der Fall feun Binnen, 
aufgewogen und jene un fere Bedaͤchtlichke it gerecht 
fertinet werben. 41.29. 

“er, Zu jener Entichuldigung vermochte und Beineämeges ber 
Gegenſtand, deffen Intereſſe wir gleich mohl anerkennen, 
foudern allein die Folge, auf welche mir in ſolchen Fällen, 
ans dem dert angegebenen Grunde, vorshglich zu achten 
haben. Wenn aber bem ohngeachtet die Aufnahme, befons 
ders derartiger Bürgern Stellen, won einem unferer verehe⸗ 
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I. Ueber die I, 427. ſchon erwähnte Tabula genea- 
logiea hier nun zuerſt das Nähere. In der HS. 6,106. 
zeigt fi) auf dem vorberen Dedel eine Stammtafel ein 
geliebt, von Arnulph, Biſchof von Meg, bem Ahnen 
Karls d. Gr. bie auf KR. Ötto II. (ſt. 1002.), aus dem 
Anfang bes XI. Jahrh., — alfo, wie ich vermuthe, eins 
der Alteften Denfmale diefer Art; — ein leider zund um⸗ 
ber befchnittened Quartblättchen, welches nicht unpaſſend 
in einem lithographiſchen Fac⸗ ſimile der Biographie des 
Eginhart möchte vorgefept werden. (Die Genealogia 
S. Arnulphi zu Wien, f. Archiv I, 452., hat mit unfrer 
Tafel nichts gemein.) Bei Karl fteht in dem Zirkel; 
Karolus rex Franchorum et patricıus Romanorum, 
außerhalb Primus imperator in francia. Die Linie Luds 
wig’s des Milden CLudow. Pius) durd Lothar endet 
mit « Hugo markisus ‚» durch Ludwig den Deutſchen mit 
Hiudowicus rex ostrofranciae (Ludwig das Kind), wo 
beigefügt wird : quo regnante maxima baioariorum 
interfectio facta (est), post quem nullus prosapiae 
istius regium solium ultra possedit. Postea Chunra- 
dus u. f. w., worauf eine neue Folge mit Heuricus 
imp. anfängt. | 

I. Sn der früheren Ueberficht nicht erwähnte Denk⸗ 
male find folgende: Zuerft das «Fragmentum de Arnol- 
do Bav. Duce. Init. et si sapientes. — Editum est in 
Ratisbona Monast. p. 232.» Soviel darüber bei Sanftl 
p. AO. , der nicht erwähnt, daß Gerden, Reifen 2,104, 
diefes wichtige Meine Bruchſtuͤck von neuem mitgetheilt 
bat; «weil es bafelbit Cin des Abt Coelestin Rat. mon.) 


ten Mitglieber etwa verlangt wuͤrde, ſind wir immer gerne 
bereit, uns dem Wunſche su fügen. 9.2.9. 
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fehlerhaft ift, fo werbient es bier nach der Urfchrift feis 
nen Plaß.» Diefer Abdruck ift aber eben fo ungenau, 
als es vorher unrichtig beit: »In demſelben Cod. (eg. 
113. f. 70.) ift ein Fragment. hist., fo aus einem Kolio 
beftebt, eingebefter»: Jene HS. in kl. 4. enthält von 
$. 70° an den Kelir» Gapella, bie vordere Seite dieſes 
Duaternd enthält jenes Fragment; was vorher ges 
sangen, ift voͤllig unbekannt. Die Schrift ift aus dem 
IT Ih. die Abweichungen des Originals von Gerden’s 
Abdruc find folgende: Saxo Heinricus, 1. Heimr. qnod 
Di nutu, Il. Dei — criminant egndem, |, criminan- 
tur;ı cum cadem regno, I, rege — angustasse, 1. 
angustiasse; viens ad quandam civit., 1. venerunt — 
exire coarti, 1. exierunts Dux nomine Arnulfus, L. 
noster. Es ſcheint fat, daß Gerden die Abbreviaturen 
nicht zu leſen gewußt babe, fo mie in ben rährenden 
Schlußverſen bes alten Abts Gebehard zu Windberg (fl. 
1191.37 daß &.79. der Ichte Vers nicht Atque tuis me. 
mor precibus, fondern Atque tuis memorum precibug 
gelefen werben mußte. 

II. Hier bei Gercken S. 104. andy angeführt « Vita 
h. Elysabeth Thuring. Landgrav. God. membr., wos 
nach Coder nach dem gebructen Emmeraner Gatalog 2, 
82.) Diümge Arch. 1, 459. unter «Theodorici Thur. 
vita 8. Elis.» äußert, eine gute HS. babe ſich im ber 
ehemal. Abtei St. Emmergm befunden. Meine Anzeige 
erwähnt ihrer nicht; auch ift jened Werf hier nicht vor⸗ 
findlich,, fondern blos eine feiner Quellen, die Sanftl 
©. 825. in einer HS, be 14. 3b. B. 34. von Bl. 38 — 
49. verzeichnet; biefe Vita b. Elisabeth Thur. Landgr. 
babe, mit Auslaffung eines großen Theils des Prolog 
and des Schluſſes Menden SS. Rer. Germ. 2, 2011. 
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edirt m. d. X. Libellus de dietis quataor ancillarum 8. 
Elis. der Dort vorangefegte Processus canonizationis 
(12334.) 8. Elis. fehle in unferm Eremplar, «quod in- 
super in 3tia ac praesertim Ata parte plaribus perio- 
dis truncatum est.» — ’ 


Menden unterbricht den größten Theil des Prologs 
C5 Solumnen unfrer HS.), ohne aud nur den Anfang 
des Werks herzuſetzen; dieſer ift folgender: «Ad decus 
et honorem divinae clementiae ampliandam peren- 
nem notitiam laudabilis vitae b. Elysabeth praesenti 
aetati innotescendam., futuraeque posteritati trans- 
mittendam, fidelibus scripturarum apothecis .duximus 
committendam etc. Nod folgen in unfrer HS. £. 51’. 
Haec sunt lectiones de $. Elysabeth ; die dritte S. 
ſchließt mit einem mwohlgemeinten Liede von ihr: Gaude 
Syon quod egressus etc. 


IV. Bei Sanftl’8 S. 828. D. IV. Eine HS. auf 
Day. Fol., a. d. 15 Ih., enthält 5. 1—23. . «Summe 
de sanctitate meritorum (5) et gloria miraculorum b. 
HKaroli M, Imp.» Diefes anonyme, von Dippolbt gar 
nicht erwaͤhnte, Werk 9% aus 3 Theilen‘ beſtehend, 





”) Der Anhalt der Handſaeift zu Frantfart a. M., II, 202% 
nach welchem Hr. Dr. Ders im Arch. III, 152. bekanntero 
Werke vermuthet, laͤßt mich mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
annehmen, daß felbe nichts andres enthalte, als die bei⸗ 
den in unſrer obinen HS. vorkommenden jüngeren Denk⸗ 
male, — inter den hiſtoriſchen HESS. der Wiener Bib⸗ 
listhet finde ich ist das oben verzeichnete Wert zweimal 
vorfommend, f. Arch. II., ©. 453. Hp. 666. und Ph. 
258. (8 ik uns ingwifchen eine umfänblichere Wuͤrdi⸗ 
sung biefes Werkes durch Herrn Dr. Pers zugekommen, 


Mn 
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wusde, wie fich and der Vorrede abnehmen läßt, im J. 
1165. dem Kaiſ. Friederich J., der Karln durch ſeinen 
Pabſt Paſchalis III. heilig ſprechen ließ, zu Gefallen ge⸗ 
ſchrieben, — «quatenus verus illo Christi cultor Fri- 
dericus Romanor. Imp, vere Aug. certior de sanctitate 
morum et vitae beatiss. Haroli M. in amplius et per- 
fectius gaydeat,» Das Gapitel» Berzeihniß, die Vor⸗ 
rede, und einige Wundermären aus biefem Werke finden 
fid, abgedruckt inten AA. SS. 28 Jan. n. 875, und 890. 
Die Herausgeber haben cd nicht angemefien gefunden, 
das ganze Werk befannt zu machen, vermuthlich, da die 
Sanonifation von einem Schismatiker herruͤhrte, die Ars 
beit eines Anhaͤngers bes Rothbart's zu gering adhtend ; — 
bem Plan der Frankfurter Gefelfchaft ſcheint dagegen bie 
Aufnahme keineswegs entgegen zu feyen; es bürften alle 
längeren, aus dem Eginhard ıc. etwa hinuͤbergenomme⸗ 
nen Stellen dabei nur blog angedeutet werden. — Der 
erfie Theil diefer in dem oratoriſchen Styl damaliger 
Zeit verfaßten Lobfchrift enthält bie Hauptmomente ber 
Befchichte Karls d. Gr., und fehließt mit der Stiftung 
des Achner Dom’s und ber beßfalfigen pragmatiſchen 
Sarction (in den AA. SS. dort ©. 889.) Der zweite 
enthält die Meife des Kaiferd nach — Gonftantinopel und 
Serufalen, wohl hbanptfädlich zur Empfehlung und Ans 
preifung der von dort nieht überfandten, ſondern mitges 
brachten Reliquien zu Achen erfunden. Im britten Tpeil 
führt der Vf. zuerft die Eapitel der Turpin’fchen Hiſtoria 
an, ſodann folgen bie Wunder. — Nody enthält bie 
HS. f. 23 42. Turpin's Mähre dg gestis b. Haroli 

melche wis daher ſogleich nach dieſen Bemerkungen beifü« 

gen.) 4.9.9 
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A., und f. 43 — 52. das Kirchenamt von Karl b. Gr. 
(f. Dippoldt S. 23—4.), die Antiphonen ꝛe. in No⸗ 
ten; darunter f. 48, ein Loblied auf Karl: 


Urbs aquensisurbsregalis Regi regum pange laudes 
Begni sedes principalis, Quae de magniregis gaudes 
Prima regum curia, Karoli praesentia; u. ſ. w. 


V. Die HS. D. 8. führe ich hier blos als diejenige 
an, aus der Hier. Dez SS. rer. Austr. II, 1044 — 1111. 
bie bömifche Chronik Coon ben erften Bewohnern bes Lan» 
bes bis 1420.) herausgegeben hat. Ein vorangeſetztes 
Gedicht des Abſchreibers, Ehriftof Hofman von Ror 
tenburg a. d. Zauber, Gonventuald zu St. Emmeram 
zu Anfange bes 16. Ih., bat Pez verleitet, das früher 
ganz unbekannte Werk unter Hofman's Namen herands 
zugeben, da er in ber Abfchrift das Mıtographon bes 
Verfaſſers zu erbliden glaubte. Sanfte Catalog ©. 
938. zeigt und biefeun Irrthum an, indem er fid) blos auf 
bie bier ebenfalls befindliche, weit ältere HS. vom J. 
1444., ald auf Hofman’s Drigmal, beruft. Diefe auf 
Pay. in F. C. 92., enthält voran den Schwabenfpies 
gel, Abjchrift vom 3. 1444. ( Eine kurze Anzeige diefer 
H6. f. in Senckenberg. Vision. de Collat, Legg. ger- 
man. p. 188 — 90.) Sodann folgt, von ber nämlie 
hen Hand, f. 104— 46. die fragliche Chronik, ohne 
alle Unterfchrift, von Cap. 1-60. Bon Hofman fügt 
Eanftl bort: «is solammodo opus istud ex antiquiors 
eodice descripsit, versus in fronte praefixit, summa- 
ria singulis capitibus apposuit, ae dictionem hinc in- 
de correzit.» Dieſes correxit fanı für und freilich nur 
bedeuten, daß er die Sprachformen erneuert, und wohl 
and) ben älteren Text belichig im Ausdruck ohne unfern 
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Dank verändert habe, fo 3. B. wenn bie ältere HS. 


gibt: «darrmb ist mir gar swere, dise Cronica in 
dewtz zu brengen, wen ich sie aus mancherleyen 
spruchen zu reymen aus pehemischer zungen mus 
brengen in ein sin vnd in dewtzes sprache »: fo [äßt 
Hofman diefed zu reymen ganz weg. Mir ſcheint diefes 
Werk von einem ingebornen Boͤhmen im J. 1320. ober 
gleich nachher verfaßt zu ſeyn, ber mwahrfcheinlich alt 
deutſche Reimchroniten vor Augen hatte; Gap. 62., wo 
ex über den Einfluß der Deutfchen auf den König von 
Böhmen klagt, fährt er fort, — «also das er, Herzog 
Albrecht, mit der pehem hülfe den römischen kunig 
Adolf vmb slug, wie redlichen in demselben streyte 
Smyl Ogierz gethan hatten, davon sagen noch heutes. 
tagen die Swahen.» Es ift wohl faum zu glauben, daß 
zu Chriftof Hofinan’s ‚Zeiten (um 1500), ober auch 
nur 1440, Send, bei Erwähnung einer im J. 1298. 
gelieferten Schlacht, des tapfern Verhaltens einiger 
böhmischen Ritter dabei, ald einer im Reiche gangbas 
ren Sage, hätte erwähnen können. Aber zu dem Sabre, 
womit diefe Ebronik ſchließt, 1320., paßt jene Hinbeus 
tung noch vollfommen gut; ein Umftand, ber und win 
ſchen läßt, daß von einem fp alten Gefchichtbuche in deut⸗ 
ſcher Sprache ‚bald eine Altere und befiere Handſchrift 
möge aufgefunden werden. — Einem Einwurfe indefs 
ſen gegen diefe meine Anftcht muß ich hier noch begegnen, 
da Jemand bemerken könnte: «ber Verf, nennt in ber 
Borrede, außer andern Chroniken, auch «die Chronika 
von Opatowis»; nun aber bat Pez a. a. D. S. 1008 — 
41. ein lateiniſches Chronicon Bohemiae von Nepladyo, 
Abt des vordem fo reihen Kloſters Dyatomwig heraus⸗ 
gegeben; biefer im J. 1322. geb., hielt ſich 1365. zu Res 
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gensburg auf, feine Arbeit reicht bie 1348. ,.wo er mit 
ber freilich nüchternen Ausflucht fchließt, über die Mes 
gentengefchichte Carl's IV. von 1346-- 60. wuͤnſche er 
lieber von einem Anbern belehrt zu werben», quam ali- 
quid temerarie scriberem. » Wenn alfo der Berfailer 
des bentfchen Werks diefe Chronik des Abts vou Opato⸗ 
wis kannte, ber im 3. 1360. fie vollendete: fo wird man 
wohl annehmen muͤſſen, daß er erft ſeitbem, und nicht 
etwa ſchon um 1323. , gefchrieben habe, daß alfo die alte 
Emmeramer Handfchrift zu Ende unvollftändig ſeyn dürfe 
fe.» — Hierauf erwiebere ih, daß ed mir wahrſchein⸗ 
ftcher vorfomme , der deutfche Auctor babe unter dem 
Ramen der Chronica von Opatowicz nicht die bed Nes 
placho, fondern eine unbekannte andere, ausführlichere, 
und in boͤhmiſcher Sprade, vielleicht fogar in Ders 
fen , gefchriebene gemeint, welche Anficht wohl Jeder 
mit mir theilen wird, ber die Andeutungen der deut⸗ 
fchen Borrebe genau mit jenem Einwurf vergleicht; Nes 
placho felbft S. 1021. erwähnt zu Anfange der Erzählung 
yon ber Lybuſſa ſchon einer « böhmischen Ehrouik» ohne 
nähere Bezeichnung — »obmissis matertis de illis vir- 
ginibus, de quibus fit mentio in prinoipio Cronicae 
Boemicae», — worunter, wie ich vermuthe, eine in 
böhmifcher Sprache gefchriebene Landeschronik zu 
perftehen if. — 

VI. Das &. 428. obenhin erwähnte Chronicon bis 
1197. eignet ſich mehr zu einer befonberen Anzeige, bie 
bier unmittelbar nachfolgen wird: ich fchließe alfo für 
dießmal die obigen Bemerkungen, um felbe, bei ſich ers 
gebenden neuen Anlaͤſſen, wieber fortzuführen. 

Münden, 5. Inn. 1821. 

B. 3. Docen. 
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XXX, 
Anhalt des Werks: de Caroli Magni sanc- 
titace genealogia et gloria meritorum. 
( Eingefendet von Herren Dr. Perg in Wien.) 





Vorrede unb Inhaltsverzeichniß wiein Kol 
lar Anal. col. 468 ff. Erftes Bud: 

Cap. I: Genealogie series beati Karoli magni. Der 
Anfang: «Sanctus igitur Arnulphus cum esset in 
juventute dux #. f. w. aus Thegan cap. 1. Allges 
meine Lobpreifung Karls. Rarolus ecclesiis ut 
luue lumina solis. Hanc ex non esse Christo 
immautavit in esse. In jenen Zeiten war bie Kir⸗ 
che fehr unterdruͤckt, Stephan vertrichen, Adrian 
bebrängt, Leo geblendet, Er ihr Schüßer, den das 
ber auch ſchon bie Vorfahren oft zu canoniſiren ges 
dachten. Neues Lob. 

Cap. II. Visio Stephani Pape, ber befantte Brief 
aus Regine; ſchon der heil. Petrus, ber Fels auf 
ben bie Kirche gebaut ift, ſah Karls fünftige Sorg⸗ 
falt für die Kirche voraus, er war ed, ber nebft 
&t. Paulus und Dionyfius dem Papfte erfchien. 
Karls Sorgfalt für die Kirchen, mit Eginharbe et⸗ 
was veränderten Warten (vita cap. XVII.) und 
dem eingeſchobnen Zufag: «tum consilio tum au- 
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xilio interdum imperio precibusque minas rega- 
liter addendo.» Auch ©. Dionyſius mußte was 
Karl für feine Kirche thun werbe, in welcher num 
Stephanus bie Geſundheit wieber empfing. 

Cap. III. Ausführlicyes Lob feiner Verdienſte, ihrent⸗ 
wegen fei er Kalfer geworben. 

Cap. IV. Aus Regino bie Erzählung der Ankunft in 
Nom und Kaifertrönung; gegen bas Ende aber 
verfchieden: Fidelissimus denique Christi athleta 
Karolus precibus sanctissimi leonis pape et prin- 
cipum regni Omniumque primatum admonitus 
tam dei quam hominum voluntati consentiens 
cum magno universalis cleri plebisque tripudio 
in die sacratissima natalis domini nostri Jesu 
Christi ante altare beati petri apostoli rome a 
dompno leone papa est consecratus ipso leone 
eoronam auream Capite ejus inponente in iubilo 
cordis et oris romano clero et populo una cum 
ceteris acclamante: Karolo augusto u. ſ. w. 

Cap. V. Ueberſendung ber Schlüffel des heiligen Gras 
bed; ans Regino ad ann. 799, 800. 

Cap. VI. Im Beginn feiner Kaiferregterung Aus⸗ 
ſendung von Richtern durch das Land, aus Ann. 
Moissiac. ad a. 802. init.; feine Froͤmmigkeit übers 
haupt; die Stellen aus Eginhard (vita cap. XVII. 
XX. XVIH. f.) über feines Bruders gebulbig ers 
tragene Feindſchaft „ feine Milde gegen die Ver⸗ 
ſchwornen, ſeine Verehrung der Mutter. Lob. Sein 
Sinn war: Parcere subiectis et debellare su- 
perbos. 

Cap. VII. Seine Gelehrſamkeit und Beredtſamkeit, 
aus Eginharb: « Nec patrio tantum sermone con- 


. ‘’ 
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tentus fuerat» u. ſ. w., denn Gott babe nicht ges 
wolt, baß er ſich auf einen beträgerifchen Doll⸗ 
metfch verlaffen folle.» Barbaras etiam et anti. 
quissimas veterum bellorum hystorias novit u. f. w 
Decreta quoque sanciorum patrum et legum im- 
'perialium sanctiones per universos sui imperii 
terminos constanter servari precepit mutanda 
mutarit. hiantia supplevit superflua recidit. ob- 
scura ad lucem intelligentie reduxit. ambigue 
dicta sapienti concilio determinavit. (vita cap. 
XXV. XXIV. XXIX. med. et XXIX. init.) Alles 
mit frommen Anmerkungen durdhflochten. 

Cap. VIH. Seine Wachſamkeit über göttliched Recht 
‚au8 Ann. Moiss. ad a. 802. Boug. V. p. 80. lin. 
A.6. — lin. C.2., unb die vier Concilien im Jahr 
813. aus Regino ad h. a. 


Cap. IX. Seine Wachſamkeit über menfchliches Recht, 
aus Ann. Moiss. ad a. 802. lin. €. 2—7. 
‚Cap. X. Erhebung feines Sohnes Ludwig zum Mitre⸗ 
genten aus Thegan. cap. VI. 
Cap. XI. 9  Unterdrädung der Keberei des Felix und 
Cap. XII. «elephantus» aus Regino. ad a. 794, 
Cap. XIII. Verwerfung ber 7ten Synode der Katferin 
Helena wörtlich aus Regino, ad a. 7%. Lange 
Lobrede, worin ihm auch Papſt Stephanus Zurüds 
führung nach Rom und Haiftulfs Bezwingung zuge 
fchrieben wird. Defiderius unterlag ihm ganz, 
flium vero ejus Adalgisum patrissantem italia 
excedere compulit — res a langobardorum re- 
gibus ereptas adriano romane ecelesie rectori 


restituit (and Eginh. vita cap. VI.). Während er 


\ 
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mit bem heil. Egidius eine Meffe feierte, brachte 
ihm ein Engel das Verzeichniß feiner Säunden und 
die Ankündigung, baß fie ihm vergeben feyen. | 

Cap. XIV. Bon ihm erbaute Kirchen: zu Heresburch 
aus Negino ad a. 786.) Ariane und andere in 
Gothien (vita $. Benedicti Anian. abh.) Kirch⸗ 
liche Eintheilung von Sachſen, Belehrung vieler 
riefen und Wenden, (aus Ann. Moiss. ad 2.780. 
Boug. Y. p. 71.) 

Cap. XV. 23 von ihm in Aquitanien geitiftete Klöfter, 
«sicut in gestis ipsius apud parisyacum pagum 
triumphamus nos legisse» namentlid aufgeführt. 
«eHic antem XXIII. monasteria secundum ordi- 
nem et numerum litterarum alphabeti notum est 
fuisse certo epigrammate figure in superliminari 
ecclesie insignite distincta et ideo sola certis 
numeris et nominibus sunt adnotata cum longe 
plura superesse constet. « 

Cap. XVI. De excellentia S. Aquensis ecciesie aus 
Eginh.vita cap. XVII. , Karl habe ihr bie Geſchenke 
bes Perſerkoͤnigs, welche aus Regino ad a. 807. bes 
fhrieben worden, verehrt. Ihre feierliche Conſe⸗ 
cration durch 365 Erzbifchöfe und Bifchöfe in Ans 
weſenheit einer unzähligen Menge ducum-marchio- 
num comitum et baronum. Karld pragmatica sanc- 
tio für bie Aachner Kirche. «Nostis qualiter ad 
locum etc., wie Acta Sanctorum XXVIII. Jan p. 
8839. it. cap. 6 

Cap. XVII. De virtute hospitalitatis imperatoriae, 
aus Eginh. vita cap. XXI. 

Cap. XVIII. De liberali munificentia elemosyne 
imperialis, aus Eginh. vita cap. XXVII. 


U 


- 
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Zweites Bud. 
Kari⸗ fabelhafter Zug zum heiligen Grabe, in 24 Ca⸗ 


piteln. Dem Iſaac wirb bier Samnel als zweiter 
Gefandter beigegeben ; fle überbringen dem Kaifer 
Conſtantins Brief, deſſen Aufang Herr Kollar hat; 
das Ende: omiltamus cetera pie Karole magne 
sub lacrima. 

«Vive capax vite memoreque dicta benigne 

Mente cane pecces et corpore corde rebelles 

Ut vis et volamus valeas sine fine beatus. » 
Karls Aufgebot; droht jedem der nicht Folge leiſte: 
«ipse in vita sua et filii eius similiter ex regis 
decreto de capite quatuor nummos quasi servi 
soluant, . 


Drittes Bud. 


Cap. I. Zurpine Brief, aber mit ber Abweichung : 
«Magnatia enim que rex gessit in hispania in 
nullis pene chronieis sufficienter inveniuntur di- 
vulgata et ut michi scripsistis ea plenarie reppo- 
rive vestra nequivit fratternitas. « 


Cap. IH. III, Turpins 2tes Capitel. 


Cap. IV. — Ites Cap. 

Cap. V. — ates Gap. 

Cap. VI. — Stes Gap. (die Stadt auxia heißt 
bier axa). 


Cap. VII. — b6btes und 7tes Capitel. 


Cap. VIII. — 8Stes Capitel bis in die zweite 
Haͤlfte. 

Cap. IX. Das Wunder de productione fontis a con- 
eavo torrentis and Regino ad a. 772, 


Cap. X. de duobus scutis sanguinei coloris aput 


. heresburg visis aus Negino ad a. 776. 
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Cap. XI. Qualiter duo iuvenes in albis vestibus aput 
fridislar visi sunt divinitus aus Regine ad a. 
773. 774. 

Cap. XII. Miraculum in tonsecratione Anianensis 
archisterii relevatum 366 Bifchöfe waren dort ges 
genwaͤrtig. Bgl. Mabilond Bemerkung und bie 
falfchlich dem Ardo oder Smaragdus zugefchriebne 
Rede in consecratione altaris ecclesiae S. Salva- 
toris d. XXIX. Dec. annis DCCLXXXI. Acta 
SS. O. S. B. Saec. IV. P. I. p. 224— 296. 

Cap. Xill. De venerabili apostolatu beatissimi Ka- 
roli Magni. Bekehrung der Sachſen, Spanier, Fries 
fen und Wenden. Verfeßung von 10000 Sachſen 
und Wittekinds Taufe wieder faſt wörtlich aus 
Eginh. vita cap. VII, und Ann. Moiss: ad a. 785. - 
Schr lange Lobrede. 

Cap. XIV. Praesagia transitu,; «Sic enim anna; 
lium eius habet Continentia: Appropinquantis 
transitas u. f. w. aus Eginh. vita cap. XXXII. 
mit allen dortigen Vorzeichen bis: « quolibetmodo 
pertineret.» Daran iſt unmittelbar eine Stelle 
des Vlliten und IXten Gapiteld gefnüpft: «Erat 
enim eius magnanimitas perpetua et immutabilis 
tam in adversis quam prosperis,; mentisque cön- 
stantia nulla eorum mutabilitate vel vinci poterat 
vel ab his que honsste ceperat defatigari. For- 
tis equidem in adversis etc. Fuit namque om- 
nium qui sua etate dominabantur etc. 

Cap. XV. Exemplar beatae memoriae die Erzaͤh⸗ 
lung in Eginh; vita cap. XXX. | 

Cap. XVI. XVII. Die Bertheilung feiner Güter aus 
Eginh. vital. c. Bei Erwähnung der drei Schuͤſ⸗ 

Archiv ⁊c. 1. 26 
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feln findet fi) ein Zufaß: Unam vero partem sibi 
reservavitquam dedit benedicto abbati sancti sal- 
vatoris anianensis archisterii videlicet brateas 

‚ aureas cum gemmis contextas balteos aureos si- 
militer geminatos (sic) etc. Ardoni qui et 
smaragdus religioso monacho eiusdem cenobii 
dedit tabulam lapıdeam quam qui percutit magnum 
sonum velut es reddit quam aaron rex persarum 

loco maximi muneris inter 'alia sibi miserat. » 
Hanc autem constitutionem et ordinationem 4. 
f. w. wie in Eginh. vita cap. XXXIV. — Schluß» 
vers über Karls Froͤmmigkeit. 

Cap. XVII. De glorioso sed lachrymoso transita 
ipsius. Die Erzählung feined Todes aus Thegan 
cap. VII. und feines Begräbniffes aus Eginhard 
cap. XXXI. 

Cap. XIX. XX. XI. Die Bunbdergefchichten,, melde 
in den Bollandiften abgebrudt find, 1. c. p. 890. 
B. 891. A. B. Das legte Wort {ft apparint in 
der vierten Zeile vom Ende; «et cotidie sue be- 
nignit» war ſchon hingefchrieben, warb aber nach⸗ 
ber ausradirt. 


Wien am iten Sun. 1821. 
G. 9. Per. 
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- XXXL 
Anzeige 


einer hoch ungedruckten Chronica Ratispon ensis 
aug dem jwölften Jahrhundert. 


. 
* 


(Mittheilung des Hrn. Bibl. C. Dr. Docen in Münden.) 


Um biefem Denkmal eine ihm, wie fo vielen ähnlichen 
anberen kurzen Zeitbüchern,, gebührende Auszeichnung 
au erwerben, trenne ich die folgende Anzeige von den 
«ferneren Bemerkungen über die HSS. der St. Emme⸗ 
‚ramer Sammlung », ber fie fonft angehören wuͤrde. St 
Archiv I, 488. iſt jenes Werkchen zwar ſchon berührt, 
doch erhält es bier zuerft feine eigne, ibm paſſende Bes 
nabmung. — GSanftl’d Catalog S. 99, gibt darüber 
nur dieſes Wenige an: 

«In Cod. G, 117. in 8. Saec. XIII. (richtiger XII.) 
Chronicon a nativitate dom, usque ad an. 1197. Init; 
«Anno. —» Öperae pretium existimo, hoc chroni- 
con ab an. 726. integrum exscribere: Ex antiquio- 
ribas vero temporib. pauca solum selecta proferam. « — 
Die diefem Zeitbüchlein von mir- beigelegte Benennung 
führte mich auf die Bergleichung mit etwaigen ähnlichen 
Local⸗Ehroniken; Hamberger’s Directorium, in ber lan⸗ 
gen Reihe berfelben, zeigte S. 65. blos auf folgendes: 
« Anonymi breve Chronieon Ratisbonense (bi 1343.) 

26 * 
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Ex sched. Aventin. ed. Oefele in SS. rer. Boic. T. I. 
p- 696.» Ich würde diefen Band gar nicht einmal aufs 
zufchlagen nöthig gehabt haben, hätte Hamberger bier, 
eine einzige Zahl hinzufügend , ben Umfang ber gedruck⸗ 
ten Seiten bezeichnet (was er nic gethan); naͤmlich, was 
bei Defele S. 696— 7. ſteht, beträgt faum zwei Colum⸗ 
nen, und tft alfo dieſes Chronicon brevissimum gegen 
unfer ungebrudtes Werkchen kaum zu erwähnen, welches 
bei Sanftl mehr als fünf enggefchriebene Folio» Seiten 
einnimmt. Soviel zur Vorbemerkung. — 


Die bezeichnete HS., In wenig breitem gr. 8., nicht 
fowohl ein eigentliher Band , als zufammen gebeftete 
Lagen, zuf. 105 BI. , von mehreren Händen bes 12. Ih., 
bildet ein Sammel» und Denfbnd) , wovon eine genaue 
Beichreibung zu geben 1), eben nicht Teicht feyn dürfte ; 
mehrimal kommen an einander genähte Pergamentblätte 
chen vor; bad Banze ein Gemiſch von theologifchen, phy⸗ 
ficalifchen ıc. Materien, darunter Notate über Tanfche ıc. 
in und um Regensburg, mas Alles bier ung nicht weis 
ter befchäftigen darf; nur auf BI. 44—5., die Borzeir 
hen ber Witterung, möchten wir bie Meteorologen aufs 
merffam machen. 


Das in hiftorifcher Bezichung bier Vorkommende 
bentet vielfältig darauf hin, daß biefed MS. in Regens⸗ 
burg von einigen Freunden gemeinfcaftlich, abwechfelnd, 


1) Nach der serfplitternden Einrichtung des Sanftl'eſchen Ca⸗ 
talog’s dürfte es im hoͤchſten Grade fchwierig feon , — ba 
in den Handfcriften felbf Feine Hinwelfung, wo jedes 
darin Befindliche in dem Catalog verzeichnet iR, beigefügt 
wurde, — bie in obigem Convolut enthaltenen Einzelhei⸗ 
ten in feinem Verzeichniß aufzufinden. 
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gefchrieben worben fey. BI. 39 find bie Zeugen notirt 
einer — »Complacitationis factae inter me et Alber- 
tum an der haid et fratrem meum»; wüßten wir, 
wer bier Cund £. 53. v. J. 1178. ego) ſich bezeichnete: 
fo kenuten wir ben Schreiber der Chronik, da bie Hand 
biefelbe iſt. Der Freund, möglich audy Bruder, notirt 
fih BI. 40. ( BI. 49 mihi, derf.) mit feiner gröberen 
Schrift feinen Traum im 5. 1193. In biefen Notaten 
wird öfter der Familie der von Lerchenfeld erwähnt; f. 58°. 
1187. e Alhait de Lerchenfelt;, 41’. 1902. 0 Lewt- 
gart monacha 8. Pauli, quae et de L—t; 1305. > 
perinhart de lerchenfelt, Einer diefer Schreibenden 
möchte, woran ich faum zweifle, Gauonicus bed Regens⸗ 
burger Domftifte geweſen feyn. Hr. Th. Ried, Heraus 
geber des biplomatifchen Eoder jenes Stifts, (den ich in 
Heinfind Bücher» Leriton, fo wie in der K. Münchener 
Bibliothek, vergebens fuche), wuͤrde Alles biefes am 
Beften ausmitteln fönnen. 
Was nun zuerft bier angeführt werben muß, gehört 
inter bie Rubrik der Anfragen. BI. 21.—4. nämlich 
findet ſich eine Nachricht zur Sefchichte des erften Kreuz⸗ 
zuge, anhebend mit der Rede bed Pabftes Urban II. auf 
dem Goncilium zu Clermont. (Anf. A. D. M. XC. II. mag- 
num intra fines Galliae concilium celebratum est in 
Alvernia,s. in civitate que clarus-mons appellatur etc.) 
Hierauf der Erfolg jener Rede: «Haec et his similia 
ubi Urbanus papa urbano sermone peroravit, ita om- 
nium . . affectus in unum conciliarvit, ut adclamarent: 
Deus vult, Deus vult.» Sodann von Peter dem Erem., 
von dem Zuge der Anführer nah Rom Cprospero iti- 
nere Lransalpaverunt ), wie der byzantinifche Gouvers . 
neur zu Dyrrachium die angekommenen Wallbrüder ers 
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greifen, und nad Gonftantinopel überführen läßt, wo 
fie zu ihger großen Freube — cum magno exercitu ducem 
Gotefridum repererunt. Flere potuit, qui magnum 
Hugonem et'ducem Gotefridum inricem amplexari et 
osculari conspiciunt. — Wer nun das weitere über bie 
dortigen Vorgänge wiffen molle, ad historiam Gotfridi 
recurrat, worauf bald nachher noch einmal verwieſen 
wird, (Ohne Zweifel ift hierumter die Historia hiero- 
solrmitana bes Robertus be S. Nemigio gemeint, in ber 
©. 36. ed. Rong. bie eben bemerkte Stelle woͤrtlich eben 
fo vorfömmt.) Die Marfchrute der Kreuzfabrer bis nach 
Serufalem fobann genau angegeben, mit deſſen Erobe⸗ 
rung 1099. der Bericht fließt; — Notificamus autem 
omnibusChristi fidelibus, dominum in ducentis castris, 
et XL. civitatibus per nos suae ecclesiae triumphasse, 
tam in Romania quam in Syria et in Suria, u. |. w. — 
Allem Anfchein nach ift Diefer Auffaß von irgenb einem 
bei diefer Erpebition mit gegenwärtigen Geiſtlichen ver 
faßt worden. Daß er fchon irgendwo gedruckt, ſcheint 
mir nach den Anführungen in Wilken’ Geſch. d. Kreuzz. I. 
nicht wahrfcheinlich ; um biefes indeß zuverläßig auszu⸗ 
mitteln, überbieß, ob jene Vlätter etwa blos aus andern 
Werken möchten abgefchrieben ſeyn, werben obige Anga⸗ 
ben, wie ich glaube, zureichen. — Früher jhon f. 17. 
finden ſich chronologiſche Data von Ehrifti Geburt an, 
ſchon in der Mitte der britten ©. abbrechend. Nun aber 
BI. 25— 34, folgt die 

Chronica Ratisponensis, ber ich biefen Namen 
beilege, weil fie, felbft in Regensburg gefcehrieben, die 
Reihe der dortigen Bifchöfe, die Abtei St. Emmeram 
betreffende Dinge ꝛc., mit Vorliebe erwähnt. Zur Uns 
terfchrift beigefegt : Chronica, i. temporalis, vel tem- 
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porum series, i. temporum ordo : Anf. Principio 
mundi sunt milia quinque trecenti. Et sexaginta se- 
xaginta VII. sunt insuper anni Virginis ad partum ... 
secundum quosdam, secundum alios Millia quinque 
ducenti XXVIII. (Ich feße diefes her, weil an andern 
Drten ber HS. f. 6% — 4. über diefe Zeitrechnung aller 
lei Meinungen angeführt werden. ) 

4. Anno XLII. AugustiCaes, . . . Ehrifti Geburt. 

2. Infanttum caesa sunt agmina 4. f. iv. *) — 


Bei der erften Anfiche diefer Chronik faͤllt ung hier gleich 


ber Gebrauch der vorgezeichneten arabifchen Zahlen 
auf, die hier in ihrer Alteften in Deutjichland verpflanzs 
ten Form erfcheinen, und die gleich auf der erjien Seite, 
wie zur Einübung, von 1 bis 68. gefchrieben find; da 
diefe Zahlen bier fchon im 3.1167. in einem Zeitbuch an» 
gewandt worden : fo berichtigen wir hiedurch Schönes 
mann's Augabe, Diplom. I, 608., der bie arabifchen 
Zahlen aus Spanien erfi im dreizehnten Jahrh. in 
Deutfchland befannt werden laͤßt. — Nach Bl. 592. eine 
ſcheinbare Luͤcke, wohl ausradirte Stelle, worauf f. 29. 
mit 604. eine andre Hand beginnt, doch nur bis vor 
724. Unter d. J. 722. «Karolus paguarios et alaman- 
nos armis subegit; gleich darauf aber: terras bawario- 
rum ingressus. (880. die Form: rex baioariae.) Bors 
ber unt. 680: Tunc Dietpertus et Grimaldus huic genti 
Cobne Vorbereitung, es find die Baiern gemeint) du- 
catum praebuerunt. — 78]. Tessalo dux cum filio 
dietone deponitur, et Geroldus noricis praeponitur. — 


*) ten auf diefer Seite ſteht: Irmen Swl, i. universalis co- 
lumna , ı. sustentans Omnia, mie in meinem Glossar. , 
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‘ Apud reginopolim, quae et ratispona (fo immer mit 
p-) dicitur, et hiattipolis (1. hyetopol.), et ymbri- 
polis ot tiburnia , haeresis feliciang devincitur. — 
1089. Urbanus II., auctor herosolimitani itineris, cu- 
jus etiam dux esge yoluerat g' g’ (Gregorius) VII., 
ut in ejus registro legimus. — 1147. Iter enntium 
Jerusälem factum est IL Id. Feb. Annus iste memo- 
rabilis erit. (Vergl. 3u 1197.) — Später unter Fries 
drich I. ift der Ehroniciſt ganz für den Pabſt Alexander III. 
(Einmal fteht hier: Federico cesari). Bei feinem Zuge 
1166. heißt ed: quae est ejus expeditio tertia. Das 
legte $. 1167. will ich noch Cwie alles Obige, zu etwais 
ger Vergleichung mit dem Tert andrer Ehronifen) ganz 
herfegen: .1167. Fridericus imp, primo victoria de ro- 
manis potito (Schribf. fl. potitus), ubi manam con- 
tra ecclesiam b. Petri erexit, et simul nobile templum 
dei genitrieis incendio dedit, tantam divinae irae pla- 
gam incidit, ut fere omnes teutonic; primates et prae- 
sules, quos secum habuit, pestilentia praevalentes 
smitteret, totum vero exercitum misero et praecipiti 
exitio eadem Jues in breyi provolveret. In hac ruina 
Fridericus de Rotenburch, filins Chönradi regis obiit, 
et Welfo filius Welfonis, et Peringerus cames de 
Sulzpach, et alii quam plures nobiles, quorum non 
est numerus. FEberhardus etiam ratisp. episc. in ihi 
pbiit, i. eodem anno, ( Diefes i., d. h. id est, zeigt 
bie Sorgfalt des Annaliften.) Cui Chöno succedit. 
Eodem yero anno ob. Pascalis (qui etGwido), cut 
Gotefridus (qui et Calutus dictus est) succ., adhuc Ale. 
xandro yivente et fidelis populi maioris et saniaris 
fidelis populi , heißt es 1164.) favorem obtinente. 
Run folgen noch, von andrer Schrift, Memoras 
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bifien des 3. 1174., dann wieder von 1184. , und, mit 
Immer wechfelnder Schrift, bis 1191. ; zuletzt, in gröber 
ren Zügen, bie keinen gelernten Abfchreiber verrathen, 


bad 5. 1197., wo mehrere, die nad Terufalem zogen, | 


genannt find, (Leber die Gefchichte diefer Stadt, f. DI. 
65. ); zulegt beißt ed: annus iam dictus memorialis 
erit (wie oben), in quo iter permagnum contra ini. 
micos crucis arreptum est a multis clericis et laicis. 
Späterhin noch einige Data auf Pergamentitreifen bes 
werft BI. 49°. 52., wo unten fieft: Huni VVnger; 
Gothi, Meranare; Wandali, Nortlute; Amelungae, 
Baier; Sclavi, Wilz; etwa um 1174. ; ein Beitrag zu 
den Gloſſaren der Theotifca. 

Soviel über dieſe ungedrudte Ehronif, bie, wie 
ich glaube, auf eine erwünfchte Weife in die anfehnliche 
Reihe der ſchon befanuten ähnlichen kleineren Denkmale 
eintreten wird, die zu der aͤlteren deutſchen Geſchichte 
ſich faſt grade ſo verhalten, wie Die Annales Pontificum 
zu der fruͤheren roͤmiſchen Hiſtorie. — Noch findet ſich 
f. 66. eine zu Ende des XII. Ih. geſchriebene Stelle, das 
Tbema de translatione imperii betreffend, — wohl in 
- der Abſicht, die Anfprüche ber deutfchen Kaifer auf Ita⸗ 
lien, gegen bie Bpzantiner, zu begründen; — ich wuͤrde 
fie berfegen,, wenn ich gewiß wüßte, daß fie noch unges 
druckt if. — Auf einen andern Theil diefer HS., Bl. 
75—7., Sibyllen Weiſſagung, das Vorbild zu dem Deuts 
ſchen Gedichte, (worin die Reihe. der Kaifer bi auf 
Carl IV. fortgefegt ft), werbe ich bei fünftiner Gelegens 
beit zuruͤckkommen, fobald ich die etwa gebrudten lat. 
Ausgaben werde verglichen haben. 

Münden, 31. Mai 1821. 
B. I. Docen. 
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uͤber die Herausgabe der deutſchen Geſchichtsquellen, 
in einem Schreiben (Landshuth, 5. Zar. 1821.) 
an den Director von Schlichtegron in Münden. *) 


Verehrteſter Freund und Gönner! 


Mit vielem Danke liefere ich die mir uͤberſendeten Hefte 
(Bd. I. u. II, 1. 2.) des Archive zuruͤck. Seht erſt übers 
Blicke ich, wie allgemein die Theilnahme des gemeinſchaft⸗ 
lichen Baterlands an der herrlichen Unternehmung tft, 
amd zugleich was für ein Vorrath von Hilfsmitteln und 
Kenntniffen ſchon in Bereitfchaft liegt, den Reichtum, 
ber zur würdigen Ausftattung bed Werks vorhandenen 
Handfohriften. Viele literariſche Notizen find mir durch 
die Bemerkungen fenntnißvoller &elchrten in das Gedaͤcht⸗ 
gi zurüce gerufen worden, viele habe ich erſt neu ges 
lernt, um fie wieder in den Winkel der Vergeſſenheit zus 
ruͤcke zu fehieben; denn zum Literator hat mich die Bors 
fehung ſchwerlich gefchaffen. Defto mehr feffelt meine 
Aufmerkſamkeit das Innere ded Gegenſtandes felbft, und 
biefe wird Urfache zu meinem eifrigen Wunfche, baß die 


*) Mitgetheilt von Herrn Dir. v. Schlichtegroll zu Ende bes 
verſfloſſenen July, 9.0.9. 
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erhabenen Beförderer bed Unternehmens von ihrem urs 
fprünglichen Entwurfe nicht abweichen, daß fle ihn, 
mit einigen Modiftfationen, welche die Erfahrung berbeis 
führt, zu Ende bringen mögen. — Unter ben vielen zum 
heile fehr gediegenen Borfchlägen tritt nothwendig eine 


auffallende Verſchiedenheit der Anfichten hervor. Der ° 


eine verlangt die Aufnahme der Byzantiner, ber andere 
das Einruden der alten Gefeße; der eine verlangt tuͤch⸗ 
tiged Audmerzen des lieberflüßigen in ben Ehroniften, 
der andere betrachtet bie Verſtuͤmmlung als Frevelthat ıc. 
Durch dies alles kann der denkendſte feitefte Mann irre 
in feinen Grundfägen werden. Gr fühlt zum Boraus 
Klage und Widerfpruch bei feinem Beginnen, ftatt bed 
verdienten allgemeinen Beifalld erwartet ihn‘ Tadel; da 
erfaltet dann allmäblig der urfprängliche Eifer, und das 
Ganze fommt wohl volends in Gefahr, wo nicht gleich 
anfangs, doc, beim Fortgange ber Ausführung in Sto⸗ 
fung zu geratben. Died wäre unerfeßlicher Berluft; 
denn gedeihet bei den gegenwärtigen Anftrengungen der 
Direktion, beider durch fie bewirften günftigen Stimmung 


aller Staaten Deutſchlauds, das Unternehmen nicht, fo 


dürfen wir traurigen Muths ewigen Abſchied von dem 
Gedauken einer gludlichen Ausführung nehmen. 


Daher mein fehnlicher Wunſch, daß die Direktion, 
ohne rechts oder links zu blicken, feftes Fußes fortfchreite 
in dem urfpränglichen Vorſatze, daß fie nicht aufnehme 
ın die ohnehin große Sammlung: 


1) Die flaffiichen Schrififieller der Griechen und Ro» 


mer, jeldit des Tacitus Germania nicht. Sig bilden 
ein eigenes Corpus, und jedem Gelehrten find die 
einzelnen Ausgaben leicht zugänglich, er ſucht fie nice 
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in einem vorzugsweife bem Mittelalter geweiheten 
Werke. 

I) Nicht die Byzantiner; fie find beſonders bear⸗ 
beitet und gefammelt; ein Auszug würde bei aller Aufs 
merkfamfeit bes Ausfertigers abgeriffene Bruchſtuͤcke lie 
fern, wie fie Steitter geliefert hat, beren Zufammenhang 
erft durch Beizichung bed Originals fihtbar wird. Aug 
die Zuverläßigfeit einer Ueberſetzung barf der Forſcher 
ohnehin nicht Rechnung ftellen, und die Beifügung des 
Urtertes würde bedeutenden Plag wegnehmen, und we 
gen der Zerfiädlung wenig frommen. Ein Ding würben 
wir erhalten, wie bei den Byzantinern die Excerpta e 
legationibus find: wo man am begierigften auf den Zur 
fammenhany if, reißen fie ab. — Eine Anzeige und 
Weifung hingegen auf die einzelnen Stellen der Byzans 
tiner, weldye von Deutfchland, ober von deutſchen Voͤl⸗ 
ferfchaften fprechen, bliebe eine wänfchenswerthe Sache, 
viele Zeit des Nachfuchens erfparendb dem Wißbegierigen. 
3) Nidyt die Gefeße, weder ber Merovinger, noch 
der Karolinger,, noch die Sammlungen bes Mittelalters 
in dem Sadyfen » Schwabenfpiegel, in bem fogenannten 
Kaiferrechte ; noch weniger bie für einzelne Gegenden 
ausgefertigten. Sie gehören fehr wefentlich zu dem Ber 
ftändniß des Mittelalters, verdienen eine neue forgfältige 
Bearbeitung, weldye nur bem genauen Kenner ber Ge 
ſchichte gluͤcken kann; aber man muß fie als eigenes 
Corpus einer einzig ihnen gewidmeten Bearbeitung das 
bingeben. Nicht nur weil die Sammlung ber gefchichte 
lichen Schriftfieler ohnehin bändereich wird, fondern 
auch, weil ed bei ben Geſetzen nicht mit dem bloßen 
Terte abgerhan ifl, indem die Erläuterungen einen fehr 
wichtigen Beftandtheil nothwendig ausmachen. 
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4) Kit die Urkunden; fo ein großes Beduͤrfniß 
bie vollftändige Ueberſicht von dem ift, was wir allbereit® 
gebrudt befiten, und durch die noch ungebrudten gar 
leicht in das Unendliche vermehren können. Die große 
Mafle wird nicht blos druͤckend für die Ausgabe der 
Schriftſteller, fondern felbfi für das Studium der ‚Ges 
ſchichte; ber eifrigfte Mann unterliegt der Laft, aus 
der unendlichen Maſſe, die für ihn dienlichen Goldkoͤrner 
herauszuheben; das menfchliche Leben ift auf Feine Weife 
hinreichend zu dem nur einigermafien vollſtaͤndigen Untere 
richt. — Nur das allgemein Wichtige wähle man 
aus dem unerfchöpflichen Vorrathe? — Wer wagt es 
dieſes auszufondern? Da jeder wichtig findet, was ihm 
felbft zu fehr kleinlichen Nebenumfländen dienlich ſcheint, 
und jeder faft alle wichtig findet, was feine Sammlung 
umfaßt. Wer beflimmt die Scheidewanb, nnd wer durch⸗ 
bricht fie nicht? Aber bei der Ausgabe der Schriftſteller 
auf diefed und jenes über den Gegenſtand entfcheidenbe 
Diplom hinzuweiſen, mit Angabe der Sammlung, in 
welcher es zu finden tft, oder mit Einrädung eines 
Achten ungebrudten; dies wäre aͤuſſerſt verbienftliche 
Sache. *) 

Dürfte ich es Abrigend wagen, mein Botum in ber _ 
gelehrten Verfamminng laut werben zu lafien, fo wärbe 
th nody ferner für den nrfprünglichen Borfag ber Dis 
rektion fiimmen, bei den Chroniken bed Mittelalters weg» 


*) Durchaus aleiche Anfichten mit noch andern Gründen ge’ 
sen Urkunden » Aufnahme in ganzen Waffen bat tie Ne: 
daetion in ihrem zweiten Jahresberichte geduffert,, weis 
her gleichzeitig mit Diefem Schreiben verfaßt und. im Maͤrz 
d. J. vorgelegt worden. 1.2.9, 
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zuſchneiden, mas mit gutem Gewiſſen und der des 
ſchichte unbeſchadet abgefchnitten werben kann. 
Weggelaſſen wurden alle Erzählungen vor Chriſtus und 
nach Shriftus bis gegen das fechfte Jahrb. Die Haupt» 
guelle der Chroniften bes Mittelalters Hit Oroſius, 
une fieben beflere Quellen des Alterthums zu Gebot: 
Und liefern fie mitunter ein anderweitiges verlorned Wort, 
einen verfchriebenen Namen, fo dürfen wtr ihrer auf 
nichts geſtuͤtzten Ausſage unmöglich tranen ; welcher Ken⸗ 
ner der Gefchichte wirrde fich nicht ſchaͤmen, fie zur Grund⸗ 
fage feiner Behauptungen wählen zu wollen? nur wer 
auf Hypothefen Jagd macht, öhnte es; dieſem ift jedes 
Zeugniß willflommen, wenn es ın den Kram paßt. — 
. Erfcheint mitunter doch eine Angabe, welche wenigftend 
ihrer Eigenheit wegen Aufmerffamfeit erregen Könnte; 
nun gut, fo behält man fie bei. 
Ohne Barmberzigfeit ausfchneiben wuͤrde ich ferner 
bie tieffinnigen tbeoloaifchen und philoſophiſchen Betrach⸗ 
tungen, in welchen ſich mancher Schrifſteller jener Zei⸗ 
ten fo woblgefaͤllt; ibre Abweſenheit bringt ber ge 
ſchichtlichen Ueberficdt feinen Nachtbeil. Die 
Ausnahme verfteht fi) von felbft, daß die Scheere der 
Hand entſinken muß, wenn aus biefen Auswuͤchſen ein 
für bie Gefchichte bedeutender Wink hervorgeht ıc. 
Das Weglaſſen bis gegen das fechfte Jahrhundert 
tft natürlich nur anwendbar auf bie Chroniſten des 
Mittelaltergd, nicht aufijene, welche in der Altern 
Welt ſelbſt lebten, und durch ihre gleichzeitigen 
Nachrichten Urquellen für und werden. Cie werben 
ſich ſchwerlich ihr Recht entziehen laſſen, in ber ganzen 
Sammlung vorn an zu ſtehen. Nämlich der heilige Seve- 
rin, Salvianus de gubernatione Dei, im Grunde eine 
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Predigt gegen die Auefchweifungen der Roͤmer feiner 
Zeit, aber bezeihnend die Urfitten mehrerer Deuts 
fher Böllerfihaften; er nimmt wenigen Raum wer, 
Etwas mehrern Hictor Vitensis *) mit feiner Klagfchrift 
gegen die Berfolgungen Der Bandalen, aber mit vies 
Ier Belehrung über die Sitten und Einrichtungen dieſes 
Volle. Jornandes de rebus Geticis wird ohnehin nicht 
überfehen; aber keine Stimme hat ſich nod) erhoben für 
den armen I/datius, ob er ung gleich in feinem gebrängs 
ten Chron. bie zuverläßigften Auffchlüffe Aber die Ange⸗ 
fegenbeiten der Weftgotben und Sueven in Spas 
nien liefert, weit richtiger ald der fpüter lebende Isidu- 
rus. Des Marcellini Comitis Chron. befchäftigt ſich mehr 
mit den Ereigniffen bes Orients, doch Tiefert er gegen 
das Ende ebenfalls über die Gothenzc. mehrere brauch. 
bare Angaben, fo wie der Johann Biolanensis. - 


An diefe und einige andere Kleine Sammlungen 
ſchließen fich gleichzeitig Cassiodori varia. Bielleicht fans 





*) Victoris historia persechtionis Vandalicae. Bon dieſem, 
durch Mannert’s Fürſprache empfohlenen Werte befindet 
fi in der Münchener Bibliothek eine HS. in Fol. (voran 
Bedae Expos. in AA, AA.) aus dem XII. Ih., hier ig 
drei Büchern, unter d. X. Inc. Lib, I. Africanee histo- 
riae scribente $. Victore episcopo patrie Uitensi (nicht 
Uticensi.) — Es fcheint alfo, die Hfchr. u Eremb 
münfer mit demfelben Titel, obwohl 14 Buͤcher nam⸗ 
baft machend fein verfchiedenes Werk zu fenn. S. Fabrici 
Bib}. lat, med, et inf. aetat. Tom, VI. p. 817. Debriaens 
bat die Nedaction über die Aufnahme ber hier vorgeichlages 
nen Schriftſteller, ſowohl mas deren Zeitalter, als auch 
mas die behandelten Mrgenftinde betrift, ihre Suflchten in 
ibrem zweyten Jahresberichte vorgelegt. 
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ich ein Schärfchen für den Bearbeiter beitragen, durdy 
eine Auswahl von Briefen und Edikten, weldye a. 15W. 
unter dem Titel erfchienen iſt: Antiqua regum Italise, 
Gothicae gentis, rescripta, ex 12 libris Epistolarum 
Cassiodori, per Johannem Cochleum , Romae quon- 
dam excerpta, in 8vo. Der Herausgeber verfihert, 
viele Handfchriften habe er benugt, um eine vollitändige 
Ausgabe zu liefern; bei bem Vergleichen mit dem Batican. 
Eoder fey er aber durch die feindliche Plünderung um das 
Ganze gefommen, und nur biefer Lieberreft fey ihm ges 
blieben. Sch babe aufler meinem Exemplare noch nie 
ein anders von biefer Ausgabe gefeben. (Sehen Sie 
doch nach, ob es fid) in der großen Bibliothek befins 
dei.) *) | 

Paulus Diacorus volftändig und Auszüge aus ber 
Historia Miscella fchließen dann die Reihe biefer Alteften 
nicht fränfifchen Schrififteler. Doch möchte es vielleicht 
geratben ſeyn, die Briefe der Päpfte, nebft tem Leben 
bes heiligen Bonifacius und feiner Vorgänger 
und naͤchſter Nach folger, zum Theile Hark kaſtrirt 
beizufiigen; 3. B. bie Reifebefchreibung bed heiligen Wil» 
liwalds. 

Und nun wird Gregorius Turonensis , Anführer 
ber Meroving und Karolingifhen Schriftftels 
ler. — Diele fchreiben ſich gegenfeitig aus; da aber ihre 
Angaben meift aus wenig Worten beftehen, und die Bes 
merkungen, das Naͤmliche fey bei einem andern ſchon da⸗ 
geweſen, oft eben ſo vielen Ranm wegnimmt als der 
Text ſelbſt, ſo moͤchte es wohl am gerathenſten ſeyn, ſie 


*) Nur einmal, in kl. 3. 793 Bl. (Anm. bes Herrn Bibl. 
€ Dr, Doeen.) A. d. H. 
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unverkuͤrzt abzudrucken, ſelbſt wenn fie von Ehriſti Ge⸗ 
‚burt anfangen. *) 

Zür den Waltharius weiß ich feinen. beffeen Rath, 
als daß man ihn, obne weiter cin Wort zu verlieren, 
ſtillſchweigend bei Seite legt. Hiftorifher Schriftiteller 
ift er num einmal anf feine Weife. Was ‚wollen wir mit 
einem Dichter anfangen, der von einem fehr wunderlis 


hen Zug bee Attila fpriht? Wäre er wirklich gefchehen, 


das Andenken bes gewaltigen Stoſſes wäre fo gewiß auf 
bie Kunde der Nachwelt fortgepflanzt worden, als ee 
von feinem wirklichen Zuge fortgepflanzt worben tft. Aber 
angenommen , er fey geicheben, was wollen wir mit eis 
nem Könige ober Herzoge von Aquitanien anfangen, in 
einem Zeitraume, wo die Weſtgothen Gebieter dieſes 
Landes waren, und kein Herzog von Aquitauien ſein Da⸗ 
ſeyn hatte? Welche Ausiegung kann der Frankenfuͤrſt zu 
Worms erhalten, da vor Chlodwig kein Franke in dieſe 
von den Alemannen beſetzte Gegend gekommen iſt? Und 
wie lann Attila als König der Avaren erſcheinen, da 
zu feiner Zeit der Name der Avaren noch gaͤnzlich unbes 
kannt für ben Weiten von Europa war? Daß in ſpaͤtern 
Jahrhunderten der umgewendete Fall eintrat, und die 
Avaren, feibft die Ungarn, häufig genug unter ber Bes 
nennung Hunnen erfcheinen, ift eine gang andere fchr 
natürlihe Sache; man fnipfte den Namen des fpätern 
auf ähnliche Weife lebenden Volks an dad Ältere weit 


#) Vergl. Archiv 1. 20, 3. 18. f. Einer Ausdehnung bis auf 
Cheriſti Sehurt aber vermöchte ich nicht beizuſtiwmen, da’ 
die Kirche doch feinen Grund abgeben Fann von dem Plane 
abzuweichen, und aud) die Sammlung durch ſolche einfeis 
tige Ausdehnung nichts gewinnen möchte, D. 

Nein ic. HLMD, 27 
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mehr bekannte; aber niemand kann ftatt des allgemein 
angenommenen einen andern Namen angeben, welcher 
erft ber Nachwelt befannt wurde. Schon diefe wenigen 
Bemerkungen, werben meinen Rath rechtfertigen, daß 
man den Walthar. einer Dichterfammlung überlaffe. *) 

Sollten gefammelte Barianten für den Regino **) 
dem Bearbeiter einigen Nuten bringen fönnen, fo fteben 
fie gu Befehl ; fie reichen aber nur über bie frühere 
Hälfte. ***) 

Ueber die fpätern Schriftfteller wit ich nichte 
weiter bemerken, mein Brief ift ohnehin zur Abhandlung 
erwadhfen. Wahrfcheinlich ordnet man die Schriftfieller 
chronologiſch nad den Regentenftämmen ; ſchwerlich 
wird fid)8 auf andere Weife in fügfamer Ordnung aus⸗ 
mitteln laſſen, und die Schwierigkeiten würben fich beim 
FZortgange bed Abdrucks häufen. Liegen zwei Zeitalter 
mit vollftändiger Bearbeitung vor dem Herausgeber, dann 
mag wohl die rechte Zeit zum Anfange bed Abdrude ſeyn. 
Nicht früher, weil bei der Ausfertigung bes zweiten ſich 
noch manches bervorbebt, welches man wünfchte in bas 
Erftere aufgenommen zu haben; nicht fpäter, weil ber 
barrenden Welt die Gebuld ſchwinden könnte, wenn fie 


*) Die Redaction widerfeget fich in Feine Weiſe der Aus⸗ 

‚ foblieffung, kann aber auch in feine Weiſe die hier vorger 

tragene Anſicht und Würdigung dieſer verfificirten 
Sage theilen. D. 

*) Die Freifinger Handfchrift des Regine (Arch. T, 427.) 

it bis int noch unverglichen , welches in Beiehung auf bie 

im 111. B. ©. 57. befindliche Aeußerung bier bemerkt wer⸗ 

den möge. (Anm. des Herrn Bibl. C. Doeen.) 

' 2.5.9. 

*xx) Gie werben immer willkommen fepn. 09. 
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ewig von ‚Zubereitungen hört, ohne einen Erfolg berfele 
ben zu erbliden. 

Eine ſchwere Aufgabe hat aber bie e fhattion. Sie 
fol bei der guverkäßig. eintretenben: Ungleichheit der ein⸗ 
zeinen Bearbeifungen abhülflihe Hand leiſten, ſoll mah⸗ 
nen ben Laͤßigen,: zuruͤckehalten ben, Uebereiligen, Hits 
weifungeh geben „.mp.fie. glaubt, daß der wahre @efichter 
punkt verfehlt fe Den allgemeinen Faden fell fie fort 
führen. im ‚einem zwar nicht verkuͤnſtelten Saten-, aber 
doch in einem fchlichten Inteinifchen Latein, . dem man es 
anfennt, daß ber Gedanke urfprünglich <Iateiutfch A; 94 
faßt werben, nicht Deutſches in latriniſcher Umboͤllung«a: 

Noch Eine.” (Sie fehen, daß ich in der wiäptigen 
Angelegenpeit mich wicht‘ zu mäßfgeiWeißyi: Der Ge 
banfe, von jeder wichtigen Hanbſchrift ein Faes fimild 


zu Kiefern, ift vortrefflich ) Nür’äufblefe Weife kann 


der Leſer fich von der Wahrheit des angegebenen Zeitäße 
ters aud eigenem Anblicke überzeugenz -und bie: Probe 
ded Briefs an ben heiligen Bonifa cins “ey iſt ſehr gi 
gelungen. (Aber ein Fall tritt ein‘, "den ich mich wicht 
erinnere je erlebt zu haben, daß das Alter⸗des Miete. in 


ſpaͤtere Zelten geſetzt wurde, als man es nach aller Bit⸗ 
ligkeit ſetzen darf. Dem 40ten oder 11ter Jahrhundert 


wirb es zugetheilt, ob es gleich den gerechteften Anſpruch 
auf dag Ite Jahrhundert har: Sir dies Alter r ſpricht ber 


*) Such darüber hat fich die Redactfon in demſelben Jahrsbe⸗ 
richte und uͤbrigens in demſelben Sinne erklaͤt. D. 
“) Im H. Band des Archivs, zu Seite 152. Die lithv⸗ 
. grapbirten (nicht, wie nachher gefaat wird, geſtoche⸗ 
nen) Beilagen, da fie ohne Numeritung And, bedärfen 
einer genauen Nachweifung in den Inhalts » Heberfichten. 
" 27 * 
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Eindruck des Ganzen beim erſten Anblicke; es ſprechen 
dafuͤr die rein karolingiſchen Zuͤge der Schrift, die vielen 
ohne gehörige Trennung ˖geſchriebenen Worte, der Buch⸗ 
ftabe -r mit weiter Fortziehung nach rechte hin, und wo 
Mögli mit Anfdiniegung an den naͤchſten Buchſtaben; 
Das t, ganz ſo wie-wir das große T in’ der Kurrent 
ſchrift führen; Die Buchſtaben n und-m. sAten ſpitzig we⸗ 
gen ſchiefer Haltung; fein Zeichen des Abſatzes beim 
abgebrochenen Worte am: Ende: der Zelte; bie Uncial⸗ 
ſchrift ſchmaͤchtig, aber: nicht durch: Schnoͤrkeleien verun⸗ 
faltet. Das ſind nur einige von ben Kennzeichen, 
welche die fölgenden Jahrhunderte nicht ferner darbieten. 
Nur Ein Umſtand paßt nicht in. das angegebene, aber 
auch. nicht in bie Zaͤchſtfolgenden Sahrhunderte. Der hin, 
tere Schenfel der Buchſtaben n und m follte gebogen feyn, 
und hier fcheint ex gebrochen, wie bei.der Fralturfchrift. 
Dies iſt aber Fehler des Stechers, dem es Schwierigfeis 
ten verurfacht., den Stichel im ununterbrocenen Buge 
herum zu fuͤhren; es fetzt ab, und dadurch erwaͤchſt der 
Bruch, (Ich wollte wohl wetten, daß bie Handſchrift 
dieſes Gebrochene nicht hat.) — Bei dem Steinfledher 
if es uͤbrigens goldene Regel, bag er von der Dis 
slomatit nichts verftehe, *) weil er fonft feine in 
dividuelle Auficht auf die Zeichnung überträgt. Dur ch⸗ 
zeichnen fol er auf Ölgetränftem **) Bapiere, und ges 
nau abbilden, was vor ihm liegt; nichte audlaflen, nichts 
hinzufügen, nichts ändern. . | 
Mit Liebe und Hochachtung iſt Ihnen zugethan 
Ihr Mannert. 


— — 
*) Vgl. Archiv 11. 22. €. 429. A. d. H. 
*e) Ober beſſer noch. mo es iu bekommen, Stroh⸗Papier. 
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XXKIL. 
Auswahl von Briefen, 


größtentheild pabftliher, aus dem 9ten Jahrhun. 
derte. *) 


Dieſe Auswahl iſt in einem Cod. MS. pergam. fein 4. 
enthalten, welchen ich exit im Laufe dieſes Jahres ber 
Trierifchen Bibliothef zu erwerben die Freube hatte. 
Derfelbe war ehedem in der Benedictiner » Abtei zu St. 
Mathiae bei Trier. Der Coder ift zufammengefest aus 
mehreren Handfchriften verfchiedenen Inhalts, und vera 
fchiedener Zeiten. Die Auswahl von jenen Briefen kann 
in das 12te Jahrhundert gefegt werden; doch auch dieſe 
find nicht alle von einer Hand gefchrieben worden. 

Es ift nicht noͤthig, hier zu erinnern, daß bergleis 
chen Briefe den Geiſt der Zeiten, worin fie gefchrieben 
find, oft fehr klar Darftellen, und daher ald wichtige Urs 
Bunden dem Hiftorifer intereifant ſeyn muͤſſen. Auch has 
beu mehrere Männer, vorzüglich die Herausgeber ber 
Goncilien, Sammlungen berfelben, befonders ber paͤbſt⸗ 
lichen, beforgt, welche jedem Literator befannt genug find. 

Die Herausgeber ber franzdfifhen Quellenfchrifts 
fteller (Recueil des Historiens etc.) verfäunten gleich» 
falls nicht, jeder beftimmten Periode bed großen Werkes, 





”) Mittheilung des Herrn Prof. Dr. Wottenbach in Trier. 
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eine Adtheifung folcher , dahin einfchlagenden, Briefe 
beizugeben. 
Sn dieſem Werke (7. und 9. Band) verglich ich 
die von ben gelehrten Benebictinern aufgenommenen 
Briefe von Päbften des neunten Jahrhunderts mit ber 
folgenden Auswahl, und fand, daß nur einige unferer 
Handſchrift im franzöfifchen Werke abgedrudt find. In 
dem Coneil. Germ. von Schannat und Hartzheim, wo 
biefe Briefe doch an ihrer rechten Stelle geweſen wäs 
ren, da manche andere mitgetheilt find, fuchte ich auch 
bie unfrigen vergebene. 

Sch bin daher der ohnmaßgeblidhen Meinung, daß 
auf jeden Fall, wenn auch fonft irgendwo fchon ein Abs 
druck diefer Briefe gefchehen feyn follte, die Belannts 
machung bed handſchriftlichen Daſeyns derſelben, 
wenigſtens als literaͤriſche Notitz, in dieſen Blättern 
eine Stelle finden koͤnne. 

Sch bezeichne Die Briefe mit Ziffern, wie fie aufein« 
ander folgen, und fege die lieberfchriften,, und den Ans 
fang der Briefe felbft, ohne bie im MS. vorkommenden 
Abbreviaturen ber. 

1) Nicalaus Episcopus seryus servorum Dei reve- 
rendissimis et sanctissimis confratribus nostris 
Hincmaro Rhemensi et Wenclani Hotomagensi 
seu omnibus confratribus nostrig Archiepiscopis 
et episcopis in regno Haroli regis consistentibus. 
Der Anfang ift: Scelus quod Hlotarius rex etc. 

D Nicolaus etc. dileeto Hlotario glorioso regi. 

Der Anfang: Quid dicam ete. 

3) Nicolau. etc. dilecto filio Hiudovico glorioso regi. 
Der Anfang: Precamur amabilem dilectionem 

vestram etc. 


— S 
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Diefer Brief ſteht im großen Franzöfifchen Werte, 

T, VII. p. 426., aber ad Carolum Calvum Regem 

überfchrieben. 

- 4) Nicolaus etc. reverendissimis et sanctissimiscon- 
fratribus nostris archiepiscopis et episcopis in 
regno Hludovici gloriosi regis constitutis. 

Der Anfang: Gaudemus quidem etc. 
Auch diefer fteht im angeführten Werke p. 432. 

5) Epistola serenissimi regis Ludovici ad venera- 
bilem Adrianum Papam. 

Der Anfang: Leutbertus Magotianensis archie- 
piscopus etc. 

6) Domino sanctissimo universali Papae Adriano 
omnis clerus sanctae Coloniensis ecclesiae. 

Der Anfang: Officio pio subjcctionis etc. 

7) Epistola Hludovici regis. Sanctissimo atque om- 
ni honore dignissimo universali Papae Adrians. 
Der Anfang: Omnipotens Deus etc. 

8) Adrianus dilecto filio Ludoico glorioso regi. 
Der Anfang: Sıcut saepe per Missos etc. Dies 

fer ift auch in jenem Werfe p. 451. abgedrudt. 

9) Hadri iamııs etc. confratribus nostris archiepisco- 
pis et episcopis, in regno Hludovici regis con- 
stitutis. 

- Der Anfang: Sat gratias agimus etc. 

10) Johannes etc. confratri nostro Herimanno sane- 
tae Coloniensis ecclesiae archiepiscopo. 

Der Anfang: Vestrae Sanctitatis mellifluas lit- 
teras etc: 

11) Idem ad eundem. 

Der Anfang: Litterae fraternitatis vestrae etc. 

12) Stephanus etc. Herimanno etc. 
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Der Anfang: Diebus vitae tuae eto. 
43) Idem ad eundem. 
Der Anfang: Litteris tuis etc. 
14) Idem ad eundem. 
Der Anfang: Divina nos etc. 
15) Formosus ete. Herimanno Agrippinae Colo- 
niae archiepiscopo. 
Der Anfang: Litteras tuas etc, 
16) Idem ad eundem. 
Der Anfang: Visitatione tua etc. 
47) Idem ad eundem, 
Der Anfang: Plurimis apostolorum principum eto. 
48) Hugoni Lugdunensi Archiepiseopo, sedis apo- 
stol. Legato, Ivo humilis eccles. Carnotensis 
minister. 
Der Anfang: Factum est ut etc. 
Diefer Iegte Brief ift gebrudt, ale der 6öfte in ber 
Pariſer Ausgabe vom J. 1585. in 4. 
Byttenbad, 
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XXXIY. 


Einige Bemerkungen 
durch dad Archiv veranlaflet, (vom Heren G. R. 
v. Arnoldi.) 





1. 
B. I. ©. 448, und B. II. ©. 154. Chronik ber 
Stadt EdlIn. In Eberts Bibliogr. Lexikon wird 
zwar bie Ausgabe von 1499. für die «einziger ers 
Märt. Die bisweilen — aud in dem Archive — ange 
führten Ausgaben von anderen Sahren follen «Undingen» 
feyn. Dennoch habe ich ein Eremplar biefer vermeinten 
Unbinge in ber hiefigen Dranifchen Bibliothel vor mir 
liegen gehabt, und früher mir einem Eremplar ber Aus» 
gabe vom (1499), welches in eben dieſer Bibliothek iſt, 
verglichen. *) In der älteren Ausgabe fehlen zwar eis 
tige Blätter von fol. 346. an, und barınter auch das 
letzte, auf welchem ohne Zweifel Druder und Drudjahr 
zu finden gewefen feyn wuͤrden. Auch möchte Herr ©. 
ben von alter Hand auf dem Titel beigefchriebenen Zufag : 
« Bei dan Koelhoff 1490» , nicht ald Beweis gegen feine 


*) Herr Ebert, dem ich hiervon Nachricht gab, fcheint biefe 
u. a. Mitcheilungen nicht erhalten zu haben. Sonſt wäre 
vielleicht jener Irrthum in einem der folgenden Hefte des 
Bibl. Lex. berichtigt worden. 
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fo beſtimmt ausgefprochene Berneinung gelten laſſen wol⸗ 
len, obwohl ed mehr als wahrſcheinlich iſt, daß ber vor⸗ 
malige Beſitzer ein vollſtaͤndiges Exemplar ſeiner Aus⸗ 
gabe einzuſehen Gelegenheit gehabt, und daraus obige 
Bemerkung des Druckers und Druckjahrs entnommen 
babe. Allein ſchon eine flüchtige Anficht beider Eremplare 
ftellt fie ganz unbezweifelt ale vielfach verfchiebene Aus⸗ 
gaben dar, bie Titel find in ihrer äußeren Geftaltung 
unähnlih. Die häufig eingeruͤckten Holzfchnitte find in 
der Älteren Ausgabe größer, ale in der neuen. Daß fie 
in der erften illuminirt find, in: ber neuen nicht, mag 
ich zu den Merkmalen ber Verſchiedenheiten nicht rech⸗ 
‚nen, ba Maittaire auch ein Exemplar von‘ 41499. mit illu⸗ 
minirten Holzſchnitten anführt, biefes alſo zufällig iſt, 
und dad Illuminiren des einen oder anderen Eremplare 
wohl nur von bem ehemaligen Beftger herrübren kann. — 
Das ficherfte Kennzeichen ift die Verfchiebenpeit der Bläts 
terzahlen, woburd auch ber Drud auf den Seiten nicht 
übereinftimmt, was bie verfchiebene Größe ber Holz⸗ 
fehnitte ſchon veranlaßt haben mag, ba hierdurch Die 
Räume für den Druck ungleidy wurden. — Aus einer 
genauen Bergleichung bes Texts felbft in beiden Erem- 
plaren, wozu mir, als ich Herrn Ebert Nachricht geben 
_ wollte, die nöthige Zeit mangelte, wuͤrden ſich wahrſchein⸗ 
lich noch mehr Beweisgrände haben hernehmen laſſen. 
Segt vermag ich ſolche nicht mehr nachzuholen , weil 
immittelft die ältere Ausgabe für die Königlich Niederläns 
difche Bibliothek im Haag hat verpadt werden müflen. 
Doch kann nicht wohl ein Zweifel übrig bleiben, da bes 
zeit von Uffenbech und Maittaire *) bad Tajeyn 


*) Annal. typogr. 1. p. 528. et 698. ed, de 1733. 


en 
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älterer Ausgaben won 1489. oder 90. bezeugen. Das erfte 
führt die Jahrzahl 149. ausdruͤcklich, ald in dem Hars 
Iemer @remplar von Koelboff felbft angegebenes Druck 
jahr an, und er redet ald Augenzeuge, hat fich alfo wohl 
nicht betrogen. Maittaire indem er das Fahr 1490. nennt, 
bezieht fih nıe anf ein Eremplar in der Scriverfchen 
Bibliothek, ohne zu fagen, ob er es ſelbſt eingefchen habe. 
Das Eremplar der Königlichen Bibliothek enthält ebens 
falls das Druckjahr 1490, doch, wie oben angeführt ift, 
nur bem Titel aufgefehrieben. Vielleicht iſt dieſe Ausgabe 
doch mit der zu Harlem von 1489. eine und die nämliche. 

Die Befchreibungen der Ausgabe von 14199, wie 
fte bei Maittaire ©. 698. , und im Archiv ©. 154. gege 
ben find, treffen mit dem biefigen Eremplar überein. 
Die in dem Ebertfchen Lericon erwähnten 5 Blätter mit 
beraldifchen Figuren? vielleicht Wappen, finde ich dage⸗ 
gen in demſelben nicht, und bemerfe nur noch, daß durch 
einen Druckfehler die Blätter 347. und 348. mit den Zabs 
Ien 345. und 346. bezeichnet find, fo daß beim erften 
flüchtigen Blick zwei Blätter zu fehlen fcheinen, was doc) 
ber Fall nicht if. — Ob nad) dem von Maittaire anges 
führten Catalog ber Kielmannsdeggfchen Bibliothek auch 
eine Andgabe von 1494. vorhanten fey, vermag ich nicht 
zw entfcheiden. — 


2. 


8.1. ©. 333. Zur Gefchichte der heiligen 
Eliſabeth kann ich aus der Dranifchen Bibliothef noch 
ein Werk anführen, welches Herrn Juſti unbelfannt ges 
blieben zu feyn fcheint, vielleicht weil der Titel den Ins 
halt nicht wohl errathen läßt. Es iſt dieſes: Den Wyn. 


gaart van Sinte Franciscus vol schoonre historien etc, 


v 
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Am Ende: Gheprent Thantwerpen binnen die Camer- 
poorte dat Huis van Delft bi mi Hendrick van Hom- 
berch Int iaer ons heeren MCCCCC en rviij. op den 
zij dach yan December. — fol. Diefed Werk enthält 
von f. cceiti — cecxxvi. Legende va sinte Elyzabeth 
lanterauinne van Dueringhen ende var Hessen, tn 
22 Sapiteln eine umſtaͤndliche Lebensbefchreibung ber 
Landgräftn von ihrer Geburt an bie zu ihrer Heiligfpres 
hung und Translation des Leichnams. Sie ſchließt mit 
mit den Worten: Hier eyndt die legende van sinte 
Elyzabeth lantgrauinne etc. van der derden ordenen 
var sinte Franciscus. Aus biefem Schluß erflärt fidh , 
wie bie Lebensbefchreibung der Landgräfin in den Fran» 
ciscaner Weingarten gefommen. Der ÜDerfaffer oder 
Sammler des Werks ift, mir unbekannt. Wahrfcheinlich 
war er ein Niederländer, der auch in der Eprache feines 
Vaterlandes fihrieb, aber mit guten und zuverläffs 
gen Nachrichten muß verfehen geweſen feyn. In ander 
ren Sprachen ift dad Werk mir nicht vorgelommen. 


3. 

8. 11.1.9. S. 46. Durch die Note *) warb ich 
anf die Vergleichung des Manufcripts: Hist. S. Sangui- 
nis Weingart. mit den Mabillonfchen Benedictiners Aus 
nalen erft aufıncrkfam gemacht, als mir dag Eremplar 
dieſes Werfs in biejiger Bibliothek nicht mehr zur Hand 
war. Sich muß mich daher auf eine äußere Befchreibung 
des Manuferipts befchränten. Es beftehet aus 11 Perg. 
Blätter in Mein Folio, und fcheint aus einem anderen 
„ &oder abgefchrieben zu feyn, welcher noch mehrere Schrifs 
ten enthielt. Der eigentliche e Anfang üi it Fol. 10.: Inci- 
pit tractatus de sacro sco sanguie dni mi ihu X 


|) 
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guom pucit ad mantuanam ceinitate et quom ibi oc- 
cultatus fuit a longino ceturione et fuötus ab adelbero 
a nate (nativitate) sus ceco. Dieſer Ucberfchrift von 
rotber Dinte folgt eine Art von Prolog auf fat 2 Seiten, 
welcher anfängt: sacro sce dnice passionis memoria — 
md mit den Worten: unde dispensatione omptis dei 
suadeo relinquendum endigt, und zu Hebung einiger 
Einwärfe gegen die Glaubwuͤrdigkeit ber Wundergefchichte 
bes heiligen Bluts dienen fol. Der Abfchreiber hielt fols 
chen vermuthlich für uͤberfluͤßig, mußte ihn aber nachher 
boch noch am Ende ber Gefchichte anhängen. Diefe 
ſelbſt fängt dann auf ber erften-Seite mit der rothen 
Ueberſchtift an: Qualiter Inventus sit gloriosus iste 
cruor ad laudem xpı fideli narratione prosequam.. 
Kun folgt, mit einer über zwei Zoll hohen rothen Ini⸗ 
tiafe die Erzählung felbft: INelitus itag. miles et mar- 
tyr dni Longinus. — Nach derſelben hatte der unter 
dem Kreuze befehrte Römer in einer bleiernen Cap⸗ 
fel das Blut Chriſti aufgefangen, und als er wegen einer 
Chriftenverfolgung nad Stalien flüchten mäffen, diefen 
EC chat bei Mantua tief in die Erde vergraben. Erft zur 
Zeit K. Heinrid) bed Frommen und P. leo bes 9. warb 
folch:r durch den blindgebornen Adalbero nach Anleitung 
einer himmlischen Offenbarung wicder aufgefunden, unb 
zum Theil dem Kaifer verehrt, ber die Blutstropfen in 
Criſtal koſtbar einfaffen und bei ben Reſchsinſi gnien ver⸗ 
wahren ließ. — Modo dicetur quom iste sacro scus 
cruor uenit ad flandrensem prouinciam,. Weitläuftg 
wirb erzählt, in weldyem Anſehen Graf Balduin von 
Flandern bei dieſem Kaiſer geftanden, und auf deflen 
Tobbette fi) das Heiligthuur erbeten und mit nad) Flan⸗ 
bern geführt habe. Als Balduin ſelbſt flarb, fam es 
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durch Vermaͤchtniß an feine Tochter Judith (Koͤnigs, 
wie ihn der Schreiber neunt) Richards von England 
Wittwe. *) Quom Judita desponsata pea fuit Wel. 
foni duci sueuie 2°. Diefer Welf, der welfifchen Eu; 
niza und Markgrafs Azzo von Eite Sohn, vermählte ſich 
mit der Wittwe Judith. Dadurch fam die koſtbare Re 
liquie an das Welfifge Haus, und — - wie t der legte Abs 
ſchnitt: De translatione ejusde sanguis xpr, erzählt — 
durch Freigebigfeit der Judith mit anderen Schägen an 
Weingarten. Das Banze fchließt mit deu Worten: Si 
gs aut mir atur et Jorsan minus vera indicas sciat 
ipam r egina anglie et ei commilitones nrosg., anti. 
quiores pdecessores plenius nos hec edocuisse sicq. 
p. etates singulas ad nos huc usg., fideli relatione de- 
scendisse. — Rad diefer Befchreibung unb fummarie 
| ſchen Inhaltsangabe wird fich nun leicht anderwärts die 

gewünfchte Vergleichung mit dem libellus in Mabillon 
anſtellen laſſen. 





*) Judiths Bemapl war Tofi, Graf von Northumberland, 
Kronpraͤtendent, wie fein Bruder Harald, aber nicht Krͤ⸗ 
nig. Er blieb im Kampf gegen feinen Bruder um die Krone. 
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XXXV, 
Ueber die deutfche Driginal: Ausgabe 


ded Chronici Slavici a parocho quodam eccle- 
siae Susselensis in provincia Wagirensi. !) ° 


(Ben Herrn Bibl, Prof. Dr. Grautoff in Lübe.) 


Unter ben Altern Compilatoren erwähnt allein Gonrab 
von Hoͤveln in feiner Befchreibung ber Stadt Lüneburg 
einer beutfchen Ausgabe des Chronici Slav. a parocho- 
Susselensi; doch weil die von Hövelfchen Schriften übers 
au wenig bifterifchen Werth haben, bat man-ihm auch 
hier breift widerfprochen, und namentlich hält 3. Mole 
[er in feiner diatrib. hist. crit, de Helmoldi Chren. 
arch dieſe Angabe geradezu für eine Erbichtung. So 
kam es, baß die lateinifche Ausgabe, wie fie Lindens 
brog abdruden lich, fortwährend für die urſpruͤngliche 
und allein richtige gehalten wurbe. SIubefien fand von 
Weſtphalen wirklich eine gebzuckte deutiche Ausgabe 
diefer Fortfegung bed Helmold, die er daher auch im 


3ten Theile feiner Mon. ined. in der Borrede ©. 2 u. 3. 


ſebr Hoch anfchlägt, und damit zugleich Mollers irrige 


Meinung widerlegt. Daffelbe Eremplar, welches v. W. 


befaß, kam fpäter an Dreyer, ber es dann als fein 


2) Lateinii$ in Lindenbrog SS, pag. 189. 5qg. edit. Fa- 
bricii 1706. 


[4 
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« cimelion litterarium » ber Läbedifchen Stabtbikliothef 
fchenfte. Das Buch fcheint indeſſen wenig befannt ge 
worden zu feyn, barf aber doch bei der beabfichtigten 
Quellenſammlung b. G. gewiß wicht gang überfchen wer, 
ben, fondern hat auf jeden Fall den Vorzus vor der fat. 
Ausgabe. 


Sn unferm Eremplar bat v. W. Lindendrogs latei⸗ 
niſche Ueberſetzung zur Seite ſchreiben laſſen, und mit 
eigner Hand hinzugefügt: quae, sc. interpretatio Lin- 
denbrogiana, et lectionibus quibusdam et additionibus 
ab authendico germanico recedit. Man fieht alfo, wie 
wenig v. W. zweifelte, daß bier die deutſche Chronik die 
Urfchrift enthalte. Gleicher Meinung ift Dreyer, ber 
in einer furzen Vorrede auf die Wichtigkeit diefer Incuna⸗ 
bel noch befonderd aufmerffam macht. Er zeigt zugleich, 
wie die Berfchiedenheiten beider Ausgaben häufig nur aus 
des Iateinifchen Ueberſetzers Unkunde in der beutfchen 
Sprache entitanden find; fo konnte z. B. wohl er das 
Wort Deg hen Cviram strenuum et fortenr), weil er 
ed nicht verftand, in Decanum verwandien, wäre aber 
umgekehrt das beutfche Ueberſetzung, wie konnte ba ein: 
folcher Mipßgriff begangen werden ? 


Dazu kommt, baß der beutfche Abbrud gerade in 
die Sahre gehört, mit denen die Chronik fchließt; denn 
wenn gleich Feine Jahrzahl 2) und kein Drudort anges 
geben iſt, fo fieht man doch deutlich, daß das Bud) aus 


2) In der Vorrede gu den Mon, ined. & a. O. if 1458 ein 
Drudfehler, ber fo leicht Irrthum veranlaffen kann. — 
Eine Umarbeitung biefer Vorrede in v. W. Handfchrift 
ſoll fich auf der Lübedifch, Bibliothek beſtnden, doch ſuchte 
ich bis jegt vergebens nach derfelben; 
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Matth. Brands Dfficin hervorging, und alſo m 
fihen die Jahre 1485 und 1490 gehört. Daher hat v. W 
auch am Schluffe «impressa 1485» hinzugefügt, ob a 
jedoch dazu noch andre Grunde gehabt babe, führt er 
nicht befonders an, 


Ganz vorzüglith ſcheinen mir jedoch auch die Schluß⸗ 
worte unſere deutſche Ausgabe als Urſchriſt zu legitimi⸗ 
ren. Der Verfaſſer giebt hier die Abſicht an, in der er 
zunaͤchſt ſchrieb, was er aber im Allgemeinen vom Un 
gang der Weltleute fagt, mußte in der Ueberfegung, eben 
weil fie lateinifch iſt, nur auf Die Unterhaltung der Prie⸗ 
fer mit den Layen angewendet werden. Das konnte nicht 
ohne Zwang geſchehen. Wie ſchicklich Tantet Dagegen ber 
Schluß in der deutfchen Ausgabe! 

«Ene funderge wife is in felfchop to wefende. ib 
| ehefft of alletyb nene ſtede. uth der billige ſchryfft in 
«der tyd der collacien hoge tuchtfifen to hebbende. 
«Hyr umme dat me nicht en ſytte fo en ſtumme unde 
«alfe en dove nicht be ſyk unghenwardighe. hyr befft 
«en iewelyk, woruth na vorlog der tyd moghe vrag⸗ 
«he ui antworbe hebben. ſingel flichte perfone vaken 
«mer finafes hebb? van ener unghefadenen bonen. den 
«var eddeleme ſucker unde wolſmekkende eanneke: 
«wente bar i3 gefchreven u. ſ. 1.» 


Gin Grund mehr aber, warum biefe doch gedruckte 
Chronik fo fehnel in Vergefienheit kam, fcheint mir in 
einem groben Verfehen des Druckers zu fuchen. Die Seite 
81 hat nämlich 94, und Seite 95, die darauf folgt, wies 
der 84 zur Kehrfeite, dagegen die fehlenden Seiten 82 und 


83 als Kehrfeiten auf denfelben Blättern mit 93 und 96 


fiehen. Diefer Fehler muß nothwendig in allen Abzuͤgen 
Mechiere, I. Dd. 23 


4 
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.. geblieben feyn, wenn nicht anders ber ganze Bogen um 
gefegt iſt; natürlich ift aber babdurdı das Buch, befon- 
dere da urfprünglidy Feine Seitenzahlen bemerkt find, 
für manchen. ganz unbrauchbar geworben. Kür une vers 
liert es jeboch dadurdy nichts. — Sollten aber audy für 
die Sammlung der Duellenfchriften d. ©. Feine Auszüge 
aus bemfelben nöthig ſeyn, fo wirb body immer ber deut⸗ 
ſche Tert zur Berichtigung mancher zweifelhaften Ras 
men, befonbers auch im Helmold, gebraudt werden 
Können. 


Luͤbeck den W. December 182%. 
F. H. Grautoff. 
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XXXVL 
Auszug 


aus dem neuern Handſchriftenverzeichniß der RR, 
Hofbibliothek. Bon G. H. Pertz. 


Wien im Mai 1821. 


In Abersee alpibus eremita S. Wolfgangus. Nov. 224, 
f. 70. | 

Absolutionis formula generalis. Nov; 173, f. 306. 

Adami Bremensis historia ecclesiastica. S. 413, f. 1: 

Adriani papae decretum. S. 294, £. 107. 

Aeneae Sylvii dialogus contra Bohemos, imperf. $, 


292. f. 306: 
_ —  adCapistranum epistola ef responsum, 
Nov. 260. f. 285. j 
— — de miseria curiatium. S. 1%. f. 107; 


$. Afrae vita. S. 11. p. 3. 
Alberti IL consensus in electionem. 8.292. f.116. 
— electionis decretum. S. W2. f. 115. 
— in electione oratio, ibid. f. 116. 
Viennensium querela ad Albertum Imp- De Jo. Mi- 
lite. Nov. 309. £. 111. 
Albini sew Alcuini dictatus de baptismate ( barbaro- 
rum.) S. 174. f. 186. 
28 * 
# 
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Albini epistola, disputatio cum Pipino, et carmina. 
Ss. 234. £. 101. 21. 25.° - 

Albrecht Handvefte zu Wien. ©. 416. f. 98. 

König Albrechts Friedbrief. 1323. ©. 385. f. 233. 

Alcuini epistolae et opuscula complura. S. 140. 

Nota tributorum in Alamannia. S.62. f.87. 
Alexandri papae bulla ad Archiep. Salisb. de Coneu- 
binariis. S.94. £. 3. \ 

Ambianensis Cardinalis moritur 1402. S. 352. 

Amedei exhortatio ad concil. Basil. 1432. 8. 292. £.151. 

Hiftoria von dem Heiligenberg Andechs. Nov. 262. f. 96. 

Angilberti epistolae tres. S.140. f. 197. 

Laurentii de Aquileia practica dictaminis.Nov.309.f.160. 

S. Aniani vita. S. 404. f. 58. 

Caroli IV. epistola ad patriarcham Aquilej. pro Salisb. 
S. 311. £.36. 

Lis inter Aquilleiam et Salisburgum. S. 303. £.%. 

Arculfus de terrae sanctae locis. S. 174. (scripsit 
Adomnanus.) s 

Leon. Aretini epistolae. S. 384. f. 86. 91. 

— — — aliquot. Nov. 259. f. 1. 
| conf. S. 384. f. 84. 
Arnesti Archiep. Prag. bulla de libello laudum Mariae 
a. 1356. S. 127. 

S. Arnulphi vita. S. 404. f. 156. ( membr. s. XI.) 

Indices fundationum Augustinianorum Vindob, 1314— 
1710. Nor. 257. 

Chronicon Austriae usque ad annum 1298. (Pez. I. 
1043.) 8. 428. 

Austriae ducum etc. stirpe Babenb. arbor. $. 416, £. 76. 

Notabilia historica ducum Austrige 1332 — 138%. Nor. 
241. 
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Ducum Austriae memoria usque ad annum 1344. 8. 
416. f. 76. 
Austriae oratores in concilio Pisano. $.29. f. 98, 
Pro historia Austriae. Nov. I. 
Poetae Austriaci sec. XV. Nov. 96. 
$ Aviti vita. S. A0A. £. 149. 
Ad historiam Carthusianorum in Axpach. 1387 — 1412. 
Nor. 213. f. 150. 
Diploma german. prioris in Axpach. a. 1408. Nov. 63. 
Fr. Barbari oratio ad Sigismundum Imp. Ferrariae 
1433. « Maximam laetitiam» Fosc. 10. f. 71. 
Codd. Caesarei ad Basileense concilium. Nov. 149. 
Basileensis concilii Acta. $.292. £.106— 112.118. 122. 
131. 149. 201. 210. 213. 
Bavariae ducum usque ad Henricum XI. Catalogus. 
S. 414. £. 51. 
Gregorii papae capitulare euntibus in Bavariam. S. 
102. f. 79. (membr. se. IX. 
Bavariae historia brevis germ. S. 412. f. 123. 
Bairiſch Rechtbuch. Nov. 363. f. 84: 
Bedae historia gentis Anglorum. S. 424. 
S. Bernardi epistolae duae, 8. 395. f. 284. 91. 
Bertholdus archiepisc. Salisb. 8. 197. 
Petri Blesensis epistolae. Nov. 0. f. 1. 
- — — CXL. S. 209. 
Bohemiae historia. fragm. $. 299. 
Bcohemici Carthusiani. Nov. 213. f. 1%. 
Bohemorum ad Coneil. Constant. de Jo. Hufs literae. 
8. 292. f. 84. 
Bonifacii bulla ad Karolum Franc. « Super omnia quae.» 


S. 2. f. 58. 
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Bonifacii IX, bulla; Deum et Dominum nostrum. 8, 
292. f. 57. 

— — — adld Salisb. S. 425. 

— — epistola ad Wenceslaum. S. 292. £. 57. 
Wenceslai regis epistola ad Bonifacium. $. W2. £. 57, 
Breviarium cum Calendario, Nov. 113. 

S. Brigidae yita. S, 11. p. 162, 

— — revelatio de 1450. Fosc. 10. f. 121. 

— — rerelationes et regula, $. 148. 

Brixinensis episcopi adhacsio electioni archiep. Salisb. 

S. 311. f. 2. 

Bulsanii civitatis incendium a, 1483. 8. 248, £. 395, 

$. Burgundifarae yita. 8. 11. p. 134. 

— — — 5.404. f. 83. 

Bruti hungaricae historiae apographum. Nor. 60. 

Calendarjum, S. 356. 147. 137. 76. f. 66) 225. 265. f. 

Nov, 225. f. 5. 19. S. 79. 97. £. 120, 

anni 1439, Nov. 165. 

— sec. XV. S. 77. £.76. 

— insertis nominibus confratrum et bene. 
factorum ecclesiae Salisb. $. 79, f. 90. 


— et tabula paschalis anni 14%. S. 248. 

— Cum anniversariis Defuncterun conyen- 
tus virginum in Styria. Nov. 239, 

— cum notis chronologico historicis. S. 311. 


f, 6. 
Calixti II, bulla ad canon. Salisb. S. 79. f. 87. 
Callisti II.) papae pax cum Henrica Imp. 8.404. £. 1. 
Canonum collectio libris XII. 8s. 313. 
— — wmutila init, et fine, 8. 333, f. 92. 
— _ excerpta. S. 379, £. 57. 113. 
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Nomina Canonicorum Salisb. manu propria adnotata 
S. 79. in tegumento et fol. 153. 
Jo. Rokyczana epistolae ad Jo. de Capistro. $.292, f. 105. 
De conversione Carantanorum. S. 414. 76. £. 41. i 
— — — fragm. 8.79. £. 30. 141. 
Carolus seu Harulus Seccoviensis episcopus. S.11. p.341. 
Karoli Magni epistola ad Alcuinum. $. 140. 
— — — — Albinum. s. 140. f. 200. 
— - genealogia. S. 416. £. 113. 
Carolus ( Martellus) damnatus. S. 311. f. 97. 
Caroli V. Imp. formularia bellica. Nov. 295. 
Jo. Jac. Caroldo cronica Vinitiana. Fosc. 2%. 
Catalogus Canonicorum ad S. Petrum. S. 311. f. 3. 
— episcopatuum Romanae ecclesiae subiecto- 
rum. $. 321. f. 35. 
— fratrum quorum eleemosyna fruitur $. Pe- 
trus. S. 311. f. 3. 
— _ Mancipiorum S. Petri. S. 311. f. 4. 
— Pontificum a B. Petro ad Benedi :tum IV. 
| S. 311. £. 2. 
— — — — — ad Benedictum II. 
8. 1%. f. 232. 
Caussa composita anni 1358. 8. 338. 
Chiemensis episcopus Bernardus a. 1477. 17. Oct. mor- 
tuus. 8. 291. 
— _ episcopi Silvestri Decretum de parochiis. 
permutatis. fragm. $, 143, 
S. Chiliani vita. S. 404. f. 108. 
Chronica ab Augusto ad Innocentium IV. (1243.) In- 
cipit: Octavianus primus Rom, Imperator. 
S. 81. f. 86. 
Chronica Australium. S. 416. f. W. 
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Adbreviatio chronicae usque ad Caroli Magni annum 
XLII. S. 421. f. 4. (membr. s. IX.) 
Compendium Chronicorum usque ad annum 1357. Ul- 
tima verba: Sapiens consilium. S. 423. 
Ehronicon Austriacum ab anno 1915—1410, muti- 
lum, incipit a capite X°. S. 422. 
—  Austriae germ. usque ad an. 1298. S. 428. 
— Carthusianorum ab an. 1082 - 1377. Nor. 
168. f. 96. 
— a Christo nato ad an. 1207, et alia manu 
ad an. 1310. 8. 416. f. W. 73. 
— ortd. Dominicani ab an, 103 — 1244. Nov. 
270. £. 458. 
— seu liber de ordine temporum usque ad 
Heraclii annum quintum. S. 72. £. 7. 
= Salisburg. ab an. 991 — 1197. 8.311. £.3. 
— Piennense ab an. 1566 — 1611. Nov. 294. 
Chronik von Ocfterreich. 1484. Nov. 265. f. 2. 
Notae Chronologicae an.1132 et 1148. S. 416. f. 78. 
— — duae anni 1297. s. 416. £. 79. 
Ordinis Cisterciensis partieipatio concessa Canoniae 
Salisb. S. 79. f. 81. 
Clementis V. bulla: ad memoriam reducendo. Nor. 
275. f. 139. 
Coloniensis universitatis de eoncilio Basil. responsum, 
8. 02. £. 45. | 
S. Columbani discipulus. $. 404. £. 76. 
Cometa apparuit ao 1457. S. 395. f. 275. 
Concilii Basil. Epistola ad Jäger parochum in Müldorf 
| de veneratione Corporis Christi. S.137. 
f, 171. 
Cunradi episc, Juvav. vita. 5. 76. f. 46, 
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Cunradi archiep. Salzb, vitae. fragm. S. 79, f. 142. 
Capitula utriusque obedientiae Constantiag 1415. 8. 
292. f. 145. 

In Concilio Constant. responsio ad Martini V. bullam: 
Attendentes. S. 92. f. 60. 
Constitutiones paparum a B. Petro usque ad Nico- 

laum II. S. 27, 
8. Christinae vita. S. 11. p. 97. 
Legenda de S. Christino. Nov. 172. f. 43. 
S. Diemonis Juvavensis archiepisc. vita. $. 25. 
Diploma anni 1393. fundi venditi. $. 153. 

— anni 1413. pro G. Hagenrewtter canon. 
Vienn. $. 375. tegum. 

— Antonii prioris maioris Domus Carthusiae ad 
Georgium de Budweis altaristam in Krum. 
low Prag. dioec. qui ad relationem Fran- 

,„ eisei prioris Domus S. Trinitatis in cam- 

po regio prope Brunnam fit compos suf- 
fragiorum ordinis. 1486. S. 136. 

Diplomata Friderici, Alberti, et Rudolphi Impp. Nov. 
309. f. 110. 

Fratres in Dirnstain installati an. 1422. Nov. 202. 

Donationes factae ecclesiae Salisb, $. 26; 

Novum hospitale in Dresden. 1484. Nov. 200. 

Acta inter Eberhardum Salisb. archiep. et Karulum 
Seccov. episc. S. 11. p. 34. 

Eberhardus archiep. dedit ad ecclesiam S. Rudberti 
codicem. $. 213. 

Eberhardi archiep. delegatio potestatis suae pontifica- 
lis ad Capitulum Salisb. S. 79. f. 88. 89, 

Epistola compulsoria de electo Eberhardo archiep. 
Salisb. S. 311. f. 1. 
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Eberhardi A. E. Salisb. fundatio Scholastici, et Can- 
toris in capitulo. S. 79. f. 89, 
— dipl. fundat. episc. Kiemens. Lavant. et 
Seccor. S. 79. £. 88. 
S. Eberhardi vita. S. 11. p. 323. 
Nota de &clipsi lunae an. 1285. S. 396. f. 67. 
De electoribus S. R. J. versus Nov. 260. f. 95. cf. $. 
168. 1. 257. 
Diplomata Ill. de matrimonio Elisabethae , Alberti II, 
fillae cum Kazimiro rege Polon. Nor. 
271. f. 2. 
Fragment von Enenfeld 2) Weltchronik. Nov. 230. 
Engilberti versiculi Duo (init. hos Engilbertus ). S. 
234. f. 100. 
Decretum quod Clerus et populus firmare debet de 
electo episcopo. S. 73. f. 95. 
Epistolae ratificatoriae de electione A. E. Salisb. 311. 
e£ı. 
Epistolaris summa Thynionis. Nov. 185. cf. 259. f. 1. 
Formulae epistolarum aetatis Gregorii IX. 8. 413. f. 85. 
Erfordiensis universitatis de concilio Basil. consilium. 
8. 292. f. 40. 
Ernesti Austriae Ducis oratores in concilio Pisano, 
Petrus et Franciscus. $. 292, £. 98. 
Weychs Richterſpruch in München gegen Ettenhofer 1486. 
Nov. 265. f. 247. 
Eugenius papa convocat ad concil. Trecense. $. 323. 
f. 105. 
Eugenii IV. bulla «Multa sanctorum patrum.» $.292. 
f. 118. 
— — — 1446. «hide digna relatione,» $.382. 
£. 1%, 
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Eugenii IV. bulla de veneratione Corporis Christi. 
S. 137. f. 171. 
Fugenii papae breve ad abbatem monast. Savennensis 
Dioc. Patav. fragm. S. 75. in tegum. 
Eugippii vita S. Severini. S. 225. f. 61. 
S. Eustasii vita. S. 404. f. 76. 
Exorcismus equi. Nov. 169. £. 66. 
Epistola imperatoris ad regem quendam de papa et 
| Soldano Iconii. S. 103. f. 138. 
Felicis V. bulla data Basil. VIII. 1. Sept. 1440. «ad 
regimen.» Nov. 181. £. 97. 
De pace Constantiae. 8. 343- f. 25. 
Capitulum ut nunciet quid sit faciendum super excon- 
tro quorundam obsidum de Monteflascone. 
8. 225. f. 80. 
Epistola eiusdem qui de obsidibus Montis Flasconis 
quaesierat. S. 225. f. 95. 
Formae iudiciales in foro eccelesiastico, Amadei no- 
men praeferentes, 8. 59. £. 73. 
Formata Episcoporum. $. 249, f. 9. 
Formula epistolae encyelicae Rudolphi Imp. Nov. 309. 
f. 111. 
Formulae instrumentorum. S. 303. £. 96. (membr. saet. 
XV. Fol.) 
Formularia sec. XIII. Nov. 169. f. 36. 
Formularium Curiae Herbipolensis. Nov, 102. f. 14— 
29. (membr, s. XV.) 
Fragm. bullae ad Archiep. Salisb. S. 117. in tegum. 
— — Nicolai V. de praebenda vacante in 
dioec. Salisb, S. 131. 
— — ‚Pill. ad archiep, Salisb. $S. 143. 
— cessionis factae ecclesiae B. M. V. in Ur- 


1 
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storf. dioec. Salisb. anno 1407. S. 80. in 
tegum. 
Fragm. Chronici germanici ab an. 173 —140. S. 
412. f. 1%. 
— Diplomatum Passaviensium. S. 120. 121. 122. 
— _ donationis factae capitulo Salisb. S. 159, 
— _ instrumenti inter Passavienses et Salisburg. 
anno 1-47. — 5. 383. 
—  rationarii. 8. 40. 227. f. 90. cf. S.87. integum. 
— — monasterii alicuius. Nov. 101. 
T'rancorum regum nomina a Pippino ad Henricum IV. 
8. 311. f. 1. (membr. s. XI.) 
Fridericas canonicus Bamberg. de miraculis factis in 
Pulka. 8. 45, 


Friderici ducis privilesium urbi Viennae datum an. 
1244. 8. 416. f. 66. 

Fragm. de Friderico et Ludovico imperatorihus ao 
1322. S. 416. f. 108. 

Friderici Imp. testamentum pro religiosis, Nov. 12. f. 5. 

Hexametri ad Fridericum Imp. Nov. 246. £. 17. 

Friderici I. constitutio de iure protimeseos: « Statui- 
mus.» S. 416. f. 116. 

Friedrich IL Brief: «die recht fegt vnd beftät.» S. 385. 
f. 227. 

Friderici II. constitutiones. S. 343. f. 92. 

De Friderici I. clade ad Sabulum inscriptio. Fosc. 10. 
f. 154. 

Friderici IL epistola I.9. (edit. Isel.) 8. 416. £. 112. 
epistola I. 36. S. 416, £. 117. 

„Ad Friderici LI. historiam. Nov. 275. f. 65. 

Friderici II. privilegium Viennae datum anno 1237. 


8. 416. £. 70. 
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Friderici II. res gestae ex indice Mansii. Nov. 132. 
Fridrichs III. Reformation. S. 385. f. 252. 
Philelphi oratio ad Fridericum. $. 384. f. 9. 
Friderici Pulchri epistola ad Viennenses. (anno 1314.) 
Nov. 309. f. 110. . 
Notabilia ad historiam Monasterii Gemnicensis ab an. 
1332 — 1386. Nov. 241. 
De miraculo S. Genesii in civitate Arelatensi. 8. 158. 
f. 63. 2 
S. Genovefae vita. S. 14. p. B. 
Georgius episcopus Patav, an. 1405. S. 127, 
Georius plebanus in Maczen. Nov. 288. f. 122. 130. 
S. Germani vita et translatio. S. 410. 
Geographia Germaniae brevis. S. 412. £. 122. 
Fragm. diplomatis germanici: Ich Bruna Hern Friebs 
reich von Hannaw tochter. Nov. 198. f. 
Germanicae. leges variae. S. 385. 
Germanica nomina, S. 154. a duodecimo inde seculo. 
S. 79. f. 15. 90. 
— — testium. $. 311. £. 1. 
Fragm. traditionis germ. S. 200. 
S. Gerdrudis vita. S. 11. p. 105. 404. f. 1231. 
Diplomatarınm Gossense in Styria. Nov. 76. 
Gotiriedus episc, Patav. 1358. S. 127. 
Ineditaad historiam gravaminum nationis germanicae 
an. 1457. Nov. 246. 
Gregorii M. epistola spuria ad episcopos Alamanniae, 
8. 58. f. 17. 
— — epistola ad Secundinum in clauso : «di- 
lectionis tuaeliterassuscepi. » S.190. £.227. 
— — papae epistulaeLV, S. 102. f. 55. (membr. 
s. IX.) 
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S. Gregorii (III.) editio canonum Theodori. $.324. f.2. 
— — — responsiones ad patrum interrogatio. 
nes, $. 324. fi 4. 
Gregorii X. ordinatio in Saracenos : «Zelus fidei. » 
$. 328. f. 41. 
Petri de Gualfredipis oratio paraenetica ad Sigismun- 
dum Imp. Nov, 246. f. 8. 


Guidonis Card. Concilium Viennense, S. 3238. f.1.78. . 


E.piscopi Gurcensis epistola de electo archiep. Salisb. 
$. 311. f. 2. 

Hainricus Card. de Anglia ad A. E. Salzb, de Hus- 
sitis 1427. S. 292. £. 79. 

De capellae Laurentanae Hallae in Tyroli traditione 
ad Servitas. Nov. 271. f. 132. 

Arbor genealogiae Habspurg. et Zeringen. $. 416. f. 11: 

De origine comitam Habspurg. $. 416. f. 1. 19. 

Habspurgiorum imagines (62.) S. 416. f. 8. 

(Gregorii Hagen) Chronicon Austriae a. 1298. S. 428. 

Hartwiciarchiep. Salisb. acquisitiones fundorum.S.154. 

Hedwigis matrimonium cum Wilhelmo Austriaco. Nov. 
271. £.1. 

* Fragmentum protestationis studii Heidelbergensis. 
an. 1462. S. 292. f. 328. 

Concilium Herbipolense Joh. Tusculani, S. 338. f.8.85. 

Curiae Herbipolensis formularium. Nov. 102. f. 14. 

Hermanni Chronica (flores temporum) extract. Nov. 
282. f. 113. 

Qualiter pignora $. Hermetis in Salzburgam sunt 
translata, S. 79. f. 14. 

Vita et miracula $. Hertwici. S. 11. p. 317. 

(Hessonis scholastici) De causa Henrici V. et Calix- 


ti II. S, 189, f. 174, 


> 
— — 02mm. 
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Hezalinus abbas huius monasterii. datus a Wolfgango 
Ratisp. episcopo. obiit an. 999. Nov. 221. 
f. 70. 

Hieronymi epistola ad Sunniam et Fretellam Gothos. 
S. 158. f. 9. i 

. 8. Hilarii vita. S. 404. f. 49. 

Visio divae Hiltegardis de ping. 8S. 168. f. 273. 

"Ad mores histrionum sec. XV. Nov. 87. histrionum 
ultra XL. nomina ibid. 

Honorii bulla ad Canonicos Salisb, $. 79, f. 87. 

Veit Hueter Chronik von Defterreich. 1484. Nov. 265. f. 2. 

Chronica Hungarorum scripta an. 1358. Apographum 
recens. Nov. 61, f. 147. 

Ad Historiam Hungariae Nov. 256. Fragm. urbarialia 
Hung. S. 227. £. 109. 110. 117. 

Convocatio ad '.conventum Hatwanensem an. 1431. - 
5. 292. f. 289. 

Avisata in conventu Francoford. 1427. De Hussitis 

8. 29. f. 73. 

Versus de Jo. Huss. Nov. 205. 

Taurinensis episcopi ad Palatinum Nicolaum epistola. 
8. 227. £. 117. 

Magister B. conqueritur episcopo Tauriensi De ligna- 
minibus Vienna adlatis, sed a palatino‘ 
detentis. S. 227. £. 117. 

Fragmentum excommunicationis in aliquem Impera- 
torem a Papa Archiepiscopo Salzb. di- 
rectae. S. 94. 

Adnotatio dn Zaurobaugis populo Indiae. S. 414. f. 50. 

Innocentü IV. constitutiones in concilio Lugdun. «Üt 
circa.» $. 328. f. 46. 

Instrumenta duo interSalisb, et Aquileiam. S. 303. f. 96. 
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Fragment. instrumenti germanici Joh. Päträr parochi 
in Scheybs. Nov. 245. 
— instrumenti executionis bullae Bonifacii IX. 
contra. praepositum Georg. Schenk in 
Salzburg. S. 88. 
Joannes Papa Walperto Colon. exiscopo; «Pallii usus » 
S. 213. f. 1. 
De fuga Johannis XX1IT.: «Denique ad exstirpatio- 
nem.» 5. 292, f. 82. 
Instrumentum cessionis fundi in Ips. an. 1460. germ. 
‚ 8. 375. f. | 
Ivonis Carnoti epistolae, $. 334. 
Juramentum regis Bohemiae (Georgii) S. 292. f. 327. 
Notae chronologicae de Juvavensiecclesia. 8. 11. p. 336. 
Juvavens. episcoporum catalogus ab Ortolpho ad Si- 
gismundum. S. 76. f. 65. 


— — catalogus (vita) S. 225. f. 39. 
— — vitae rhythm. S. 76. f. 62. 
Kalo Kani epistola ad Karolum, regulum Ungarorum. 
5. 231. f. 8. 


Fragmenta historica de Kaufbeuern de an. 1382. et 
1485. Nov. 273. in tegam, 

Simonis Heza Chronicon Apographum recens Nor. 
61. f. 39. 

* Kollariiindex in Petri de Vineisepistolas Nov. 139, 

$. Kunegundis vita. Nov. 87. 

Fragm. diplomatisH, comitis palatini ad cives in Land- 
hut. 8. 193. 

Das Landrechtbuch. S. 358. 

;  Leonis VIII. decretum ad Ottonem I. S. 923. £. 104. 
Leopoldi ducis, privil: Viennae datum. anno 1198. 


8. 46. f. 75. cf. f. 97. 


1 u ⸗ 
J 
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B. Liobae vita. S. 11. p. 198. 

Ludovici Bavari diplomata duo de Castruceio Antel- 
minelli — 2) eiusdem querelae ad ducem 
Brunsvicensem — 3) eiusdem querelae 
ad episcopum Halberstadensem, (omnia 
apographa) Nov. 277. 

Pill, oratio habita in conventu Mantuano.Nov.246..71. 

— epistola ad Maripetram Vınet, ducem. Fosc, 
10. £. 153. 

Maitini Papae diploma ad capit. Salzburg. S. 295. 

Martini V. bulla de decimis in Germania. $. #2. £. 56; 

— — bulla «Romani pontificis circumspectio» 

(de episc; Patav.) $. 292. f. 81. 

— — Regulae cancellariae Romanae, $, 329, 
Martini Poloni Chronicon. S. 412. £. 1: 
Martyrologium perantiguum; 8. 28. 
Matthiae Corvini apparatus in Turcam; Nov. 262. f. 128. 
Piill. epistola ad Maurum. Dut; Venet. Fosc. 10. f. 153: 
Maximiliani I. literae datae famjliae de Plawen, am, 

1471. Nov. 274. f. 1%9: 

S. Medardi vita. S. 404. f. 145. 

Paul Megk donat ecclesiae Salisb. cod: Salisb. 352. 345; 

Meinhardus de nova domo episci Trident. an. 1356. 
9. 1277: j 

Concilii Basil. delegatio I. et IL pro Mellicensibus, S. 
292. f. 101. 

Heydenrici de Meyssaw filii. e. 1400. Nov. 213. £. 150; 

Henr. de Meyssaw et uxor fundarunt Axpach. Nov; 
238. f. 103. | 

8. Virgilii miracula nova an. 1225. 

- Joh; comes de Montfort canonicus ecelcsiae Salisb; 

S. 79. f. in teg, - 

Archiv ıc. DI, BD. 29 





} 
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Antonio Morosini q. Marco cronica Veneta. 1374 — 
1433. Fosc. 234. 335. 
Stadtrecht von Neuenſtadt. S. 358. 
Nomina germanica sec. IX. X. 5. 2%. 
Nota historica de anno 1457. S. 395. f. 975. 
8. Odiliae vita. 8. 11. p. 174. 
Sigismundus comes de Ortenburg canonicus ecolesiae 
Salıs#. S. 79. f. in teg. 
Ehronif des Lands Oeſterreich bis zum Jahr 1458. 8. 
412. f. 130. 
Geſchichte des Haufes Defterreid, von 1406. ante Chr. 
nat. bie 1001. famt Wappen. S. 407. 
Regifter ber Herren von Defterreich feit Noe bie Mar I. 
Nov. 253. £. 1. \ 
$. Oswaldi actus. S. 159, f. 18. 
— — vita $. 91. f. 149. 
— — — (poöma germ.) Nov. 297. f.205. 
Kunig Dtten Freyhait. 1311. 8. 385. f. 244. 
König Dttofar baut die Wiener Burg. Nov. 253. f. 14 
Papae decretum de electione. 1271. S. 325. f. 58. 
Soldani epistola ad Papam. S. 231 f. 9. 
— Babyl. epistola ad sacerdotem Romanorum. 
S. 416. f. 110. 
Paparum epistolae aliquot. S. 323. f. 105. 
Parisiensis univ. epistola ad Concil. Basil. S. 292. £. 52. 
Leonardi. episc. Pataviensis edictio Jubilaei anno 1450. 
S. 292. f. 104. 
Fpistola ad Gotfridum Patav. episc. de proelio ad 
Guerey. 1346. S. 416. f. 75. 
Pauli IL excommunicatio in regem Bohemiae. 8.292. 
f. 321. 
— — derege Bohemiae adimperatorem.S.292.f.319. 


Fa 
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Pauli II. de rege Bohemiae ad Ludovicum Bavariae, 
8. 292. £. 319. 
— — — — — ad marchionem Branden- 
burg. S. 292. f. 326. 
Philippus Austriae et Burgundiae dux nascitur an. 1478, 
8. 248. f. 395. 
Pii II. bulla «Quod iam pridem » (1463) S. 382. £. 197. 
— — responsio ad legatos regis Bohemiae un. 1462. 
8. 92. f. 318. 
In Pintzgeu montes infiniti. Nov. 246, f. 70. 
Concilii Pisani acta. 5. 292. £.61. ci. 5.292. £.98, £.71. 
Podiebratii epistola ad Imperatorem. S. 292. f. 323. 
Poloni caedunt cruciferos in Prussia an. 1410. Nov, 
275. f. 67. 135. 
Notae sec. XV. de ponderibus. Nov. 306. f. 1. 
Series Pontificum Romanorum usque ad an, 1143; 9, 
416. f. 25. 
— — — usque ad Anastasium 
quartum. S.414. £.49, 
Qualiter praelatus in concilio generali debeat proces 
dere ad inquirendum exccssus subdito- 
rum. S. 1%. £. 118. 
Convocatio in ciritate Pragensi an. 1429, germ, S. 291: 
f. 72. 
Apostrephe ad Pragenses sec. XV. Nov. 260. f. 280, 
Pretia chartae et membranarum secı XV. Nov. 9l. 
— codicum sec. XV. Nov. 53. f. 235. 
— rerum an. 1464. Salisb, 8. 329, £. 52 
Pretium codicis ( sec. V.) Nov. &. 
— — S. Ambrosii officiorum 5 flor. $. 293, 
— — cuiusdam 7 flor. Ungrici. $. 408. 
— — 2librae hallensiam. S. 66. f. 141. 
99 * 
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Pretium codicis chartacei V fl. ungarici. S. 208. 
— — membr. sec. XIV. 2 flor. Nov. 84. 
— ligaturae an. 1466. S. 223. 

De miraculis factis in Pulka, S 45. 

Petri de Pulka relatio de Concilio Constantiensi, S. 
292. f. 113. 114. 

S. Quirini gesta « Genealogiam » S. 436. f. 167. 

S Radegundis vita $. 11. p. 55. 8. A404. f. 133. 

Jo. de Ragusin epistola ad concil. Basil. an, 1439. 8. 

| 292. . 96. 

Monsasterii Raytenhaslae constructio an. 1148, 8. 416. 
f. 78. 

Regula canonicorum an. 806. S. 311. f. 38, 

Monasterii Reichenbach constructio an. 1138. 8. 416 

| f. 78. 

$. Remigii vita, S. 404. f. 48. fragmentum eiusdem 
S. 313. 165. 

Jos. Riedl ord. praed. super epistola Eugenii III. quae 
Tureis bellum imlixit. Nov. 271. f. 9. 

"Ritus benedicendae aquae, mensae, S. 48. f. 393. 

S. Rudberti Chronologia «Numerum annorum.» $. 
311. f. 9. 

De introitu B. Rudberti. S. 225. f. 38. 

$. Rudberti historia. S. 414. f. 1. 

Legenda de S. Rudberto. S. 101. f. 79. 

$. Rudberti vita. 8. 76. f. 39. 

— — obitus. S. 311. £ 1. 

Rudberti episcopi imago. S. 25. 

ARudolphi collecta de S. Rudberto an. 1165. S.79. £.13. 

Rudolphi Imperatoris epistola encyclica ad abbatem 
incertum. Nov. 309. £. 111. 
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Rudolphi Imp. privilegium Viennae «Romanum impe- 
riam.» S. 416, f. 92, 
— — — Viennae «Vota fidelium. » 
S. 416. f. 9. 
Rudolphil. laudum concordiae cum Ottocaro an. 1276. 
Nov. 277. (apographum. ) 


— — Bedfel mit dem M. von der Rausnig Nov. 


277. ( apographum. ) 
Rudolfs Bricf’Cstatuta ) S. 385. f. 233. 
Ruperti Aemensis historia Hierosolymitana. S. 375. 
f. 196. ' 
Versiculi de sacerdotibus an. 1433. Nov. 283. f. 75. 
Sadfenfpiegel mit der Gloß. Nov. 78. 
Sacramentum Cardinaliam Romae an. 1406. 8. W2. f.99, 
Liber de sacrilegiis et immunitatibus et de eorum com- 
positione. S. 381. f. 67. 
Scholae Salernitanae consilium ad regem Angliae. S. 
323. f. 134 cf. Nov. 205. f. 194. 
Salisburgensium pontificam catal. S. 311. f. 2. 
Salisb. archiep. Johannis epistola ad univers. Vienn. 
an. 1439. 8. 292. f. 200. 
— — usqne ad an. 1587. catalogus germ. 
S. 415. 
— chronicon germ. usque ad an. 1560. S. 403. 
— ppiscopatus chronologia. S. 311. f. 1. 


Versus hexametri de episcopis Salisb. «Urbs.» S.311. 


f. 1. 
Fragm. expensarum canoniae Salisb. an.1442.5.329. £.54. 


Innoc. papae ad Salisb. archiep. De lite Gurcensi.. 


S. 94. in teg. 
Literae clericales datae Romae Salisburgensi Udalrico 
Freydank. Nov. 248. 


i 
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Ordinatio capituli Salisb, De memoria omnium bene- 
factorum bis quotarinis celebranda. S. 
79. £ 138. 

Salisburgensis sperulator ad Rhenum an. 1455. Nov, 
240. f. 2. 

De conditore templi Salisb. versus. S. 379, £. 2. 

Synodus I. Cunradi archiep, Salisb. an. 1298. S. 328. 


f. 37. 9. 
— I. — — Salisb.an. 1310, ? 8. 338. 
f. 40. 65. 
Concilium provinciale Conradi $. A, an. 1310. 8.328. 
f. 36. 
— I. Salzb. Friderici an. 1274. 8. 3238. f.. 23. 
63. 64. 81. 


— I. — — an.1281. S. 328. £. 31. 82, 

Schannati manu apographa de rebus Sigismundi Imp. 
germ. Nov. 75. 

Nota coaeva de schismate an. 1167. S. 311. £. 13. 

Tractatus de schismaticis ( Paschalis III. et Alexan- 
dri III.) S. 324. £. 136. 

Joh. de Schönveld epistola de proelio apud Guerey 
an. 1346. S. 416. £. 75, 

Schmwabenfpiegel. S. 358. 

Petr, Seld Patav. dioec. relatio de concilio Basil. S. 
292. £. 151. 

$, Servatii vita. S. 404. f. 141. 

8. Severi yita. S. 404, f. 102. 

De sex actatibus mundi, S, 379, f. 1. 

Fersus de schismate Avenionensi. Nov. %05. f. 197. 

— — — ugenii ]V/? 8. 292, f. 285. 

Sigismundi Imp. et Ferdinandi Arrag. regis epistolae 

tempore concjl, Constant. S. 292. f. 8. 
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Sixti IV. et Cardinalium epistolae ad Venetos. S. 384, 
£. 106. 110. 

De spirita hominis notabile. Nov. 224. f. 103. 

Mich. Steger Carthus. futa an. 13357. Nor. 213. £. 150. 

* Siephan und feiner Brüder Pfalzgrafen bei Rein-und 
Herzoge in Bayern Brief an. 1499. S.385 
f. 263. 

S. Stephani Hung. regis vita (apograph. recens.) Nov. 
61. £. 1. 

Hainrici dieti Steronis Chronicon an. 1152 — 1300. 
S. 416. £. 79. 

De Susvorum peregrinandi libidine versiculi sec. XIII. 
S. 396. f. 68. 

Synodus Moguntina an. 1455. Nov. 264. 

Juramentum praestandum in synodo. S, 328. f. 78. 

De Terra sancta. Nov. 172. f. 73. 

Terrae sanctae loca et peregrinationes. S. 416. f. 97. 
cf. Nov, 219. f. 185. 

S, Theudarii vita. $. 404. £. 62. 

Traditiones Salzburgenses. S. 311. f. 1. 5. 3. 93. 8. 
191. Cfragm. ) 

Quomodo Turci an. 1436. captos abduxerint. $, 292. 
f. 9%. " 

S. Vedasti vita. S. 404. f. 51. )membr. s. XI.) 

Marco Barbaro. Chronaca de procuratori di San Marco 
in Venezia. Fosc. 228. 

Cronaca Veneta sino 1413. 

Cronaca Veneta da Attila sino 1437. Fosc. 24. 

— di Venezia sino all’anno 1410, Fosc. 260. 
Cronica Veneta del Rosso ad 1358. Fosc. 256. 
Bellum inter Venet, et ducem Ferrariae au. 1482. S. 


384. f. 106. 








412 Auszug aus dem neuern Handfhriftenverzeichn. 


B.. Verenae vita. 6. 11. p. 233. 
Viennae capella S. Hieronymi. Nov. 208. 
Quando denarii Viennae renovantur. S. 416. f. 69. 
Viennae incendium et nomina vicorum an. 1327. 8. 
416. f. 73. 
— forma mutae quae purgmaut dieitur. S. 416. 
f. 68. 
Eugenius IV. Viennensi universitati bullam de unione 
Graecorum mittit. S. 292. f. 200. 
Ohronici Vindobonensis germ. initium. Nov. 271. f. 
38. 61. 64. 
$. Virgilii vita. S. 11. p. 991. cf. 27. f. 474. 
Visitandi formula correcta Constantiae an. 1415. 8. 
78. f. 165. 
S. Pitalis Guv. episc. vita. 8. 11. f. 1.; 76. f. 40. 
Urbani papae rescriptum de canonicis. S. 189. f. 172. 
Fragmentum Urbarii. $. 328. f. 119. 
— — germanici. Nov. WS. f. 
— — — veteris. S. 301. 
Waldensium historia. S. 292. f. W7. 
Ordo inquisitionis in Waldenses,. S, 292. f. 286, 
8. Walpurgae vita. 6. 11. p. 143. 
Weruweslai Imp. epistola ad papam. 8. 292. f. 57, 
— —  exauctoratio genuina. Nov. 76. 
Befchreibung aller Bifchöff zu Wien Nov. 253. f. 16. 
— der Namen und Erbauung der Stadt Wien. 
Nor. 253. f, 12%. 
Wien wirb eine Reichsſiadt. Nov. 253. f. 10. Erbaus 
| ung der Gtephanstirche. ſ. 18. 37. 
Fragmentum diplomatis dati Wiennae. Nov. 187. f.33. 
Piplomatum Formulae ad urbem Wienn. spectantia? 


Nov. 309. f. 110.. 
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Handveſte zu Wienne. S. 416. f. 98. 

Wiener Recht von der Wagenmaut. S. 416. f. 69. | 

Fragmentum man.ati ad contribuendum fratri Wil. 
helmo procuratori dieti hospitalis. Da- 
tum Viennae anno 1%01. S. 101. 

Wolfgangus episc. Ratisb. obiit an. 94. Nov. 221. 
f. 70. 

Stiftung der Wiener Univerfität. Nov. 253. f. 28, 

Yepes chronieon generale ordinis 8. Benedicti, $. 
401 et 402. 

Joh. Ysernhart acceptatio praebendae Soliensis. S. 384. 
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XXXVII. 
Verzeichniß 
verſchiedener Handſchriften deutſcher Geſchichts⸗Quel⸗ 
len in der Bibliothek des Vatikan. *) 





Abbreviatio chronicae a creatione mundi usque ad 
Carolum M. nro. 755. Chr. 
Adami Bremensis Bremensium Praesulum historia 
2010. Cod. mbr. **) j 
Aeneae Sylvii commentaria 3524. 
— — epp. Pontificiae 1786. 1787. 
— — Litterae ad Cardinalem de Coruayal su- 
per Concilio Basileenei 3887. 
— — alia multa et diversa, 3459. p. 363. 3563. 
3564. p. 397. 3527. p. 386. 3675. p. 415. 
3885. 3886. 3887. 3888. \ 
*) Aus den Papieren eines deutfchen Neifenden, welchem alle 
diefe Handichriften im Anfanye biefes Jahre vorgezeigt 
morden find. Zur bequemen Ueberſicht, befonders sur Erz 
leichterung des Nachfchlagens hat man foldhe in alpbas 
betifche Ordnung gebracht, und bie Handfchriften, melche 
zur ehemaligen Sammlung der Königin Chriffine von 
Echweden gehörten, mit einem beigefügten Chr,, die der 
Pfaͤlziſch Heidelbergifhen Bibliothek mir Pal. 
( Palatina‘) bezeichnet. 2.89. 
**) Die Vergleichung diefer Handſchrift iſt bereits veranfaltet. 


\ 
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Alexandri Papae aeta eontra Federicum Imp.per Bo- 
nicontrum nro. 5392. 

Ansegisi capitularia anno 837, collecta libri VII. Cod. 

memb. fo!. folior. 187. nro. 974. Chr. 
_ — LI. IV. cod. m. nro.437. 4°. fol. 73. 
Chr. *) 

Arnoldus TLubeccensis Cod. ch. saec. 17. nro.956. Pal. 

Besuensis monasterii librirerum memorabilium s. char- 
tarım auctore Joanne ejusdem Coenobii 
monache ab anno 600. p. Chr. Cod. m. 

- fol. fol. 114. nro, 506. Chr. 

Bonstetten (de) Alberti historia domus Austriacae 
nro. 3635. 

Bullae aureae imperiales eod, chart. nro. 775. Pal. — 
(Est collectio formularum ad usum can- 
cellariae temporibus Caroli IV. et Ca- 
roli V.) 

Capitula de gestis Francorum ab origine gentis usque 
ad Karlum et Cerlomannum Cod. m. nro. 
549. fol. 131. Chr. 

Capitularia Galliae nro. 4982. 

Caroli M. capitularia cod. m. saec. IX. fol. folior. 58. 
nro.289. — Cap.1. de baptismo : « Unus- 

‚ quisque et Ep. suffraganeos diligenter ac 
studiöse admonere debet etc. — fol. ver- 
so 62. «ab incarnatione D. nostri Jesu 
Chr. 797. reg. et domno nostro Karolo. 
Convenientibus in unum in ejus obsequio 





2) Die Kirhhenbihliothet zu Schafhauſen befikt ebenfalls 
eine vorzugliche Handfchrift, der Sammlung des Anfegis 
ſuß, aus dem 12. Jahrhundertt in Quartform. 
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venerabilibus Episcopis et Abbatibus s. 
inlustris (sie) viris comitibus, ut etiam 
congregatis saxonibus de diversis pagis, 
tam de Westphalahis et Angrariis, quam 
et de Ostphalahis, omnes unanimiter con- 
senserunt ut de illis capitulis per quibus 
(sic) Franci , si regis bannum trans- 
gressi sunt solidos 60. componant, simi- 
liter Saxones solvent, sı alicubi contra 
ipsos bannos fecerint; Haec sunt capi- 
tula etc, *) 


Caroli M. (de) descendentibus poema 3216. 


1 


| 


11 


u 
—— 


m 


epitaphium nro. 3827. 

genealogia, capp. 24. absoluta ultimum de 
sepultura regis KHaroli. (Constituit librum 
II. Historiae gentis Francor. infra nro. 
10. memoratae. ) 

historia anonyma. nro. 3849. Cod. chart. 
Ludovici et Lotharii leges quaedam nro, 
4159. 


memoria nro. 3768. 


'statuta et mundunae leges nro. 4159. 


testamentum nro, 3922. Cod. chart. 


‘ Visio. nro. 617. Pal. 


vita Cod. membr. fol. nro. 69%. fol. verso 
82. Chr. 
et testamentum. nro. 3339. 


Caroli IV. Bulla aurea nro. 4956. 


— 


(?) Carolina nro. 4943. 
Privilegium (?) nro. 3924. 


*) Baluzii Capitul, T, I, p. 275. sqq, 
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Garoli IV. ? Carolina pro Leodiensibus. nro. 3881. 

Cassiodor.i variar. LL. nro. 570. nro. 3392. Cod. m. 
saec. XIV. nro. 2970. lik. X. imperfectus, 

Catalogus s. chronica principum Flandriae tam fore- 
stariorum quam dominorum et Comitum 
Flandriae ab anno 503. usque ad annum 
4423. ad Philippum bonum. cod. ch. iu 
A°. folior. aro. 153. nro. 798. Chr. 

Childeberti regis Francorum decretio — Ita princi- 
pium codicis chart. nro. 291. descripti ex 
vetustissimo libro mspto Biblioth. Bello 
vacensis. Chr. 

Chronicon a Chr.nato usque ad an. 1344. *) nro. 971. 
Principium : Incipit chronica ab incarna- 
tione domini et gesta principum sacerdo- 
tum et summorum pontificum novae legis 
etetiam impp, omniam Romanorum. Fi. 
nis :. Ego futura relinguam posteris me- 
lius annotanda, finem faciam sermonis, 
et siguidem bene et sic.ut historiae com- 
petit et ipse velim. Si autem minus be- 
ne digne concedendum est mihi. Ad 
laudem SS, et individuae trinitatis cui sit 
‚honor et gloria et majestas per infinita 
saecula saeculorum Amen, nro. 1344. — 


*) Vielleicht das Chronicon Kothomagense, Da deſſen erfter 
und einziger Herausgeber, LabbE meder den Anfang noch 
Das Ende liefert, auch nichts von dem Jahre 447. (wie 
er denn überhaupt fehr vieles ausgelaſſen, mas ihm nicht 
wichtig genug fchien), fo lieſſe Ach mit dem bier genebes 
nen Anfang und Schluſſe, fo wie mit der Stelle bei dem 
Jahre 447. Feine Vergleichung anſtellen. ©. 
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ad annum 447. notatur: tempore Leonis 
Papae apparırerunt Gigantes, videlicet 
Digderius Veronensis, Hildebrand, Ru- 
gerus, Machio, de Pechlarn, Hagen et 
alii multi. Principales tunc secum habuit 
gigantes atyla rex Hunnorum, cujus uxor 
erat Creymhilt. Pal. 
Chronica brevis a Julio Caesare ad Fridericum III. 

Cod, chart. 

— de Imperii translatione ad Francos n. 973. 
(cf. sub. Imperio ibid.) 

— gestorum in Italia post mortem Feder. II. 
nro. 4941. 

— de origine regum et regni Franciae et quot 
fuerunt reges Franciae usque ad regem 
Joannem praesentem. Item tractatus de 
temporibus et annis generalium et par- 
ticularium eonciliorum. (Caetera in hoc 
codice contenta ad theolog. spectant). 
Pal. 

Chronicon gestorum per Joannem Papam XXII. n. 4128. 
— Gbaxoniae ducum et Imperatorum Germaniae 
nro. 2973. 
Eginhardi vita Karoli M. cod. membr. 692, fol. 51. 
verso, Chr. 

— vita et conversatio Karoli M. Cod. chart. 

saec. XVII. nro. 637. Chr. 

—  vitaCaroli Augusti cod. m. 4°. nro, 339. Pal. 
Epistolae summorum Pontificum nro. 3786 — 3791. 
Epistolis (ex) summ. Pontific, collectio nro. 289. 
Federici Imp. I. acta contra Ecglesiam nro. 539. 








% 
in 
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Federici Imp. I. constitutiones tres nro. 48, 


mean 


— constitutionis confirmatio per Cle- 
mentem V. nro. 3978, 

— effigies cum signo crucis 3001. 

— etejusfilii pax Constantiensisn.1989. 

— literae ad Eugenium Papam n. WÄ0. 

— Privilegium pro Leodiensibus n.3881. 


Federico (de) Imp. I, plura n. 4872. 

Federicum (in) Imp. I. invectiva, *) n. 3977. 

(inter) et Lucium Papam discordiarum ra- 
. tion. 1984, 

Federici II. 


Imp. Constitutiones contra Haereticos et 

Paturas (al. Patarenos). n. 4031. 

— constitutionum libri III. cam glossis 

Marini de Caramanico n. 1437. 

— Epitaphium n. 392%. 

— Leges contra haereticos n. 3978. 

— litterae contra /nnocentium Papam, 
et epp. Pontificum diversorum con- 
tra eundem n. 4957. 

-— invitatoriae ad regem Franciae ad 
Moguntinam diaetam n. 3996. 


Flodoardi histor. ecclesiae Remens. n. 5267. 
Franciae (de) regibus n. 1361. 
reges n. W040. 


Francorum (de) gentis historia usque ad Philip- 


( 
( 





pum VII. n. 2043. 
de) gentis origine n. 1985. 
de) origine et gestis usque ad Ludori- 


”) Vielleicht die bes Pabſtes Aleganders IV. CHahnii 
coll, mon, T. I, p. 122 sq.) 
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cum Balbum n, 1795. *) Incipit «Prin- 
eipium regni Francorum eorumque ori- 
ginem et gentium illarum gesta profera- 
mus. Est autem in Asia oppidum Tro- 
janorum etc. explicit: tunc per testamen- 
tum concessit ad eundem locum beati 
Eparchi damum ecclesiam S. Hilarii in 
Petragorico sitam in Vicaria Viliacensi 
et alias quam plurimas ecclesias. 


— regum catalogus n. 1485. 
— — genealogia n. 2053 
“ Freculfi Sexoviensis episc. rerum gestarum libri VII. 
n. 1569. 


‚Gasseri (Ach. Pirminii) Lindaviensis Med. Doct. An- 
nales reipublicae Augsburgens. a. u c. 
per filios Japheti usque ad ann. p. Ch. n. 
1576. cod. chart. fol. nr.-913. Pal, 
Genealogia regum Francor. Cod. chart saec. XVII. nro 
637. orditur a Hilderico pe- 
tre Chlodovei et pergit us- 
que ad Ludovicum Cras- 
sum, Chr. 

— — — aPharamundo usque ad Imp. 
Henr. II. Cod. mbr. 
nr. 692. Chr. 

— — — — — usquead Ludovic. VI. 





*) S. Archiv I 396. mo der Schluß verſchieden lautet; es 
läßt fih aber aus den hier mitgetheilten Schlußeilen niche 
erfennen von welchen Herrfcher die Rede fep, font liefe ch 
fagen, ob die Vatikaniſche Handſchrift weiter reiche als 
bie St. Galliſche. 
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a qui orılinarns estann. 1108. 
Cod. m. nr. 226. im 4°, ihi. 
que p. 2%. habetur ista ge. 
nealogia. Chr, 
Gervasii .Tilberiensis otia Imper. n. 229, 
Gesta Francorum a Valentiniano uszue ad Ludoricum 
filiunf Philippi Cod. membr. nr. 745, fol. 
1 —62. Chr. | 
?  — Theodorieci et Gothorum usqne ad Justinianum 
cod. m. nr. 349, fol. vers. 145. Chr. 
Gihellinorum (de) et Guelforum ovigine n. 2042. 
Gotfredi Viterbiensis Pantheon n. %37. 
Gothorum historia anon. n. 1890. 
Gregorii Papae VU. epp. libri VII. n. 5638, 
— — — quaedam n. 4579, 
— — Registrum n. 3979. 4906. 4907. 
— — VI. de Urbani III. er Clementis IIL, 
gestis quaedam n. 1984, 
— — TX, coneilii Lugdunens. acta n. 4734. 
— — epp. n. 4957. 
Gregorüi Turonensis historia gentis Francorum ib. X, 
cod. m, saec, X.#ol, 123. nr. 556. Chr. — 
cod.m. saec. XI. in 4%, fol. 161. ur. 1056. 
— (fol. verso 138. in margine notatur 
hoc deest in excusis, *) Pal. 
— — historiae compendium capitula 53, cod. 
m. saec. X. fol. nr. 713. — caput-1. ab 
origine Francorum cap. 53. quod Carlus 
pugnam gessit coptra Chjlpericum et Re- 





*) E wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß bie tele, bey welcher dieſe 
Note iſt, naͤher bezeichnet würde, O. 
AUrchiv ic, D. Dd. 3% 
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ganfridum in loco nuncupato Vinciace, 
eosque devictos atque fugatos omnem 
(sic) regnum Prancorum redegit in sua 
potestate. — Sed cod. exstat solummodo 
usque ad bellum Sigeberti et Chilperici; 
caetera desunt, Chr. 
Gregorii Turonensis fragmentum de mirsculis S. Mar- 
tini Cod. chart. 49. nr. 493. ibique fol. 
170. Chr. 
Henrici Imp. I. privilegtam.n. 3924, 
— — — pririleg. Romanae eceles. concess. 
n. 1984. 

— II. regis miracula cod. m. nr. 871. — in fine 
codicis notatum est: explicit de miracu- 
lis S. Gunechandis Virginis eto. compa- 
ratus p. rexend. Frödericum de Hohen- 
lach. decanum ecclesiae Babenberg. de- 
script. an. d. 1348, feria III. ante ascen- 
sionem D, Pal. 

— IV. Imp. Privilegium, n. 1984. 
Henricum regem (inter) et Paschalern gesta n. 1984. 
Henrici VI. Imp. Privilegtum pro Leodiensibus n. 3881. 

— VII. Imp. Constitutiones n. 3978. 

— — Extravagans n. 1437. 

Hincmari Episc. Remensis epp. n.1347. \. 

Historia bellorum Italiae tempore Longohard. n. 5000. 

3001. 

Historia gentis Francorum ab exordie usque ad Lu. 
dovicum IV. libri tres (primum edidit 
Du Chesne tom. II.) lib. I. cap. 1, de 
origine Francorum incipit: principium 
regni Francorum eorumgue originem vel 


* 
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gentium illarum ac gesta proferamus etc. 
— Cap. 61.: mors regis Pippini. cod. 
m. fol. nr. 905. Chr. 


Historia gentisFrancorum ab exordio usque ad Lado. 


vicum IV. liber tertius (librum II. consti- 
tuit Genealogid CaroliM.v. supra Caroli 
M. geneal.) capitibus XXH. — Cap. pri- 
mum: quod filius ejus Ludovicus regnum 
suscepit c. 22. bellum inter Robertum du- 
cem et Carolum regem cod, m. nr. 905. 
fol. Chr. 


| \ . 
— regam.Francorum s, fragmentum posterius 


annalium Francicarum prius editum a 
Canisio L.L. antig. III. 190. ‚Cod. m. saecı 
x. 4°. nro. 617. Continet annales ab 
anno 778. usque ad annum 813. — in- 
cipit: « Placitunt venerunt Säraceni de 


‚portibus Hispanise , Yusum Ibinalarabi 


et filius Juzesi qui et latine Joseph no- 
minatur etc, — Explicit: Mauris de Cor- 
sica in Ilispaniam cum multa praeda re- 
deuntibus Berengerius comes — in Ma- 
jorca insidias posuit. Chr. 


— Regum, Imperator., Principam & tempora 


Wenceslai n. 3887. 


Imperatoribus (de) n. 1314. 2043. 


. 


— Romanis n. 4144. 5273. 


Imperatorii palatii dignitatum nomina n. 2953, 
Imperatorum chronica n. 5000. 5001. 

„= _. chron, brevis n. 2973. 

—  historia n. 5261. 

—  Romanorum nomina n. 4853. 


3 
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Imperatorum Romanorum series n. 1340. 1358. 1361. 
1974. 4792. 5239. 
— vitae usque ad Federieum II. n. 4316. 
Imperii (de) translatione ad Francos n. 4986. 2042. 
— Romani (de) origine dedicatum Friderico III. 
“ Imperat. nr. 960. Pal. 
Imperium (ad) et Impp. spectantia diversa n. 394. 
8977. | 
Innocentii III. gesta. .n. 3883. 
— IV. de concil. Lugdan. n. #927. 
— — epp. n. 4957. 5097. 
— — super registris index n. 5803. 
Joannis Papae XXI. gesta cum fratribus minorum et 
alia, praecipue contra Ludovicum Ba- 
varum n. 4008. 4009. 4010. 
— — literae n. 3924. 
Jordanes de translatione Imperii ad Germanos cod. 
chart. nr. 859. Pal. *) 


Jordanis Chr on. usque ad annum 1320. nro. 1960. cod. | 


membr. pictus. (Excerpta in Muratorii 
Antigquit. Ital. T. IV. p. 949.) 

Jornandis historia Gothorum cod. m. saec, XI. in 4°. 
fokior. 45. nr. 639. Chr. 

Isidori ( Pacensis ?) Chronica 1974. cod. m. saeo. XI. 

Ivonis Carnotens. epistolae n. 3473. 3837. 3833. 3998. 

Leges Allamannorum cod. m. fol. nr. 1128, fol. 251. 
Chr. — cod. membr. 4°, nro. 857. ibid. 
cod. membr. fol. nro. 1050. fol. verso. 137 
— 147. ibid. 

— Burgundiorum cod. m.fol. nr. 11238. fol. 212, Chr. 





*) P, Fabricii Bibl, med, et inf, Lat, T. IV. p. sı6. 
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Leges Longobardorum eod. m. nr. 772. Pal. — cod, 
membr, fol. foltor. 83. nro. 772. ibid. 
cod. membr. saec. XI. pulcherrimus, 
nro. 3645. 

— — fragmentan. 1903. 
—- Nibuariorum cod. m. saec. X. 40. foliorum 57. 
nr. 773 Pal. — cod. menmbr. fol, nro. 
1050. fol. 125. sqy. Chr. — 'Cod. membr. 
fol.. nr. 1128. fol. ibid. 
— Salicae cod. membr. IV. ar, 837. Chr. — Cod. 
membr. fol. nro. 4128. fol. 244. sqq. ibid. 
Legis Ripuariae et salicae.fragmenta cod. m. 40. nr. 
338. fol. 1 — 62. 

Leges variae n. 4037. 

Leodiensia statuta, Germanice n. 3992. 

Longobardis (de) n. 375. 1228. 

Lonyobardorum historia n. SI. 

— nominan. 5359. 
—  Regg. Legg. fragmenta n, 1983. 3845. 
— regum series n. 1361. 
—  tabala.n. 5961. 
Lotharii et Ludovicilmpp. epp. de IV. coneiliis n. 3827 
— — — Impp. statuta et lege n. 4159. 

Lrieii Papae cpp. n. 1340. 1363. 3788. 4975. 

Ludovrici Pii leges n. 4159, 

— IV. Imp. diversa contra Joannem XXII. vid. 
Joan. Pap. XXH. 

Man/redorum familiae historia n. 1289. 

Martini Poloni.chronicon n. 2038. 2040. (gebt bie 

1358. cod. mbr. ) 2041. 2042. 52%. — 

Cod, niembr. 49, fol, 44. nro. 614. (geht 

n. bis & 5. 1276.) Chr. — Cod, membr. ' 








—— — — —— 
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fol. folior. 78. nro. 518. (geht bis z. J. 
1394.) ihid. — Cod. chart. fol. nro. 760. 
— Nr0.832. 4°. folior. &5. (geht bie zum 
Tode Honorius IV. und K. Albrechts Regg.) 
Pal. 
Ordo theutonicus Fidimatio omnium hullarum ordini 
Theutonico concessarum ,„ a Cardinali 
Juliano de Cesarinis Legato in Germania 
facta anno 1424, cod. m. fol. nr. 572. bul- 
las continet ab Honwrio usque ad Euge- 
nium. — Fidimatio privilegiorum trans- 
- sumptorum Casesareorum ordini theuto- 
nico concessoruam per Ludovicum comi- 
tem Palatinum Rheni, 'acta ex commis- 
sione Sigismund: Impcratoris an, 1427. 
Expedita sunt privilegia transsumpta Fri- 
derici II. an. 1214. Rog. Romanorum Ri- 
chardi 3n.1257. Audolphi ex primo anno 
regnu Adaolphi ex an, 129. Ziberti IL. 
ex an. 1298. Henriei VII. ex an. 1347. 
Ludoviei IV. ex an.1330, Caroli IV. ex 
an. 1347. Wenceslai ex- an. 140%. Äu- 
perti ex an. 1403, Sigiemundi ex an. 1414. 
— Pal, 
Othonis I, Imp. litt. ad Innocentium M. n. 4957. 
— — — Privilegium de regalibus.B, Petrin.3934. 
— Il. epp. n, 5638. 
Paschalis PP. epp, 3932, 5638, 
Patriarchis (de) Aquilejae Chron. n. 3922. 
Paulus Diaconis de gestis Longabardorum Cod. 
membr, nr. 905. fol. folior. 83 — 137. 
Paulj Djaconi de gestis Longobardoram KL, nro,905. 
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fol. cod. membr. folior. 54. 1795. 1890. 
1974. 1981. 1983. 4917. 3M. 


Pauli Diaconi historia miscella cod. m. nr. 5490. Chr. 


— — — Romanorum cad. m. nr. 745. fol. 
63 — 245. — nro, 1974. 1979. 1982 
1933. 3330. 4953. 
— Pap. II. litt. ad Ludovicum Bavar. 3923. p. 25. 
5622. 56%. 


Petri de Vineis Epistolae. Cod. nro. 954. chart. saec. 
XVI. fol. Pal. — Cod. aro.955. membhr. 
49. folior, 136. ibid. (Lib. l.contin. Epp. 
30. Lib. II. 59. Lib. II. 73. Lib. IV. 16. 
Lib. V. 137. Lib. VI. cont. 32. privilegia 
et concessiones officiorum et praeterea: 

NHespons. Gregorii Pont. M. super quae- 
rimoniam Friderici Imp. super deposi- 
tione sua per Pont. M, — Epist. Regis 
Caroli ad Reg. Arragonise. — Respons. 
Begis Arrag. ad Reg. Cavolum. Epist. 
ad Petrum de Vineiset Taddeum de Suessa 
super litigium de nobilitate. *) — Nro. 


») Nach diefen Angaben enthielte, im Wergleiche mit der 
neneften Ausgabe von Iſelin, das eiſte Buch y Briefe 
weniger, das zweynte gleiche Anzahl, das dritte 14 
Briefe weniger, das vierte mieder gleiche Anzahl, dus 
fünfte ebenfalls und auch das fechRe ſcheint gleichen 
Inhalts, bis auf die Zugaben; praetera. — Dagegen 
enthielte die Handfchrift Nro. 3999. deren 1. Buch nicht 
angegeben if und alfo wanricheinlich ganı fehler, im 11.8. 
einen Brief mehr, im III. 6 Briefe weniger im IV. wie 
der einen mehr, im V. 12 meniger und das VI, Buch 
feine auch zu mangeln, woferne nicht etwa deſſen Inhalt 
in den « dictamine», mit vertaͤme. — Uebrigens laͤßt ich 
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972. fol. eod. membr. folior. 117. — Nro. 
‘3998. cod. membr, contin. 86. et 48. epp. 
— Cod. nro. 3999. contin. hibr. Il. epp: 
60. Lib III. epp. 81. Lib. IV. epp. 17. 
lib. V. epp. 125. postremo Dictamina. 
Petri de Vineis flores dietaminum s. formularia cod. m. 
- 4°. fol. 48. nr. 95% Ineipit: summa de 
societate facienda in civitatcs Lombar- 
diae. Explicit, de amico in amicum. Pal. 





aus birfee Zahl » Angabe der Brieſe jeder Buches fein 
Schluß machen auf größere oder geringere Volldandicken 
Des Inhalts, wenn die Zahl nicht allufehr contraſtiret, 
wie z D bier bei Nro. 3998., mo die Mangeihaftigkett 
ins Augr fällt. Auch in Handſchriften des P. d. V. begeg⸗ 
ner mau, mie im manchen andern , öfters nur fcheinboren 
Verſchiedenheten, da entmeder die Orbnung der Bücher 
Lund zwar brfouders in Abfchriften Die ſes Werkes) ver; 
rückt iſt, oder auch, mag getrennt fepn follte, ineinander 
gefü:rteben morden. = Noch viel weniger läßt ſich aber 
aus ſolchen Zahianga”en auf die Beſchaffenheit des Inhalts 
und alfo anf den eigentlichen Werth einer Handſchrift ſchlieſ⸗ 
fen. Endlich iſt vollends dic Angabe der Blaͤtterzahl einer 
Handfarift, wenn fie nicht allluſehr auffer Verhaͤitniß if, 
Cin weichem Zufe man Jieter weradegit die Mangelhaftigs 
keit bemerket) Die nunverläfigfie von alten, weil die Bes 
ſchaffenheit Der Schriftgattung dabei weientlich in Betracht 
Fonime, und auf zo Blatter in 40. ſopiel ald auf 100, in 
Fol:o geſchrurben werden fan. — Unter den bier genann⸗— 
ten Handſchrijten bezeichnet Here Profeſſor Naumer im 
Breßlau, welger fie ebenfalls eingejehen hat, Nro, 972. 
als alıer; eine. bier nicht genannte aber, Nro. 95. fol, 
feheint ihm die aͤlteſte. — Auſſer dieſen bezeichnet er noch 
als beachtungewürdig in ber Vatikang: Nro, 5985. fol, 
und in der Harherina Nro, 2138. D. 
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Pi Papae II. diversa n. 5619. 

— — alia notabilia n. 5667. 

— — de morte Eugenii n. 56%. 

— — de Ratisbonensi.diacıa n. 5604. 

— — epp n. 5109. 5624. | 

— — ep. ad principes Christianos n. 5061. 

—.. —  _historia .‚Basil. concilii 7. 5603. 

Regulae Canceilariae Caroli V. cod. ch. nr. 776. Pal. 

Roberti Romanorum resis Procuratorium n. 3477. 

Saxonum historia n. 18%. 

Sigismundi Imperat. bistoria n. 4905. 5196. 

— — vitan. 9887. *) 

Sizismundum (inter, ei Regem Arragonum concor- 

data n. 5943., 

Thoronachi Episcopi chron. frgm, cod. membr. saec, 

X. fol, nro. 713. folior. 8 — Hier fo 

überjchrieben:: Quarti (scil. Libri) quod 

est excarpsum Cronica Gregum Eppi 

Thoronachi. Lib. V. incip. fol. 23. — 

Fragm. Gregorii Turonens; esse videtur 

cf. Fubricii Bibl, med, et inf. Latinit, 

Tom. VI. p. 748. | 

Venceslai literae ad Cardinales n. 3477. 5608. 

Venceslaum (contra) Romanor. et Bohem. Regem.11%2. 

Vita Ludovici püssimi Augusti Cod. chart. saec. XVII. 
nr. 637. **) — Incipit: «cum gesia pri- 


*) Wahrfcheinlich ‚beide von Eberhard Wiudel. @ if 
aber nicht bemierkt, daß die Sprache die deutſche ſey, und 
eine lateinifche Neberfegung des Eberhard Winded if 
bis jege nicht befannt , überhaupt feine Iateinifche Histo- 
ria oder vita Sigismundi Imp. D. 

“) &. Bouquet SS. rer, Gall, Tom, VI, p. 87 = 123. 
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Yıta 


scorum bona mala ut maxime principum 
ad memoriam reducuntur, gemina in eis 
utilitas legentibus convertur.» — Expli- 
cit: «animo porro recedente Drago fra- 
ter imperatoris et epscpus Metensis — 
sumptis imperatoriis reliquiis cum magno 
honore Metis transportari et in basilica 
S. Arnulh quo et mater ejts condita erat 
nobiliter sepelivit. Chr. (Eadem vita oc- 
currit in cod. nro 692. membr. fol.) 


Theodorici Gothorum regis Cod. m. nr. 692. 


fol. — ineipit: « Anthemio Romanorum 
gubernante imperium , Leone Constan- 
tinopolitanum , Odoacer, qui Herulis 
aliisque nationibus , que Danubii ripas 
incolunt praefuit etc.» — explicit: suas- 
que sorores aut filias Theodoricus, prin- 
cipibus circumpositarum sociarat nalio- 
num, nec erat ulla gens vicina Italiae, 
cujus rex esset affinitatis expers, Chr. 


Alberti Austriae ducis Allyaxti filii n. 3887. 


— Barbarae Imperatrieis.n. 3887. fol. 81. verso. 


$. Elisabethae n. 4401. 
$. Erici regis Sueciae latine scripta cum trans- 


latione Suecica cod. m, fol. folior. 40. 
nr. 525. Chr. 


S. Hedwigis nr, 815, Pal. 


—  Jacobae Hollandiae Ducissae nr. 3887. 
Vitae Sanetorum cod. chart. 4°, nr. 493. Chr. 
Vita S. Ottiliae n. 5411. 


2 v 
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XXXVIII. 


Verzeichniß 
von Handſchriften deutſcher Geſchichts⸗Queſlen in 
den Bibliotheken zu Oxford und Cambridge. 


(Durch Kern Dr. Faͤrber entworfen.) 





Wir liefern dieſes Verzeichniß mit dem Bemerken , daß 
dadurch, meben demiewigen, mas deſſen, an ibrem Orte einges 
ſchalteten, beiden Briefe vom 30. März, ar. April und ar, Juni 
d. J. don Handfchriften des Brittiſchen Mufeum ents 
balten, alle uns von Herrn Dr. Faͤrber sugefommenen Nach⸗ 
richten diefer Art erſchoͤpft und gefchloffen feven. In wieferne ein 
kaum dreimonatlicher Aufenthalt in England, die auch von fs 
fenbach nicht eben ald bequem und verlaͤſſig gefchilderte, wie 
es ſcheint feitdem auch nicht verbefferte, Einrichtung bortiger Hands 
ſchriften⸗Cataloge und nicht zur Hand befindliche literarische Sub⸗ 
fidten die Befchaffenheir diefee Nachrichten zu entfchuidigen vers 
mögen , Überlaffen wir ber Beurtheilung unferer verehrten Mits 
glieder und der Berantwortung des Verfaſſere. Jedenfalls Yitten 
wir bei Handichrifien, deren Inhalt, Verfaſſer, Bor 
bandenfeyn im Drude und Debereinkimmung mit 
den Ausgaben nah Anfang und Ende, fi mit Beſtimmt⸗ 
beit nicht angeben ließen, einige Zeilen des Anfanges und Schluß 
ſes beigefünt erwartet, und bei allen eine beildäufige Schaͤ⸗ 
Sung ihres Alters wie auh einige Merfmale ihrer 
dußern Befbaffenbeit, wie dieß bei der einzigen Hands 
ſchrift des Eginhard im Brirtifchen Muſeum von Herrn Dr. Faͤr⸗ 
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ber beobachtet worden. Indeſſen glauben wir dech, daß biefes 
Verzeichniß, welchem wir zur bequemern Ueberſicht und Erleich⸗ 
terung des Nachſchlagens ebenfalls alphabetiſche Anordnung gege⸗ 
ben, als einigermaſſen dienlich zur Bildung eines Vegriffes von 
den aus England zu erwartenden Hülfsmitteln, und auch als 
leitend für nähere Erfundigungen erachtet werden koͤnne, bis uns 
entweder aus Enaland felbft oder durch glückliche Wahl eins dar 
hin abzuordnenden @elehrten gründlichere Mitiheilungen bofchier 
den werden. — Da eublid Herr Dr. Faͤrber auch aus dem, im 
England vorarfundenen, Verzeichniſſe der ehemaligen, jegt 
in genden befindlichen, Boffifhen Handichriften : Kamm: 
lung mehreres ausgehoben hat. fo glanbten wir einer Abſonderung 
deffelben von den gegenwärtigen Werzeichirffe aus dem runde 
ung enthalten zu muͤſſen, weil uns aud Holland von dort auf: 
bewahrten Hanbfchrifien s Sanımlungen bie jest noch gar feine 
Bergeichniffe sugefommen find, unter Diefen Voſſtſchen Handſchrif⸗ 
ten aber mehrere von vorjuglichem Werthe zu fenn fiheinen, deren 
umvermweikte- Belanıntwerdung Daher anf jede Weiſe zu bejördern iR. 
A. d. H. 


— 


Erklaͤrung der oͤrtlichen Nachweiſungen in dieſem 


Verzeichniſſe: 

B. S. Ben. C. — Bibliotheca S. Benedicti Cantabrigiae, 
B. C. C. C. — — Collegii Caji - — 

B. C. S. E. — — — S. Emanuelis — 

B. C. 8. P. — — -S.Pın — % 
B. p. C. — — publica — 

B. Ae. W, Ox, — — Aenei Wasi Oxon. 

B. B. Ox. — — Bodleiana — 
B.C.BO — — Ccodlegii Baliol. — 

B C. C. Ch. O. — - Colleg. Corp, Christi Oxon, 
B. Ex. Ox, — — — Xxon. — 


x 





*) Bei den Handſchriften dieſer drei Bibliotheken ſind keine 
Nummern augegeben. 
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B.C 7. B. O. — . Bibliothece Collegii Joann, Bapt, Oxon. 
B. C. L. O. — — — Lincoln, — 
B. C. Ma.0. — — — Masd. — 
B. C. Me.0. — — — Mert, — 
B.C.NO — — — novi. — 
B.O.A.O — — — omnium animar, — 
B.C.O.O — — — Oriel. — 
B.C.R.O, — — — Regin, — 
B. C. UO. — — —* Universit. — 
B.V — — Vossiana. 


Verzeichniß. 


Abbo Floriacensis de gestis Pont. Rom. B.V. 3355.(30.) 
— — de vita et moribus Impp. Rom. B. V. 


2355. (30.) 
Adonis Viennensis breviarium chronic. B. V.2355. (30) 
— — breve chron. de regibus Francorum ibid. 
— — Chron. ad edit. Basil. eum mptis eollstum 
B. V. 2836. 


Aeneae Sylvii Bulla ac epp. quaedam. B. B. O.nr.%359. 
Aimoini Mon. 8. Germani de gest. Francor. LL.V.nr. 
2525. B. B. O. 
Alcuini abbrer. de virtut, S. Martini B. B. O. 2432. 
— Magni epistola 2416. (91.) B. V. 
— versus in Carol. M. B. pb. C. 
Alcuinus ad Carolum Imp. de fide Christiana B. S. 
Ben. C. 
Alem. decret. doctor. B. B. O. 9744. 
Anastasii Romani epp. ad Carolum M, B. Joan. Bapt. 
O. are, 1749. 
Annales ad a. 1200. B. pb. C. 











434 Verzeichniß von Dandichriften 


“Annales brevissimi s. notae chronologicae ad a. 1308. 
B. S. Ben. C. 

— Burdonenses ad an. usque 1339. B. pb. et S. 
Ben. C. 

— de gestis Britonum, Saxonum, Danorum et 
Normannorum ad a. 1216. B. S. Ben. C. 

— Saxonici s. chronicon Saxonicum (idem cod 
continet etiam nomina pontificum Roma- 
nor.) B. 8. Ben. C. 

A paper Boock in folio, written in the XVI. century 
containing an old engl. chronicle ‘from 
the creation to the callmy atthe concil of 
Basil; «begining» the firstMan Adam was 
made on a fryday withont modyr withont 
fadyr in the field of Damaslı. — B. S. 
Ben. C. r 

Austriae ducum linea B. B. O. 793. 

Bavarige et Saxoniae ducum origo B. B. O. 7314. 

Benedicti Papae epp. ad Carolum regem Franc. cum 
ejusdem responso B. Col. Em. 

Brevia. (9) B.B. O. 1891. 3712. 5006. 5320. 5031. 5034. 
3035. 

Calendarium Saxonicum 5139. B. B. O. 

Calixtus Papa de inventione corporis Turpini B. S. 
Ben. O. — Idem, inscripto hoc titulo: 
Liber Turpini , quomodo Carolus Rex 
Francor. adquisivit Hispaniam. B. p. C. 

Conores concilii Lugdun., bulla aut Oonstitutio papa- 
lis initio truncata: miox ab initio: heu 
proh dolor ipsa terra in qua’ dominus sa- 
luti dignatus estternarum etc. B.B.0.2552. 

Cardinales Romani B. B. O. 2766. SMO. 
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Caroli M, capitulum super eollectionem: homiliarum 
. etlectionum per totum an. B. V. 2328. (3.) 
— regis Siviliae ep. ad Clementem IV. de victo- 
Ä | ria sua contra Conradinum an. 
1%67. B. V. | 
— — — — ad Cardinales de capta Luge- 
ria Saracen. B. V. 1267. 
Catalogus mptorum in archivis collegiis ecclesiis ca- 
thedralibus etc. Angliae B. C.U. O. nr. 139. 
— omnium pontif. et Imperat. Rom, B pb. C. 
—  pontif. Rom. a Petroad AlexandrumIV.B.V. 
2624. (29.) 
Chronica ab o. c. ad an. Chr. 1170. B. V. 2116. (91.) 
‚ «- Abbatis Prumieusis Monasterii (procul dubio 
Reginonis) a Chr. n. ad an. 1002. B. S. 
Ben. C. x 
—  brevis Anenymi B. V. 2458. (133.) 
— bona (brevis?) s. epitome chronicorum a 
Bruto ad Hen. VI. B. S. Ben. C. 
— nova de gestis regum Anglor. cum aliis in- 
cidentibus rerum notabilium et mirabi- 
lium eornm temporihus tontingentium a 
primo rege Bruto usque ad annum XIY. 
regis Henrici Vl. sub compendio conge- 
- sta B. S. Ben. C. 
— regum et imperat. diversa B. C. Corp. Chr 
©. 162. | 
— Saxonica B. B. O. 1003. 101. 5194. 5177. 
Chronici AEp. Trevirensium excerpta C. B. B. 0. p. 
WR. 74 
Chronicon ab Adamo ad a. 1249. B. pb. C. 
— — — adHenricum V. Imperat.B.5.Ben.C. 
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Chronicon a ereatione ad an. 1347. B. pb. C. 
— B. V. 2619. (294.) 
— breve a Bruto ad Fgbertum R. S. Ben. €, 
— — a tempore adventus Normannorum in 
Angliam ad an. 1242. B. S. Ben. C. 
— — de Papis et Impp. B. V. 2346. (21.) 
— de regibus Franciae a Pharamundo ad Ludo- 
vicum fillum Philippi B. pb. C. 
— lstinum Petriburg. s. chrenic. parvum ab o. 
e. sicut hahetur ex Balaeo. B, ph. C. 
—  pontificam imperatt. Romanorum B, pb. C. 
Chronologia et genealozia RB. Em. O. 
Coloniae reges B. B. O. 795. 1176. 1777. 
Comitatus Urbes Abl:atiae er alia ad histeriam Flan- 
driae spectantia B. V. 2364. (42.) 
De adventu Saxonum in Angliam B. B. O. 1979. 
"De gestis et translatione trium rgum. B. C. U. O.nr. 33. 
De plagis terrae ducis Austriae propter regem Richar- 
dum B. B. O. nr. 674. 
Desiderius Longobard. rex. B. B. O. 7316. 
Eginhardi vita Caroli M. B. V. n. 249. (104.) — B. 
. S. Ben. C. 
Epistolae decretales divers, Pontif,. Rom, B. C.O. O. 
nr. 905. 
— diversae B. pb. C. 
— variae ad Romanum Pont. et alios B. C. M. 
Ox. nr. 589. 
Epitome chroniei Cicestensis, sed extractum Roly- 
chron. ad an. 1429. B. S. Ben. C. 
Excerpta de gestis pontificum Hamburgens. B. V. n- 
2533. (208.) 


— Ivonis venerabilis epscpi Carnodensis, im- 
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primis de gestis quorundam regum Ässy- 
riorum et gestis omniuam Romanorum 
Imperatt. et ad ultimum de Carolo M, 
rege Franc. et ejus filio Ludovico Pio 
B. 8. Ben. C. 

Excerptum e chronic. episcop, Traject. per Joannem 
Vonderleke B. C, U. C. nr. 4%, 

Excommunicatio Henricilmp. per concil, ViennenseB, 
V.n. 234. (42.) 

Expeditio contra Turcas ad an. 1094, B. 8, Ben. C. 

Flandriae comitum origo. B. B. O.n. 7315, 

Fortunati (Ven.) hymni B. V. 2527. (202.3 4422. (97.) 

Fragmentum historicuam (?) collat, cam mptis B. V. 
2835. | x 

Franciae regum linea B. B. O. n. 7319. 

Francorum brevis historia. B. V. n. 24%. (104.) 

Francorum (de origine) Arbor genealog. ejusdent 
regni; de comitibus Tholosanis — de im« 
peratorib. B. pb. C. 

— (de) origine et gestis. B. V. n. 3616. (291.) 

“- (de) origine et gestis usque ad Carolum III, 
B.C 8. Magd. O. n. 2214: 

— gentis (de) origine prima et eorum sücces- 
soribus ad an. 1333. — item arbor gene- 
alogica regum Franeorum a Pharamundo 
ad Philippum VII. de Impp: Romanis ad 
ann. 1313. B. S. Ben. C. 

— origo et gesta. B. €, C. Chr. O. n. 1549. 

— regurm historiee usque ad S. Ludovicum sys 
nopsis B. V. n. 2429, (104.) 

Freculfi ehromiconB. 8. Ben. C.— B.V. ur. 2364. (42.) 
B.C.L.O. 2. 139, — B.p. C. 
Archiv ıc. IE. MD. 31 
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Galfridi Malmesburgensis abbreviatio ex Haymone, 
de gestis Impp. B. Coll, Baliol. O. nr. 4% 
— Monumetensis chron. B. V. 24%. (104.) 
Genealogia camitum Flandriae B. V. n. 2364. (42.) 
— regum Francorum ‚qui orti sunt ex stirpe Pa- 
radis. B. V. n. 2367. 
Gepgraphia vetus Gothi cujusdam RavennatisB. V.n. 
2535. (210.) 
Gerberti (post Sylvestri II. Papae) synodus Rhemen- 
sis B. V. n. 2463. (138.) 
— epp. ibid. 
Gervasii Tilberiens. chronic. a Bruto ad an. 1316. B. 
w2 S. Ben. C. 
— — atia imperialia B. V. n. 3357. (32.) 
Gesta Francorum Hierosolymam expugnantium B. V. 
2364. (42.) 
— Pontific. Roman. usque ad Calixtum II. B. V. n. 
2364. (42.) 

— — Trajectensiam B. V. n. 49. (174.) 
Godefridi Viterb. Pantheon B. B. O. n. 12%. 
Gregorii Magni registrum B. om. anim. O. 1412. 

— Papae Bulla de morte Henrici de Alamannia, 
filii ARichat.di Imp. eleeti, contra Si- 
monem et Guidonem de Monte Forti, 
Occisores, cum eorum excusationibus 
et condemnatione B. $. Ben, C. 

— — registrum sive epp. lib. 14. (manu sa- 
tis antiqua) B. C. O. O. nr. 92. 

— Turonensis historia B. V. n. 2339. (14.) n. 
2465. (140.) 

— — historiae fragmentum B. V. n 44%2.(973 

Guidonis AEp. Viennensis ep. ad Paschalem Papam 
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pro confirmatione contilii Viennens, B. 
V. 2364. (42.) 
Haimonis historiae Franc. fragm. B. V. n.%496. 471.) 
' Hedae (Wilh.) hist. episcoper. Ultrajattensium B. V. 
n. 2376; (151.) 
Henrici Huntingdön. historia (auctior impressis) B, 
C. ©. A. O. nn. 1302. 1403. 
Henrici IV. Imp. ad Philippum Franciae regem, quem 
Urbanas II. excumunicarit (epistola?) B. 
B O. n. 1366. 
Hermanni AEp, Colon. deliberatio de reformanda. ec. 
clesia Colon, B. C. O. nr, 1100. 
Historia ab o. c. ad ann. 1227. B. V. n. %624. (299.) 
— anonymiB. S. Ben. C. 
— antiqua Saxonum B, V. n. 2448. (118.) 
- —  belli sacri 8. peregrinationes in terram s. B. 
B. O. nr. 2402. 
de terra sancta vel expeditio contra Turcas 
c.a.D. 1094. B: pb. C. 
— FranciseabAnthenoread ann.1137.B.S.Ben.C. 
— Francorum ab Anthenore ad an. 1137. B. 6; 
Ben, C, 
generalis usque ad Zudovicum filiam Lotharli 
B. Coll. S, Magd. O; n. 2295. 
Gothorum in Hispania B. V. n. %059; (334.) 
Hierosolymitana B. S. Ben. €: 
omnimoda B; 8. Ben; C. 
originis gentis Francorum Caroli M. et suc- 
.tessorum ejus in imperio occidentali us- 
que ad matrimonium Hehrici V., qui du; 
zit Mathildem regisAngliae filiam, saripta 
jussu Imperstoris, B. S: Ben. C. 
31 * 


| 


. 
. 
: v2 


i 
— — 
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Historia Bomana usque ad mortem Henrici Imp. B. 
Col. $. Magd. O. n. 2214. 

— Turpini Ahemensis AEp. de famosissimo rege 
Carolo M., qui terram Hispanicam et Ga- 
let. a potestate Sarac. liberavit, ad Leo- 
prandum (adduntur ad finem de morte 
Turpini et genealogia regum Gall. B. 8. 


Ben. C. 
Hugonis Floriacensis histor. ecclesiastica B. B. O.n. 
2388. 


Idatii chronic. Bbl. V. n. 2385. 
Imago mundi B. S. Ben, C. 

— — cum prologo Doctoris el. Anselmi super 
libro cujus auctor.est Gregorius Hunting- 
tonus (vid. Fabr. Bib. med. et inf. latin. 
IH. 288. £. 818. cf. Archiv IH. 15.) B. pb. C- 

Indulgentiae papales B. B. O. 1947, 1986, 2538, 5086. 
Innocent. IV. constitutiones B. C. O. O. nr. 905. 
— — decret. lib. V. B. C.E. O. nr. 844, 845. 
Joannis Brodaei Miscellaneor. libri, B. V. 425. (100.) 
- Liber X. ib, (101.) 
— Parisiensis historia universalis s. memorıale 
historiarum ab o. c. ad ann. Ch, 1322. 
(vid. Fabricii B. med. et inf. latin, IV. 
324. sq.) B. pb. C. 
— Tinmouthens, hist, aures. B.S. Ben.C. (vid. 
Fabr. Bib. med. et inf. latin. IV. 446.) 

— Tusculani epscpi epistola de captione pascha- 
lis Papae ad Aichardum Episcopum Al. 
ban. B. V. n. 2364. (42.) 

Jordanis Ep. chronicon B. p. C. 


— 
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Jornandis Chronicon collatum cum mptis manu Hugo- 
nis Grotü B. V. n. 2783. 41.) 

lsiüdori chronicon collat. cum mptis manu Hugonis 
Grotii B. V. n. 783. 41.) 

— Hispalensis chron. B. B. O. n. 3534, 

Ivonis Carnotensis epp. B. $. Ben. C. 

Lambertus Schaffnaburgensis de reb. Germ. usque ad 
an. 1075. B. B. O.n. 5128. 

Legenda de B. Remigio et Ampulla sancta, unde roges 
Franciae inunguntur. B. B. O. n. 1896. 

Leges Alamannorum B. V. n. 2567. (242.) 

Leges Alamannorum, Burgundionum, Ripuariorum, 
Vesigothorum, Saxonum, Baioariorum B. 
B. O. n. 5204. 

— Longobardorum B. B. O. n, 1236. 3848. 
— Ripuariorum B. V. n. 2557. (242.) 
— Salicae B. V. n. 2616. (%1.) n. 2567. (242. ) 

Legum antiquar. collectio B. V. n. 2534. (200. ) 

Lex Saxonum vetus B. B. O. n. 5204. 

Libelli s. deereta a Clo (do) veo et Chilldeberto et 
Clotharico prius edita ac postremum a Ca. 
rolo iucide emendata , liber impressus 
collat. cum mptis. per cl. Junium etc. B. 
B. O. 

Liber de gestis Pontifiecum sub Damasi nomine B. V. 
n. 23%9, (4.) 

— pulcherriqus historic. de rebus gest. a Chr. 
pro terra s. recuperanda B. pb. C. 

Ludovici Imperatoris epistola ad Hilduinum Abbatem 

$S. Dyonisii cum rescripta ad imperato- 
, rem epistola Hilduini ad cunctas ecclesiae 


catholicae filias etc. B. B. O. n. 1276. 
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Manipulus chronicorum B. C. Ca. C. — B. S. Ben. 
| C. (Multa in eo ex variig anctoribus cok 
lecta habentur. ) 
Manumissiones Saxonicae B. S. Ben. C, 
Mappae antiquae B, V.n. 2337. (212. ) 
Mlarcellini Comitis chron. B. V. n. 23364, (42.) 
Mariani Scoti chronicon B. S. Ben. C. 

_- — — adan. 1092. B. C. C. Chr.O. n.1624. 

— — ° — continuatum ad annum 1118. per 
Florent. Wigorrens. ibid. 

Martini Polychronicon. (fortasse Martini Poloni 
chronicon.) B.C. Me. O. nro, 588. 

—  (Polani?) chron. B. C. Me. O. nr. 589. 

—  Poloni — B.S.Ben. C. 

— — Chronicon ad an. praemittitur urbis 
Romae descriptio et epitome hi- 
storiae ejusdem usque ad Chris- 
tum (Etiam hoc codıce invenitur 
historia de Joanne Papissa) ibid. 

— — — ad an. 1316, ibid. B. V. n. 2483. 
(158.) — B. p. C. 

— — chronica continuata ad ann. 1342. re- 
cognita per ipsum, auclior quam in 
eodicibus impressis. (Inter Lennem 
V. et Benedictum IV, inserta est histo- 
riade Joanna Papissa) ibid. n. 1274. 

Matthaei Paris chronica minor B. pb. C. 

— — chronici majoris pars I. cum topogra- 
phica descriptione quorundam loco- 
rum. ibid. 
ehronicon B. $. Ben. C. 

— — historia major B. pb. C. 


} 
| 
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. Matthaei Paris polychron. B. B. O.n. 3467, 5061, 
5094, 5103, 5104, 5105, 5106. 
Notitia episcopatuum Galliae B. V. 2364. (42.) 
—  orbis. B. V.n. 3%. (299.) 


— provinciarum episcopatuum etc. orbis B. V. n. 


2533. (208.) 
Odonis Abbatis Cluniac. chronica B. S. Ben. C. 
— — — chronicon (in fine extant genea- 
logiae quorundam regum) B. 
pb. C. 


Oliverii epigola ad Engelbertum Coloniensem AEp. 
de Obsidione Damiathae B. V. n. 2532. 
(207.) 
Paschalis Papae epistola ad Guidonem AEp. Viennens, 
B. V. n. 2364. 
Pauli Diaconi historia Longobard. ad editionem Basil, 
cum mptis collata (manu 
Hugenis Grotu) B. V. 
| n.2753. (11.) 
— — — — B. C. C. Chr. O. 1550. — 
B.C. B. O. nr. 295. 
— — praefatioad Carolum M.B. V.n.2328. (3.) 
Petitio Praepositi et Canonicorum monasterii S. Chri- 
stophori de Ravengirsburg, ordinis $. 
Augustini, Dioecesis Moguntin. contra 
Sifridum Episcopum Ciren. tit. suffrag, 
AEp. Mogunt, et ministros Frederici du- 
cis Bavariae, qui armata manu eos de 
dicto monasterio expulerunt. B. 5. Ben. C. 
Petri Blesens. Archidiaconi Bathonens. de accelle- 
rando Passagio siv. intinere Hierosolo- 
mytano B, C. N. O. nr. 1091. 
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Petri Blesens: de captiritate militum christianorum 
a Soldano. B. C. C. C. 
— — epp. B. C. O. Ox. nr. 900. — B. C. 8. 
Ben. C. - B. B. O. nn. 642, 2017, 2089, 2323. 
2327,%571. — B. C. O. O. nro. 1091. (con- 
tinet epp. 158.). B. C.S.P.C, 
— — de arte dictandi B. pb. C. 
— de Vineis ammanuensis Imperateris Frideri- 
ci IL lib. V. B. 8. Ben. C. 
— — — fragmenta (fleres) B. 8. Ben. C. 
Polychronicon Cestrense B. ph. C. 
—  DBigdeni, (sc Radulphi Higdeni) B. 
Col. Co. C. 
— lib. VII. additione XV. annorum et alia 
quaedam B. pb. C. 
Pontifices Romani a Petro usque ad Calixtum II. B. 
V. 2364. (42.) 
Prascepta rezis de recipiendo Alberto duce Baioariae 
nr. 5056. B. B. O. 
Radulphi de Diceto Polychron. B. B. O. 5102. 5104. — 
-B.S.B.C, 
— Nigri chronic. de vita et factis imperatorum 
et regum Angliae et Franciae B. $. Ben. 
C.— B.C.Co. C. — B.p.C. (Haec 
eadem, quae in isto Chronico, habentur 
etiam in Matth. Paris Chron. majori. ) 
Ranulphi Higden, Polychron. B. B. O. nn. 759, 1378, 
1802. 1977. 2445. 2433. 247. 2457. 2452. 
4105. 5103. 5105. — B. C. 0. Ox. n. 
868. — B.C.R, Ox. n. 925. — B.8. 
Ben. C. 
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Reconciliatio inter Paschalem P, et Imperatorem B, 
V.n. 2364. (42.) 

Robertus monachus de bello sacro nono et decimo lib. 
editis auctior, opera And. Severi Veleji 
lib. impressus cum mptis collatus B. V.n. 


2751. (9) 
Sigberti Gemblacensis chronicon. B. B. O. n. 41. 
. B. pb. C. 


Stephani AEp. annales B. pb. C. 
Tabula martiniana decret. et decretalia B. Col. Exon. 
O. n. 846. 
Thomae de Capua summa artis dietandi B. B. O. 3858. 
— B. C. O0: ©. n. 906. 
‚Turpini historia Caroli M. B. S. Ben. C. B. p. O. 
Yietoris Ep. Uticens. Vitens. historia Yandalorum B. 
Col. Bal. O. nr. 205. (cf. Fabricii Bibl. 
med. et inf, lat. T. VI. p. 817.) 
— Uticens. Vitens. de Vandalorum persecutione 
\ B. C. O. Ox. nr. 174. 
Vincentii de Burgundia (Bellovacens.) speculum hi- 
storiale B. p. C. — Ejusd. Pars II. B. C. 
O. Ox. n. 808. 
Visio Caroli Calvi regis Francorum antequam amisis- 
set imp. Romanum, B. V, 2364. (42.) B. 
S. Ben. C, 
Vita Adelheidis Imperatricis auctore Odilone B. B. O. 
n. 30. 
— B. RemigiB.B. O. n. 2711. 
— Gregorii M. auctore Joanne Diacono. B, V. 
2359. 4.) 
— ÖOdonis abbatis Auriacensis per fratrem Joan- 
nem. B. S. Ben. C. 
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Vita S. Eparchi B. V. n. 2360. (35.) 

— 56, Martini auctore Sulpicio Severo B. V. n. 
2493. (168.) Versib. descr, a Yen. For. 
tunato, Ibid. n. 2657. (332.) 
— — Ep. Lemovicensis. B. V. n. 2358. (33.) 
Wilibaldo (de) primo Eistettensi Episcpo B. B. 0.5105. 
Wilhelmi cujusdam adbreviatio de gestis imperatt. 
ex historia Haimonis Abbatis Floriacen- 
sis collecta nr, 3362. B.B. O, 

Winfrido (de) et Wilibaldo quaedam. Catal.B. B.O. 
p- 242. 67. 68. 

Winfrido (de) postea Bonifacio dicto AEp. Mogunt, 
IV. vol: B. B, O. nr. 5105. 
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XXXIX. 


Verzeichniß. 

der auf der Stadtbibliothek zu Luͤbeck be 

findlihen Hand ſchriften, die bei der Samm- 

lung deutſcher Geſchichtsquellen vieleicht benußt 

werden fönnten. (Bon Deren Bibliothekar Prof. 
Dr. Grautoff daſelbſt.) 


1. O onica Martiniana (Martini Poloni) completa 
perHenr. Brezenborgh A. D, MCCCLXXAXV. 9, Jan. 
Cod. chart. 4. 

Das completum fol fi) wohl nur auf die voraußs 
gejchicfte historia a er. M. beziehen, denn nach ber 
vita Cajı Calig. heißt ed: Cetera deinceps in cro- 
nica Martiniana melias ; darauf folgt auch erft Mar- 
tini Bergeichniß feiner Quellen. Die Chronik gebt 
bis zum Jahr 1344. ober Joannem XXII. (sic.) 
Mit Martini Chron. beim Kulpis verglichen ent» 
bält fie viele Abweichungen, doch ift fie nicht fo weit» 
läuftig als die Contin. Mart. Pol. beim Eckard, die 
offenbar ‚viel fpätern Urſprungs ift. 

2. Chronica Slavorum. Cod. chart. 4. 

Diefer Eoder enthält den Helmold vollſtaͤndig, bas 
zu den Arnold Lubec. bis zum Jahre 1209. Es ifi, 
ſoweit ich ipn bis jegt verglich, berfelbe den R. Reis 


Mk. 
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neccius vom A. Pouchenius erhielt, und in 
feiner Recenf. der Chron. Slav. nad diefen bes 
nannte; derſelbe auch ben H. Bangert benusgte, 
und als cod. Lub. anführt. 

3. Hermanni Korneri chronica novella Cod. membr., 
H. Voll. fol, 

Weitlaͤnftig fpricht von biefem Eoder von Seelen 
in select. lit. sp. III., ſo auch Edarb in der Bors 
rebe zum Corp. hist. m. aev. Ein ähnliches, eben 
fo ſchoͤn geſchriebenes Exemplar befand oder befindet 
ſich noch in Luͤneburg, ein anderes in Helmftädt. Es 
wird aus mehr ald einem Grunde glaublidy, daß uns 
fere Handfchrift, wenn fie nicht Koͤrner s Autogras 
phon ift, doch fchon bei feinen Lebzeiten und unter 
feiner Aufficht vollendet wurde. Körner muß aber 
bald nach 1440. geftorben ſeyn. 

A. Hermanni Corneri chronica novella. Cod. chart. 
I. Voll. fol. XVI. Sec. 

5. Gesta et dieta sanctorum — Finitus est h. I. A. D. 
MCCCCKAT. Cod. chart. 4, 

6. Dat levent der billigen. — Finitus est h. 1. 
A.D. MCCCCIII. per me Joh. Egbrecht Cod. chart. 
(wie alle folgende) 4. 

7. Dat Paffionael, U. Fol. — 8. Dat Paffios 
neel, 4. — 9. Dat levent der hilligben, 
br. 8 Alle aus der lebten Hälfte ded XV. Sec. , fie 
enthalten überdied mehr Ausfprüche ber Heiligen als 
Geſchichte. 

10. Alberti de Bardewic relatio historica de rebus 

quibusdam sub tpre a 1298— 1301 gestis. Deutfch 
38 Sctenin 4t0.— Die von Dreyer beforgte Abs 
fhrift einer Beilage zu A. v. Bardewik registro 
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previlegiorum , welches das Luͤbeckiſche Etadt- Ars 
bio bewährt. U v. Bardewitk verdient ale 
gleichzeitiger Echriftfteller gewiß einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit, wenn gleidy diefe forenannte Altfte lübis 
fe Chronik nichts als ein hiſtoriſches Bruchſtuͤdkiſt. 

11. Reimari Kock (+ 159.) Lübedifche Chronif 1549. - 
IM. Voll. fol. — Dupl. Unter den aͤltern Chroni⸗ 
en dieſer Stadt vieleicht die vorzuͤglichſte. 

12. H. Schutzens Lübedifdhe Ehronif von 956 — 
1737. UI. Voll. fol. 

13. Lübedifche Ehronif von 956 — 1699. fol. 

14. Lübedifche Chronik bis 1740. IL. Voll. fol. 

15. Sacob von Melle Ausführliche Befchreibung 
ver ®. F. u. d. H. R. R. Stadt Lübed IL Voll. 
fol. (1790. —) 

Eine fehr forgfältige und ausführliche Sammlung 
aller gefchichtlichen Merkwuͤrdigkeiten Luͤbecks. Vergl. 
v. Seelen Anhang zum Aten Thl. der Athen. 
Lub. — Des Verf. Autographon befindet ſich in 
einer biefigen Privatbibliothek. 

16. Lubeca Literata, d. a Melle Autographon fol. 
Mit des Verf. Fortfegung bis 1742. beffelden Verf. 
Lubeca civilis et religiosa, 2 Bände fol. bewahrt 
bie biefige Stabtregiftratur. Willebranbt bat die 
Lubeca civilis freilich fehr vielfach ausgefchrieben, 

abber doch nicht glädlich zu benugen gewußt. 

17. Der alten weitberüämbten Stad Hamburg Era 
nica, Jahrbuͤcher u. f. w. von Adam Tragigern 
1552. fol. — Dupl. , 

18. Chronik, in welcher der H. R. R. Stadt Närm 
berg unterfchiebliche Erweiterung u. ſ. w. bis auf das 
1568te Jahr vermeldet wird, zufammengetragen umbs 
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Jahr 1602. fol. Diefen Handfchriften it noch fol 
gendes feltene Druckwerk hinzuzufügen: *) 

19. Hyr begynnet be wendefche kroneke. 212 
Seiten. Gothifche Lettern und ſchlechte rothe Ini⸗ 
tialen, ohne Jahrzahl und Druckort, breit 8. 

Bis auf bie AYte Seite enthält dieſe dentſche 
Chronik einen Auszug des Helmold, von da, oder 
dem Sahr 1168, bie Kortfegung deſſelben, das 

letzte Blatt ſcheint Feine befondere Uuterfchrift, am 
wenigften eine fo weitläuftige, wie bie Tateinifche 
Ausgabe beim Lindenbrog gehabt zu haben. 





*) Vergl. über daffelbe den Aufſatz, abgebrudt unter No. VII. 
A. d. H. 
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XL. 
Verzeichniß 


einiger Handſchriften deutſcher Geicichtd - Quellen 


1. 


4. 


5. 


6. 


der Univerfitatd- Bipliothef in Breslau, von 
Heren Profeffoer Stenzel dafelbft. 


Konnigshoven Hiforie, von Kaffern, Päbften 
und Ehurfärften aus der Mitte des 15ten Jahrhun⸗ 
derte. (?) 

Cassiodori variarum formularum chartarum, und 
epistolarum aus dem 14ten und 15ten Jahrh. 3. 


. Joh. de Beka chron, episc. Trajectensium, zwey 


Handfchriften, eine gleichzeitige und eine aus dem 
15ten Jahrb. 


Fragmentum de Hollandiae comitibus v. 843. bis 
1205. 


Petr, de Vineis epistolae aus bem Anfange bes 14ten 


Jahrhund. 


Collectanea variarum epistolarum ad historiam sae- 
culi XIII. spectantium , nämlidy von Otto IV. Fried- 
rich II. Conrad, Richard, Innocentius III. Gre- 
gor IX, Alexander VI. Urban IV. Clemens IV, 
Nicolas III., bie Gemeinden von Florenz, Pavia, 
Siena und vielen Privatleuten. — Handſchriften aus 


“ 
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bem Ende bed 13. od. aus bem Anfange bes 14ten 
Jahrhund. 

7. Fragment eines Chronicon Episc. Trajectensium et 
comitum Hollandiae von Johann Gerbrand de Ley- 
dis (+ 1504.) , zwey Handfchriften, die eine Hand» 
fchrift, welche gleichzeitig ift, geht bis zum Sabre 
1337. die andre auch aus der legten Hälfte bes 15ten 
Sabrhunderts, bie 1417. der Derfafler hat bis 1480. 
gefchrieben. a? 

8. Martinus Polonus, Handſchrift aus bem 15ten Jahrh. 

9. Vincentii Bellovasensis speculum historiale, nm 
Das Jahr 1315. gefchrieben. 

10. Freculphi hexoviensis Chronica aus bem 15ten 
Jahrh. 

11. Jordanis historia Getarum aus dem 16ten Jahrh. 

12. Chronica Bohemialis et historia Hussitarum vers 
‚faßt 1450. Handfchrift vom Jahr 1466. Dazu hi- 
storiae tumultuum Hussiticorum , verfaßt 114. ge 
fihrieben 1467. 

13. Burkhardi Monachi Annal. de Friderici gestis in 
oriente aus dem 15ten Sahrhundert. 

14. Chronicon Erfurtense ab a. 438 — 1538. 
Sichardi Cremonensis Chronicon (11215) mit einer 
Ueberfegung 1230. | 


Viele Silesiaca Äbergehe ich, fo wie Wratislavien- 
sia; bie Neuftädter Bibliothef hier hat nurSilesiaca. 
Ich werbe ein genaues Verzeichniß aller Handfchriften, 
die für den Zwed ber Gefellfchaft dienlich find, verfertis 
gen, und Äberfenden. | 


Sn der hiefigen Neuftäbter Bibliothek befin⸗ 
ben ſich nach genauen eingezogenen Nachrichten Feine zwed⸗ 


der Univerfitätd- Bibliothek in Breßlau ie. 453 


dienlichen Handfchriften, was auf der Maria Magdalena 
Bibliothek fich finden möchte, werde ich berichten. Wich—⸗ 
tig iſt, wie ich vorläufig erfahren, feine Handfchrift 
bafelbft. 


Was fi) auf ber Königlichen Univerfitäts 
Bibliothek von Handfehriften vorfinden wird, werde 
id) genau vergeichnen , wie die Geſellſchaft ed verlangt; 
denn man kann allerdings Ben Berzeichniffen nicht gerade 
Jin ganz vertrauen. 


Stengel. 





% 


Archiv sc, II. Dð⸗ * 
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XLI. 


Ueber eine ſilberne Schaale, 


welche von Ihrer Kaiferlichen Hoheit der Durch⸗ 
lauchtigſten Frau Erbgroßherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar aus der Sammlung des verſtorbenen 
Chorheren Pik zu Coͤlln erkauft, und den Wei⸗ 
mar'ſchen Sammlungen zugeſellet worden. 


(Mittheilung des Hrn. Geh. Raths von Goͤthe a 


(Erfäutert von A. R. Dr. Dümge und Profeffor Dr. 
Brotefend.) 


( Nebſt einem Steindrude. ) 


Diefe Schaale, aus fünfzehnlöthigem Silber gearbeitet, 
zwei Mark 43/4 Loth fihwer, hat im Durchmeffer 10 
Leipziger Zolle, bei zwei Zollen Tiefe. Der vergolbete 
Rand ift mit Laubwerf ausgeftochen, die gleichfalls ver» 
goldete Mitte enthält das Bild und die Auffchriften, wel« 
che ber hier Beigefügte Steindrud darſtellet. 
Zu Weimar lad man die Infchrift in folgenber 
Meife: 
Frideriens, Otto, Imperator, Episcopus. 
Die Umſchrift aber: 
Ceſar et Auguſtus hec Ottoni Fridericus 
Munera patrino contulit ille donum 
Quem lavat unda foris, hominis memor interioris 
Ut ſis, qupd non es, ablue, terge, quod es. 
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Aus diefen Auffchriften ſchloß man, daß die Schaafe 
ein Pathengefchen? Kaiſers Friderichs I. an den jängften 
Eohn Heinrichs des Köwen, Herzog Dtto von 
Braunſchweig, nachmaligen Kaifer, den vierten diefes 
Namens gewefen feyn möchte, welchen Kaifer Frieder 
rich 1. erma über die Taufe gebalten babe, und daß dag 
Bild in Mitte der Schaale diefe Taufpandlung vorſtelle. 


Die Wanderung der Schaale nah Coͤlln erklärte 
man ſich dur Otto's Zug nad EölIn im Jahr 1196; 
da er hier zum Roͤmiſchen Könige gewählt worden und, 
um Gunſt zn erwerben, einen großen Theil eigenthäms 
licher und ibm von Richard von England verehrs 
ter Koftbarkeiten verfchenten muͤſſen, unter welchen auch 
diefe Schanle geweſen und vielleicht ber Domlirche zu 
&ölLln oder einem andern Coͤlln'ſchen Stifte verehrt wor⸗ 
den ſeyn koͤnnte. 


Einer genuͤgenden Ueberzeugung von dieſem allen 
ſchien aber noch die Frage im Wege zu ſtehen, ob Otto 
vor dem Sabre 1176, und alfo wor dem erklaͤrten Zer⸗ 
falle Friedrihs I. mit Heinrich dem Löwen zur 
Welt gelommen feh , weil ber befannte Grab und die 
Folgen diefed berähmten Zwiſtes bie zum Tode Heinrichs 
des Löwen, eine Pathen« Stelle Vertretung nach dem 
Ausbruche, bei ohnehin gaͤnzlichem Stillſchweigen aller 
bis jest befannten gleichzeitigen und füngern Schriftitele 
ler, nicht wohl glaublich machen. 

&8 wurde baber über jene Frage von Mitgliedern 
anferer Geſellſchaft Hiftorifch begrändete Erflärung ges 
wänfcht, aud zu biefem Ende ber Gegenftand durch Herrn 
Geheimen Rath von Goͤthe an bie hohe Eentral, Dis 
rection in Frankfurt gebracht, welche denfelben zunaͤchſt 

32 ® 
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dem Uintergeichneten und bald aud dem Herrn Profeflor 
Grotefend vorlegte. 


Die Urtheile beider vereinigten ſich darin, daß zwar 
biefe Schaale als ein Pathengefchenf Kaiferd Friede 
rih8 I., aber niht an Otto, ben Sohn Heiw 
richs des Löwen fünne betrachtet, die darauf befind 
liche Abbildung von einer Taufe dieſes Otto, unter 
Patbenflellvertretung Friedrichs I. nicht koͤnne ver 
ftanden werben, gingen aber in der Bermuthung, was 
für ein anderer Fürftens Sohn diefed Namens der Täufs 
ling ſeyn möge, gänzlich von einanber ab. 


Um nun diefelbe Frage auch andern unferer verehr⸗ 
ten. Mitglieder, welche damit fich zu befaflen geneigt wär 
ren, in dieſem Archive vorzulegen, erwartete man nur 
die, von Herrn Geheimen Rathe von Goͤthe ſelbſt in 
Meimar verauftalteten Stein» Abdrüde,, welde zwar 
fhon vor längerer Zeit, aber bod) erft nach dem Abdrude 
des bisher erfchienen dritten Heftes des Dritten Bandes 
eingetroffen find. 


Beide Erflärungen erfcheinen nunmehr, weil ſich 
beide aufeinander beziehen, nach ber Zeitfolge, wie fle 


gegeben worden, und übrigens mit dem Wunſche, daß 


Unterrichtetere, wie auch mit reichern Hälfemitteln vers 
fehbene, Mitglieder darin wenigſtens Anlaß und Auffor- 
derung zur Mittheilung ihrer Einfichten finden möchten, 
welche wir, fo wie fie und zufommen, ben naͤchſten Hefs 
ten einverleiben werben. Es ift ung ein Ayliegen, daß 
über dieſes koͤſtliche Denkmal altdeutfcher Kunft, feinen 
Urfprung und feine Bebentung das ‚6 mögliähe Licht ver⸗ 
breitet. werde. 


Lieber eine filberne Schaale, 2. 457 


Srſte Erflürumg. 

Es ift wohl fehr natürlich, beim erften Anblicke bes 
Bildes und der Beifchriften auf diefer Schaale zu der 
Bermuthung verleitet zu werden, daß diefelbe ein Pas 
thengeſchenk des Kaifers Friedrichs I. an den jüngften 
Sohn Heinrichs des Löwen, Dtto von Braun 
ſchweig, nadmaligen Kaifer, gemwefen fey, und bie 
Taufhandlung in dem Bilde dargeftellt werte. 

Allein bei Erwägung der Verhältniffe zwifchen dies 
fem Kaifer und Herzog Heinrich, und der Bergleihung 
ihrer Ausbruch « Epoche mit bem, wenn auch noch inner 
sicht beftimmt anzugebenben, doch aus gleichzeitigem hiltoris 
fchen Zeugniffe zu vermuthenden, Geburts» Gahre Ot⸗ 
to's, erbebet ſich dagegen alsbald ein fehr wichtiger y 
zur Verneinung drängender Zweifel. 

Nach diefem, bis jet einzigen, gleichzeitigen Zeugs 
niffe Arnolds von Luͤbeck find ale Kinder zweiter 
Ehe Heinrichs des Löwen erft nach defien Ruͤckkehr 
aus dem heiligen. Lande (1173) gebohren. . 


Wollte man nun au annehmen, daß Heinrichs 
bed Löwen beide ältern Soͤhne unmittelbar nachein⸗ 
anter in den zwei eriten folgenden Jahren zur Welt ges 
kommen wären, fo könnte dennoch Otto's Geburt nicht 
vor das Ende des Jahres 1175 gefeht werden, einen 
Zeitpunkt, zu weichem der Zwift mit Kaifer Friedrich J. 
wegen der Anfprüche auf Goßlar, bereits aufloderte, 
ja überbied auch, nach ben Berichten der gründlichiten 
Hiftorifer, Heinrich der Löwe den Kaifer in Italien 
verlafien, und auf das aͤuſſerſte gegen füch erbittert hatte. 
SR nun aber vollends Otto's Geburt mit unjern be 
ften Genealogiften erft gegen db. 3. 1180 zu fegen, fo 
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ift ein Pathen« Berhältuiß noch viel weniger gu glauben. 
Endlich fcheint auch das tiefe Stillſchweigen, fowohl aller 
gleichzeitigen als nächitfolgenden und neuern Geſchicht⸗ 
ſchreiber Dagegen zu entfcheiden, weil mit beftem Grunde 
zu glauben ift, daß unter fo vielen, welde von der Aech⸗ 
tungs⸗Epoche Heinrichs des Löwen bis auf unire 
Zeiten dieſen berühmten, folgenreihen Vorgang mit 
Partheis Eifer berührt, und felbft zum Gegenflande bes 
fondrer Schriften gemacht haben, einer oder der andre 
eines ſolchen PBathenverhältniffes erwähnt haben wuͤrde, 
wenn fid) dafuͤr nur irgend eine Bermuthung hätte begrün- 
den, ja nur eine Spur hätte entdeden laflen. 

Dazu koͤmmt nun noch, daß und burh Gr. Ercel« 
lenz den Heren Staats⸗Miniſter, Freiherrn von Stein, 
and dem Munde des Chorherrn Pit zu SdIIn, frühern 
Befigers biefer Schaale, ein gewichtiges Zeuguiß über 
deren ehemaligen Bewahrungs⸗Ort und Wanderung nach 
Coͤlln aufbehalten iſt, welches überdies zugleich Jüber 
ihre urfprängliche Beftimmung und die Darauf abgebildete 
Taufhandlung einiges Licht verbreiten könnte. 

Der vorige Befiger nämlich, Chorkerr Pik zu 
Eoͤllu, bei welchem Se. Ercellenz diefe Schaale ſelbſt 
gefehen, erklärte dieſelbe für ein ehemaliges Beſitzthum 
ber aufgeldfeten Prämopftratenfer- Abtei Gappenberg, 
aus welcher bie Schaale erft zu unfern Tagen entkommen, 
und in feinen Befig durch Kauf übergegangen wäre. 
Auch pflegte biefer gelchrte Sammler bie Schaale zwar 
als ein Pathengefchen? von Kaiſer Friedrich L , aber eben⸗ 
falls nicht au Otto von Braunſchweig, fonbern 
an Otto den Sobn bed Marfgraven Albrechts von 
Brandenburg mit bem Beinamen der Bär, auszu⸗ 
geben. Ä 
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Die an und für fich unerbebliche Frage, wie die 
Schaale nach Coͤlln gekommen ſeyn möchte, bie, wenn 
ſonſt nichts im Wege ſtuͤnde, nicht haͤtte irren koͤnnen, 
da wir fo viele Beiſpiele der ſeltſamſten Zerftreuung alter 
Dentmale vor uns haben, fällt neben biefem Zeugmiffe 
über die örtliche Heiinath diefer Schaale von felbft hinweg. 

Es ift alfo nur noch Übrig, zu prüfen, was bie 
Angabe des vorigen Befigerd über deren Beſtimmung als 
Pathengeſchenk für fich habe, da denn unverwerflicye 
biftorifche Zeugnifle uns folgendes berichten: 


Markgrav Alhrecht der Bär, von Bram 


benburg, war einer ber erften und eifrigften Anhänger 
des Hanſes Hobenftaunfen, und deſſen wichtigfte Stiige 


im nördlichen Deutſchlande; er war es uͤberdies zu einem. 
Zeitpunkte, da bie nachmalige Erhebung dieſes erlauch⸗ 


ten Fürftenhaufes anf den deutfchen Kaiſerthron, wels 


chen es über eis Jahrhundert lang durch heldenmuͤthige 


Herrfcher verberrlichte, noch fehr in Frage Hand. Con⸗ 
rads Ill. gefährlicher Kampf mit Lothar von Sacfen 
würde für Erftern, wie vieleicht felbit für das Hohen 
faufifche Haus verberblich geweſen feyn, hätte nicht Ale 
brechts des Bären kuͤhuer Gegenzug im Norden des 


Letztern und feiner Anhänger Heeresträfte getheilet und 


gefhwächet.. Befanntlich hatte daber auch ſchon Con⸗ 
rad nad erlangter Königewärde das, Heinrich dem 
Hochmuͤthigen abgefprochene, Herzogtum Sachſen dier 
fem jeinem bewährten Sreunde Albrecht von Braus 
denburg verliehen. Gleiche Gunſt bewied Kaifer 
Friedrich I. für die Söhne Albrehts von Bram 
denburg, inbem er den Altern Sohn, Markgraven 
Bernhard von Anhalt, mit dem größern Theile 
bed, dem geächteten Heinrich dem Löwen abgenoms» 
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menen Herzogthums Sachſen bebachte, wodurch denn and 
dem jängern Sohne Otto von ber väterlichen Erbſchaft 
foviel Landes zufiel, daß daraus wieder eine eigne Marks 
grapfchaft, Brandenburg, gebildet und Dtto zu falt 
gleichem Range mit feinem Altern Bruber erhoben wer» 
ben konnte. Wer möchte daher nicht fehr wahrfcheinlich 
finden, daß bie fo andgezeichnete Gunft Kaiferd Fries 
drichs I. für den Nachgebornen Otto in einem Paren- 
. tel» Verhältniffe ihren Grund gehabt, und Friebrid 
benfelben über die Taufe gehalten habe? 

Markgrav Albrecht der Bater ftarbim Sabre 1169, 
biefer fein jüngerer Sohn Otto von Brandenburg 
im Jahre 11%. Des letztern Geburtsjahr mag, ba er 
dem Bater in feinem Landes⸗Antheile ohne Bormundfchaft 
und alfo ſchon volljährig gefolgt zu fein fcheinet, um bie 
Mitte des 12. Jahrhunderts angenommen werben. Bor 
das Jahr 1152 aber konnte fie nicht gefegt werben, weil 
Friedrich auf dem Pathengefchenfe ſchon ale Kaifer 
bezeichnet wird. Vielleicht aber fiel Dtto’d Geburt ges 
rade in diefes Jahr der Erhebung Friedrihe und in 
bie Epoche ded Reichdtags zu Merfeburg, da benn 
um fo mehr folch ein Zufammentreffen und bie perfönliche 
Gegenwart bes Kaiſers, einen Freunbfchaftebeweis bies 
fer Art herbeigeführt haben Könnten, und auch Fries 
drichs Bemühungen wegen Winzenburg, auf dems 
felben Reichstage, von großer perfönticyer Zuneigung 
für Albrecht den Vater zeugen. 

Uebrigens muß in ber Umfchrift für donum dono 
geleſen werden, und die vier Auffchriften in ber Mitte 
find in zwei Felder zu fondern.. Im obern Felde werben 
begeichnet der Täufling und fein lerlauchter Pathe, befe 
fen vierſylbiger Name augenfcheinlich nicht anders anzu⸗ 
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bringen gewefen, als berabgebend bis zum Hanpte bes 
Taͤuflings. Die Sigle: Imperator gehört zu der Perfon, 
bei welcher fe ftebt , und welche auch noch durch das fair 
fertiche Paludament hinreichend bezeichnet ift, während 
ed der, wohl nur der Symmetrie wegen bei der gegen» 
überftebenden Perſon angebrachten, Sigle: Episcopus, 
kanm bedurfte, da ſchon allein bie bifchöfliche Mitra des 
ren Sharafter. unverkennbar darſtellt. Die reimähnlidhe 
Berfification eignet vollflommen dem 12. Sabrhunderte, 
ift aber in der That ziemlich übel geratken. Die 
jämmerlichen Flickworte Cesar es Augustus und: con- 
tulit ille dono,. fo wie enblih gar bad monfiräfe. 
Mort foris, für äuffere Reinigung, welches der leidige 
Reim⸗Niſus erzenget, verrafben einen fchlechtgeäbten 
Urbeber. 


Dümge. 


\ 3weite Exrflarung. 


Die Meinung, daß unter Dtto ber nachmalige 
Kaiſer von welfifchen Stamme zu verfichen fey, ift mit 
binreichenden Gründen beftritten; aber damit iſt die ans 
dere Meinung, daß der Sohn Albrecht des Bären ver 
ftanden werden müffe, noch nicht begründet, weil Heins 
rich der Löwe fchon von feiner erfien Gemahlin einen 
Sohn Dtto gehabt haben fol, *) welder als Kind ge 


Be Es iR zwar mehr als bloße Vermuthung, daf Heinrich 
der Löwe von feiner erſten Gemahlin Elementia, 
Tochter des Herzogs Conrad von Zähringen, auch 
einen Sohen gehabt habe, ſeitbem Herr Amtmann Wer 
dekind gu Lüneburg folchen in-einem alten Necrols⸗ 
sinm ganı beſtimmt aufgefunden und nachgewiefen bat s aber 
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ftorben if. Gegen die Annahme, daß Friedrich I. im 
Jahr 1152. Pathenftelle bei dem Sohne Albrecht des Bis 
ren vertrat, ftreitet der Umfkand, daß Friedrich ſchon 
Caesar et Augustus und Imperator genannt wird, 
welches er erft zwei Jahr ſpaͤter nach feiner Krönung 
wurbe; *) gegen die Annahme aber, daß Otto ber Taͤuf⸗ 
ling gewefen ſey, flreitet dad Wort Patrinus , weldyes 
den (parrain) Taufzengen ober Pätter (Pathen) bes. 
dentet. **) Der Täufling war Friedrich felbit, wie aud) 
ſchon daran heroorzugehen fcheint, daß feiner ber beiden 
Erwacfenen die Geſtalt Friedrichs hat, wie fie in Abbil⸗ 
dungen und Befchreibungen ber Annaliften erfcheint. ***) 





diefer Sohn hieß nit Otto, fondern Heinrid. & 
Allgem. Literar. Anjeiger 1799. Nro. ı71. ©. 1692. f. 
D. 
=) Das anticipirte Cesar Augustus und Imperator könnte nicht 
irre machen , auch wenn die Schaale ale vor der Kroͤnungs⸗ 
Epoche verfertigt angenommen, oder durch beigefuͤgte Jahr⸗ 
zahl ermwiefen würde, denn daß der 1152 gekroͤnte König 
der Deutfhen, und alleinige König, auch die deutfche 
Kaiferkrone eheſtens tragen mürde, durfte man wohl vors 
ausſetzen und iſt nicht fogar Friedrichs Vorbild auf dem 
Throne, Carl d. Gr., ſelbſt in Urkunden ſchon Kaifer ges 
nannt worden vier und zwanzig Jahre vor feiner Krönung 
zu Rom? D. 

‚“*) Das Wort: Patrinus vermag ich nicht als Hauptwort ans 
zuerkennen, fondern nur als das Beywort zu verfieben und 
auf dono zu beziehen, da denn alfo recht wörtlich Patbens 
geſchenk herauskͤmmt, ohne Bwang und Aenderung ei- 
nes einzigen Buchfaben. D. 

=) Der Umſtand vermißter Aehnlichkeit ber bier abgebilde⸗ 
ten Figur mit Friedrich J. wie er von Augenzeugen be⸗ 
ſchrieben wird, moͤchte kaum in Betracht kommen koͤnnen. 
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Wollte man es fonderbar finden, daß gegen bie Gewohn⸗ 
heit der Taͤufling feinem Pathen ein Gefchentimacht, jo 
fönnte man Friedrich für den Vater bed Täuflinge halten, 
und zumal mit Beräüdfichtigung ber ſchon ziemlich weit 
gediehenen Kunft Friedrich II. ſich denken, ald er mit 
Otto dem Kinde ſich nach feiner legten Bermählung aus⸗ 
föhnte, und vieleicht zn mehrer Belräftigung des aufge 
hobenen Streited zwifchen den Guelfen und Gibellinen 
den neuen Herzog von Braunfchweig zum Gevatter ſei⸗ 
ne legten Prinzen erbat. Allein Nichts hindert ung Fried⸗ 
rich I. zu verliehen, ba Radevicus II, 75 von ihm 
fehreibt: « Aurum etargentum, vasa ex argento et auro 
«facta, itemque vestes pretiosas, beneficia feudorum, 
«aliaque danarja largiter et regaliter distribuerat;» 


Wohl vermiſſet man auf dieſer Abbildung Ihie barba bifide 
und, ſetze Ich hinzu, vielleicht weniger nicht, als alle 
Aehnlichfeit. Wer mächte aber bey Kunſtwerken jenes Zeit: 
alters daraus ein Unterfdheidungs » Merfmal machen? Abs 
gefeben,, daß auch fogar auf dem großen @iegel Zried« 
richs T. jene Stehnlichkeit vermifler wird; mer mag denn 
behaupten, daß diefe Schaale gerade bey einem Künfller 
beftellt und verfertinet worden , welcher den Kaifer perſon⸗ 
lich fannte oder ein getrenes Bild von ihm (damals eine 
rare Sache) vor Augen haben konnte? und wen auch 
Dieiet,, wie möchte man beo ſolch einer Arbeit in Metall, 
von einem Kuͤnſtler jener Zeit ſolche Aehnlichkeit verlangen 
und zur Bedingung der Aechtbeit ihres Urſprungs und ih⸗ 
rer Beflimmung erfordern ? Durfte es dem Künfler nice 
genug ſeyn, einen Kaifer und einen Bifchof abzubilden , 
denen er dußere Abzeichen ihrer Würde gab, und zum Ueber⸗ 
fluſſe auch noch jeden durch die beigefüste versio interli- 
nearis, Die Eigle feiner Benennung, kenntlich machte ? 
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und da er ald ein Shrift getauft zu fein, noch bei feinem 
Tobe fich freute. Es fchreibt nämlich das Chronicon Al- 
berti Abbatis Stadensis beim Jahr 1191. « Fridericus Im- 
« perator in peregrinatione vitam suam flnivit, a regni 
«sui XXXIX. submersus in fluvio Saleph, et tune diei- 
«tur exclamasse: Benedictus erucifixus Dei filius, quod 
«aqua me suscepit, quae me regeneravit, et me mar- 
«tyrem faciet, quae me fecit Christianum! et sic ex- 
«spiravit.» Fragt man nun aber, was für ein Otto bei 
feiner Taufe Pathenftelle vertreten habe, fo könnte man 
auf feinen Oheim, Freund und Lebendbefchreiber Otto 
von Freifingen rathen. Allein dawider flreitet ber Um⸗ 
ftand, daß diefer nirgends bergleichen erwähnt, wo er 
ed boch erwähnen müßte. Es gab zu jener Zeit noch 
viele Ottonen, auf welche man rathen könnte; allein um 
nicht in den Tag hinein zu rathen, muͤſſen wir den Ort 
beachten, aus welchem dad Taufbecken hergefommen feyn 
fol. Wenn diefer Ort bie abliche Probſtei Cappenberg, 
Präamonftratenfers Orbend , im Umfange bed Bisthums 
Mänfter ift, der in allen Zeiten auch Mons Sion und 
Mons Speculationis hieß ; fo läßt fi) faum daran zweis 
feln, daß der Stifter jener Probflei, Graf Otto von Gap» 
penberg, ber legte feines Stammes, gemeint fey. Einen 
Ausſchlag für diefe Meinung fcheint die Notitia de Cruce 
aurea plurimis Reliquiis referta, per Wulfhilden Ba- 
variae Ducem Constantinopoli impetrata, postea ad 
Cappenbergenses in Westphaliam delata zu geben, 
welche Scheidius in feinen Origg. Guelficis T. IT, p, 
491. eq. ex veteri Charta Cappenbergensi, inserta 
Actis Sanctorum Antwerpiens. Mens. Januar. T. I, p. 
844. anführt. Da ich bie Schriften nicht befige, welche 
Scheidius über die Grafen von Cappenberg anführt, 
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heim gehört, worin man vielleicht eine nähere Beſtaͤti⸗ 


gung meiner Meinung findet : fo will ich wenigſtens jene 
Notitia herfegen, und darauf dad Weitere gründen. 
«Noscant, fo beginnt bie Notitia, universi congre- 
«gationis nostre fratres, quod imperante Henrico IV. 
«fuit matrona quedam prenobilis, nomine VLHILDIS, 
«mater HENRICI Ducis de Bavaria, qui filiam LO. 
«THARII Imperatoris duxit in conjugem,. Hec ma- 
«trona clarissima mittens ad Imperatricem Constan- 
«tinopolis, materteram suam, petivit sibi dari por- 
«tionem aliquam de multiplicibus, quibus illic abun- 
«dare solent, reliquiis. Cujus illa acquiescens preci. 
«bus, inter cetera transmisit crucem auream, cum 
«gemmis et catenulis aureis, in qua reclusus est cet. — 
« Hujus Vlhildis fillam, nomine Juttam, Fride- 
«ricus Suevorum Dux (der Vater des Kaiſers), duxit 
«uxorem , obtinens cum filia crucem prefatam, quam 
«in omnibus bellis collo suo appendit, propter victo- 
«rias, quas consecutus est per eam. His ita gestis 
«factum est, ut Comites de Capenberg, Godefridus 
«et Otto, relictis omnibus, Christi se jugo suhjicerent, 
« et habentes juxta Sueviam castra duo multum solem- 
«nia ( Creirekke.et Hilderadehusen), Ministeriales 
«plurimos, et mansos ad duo millia; hec Friderico 
« Duci prefato , cognationis gratia, quia horum Co- 
«mitum avia et hujus mater ( Agnes) sorores erant, 
«benigne tradiderunt: quibus pro debita recompensa, 
«licetmodica, Dux idem Suevorum quadringentas red- 
« didit marcas et Crucem memoratam; quam jam dicti 
« Comites incomporabiliter acceptabant libentius pecu- 
«nia jam preteripta. Nonbertus antem initiator ordi- 
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s nis nostri, et primus Ecclesie nostre Pater, per pe- 
«cuniam hujusmodi in Curia Romana confirmationem 
«obtinuit nostri ordinis universi. Has igitur reliquias 
«venerabilis Otto, Comes olim, et tertius Ecclesie 
«nostre Prelatus, quia precipuus B. Joannis dilector, 
«ad nos letabundus deduxit, reponens eas in capite 
«deaurato: a yuo successores ejus Cum Cruce separa- 
«bant easdem « etc. 

Diefed mag genug feyn, hier anzuführen, um zu 
erweifen, daß der Vater des Kaiſers Friedrich I. dem 
Örafen Dtto von Gappenberg viele Berbindlichkeit ſchul⸗ 
dig war, und baß es darum nicht umgereimt fcheint 
anzunehmen, er habe ihn bei feinem Sohne zum Ge 
vater gebeten; und der nachmalige Kaifer, von wel» 
diem auch Aeneas Silsius in feiner Gefchichte p. 22. 
ſchreibt: «Ut iter in Italiam (nicht ben erfien, fondern 
«einen fpätern Zug) felix faustumque Deus daret, dona 
«Ecclcsiis ac Monasteriis amplissima dedit, sacraque 
«divinae Majestati magnifica peregit», habe fpäterhin, 
fey ed nun um das Jahr 1160, oder bei der Vorbereitung 
zu feinem Kreuzzuge 1188, feinem Pathen mit der für 
damalige Zeiten Funftreichen Schaale ein Geſchenk ges 

macht. Es iſt ganz gegründet, daß man in ber Infchrift 
" eher dono ald donum Iefen muß; aber wad man Epis- 
‚  copus liefet, möchte ich eher für eine Ablürgung bed Wors 
tes filiolus Cald Tänfling) Halten. *) Hiemit ſtimmt 


*) Daß diefe Gigle für Episcopus gebräuchlich fey , bezeugen 
siele Abbildungen aus dem mittlern Zeitalter , und daß 
fie auch hier fo gu nehmen ſey, bekräftigt Die Figur, bei 
welcher fie Reber. Indeſſen befenne ich freimuͤthig, daß ich 
folche nicht methodifch zu erklaͤren vermag, wefern es wicht 


- 
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bie Stellung der Worte Fridericus Imperator filiolus 
vollfommen überein; dann müßte Otto den Taufzeugen 
andeuten. Ob er aber noch ald Graf oder als Geiftlicher 
dargeftellt ſey, überlaffe ich Andern zu entfcheiben, fo wie 
ich überhaupt meine Meinung nicht verfechten will, wenn 
man fie nicht paſſend finden follte. Sch finde fein Gewand 
nicht von dem geiftlihen verſchieden; allein weber er, 
noch feine Beiftände zeigen eine Glatze, wie der Beiftand 
bes Biſchofes. 


©. 5. Grotefend. 


Nachtraͤgliche Bemerkungen. 


Ohne die gemachten Gegenbemerkungen beftreiten 
zu wollen, wozu ed mir gegenwärtig eben fowohl an 
Muße als überhaupt an genugfamer Kenntniß fehlt, wii 
ich nur! die einzige Frage nachtragen, ob wohl nidır das 
Metrum vielmehr domo ald done zu lefen verlange, 
da die Reimverſe bei aller fonftigen Schlechtigfeit doch - 
in keinem andern Falle fo fehr gegen die profedifchen 
Regeln verftoßen, daß man dadurch zur Annahme einer 
regelwidrigen Berfürzung der erften Sylbe berechtigt ſeyn 
tönnte. *) Liefet man aber domo für dono, wozu auch 


etwa die erfie Geftalt bes geiftlichen Hirtenftabes mit einens 
Freue if. D. 
*) Allerdinge kommt in dieſen Reimverſen Fein andrer Verſtoß 
gegen die Regeln der elaſſiſchen Proſodie vor. Warum 
aber ſollte es neben den ſchon geruͤhmten Flickworten fuͤr 
vier Zeilchen nicht ſchon an dieſem Einen genug ſeyn, und 
mit augenſcheinlichem Widerſpruche der Schrift eine ges 
waltfame Wort s Aenderung gemacht werden, da zumal bie 
Deutlichkeit vielmehr dabei verlöre als gemänner Eudlich 


| — 


468 Ueber eine ſilberne Schaale, ꝛc. 


ſchon die zweckloſe Wicderholung der gleichbedentenden 
Woͤrter munera und dono zu rathen ſcheint; fo würde 
patrino bad Gubflantiv feyn, und domo (aud der 
Heimarh) als Ablativ das dem Otto und Frieberich ges 
meinfame Vaterland bezeichnen. Dazu koͤmmt, daß ber 
Namen Otto gerade über dem Taufzengen, ber Namen 
Fridericus dagegen grabe über dem Täuflinge ſteht, 
welches ganz verkehrt feyn würde, wenn man ben Kai⸗ 
fer Friedrich für den Taufzengen, und Otto für den 
Tänfling halten wollte. Was aber die vorgeftellte Tauf⸗ 
handlung felbft betrifft, fo fcheint ſchon die Groͤße des 
Kindes und die Art feiner Taufe genug zu verrathen, daß 
auf der Schaale nur eine Tanfbandlung im Allgemeinen, 
ohne befondere Beziehung auf befiimmte Perfonen, dars 
geitellt werde, und die genauere Beftimmung nur in deu 
beigezeichneten Namen zu fuchen fey. Demnach fan ein 
Kaifer ald Taufzeuge, und ein Biſchof ald Täufer dar⸗ 
geftellt worden feyn, wenn gleich der Taufzenge, von 
welchem die Nede ift, ein Kaifer, noch der Täufer ein 
Biſchof war. oo 
| ®. 5. Grotefend. 


mer möchte ſich für jenes Seitalter über foldye Verkoffe, 
und noch viel drgere, gegen bie reine Profodie wunder 
und über Tantslogien? Könnten aber bei der Schaale nicht 
noch andre Ungebinde gemefen ſeyn? Dann fiele ſelbſt bie 
geruste Tautolsgie unb bie grammarifche Diffonanı weg. 
Munere bejeichnete die Sachen, bie sum Pat hen⸗Gee⸗ 
fhenfe verehrt wurden. . O. 
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XLII, 
Probe | 
aus dem Dichter- Garten Heinrichs von Muͤchlin. 


Aus einer (defecten) Handſchrift des Stiftes 
Mariazell in Defterreich, *) 


& 





» Das puech haizzt der tichter gart: 
In dem man vindet pluͤemen Kart 

Bephlangt in bewtſch vi in latein 

An die chain tichter mag gefein 

Ban den ich vach zw reden an 

Sn ſolchen ſpruͤchen fünder wan 

Wan das des mayen fruͤchte ſaft 

Die wuͤrtz vñ opphert ir die chraft 

So mues ſy nad) des faffes fluet 

Gr pluemel verben vi ir pluet 

Was nach des faffes art durch not 

Die pluemen ſchwartz Die ander rat 

Die walzz die prawn bie planbch die plab 

Die gruͤen die gel die ander grab. 

Sr gristbel tolden Verben mues. 

Des twingt fy naturn flues, 


H ©. oben Schreiben des Seren Di. Berg in Wien von 
ısten Jun. d. % 
Archiv ıc. N,B. 33 
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Sueß nad) des pluetes faffes geftalt. 
Chaifer Hainreichs dem adel alt. 
In milte ere pildet ſich. 
In recht in manſait loͤbleich. 
In merhern edel fuͤrſten iobſt 
Deins landes hail vñ vater troſt 
Des ich in lob da tichte hie. 
In dewtſch das ee getichtet nye 
Chain alter maiſter ſuͤnder wan 
Und auch chain newer tichter chan. 
Wie das man ſetz. ain yflaich pluem 
Dem ticht in zier vn in ruem 
Und wie die varben ſind genannt 
Das tuen ich chuͤrtzleich hie pechañt 
Darvmb das bio fuͤrſt frey 
Erchennſt ob ich ein tichter ſey 
Dein chnecht hainereich muͤgelein 

Bü wie bie andern tichter fein 
Die nye getrunbchen aws bem teich 
Rethorice der chuͤuſt reich. 


Der Schluß des Gedichts. 


Auch an ſich des exempels gleich. 

Bon hertzog ruedolff in Oſterreich. 
Dem vierden der ain adamas. 

Tzucht mild vñ warer tugent was. 
So wirt dir chund tranſumptio. 

In maniger hande forme fo. Amen. » 
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Ueberſicht des Briefwechſels. 
(Februar — Auguſt 1821.) 


( ortfegung ) 

1. Februar. Herr Dr. Pertz aus Wien «Die 
volftändige Vergleichung ber fechöten hie ſigen Hand⸗ 
fhrift der gesta regum Francorum bat das vermuthete 
Refultat gegeben; fie bat mit ber dritten diefelbe Quelle 
gehabt, ſcheint derſelben aber treuer geblichen zu ſeyn, 
als jene, weilfte ben gewöhnlichen Leſearten etwas näher 
ftcht, und kann deßhalb auch nicht eine Abfchrift vor 
Nro. III, ſeyn. Sie befigt die in dieſer feblenden arts 
dertbalb Sapitel, und bat einen kurzen Anhang, def 
die Gefchichte mit wenig Worten bie auf Carls und 
Sarlomanns gemeinfchaftliche Regierung fortführt: 
Beide Handfchriften muͤſſen als Erfag einer Altern jetzt 
nicht befannten oder verlornen. gelten, welche nad) der 
Befchaffenheit einiger verborbenen Stellen C wie Onero- 
rutham für Onestrudam) zu urtheilen, leicht aus dem 
Original oder einer früheren Abjchrift genommen ſeyn 
koͤnnte. 

Die zunaͤchſt unterſuchte Handſchrift Histor. prof. 
477. Francorum regum genealogia a Priamo ad Chlo- 
dovaeum, auf Papier in folio, enthält in der That 
König Chlodovigs Stammtafel bis zum Hector und Prias 
mus; wer im 16ten Jahrhunderte fich die undankbare 

33 x 
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Muͤhe ihrer Verfertigung genommen, iſt nicht augegeben; 
auf der letzten Seite, wird mit Beziehung auf Tri⸗ 
theims Chronik, Pharamunds Wahl zum König der 
Franken erzaͤhlt, und daß Kaiſer Valentinian, der durch 
ſeine Mutter Rochilinda, Priamus Tochter auch von 
Hector und dem alten Priamus abſtammt, Hectors Wap⸗ 
pen, zwei goldne Loͤwen in ſchwarzem Schilde, ge⸗ 
fuͤhrt habe. 

Der 6bſte Folioband der Biblothek des Prinzen 
Eugen enthält auf Pergament eine Chronik und eine kurze 
Genealogie der Franzoͤſiſchen Könige, im fuͤnfzehnten 
Jahrhunderte gefchrieben. Da befonders bie Chronif von 
bedeutendem Umfang (150 Blätter) ift, und nur hoͤch⸗ 
ſtens ale Hülfsquelle dienen kann, fo habe ich fie für jest 
nur bie zum Ausfterben der Garolinger unterſucht. Fol⸗ 
gende ausgezogene Stellen werben binreihen, um das 
Urtheil über den Werth diefes Theild zu beftimmen. 

Der Anfang der Chronik: «Au commencement 
du monde ainsi comme la sainte escrupture tesmoingne 
Dieu crea le ciel et la terre selon les docteurs ct sains 
en une masse confuse laquelle ils appellent matiere 
sans forme at les anciens philosophes l’apellent celle 
masse cars qui vault autant comme confusion. » 

Fol. 53. «En celle tems Regnait sur les fran- 
coys vng Roy qui avoit a nom Coline qui fut filz de 
pharamont ce Coline prist thoringe et puis passa le 
Rin et sen vint iusques acambray Et print tournay et 
puis tout le pais iusques a loire et tua ceulz qui guer- 
roint le pais de par les Romains, et ainsi appert que 
les francois vindrent en ses marches. » 

Fol. 55. «En cellui temps fut saint Benoit et 
enuoya saint mor ala Hequeste de saint bericain e ves- 
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que de meaulx. — — En cellui temps fut Artus Roy 
de Bretaigne qui fut homme de grant vertus et ost 
maintes vittoires. En cellui temps fut en escoce saint 
brandanne qni fut de moult grant sainttete. Item au 
temps Justinien tocaine le Roy de soissons ainsy comme 
il chassoit es bois de compiengne unes fieures le prist 
moult fors sy en fut moultimpassient et disoit en ceste 
maniere etc. | 

Fol. 56. En cillui temps la Regnait en france . 
Lothaire qui fist traisner la Royne nommee brunye 
toute viue aux piez deschevaulx et pius ardoir et de 
puisla cendre espendre. Car par ses malifices moult 
de gens avoient este oocis et combien quelle feut 
mauuaise toutesfoiz elle y fonda maintes abbayes. Et 
los ordonna monts Richementeet ne fut pas sanz grant 
myracle comment elle pouoit faire tant de choses. » 

Fol. 60 und 61. wirb erzählt, wie Barlot, Herzog 
der Frieſen, durch Wlfram, Bifchof von Sens, babe 
getauft werben follen. | 

Fol, 62. wie Bonifacius die abbaye de fonde ge. 
ſtiſtet. 

Aehnliche Entſtellungen zeigt die Genealogie von 
fol. 150 an. Das Ende fol. 166 mit Philipps von 
Balois Siegen über bie Flamländer und Wiederheritels 
Iung der Münze: et ordonna quelle fut du roix X. et 
de la valeur que monnaye estait au temps du bon 
Roy Saint loys. eo 

Die Chronik ift durch eine große Zahl Biftorifcher 
Daritelungen unterbrochen, (3. B. Brunebilde Ber 
brennung, die Königin mit der Krone ſitzt im Feuer, 
weldes zwei Männer, einer mit einem Blafebalge, der 
andere mit einer Stange oder Gabel anfchüren). In 
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der Genealogie ſind kleine Stammtafeln und theils leere 
Felder fuͤr die Wappen. 

Das Karls des Großen iſt ein getheilter Schild, 
rechts die Lilie, links der halbe Reichsadler. 

Gegenwaͤrtig bin ich in der Unterſuchung der Hand⸗ 
ſchrift: Francorum regum generatio inde a Chlodo- 
veo (in Schwandners Repertorium I. p. 611.) bes 
griffen. 

Das Verfertigen der Schriftproben bat ers 
wuͤnſchten Fortgang, Montag wird Jemand, ber fidy 
dazu erboten has, Handſchriften zu vergleichen, 
- den Anfang machen, hierüber und über andere Maasre⸗ 
geln zu demfelben Zwede, wie über das unausgeſetzte 
Abfchreiben des Thomas von Capua in den Abends 
fiuuden, behalte ich mir vor, Ihnen fünftig das Nähere 
Borznlegen. 

4. Sebrkar. Herr Dr. Hach, Senator und Ober 
Appellarionds Gerichts⸗Rath in Lübeck. «Meine Des 
rufögefchäfte bey einem neugebildeten, und daher noch 
manche Drganifationearbeit erfordernden, Gerichte nebft 
dem forgfältigen Studium folcher Rechte, deren obers 
flaͤchliche Kenntniß bieher genügte, erfordern fhon au 
ſich nieine ganze Zeit, 

Die geringe Muße wirb burch das nothwendige Forts 
fshreiten mit der Zeit erfchöpft. Bleibt etwa noch ein 
Eleiner Raum übrig, fo gebört er einem Unternehmen?, 
das feit Ikugerer Zeit der Gegenftand meined Sammelns 
und Forfchens iſt, nimlidy der gefhichtlichen Bears 
beitung des Luͤbeck' ſchen Rechtes. Das nächte Ers 
zengniß dieſer Nebenarbeig dürfte die Bekanntmachung 
eines noch ungedrudten ECodicis diefed Nechted und eine 
eritifche Wuͤrdigung der übrigen Codices feyn. Nurvon 
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biefem Standpunkte aus wird man bas, auch für die 
deutſche Befchichte fo wichtige, Luͤbeck'ſche Reit gehörig 
verfichen und benugen koͤnnen. 

Ueberzeugt, daß bie hochverehrte Geſeuſchaft einer 
ſolchen, mit Ihren eigenen Abſichten verwandten, Un⸗ 
ternehmung Ihren Beyfall nicht verſagen wird, barf ich 
zugleich hoſſen, daß es mir nicht als Gleichguͤltigkeit oder 
Unluſt zur Arbeit angerechnet werde, wenn ich mich — 
wenigſtens fuͤr jetzt — darauf beſchraͤnke, meine Mit⸗ 
wirkung zu dem großen, ſchoͤnen Vorhaben in ſoweit 
anzubieten, als ich nach meinen vorhin bezeichneten Ver⸗ 
hältniffen dazu irgend im Stande bin, und mich bereit 
ertläre, Die Auskunft, welche man etwa über die bier bes 
findiihen Quellen dentfcher Geſchichte wuͤnſchen möchte, 
mit aller ſchuldigen Sorgfalt zu ertheilen. » 

7. Februar. Herr Dr. Troß, Rector in Hamm. 
«Em. mir fehr angenehmes Schreiben habe ich geftern er» 
halten und mich recht fehr gefreut, zu ſehen, daß Herr 
Dr. Perg den Hegino abtrete. Sc) bin deshalb fo frey, 
gleidy den angegebenen Revers beyzulegen. Wenn 
mir ber gewuͤnſchte Schriftfteller zugetheilt wird, werde 
ich alle Kräfte aufbieten, ihn fo zu bearbeiten, baß er 
fi) an bie Arbeiten der übrigen Mitarbeiter anreihen 
darf. Lieb wäre ed mir daher, möglichit bald die bes 
merften Subfidien zu erhalten. Es ift mir angenehm, 
daß meilt alled nach Pistorius Ausgabe verglichen ift, 
ba ich gerade dieſer Ausgabe die mir bisher aufgeftoßenen 
Bemerkungen einverleibt habe. 

Einen mefentlichen Dienft würde mir die Gefell 
fhaft erzeigen, wenn fie mir durch ihre audgebreiteren 
Berbindungen Nachrichten von Handfdhriften 
bes Ammianus Marcellinus verfchaffen könnte. Dies 
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fer für unſere Geſchichte fo bebeutende Schriftſteller 
fheint mir ein aͤhnliches Schickſal ald Regino erlitten zu 
haben, und eine forgfältigere Bearbeitung beffelben könnte 
nur Gewinn bringen. Zudem ſchließt er fih an bie 
Quellenſchriftſteller, welche ebenfalls jest erit gehörig 
gewürdigt werben, fo nahe an, daß deshalb meine Bitte 
einige Beachtung verdiente. In Paris find drey 
Handſchriften, bie nicht ganz unwichtig ſeyn follen z 
allein gewiß find fonft noch. welche verborgen, die noch 
von feinem benugt find. *) 

17. Februar. Herr Dr. Ders, and Wien. Bei 
fortgefegter Unterfuchung der Handfchriften der Hofbib- 
liothek fuͤr die Merowingiſch⸗Carolingiſche Ps 
riode zeigte ſich, daß die: Francorum regum generatio 
inde a Chlodoveo (C. chart s. XIV. Fol. min.) ſammc 
bem Stüde: «de origine gentiumantiquarum, Franco- 
rum, Longobardorum, Gothorum, Hunnorum.x nur 
Theile einer, fehr ungrdentlich zufammengefegten, Ehro⸗ 
nit zur franzoͤſiſchen Gefchichte find, am Ende des 15ten 
Jahrhunderts gefhrieben wurden, und für jene Periode 
feinen Werth haben. Die historia Francicorum impe- 
ratorum et imperii Romani brevissima im Catal. hist, - 


prof. N. 686. membr. 40. 3. XII. gebt bie auf Kaiſer 





*) Wir bringen biefen Wunſch unſeres nunmehrigen corres⸗ 
pondirenden Mitgliedes, biermit zur oͤffentlichen Kenntniß 
der an der Foͤrderuug unferer gemeinſchaftlichen Geſellſchafta⸗ 
Zwecke theilnehmenden Belehrten deg In- und Auslandes; 
indem mir es mit Vergnügen übernehmen und mit Dant 
erkennen werden, wenn. auf diefem Wege, durch Vermitt⸗ 
lung unſeres Archives, dem Hrn. Dr. Trof die gewuͤnſch⸗ 
gen Nachrichten verſchafft werden wollen. 
| A. d. 9 
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Heinrich V., iſt kurz, enthaͤlt offenbare Unwahrheiten, 
und wird erſt unter den Handſchriften der Saliſchen 
Periode benutzt werden koͤnnen; hingegen habe ich aus 
ber, in demſelben Bande fol. 90 — 93. befindlichen, kur⸗ 
son Ehronif: de gex aetatibus mundi; von Adam bie 
Karl den Großen, dad Noͤthige außgefchrieben. Der im 
Catalog. histor.. eccles. Nro. 9, fol. 8. enthaltene Ca⸗ 
talog der Könige und Kaifer, von Pipin bis auf Karl 
den IV., gehört, nebſt ben daſelbſt befindlichen Verzeich⸗ 
niffen der Päbfte, der Derzoge von Baiern, der Mais 
zer, Salzburger, Paflaner, Babenberger, Freifinger 
Bifchdfe, welche immer von einer fpäteren Hand von 
den Zeiten Richards und Alphons Bis auf Die 
Carls IV. fortgefegt find, zu dem Hauptwerfe des Bans 
des einer, in ber zweiten Hälfte des 13ten Jahrhunderte 
auf Pergament gefchriebenen, Chronik von Nieders 
Altaich mit Kortfeßungen, von ber bisher einzelne 
Theile (Chronicon Steronis, Eberhardi Annales) zus 
erft von Canisius, dann in der Freher⸗Struv'ſchen 
Sammlung herausgegeben waren. Hier tft böchft wahr: 
foheinlich das Original; die Schrift iſt volllommen gleich» 
zeitig und die Infchriften: «Iste liber est S. Mauricii 
in Altah, und aufdem lebten Blatte von fpäterer Hand: 
«Niedern Altach» laffen beinah Feinen Zweifel übrig. 
Diefer Eoder verdient daher für jene ſpaͤtere Periode vor, 
zägliche Beachtung, für die Carolingiſche enthält er 
auf den erften, Anfangs leer gelafienen, Blättern 1) 
Capitulare a Gregorio secundo Papa — datum — 
Moartiniano episcapo seu Georgio presbytera S$. sedis. 
apgstolicae atque Dorotheo subdyacono — euntibus, 
cum Domini auxilio in Baioaria.. U Gregorii III. 
epistola ad episcopos Baioariae et Alamanniae , in 


[ 
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Wuͤrdweins Ausgabe der Briefe des heiligen Bon i⸗ 
facius Nro. 45. und die Briefe Gregors II. und 
Zacharias in derfelben Ansgabe Nro. 46, 53 und 62; 
alle gute Abfchriften, um bad Jahr 1300. verfertigtl, 
welche ich mit ber Ausgabe verglichen habe. 

Die Reihe des Vergleichens traf zunächit ben Codex 
Catal, hist. prof. Nro. 632. Er enthält nad) bem Aus⸗ 
zuge im 11ten Hefte des Ardived: 1) Chronologicum 
opus ab orbe condito ad regnum usque Assyrium, 2) 
Chronicon a Nino usque ad obitum Valentis. 3) Chro- 
nicon a Theodosio M. usque ad obitum Belisarüi. 4) 
Francorum regum historia epitomata Fredegarii sco- 
lastici. Indeſſen hat ſchon Schwaudner die richtige 
Nachweiſung darüber gegeben; es find nämlich die vier 
erften Theile der, aus zwei andern Hanbichriften von 
Caniſius im ten Tpelle der Lectt. Antiyg. von Seite 
155. an abgebrudten,, collectio historico - chronogra- 
phica. Die Meberfchrift it wie hier: Incipit liber ge- 
nerationum, die Vorrebe, dieſelbe. Die beiden erften 
Theile enthalten fehr wenig für die Scriptores rerum 
Germanicarum ; ich babe die aufzunehmenden und einige 
andere Stellen verglichen, die beiden andern aber ganz. 
Auf dem Alten Blatte beginnt Die Chronik bed « Udacius» 
(Idacius), bie legte Hälfte verändert wie bei Can i⸗ 
fing; ihr Schlus auf dem SYten Blatte: nomen vitam- 
que amisit. EXBLICIT LIBER CHRONICA III, 
INCIPIT LIBER QUINTI JUL. ELARIANAE 
DE CURSU TEMPORUM. Schon auf dem 6iften 
Blatte: EXPLICIT LIBER OUINTI JULI HE. 
LARIANIINCIPIT PREFATIOGRE CA LIBRI 
I[II. Der VBorrede gu Gregorit Turonensis historia 
epitomata folgt: INCIPIUNT CAPITULA LIBRI 
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OUARTI QUOD EST EXCARPSUM DE CHRO. 
NIC4 GREGUM EPS THORONACHI, ber In- 
baltsanzeige der eilf eriten Capitel aber fchon das Werk 
ſelbſt, vollſtaͤndig und in einer fchr guten Haudfchrift, 
welche bei der neuen Ausgabe um fo mehr zum Grunde 
gelest werden muß, da Bouquet fih in den Wortfüs 
gungen nad) feiner eigenen Acußerung durchaus an Gas 
niſius gehalten bat, nicht aber an den alten mit Uns 
cialen gefchriebenen Codex Claromontanus,, aus bem er 
manche Stellen verbeflerte, und der ſich doch wahrſchein⸗ 
lich noch in Franfreich finden wird. Diefe Wiener 
Handfchrift ift auf Pergament in groß Octav oder Fein 
Folio, enthaͤlt auf dem legten Blatte ein Städ eines 
altdeutſchen Gloſſars, und ift am Ende bes Sten oder 
Anfang bes Iten Jahrhunderts gefchrieben, , Die Wörter 
und Syiben find wilkührlich getrennt und verbunden, 
der Charakter der Schrift Curſiv, im Uebergang zur ges 
raden Minnsfel, manche Buchflaben , befonders u mit a 
fo verbunden, daß der eine Schenfel in a liegt, ti ſehr 
haufig wie in den Merowingifchen Diplomen und Büchern, 
nicht weniger o und e; a mehr offen und wie zwei c, i 
jehr oft über ber Linie fo lang ale I, unter der Linie ges 
woͤhnlich r angehängt, der Diphthong getrennt ae, oe, 
oder einfach e, felten 6, noch feltner die beiden Buchſta⸗ 
ben verbunten zuge. ER und N oft in Uncialform in der 
Mi:te und zu Anfäng der Wörter auh NT (N); b.d, 
l, h geben hoch über dic Linie, p, g tiefer darunter ale 







f,r, 35 g ift nicht zufammengebogen, y mit und ohne 


Punct. Die Abkürzungen nicht zahlreich oder fchwer, 

nur bie gewöhnlichiten; ber gefchwungene Strich, wel⸗ 

her ſonſt m anzeigt, ift allgemeines Ahkürzungszeichen. 
Der Altefte befannte Befiger biefes Buches war das 
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Kloſter Reichenau, wie uns die Ueberſchrift: »liber 
augie majoris« belehrt, auf dem Umſchlagblatte ſteht: 
Nobili viro et antiquitatis germanicae indagatori so- 
lertissimo D. Gotfrido Araming etc. Christianus Vr- 
stisius ddt M. D. XXCIV. Später fam es in Erzher⸗ 
zog Ferdinand’d Sammlung zum Ambras; Lam⸗ 
bed brachte es nach Wien, und zeigte es in den Com⸗ 
mentarien an. 

Ein fehr eifriger Vergleicher, ben ich unerwartet 
vor etwa drei Wochen gefunden , beichäftigt fi) mit der. 
eriten biefigen Handfchrift, der Varise ded Caſſiodo⸗ 
rus; ein anderer wird in dieſen Tagen einen Verſuch 
machen. — Die Schriftproben werden ohne lins 
terbrechung angefertigt. 

Herr Hofrath Freiherr v. Hormayer bemerket, 
daß in feinem Archive, vom Jahrgang 1815 an, bie 
wichtigften Urfunden zur Gefchichte von Kärns 
then, fo wie fte durch den verftorbenen Ambros Eiche 
born aufgefunden wurden, abgedruckt find. 

24. Februar. Herr Nicol. Jankowies von 
Wadaß, Gerichte» Mitglied mehrerer Ungarifchen Ges 
fpannfchaften, aus Peſth, an die Central» Direction 
der Geſellſchaft. «Siquandp, nunc sane, dum acunc- 
tis nationibus avide arreptae politicae haereses longe 





atrociorem Humanitati eladem, q 
| gionis reformatio intulerat, portendunt ac minantur, 
necesse est, ut Gentes in se ipsas concedant, et re- 
rum vieissitudines pensando, perpendendo,, ea, quae 
usus, etsapientia saeculorum roboravit politica insti- 
tuta pro merito suspiciant. — Germanas ac genui- 
nas «cu felicitatig seu infelicitatis populorum Causas, 
rationesque combinando, judivando elucubrent. Mihi 


ipsa olim reli- 
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certe Historia — Gentis, ipsa estprivati hominis con- 
fessio, et speculum quoddam, praeteritarum actio- 
num condignam aestimationemreflectens, — Verum 
criteriam juste ponderandorum humanorum molimi- 
num — praevidendarum certo certius sequelarum — 
nec non sapienter providendorum remediorum. 

Sim licet extraneus, natione, quam mihi gratu- 
lor, Hungarus, vicinae tamen almae gentis Theuto- 
nicae ( quae huc adusque in partes divisa, et discre- 
ta magnitudinem suam ex aequo sensisse haud vide- 
tar) illustre studium , me licet non excitum nec pro- 
vocatum adeo attentum, sibique obsequentem reddi- 
dit, ut tenui penu simul et opera eximio illi Histori- 
co .Instituto litare et, si quid in me est, devovere 
sustineam. 

Suppellex mealitteraria, gentium Europaearum 
historiam ut plurima respicit, referta tam Mss. quam 
rarioribus typo excusis exemplaribus, iisque pro mo- 
dulo privati hominis omnino copiosis; quae reliquos 
inter concives majori solertia , indefesso sane a tene- 
ra aetate studio selegi congessique ratus, ac propria 
experimentia edoctus, per monumenta vicinarum gen- 
tium domesticam historiam plurimum lucis obtenturam. 

Vetustissimos aevi medii scriptores cimelion 
meum litterarium conservat duos: primum Orosii co- 
dicem membranaceum in Fol. saec. XII. aut XII. 
ineuntis; alterum Pauli Diaconi de gestis Longobar- 
dorum Libr. VI. Codicem venerandae vetustatis Saec. 
VII. aut IX, exemplar proin ex omnibus illis, qui 
hactenus in Archivo Societatis memorabantur — an- 
tiquissimum. 

Saeculorum XIII. MUV. et XV. Codices historicos, 
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tam Latina quam Germanica Lingua exaratos — uti 
etiam apographa Chronicorum haec saecula respi- 
cientium , at tardiori recentiorique aevo exaratorum 
teneo plura, quam nonnullae celebratissimarum Ger- 
maniae Bibliothecarum Instituto illustris Societatis in 
Archivo suppeditare innuuntur. Horum elenchum 
proxime suhmittere, et Codicum usum prompte con- 
cedere ac ita devotioni meae litare non potest non 
esse gratissimum. 

Adnitor quoque celebris Bibliothecae Episcopa- 
lis Albae Juliae in Transylvania, quam Comes Igęna- 
tius Battyani, per Italiam, Galliam, Germaniam 
non minus, quam in Patria Hungaria, maximis sump- 
tibus collegerat. Mss, historic, Catalogum obtinere 
et transponere — non sccus quosvis Codices histori- 
cos. Germaniam aevi medii illustrantes, qui in Biblio- 
ıhecis Hungariae celebrioribus, utpote Musaei Na- 
ttonalis — Universitatis Pestiensis — Academiarum 
Cassoviensis et Posoniensis, — Scholarum Protestan- 
tium Posoniensis, Patasiniensis, et Debriczimiensis — 
item in Primatiali Posoniensi — Capitulorum Strigo- 
niensis, Zagrabiensis, Quinque-Ecclesiensis, Agrien- 
sis existerent, et ad notitiam devenirent indicare. — 

3. März. Herr Dr. Bender, Privatlehrer des 
deutfchen Rechts zu Gießen. «Aus dem Archive der Ges 
ſellſchaft für Ältere deutſche Geſchichtskunde habe ich bes 
reitö mehrfach erfehen, daß man von Seiten der Direß 
tion gerne Beiträge aufnimmt, follte auch nur ein ganz 
Heiner Nuten für das Ganze fich ergeben. Obgleich ich 
nun keineswegs bie Ehre habe, mich ein Mitglied diefer 
in vielfacher Hinſicht fo fehr rähmenswerthen Gefelfchaft 
nennen zu dürfen, fo hoffe ich doch, man werde mir ex» 
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Iauben, nad) und nad) auch meinerfeitd bei ber Auffuͤh⸗ 
rung des ganzen erhabenen Gebaͤudes einigermaßen thaͤ⸗ 
tig ſeyn zu dürfen, ſoweit ſubjektive und objective Bers 
hältniffe mir erlauben. Wenn fo jeder, der irgend’im 
Stande ift, Ewas beitrigt, fo wird unter den mancher⸗ 
lei Gaben doch manche erfprießliche feyn, und felbft 
dann, wenn nur Weniges brauchbar befunden werden 
dürfte, kann doch immer das Wenige zum Beſten des 
Ganzen angewandt und verarbeitet werden. Welchen 


Gebrauch die verehrliche Geſellſchaft von denjenigen Bei⸗ 


traͤgen machen wolle, welche ſobald dieſelbe es geſtatten 
wird, von mir nach und nach eingeliefert werden ſollen, 
haͤngt lediglich von deren Ermeſſen ab: ich werde mich 
uͤberdies nicht blos zu Beitraͤgen verſtehen, ſondern recht 
gerne auch durch gewuͤnſchte Excerpte, Bemuͤhungen zur 
Erlaubniß der Einſendung wichtiger Handſchriften und 
alten Drucke u. dgl. m. meinen Eifer für die gute aͤcht⸗ 
deutfhe Unternehmung nach Kräften zu beurfunben 
fuchen: *) 

Nach dieſer kurzen, mir nötkig fcheinenden, Eine 
leitung erlaube ich mir folgende nähere Bemerfungen. 

Auf der hieſigen Univerfität exiſtirt eine fehr bedeus 
tende Stiftung des ſeligen Reichs⸗Hof⸗Rathé, Freis 
herrn von Senftenberg: bdiefelbe befaßt namentlich 
eine fehr gute Buͤcherſammlung. Der Smurtbeflanbtheil 
bavon wirb durch Bücher gebildet, welde fi) auf Altes 


*) Es bedarf wohl kaum der Bemerfung , daß auf diefe ans 
genehmen und gefälligen Erbietungen dem Herrn Verfaffer 
unverweilt entfprechende Erwiederung geſchehen fey, und 
wir demnach deſſen erfte Sendungen noch erwarten. 

A. d. H. 
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res und neueres bdeutfched Necht beziehen, und gerabe 
in diefer Hinficht befigt die Bibliothek mehrere fehr 
fhäßbare alte Drude und eine keineswegs geringe Zahl‘ 

von gut erhaltenen altbeutfhen Handfchriften. Den 
Beweis bavon hoffe ich in der Zufunft genügend führen 
zu koͤnnen. Sch brauche Ew. H. W. nur bag anzuzeigen, 
was mir eben beifällt: naͤmlich das Corpus juris ger- 
manici von Senftenberg it befanntlich unvollendet 
geblieben , indeffen liegt fehr vieles vorgearbeitet zur 
Fortſetzung in ber Bibliothef, und der gelehrte Sen⸗ 
fenberg bat feine Mühe und Koften geſcheut, um bie 
beften und Alteften Ausgaben altdeutfcyer Rechtsbücher 
zum Bebufe diefer Fortfegung ſich zu verfchaffen. Außer 
ben alten, Mipt. und ſchaͤtzbaren alten Druden, babe ich, 
bei Durchſuchung dieſer Bibliothek auch einen bedeuten» 
ber Vorrath von Ercerpten, das beutfche Recht nach 
allen Seiten hin betreffend, vom feel. v. Senftenberg 
ſelbſt, mit großer Gelehrfamfeit aufgezeichnet, vorges 
funden. Ob dieſe für die Geſellſchaft brauchbar ſeyn 
dürften, hoffe ich im naͤchſten Sommer, wo meine Bes 
rufsgefchäfte mir größere Freiheit für Lieblinge» Arbeiten 
geftatten, genügend beantworten zu koͤnnen. Ueberhaupt 
werde ich die, bis jeßt ſelbſt hiefigen Orts noch gar wenig 
befannte und benugte,. von Senfenbergifche Bibligs 
thef, fo bald mir es thunlich wird, genau und gründlich 
durchfiichen und, was ich bann für den Zweck der Geſell⸗ 
fchaft brauchbar finde, berfelben auf einem ſchicklichen 
Wege zu übermachen fuchen. Bid jegt erlaubten anders 
weitige, feine Auffchiebung duldende, Gefchäfte mir nur 
felten, dieſe Bibliothek zu befuchen; ich will jedoch zum 
Anfange Ew. Hchw. einige wenige Notizen mittheilen, 
wo es dann von bexen Aufnahme abhängen wird, ob ich 
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mich weiterhin in gleicher Abficht mit der Unterfuchung 
derſelben befchäftigen ſolle. Folgende brei Mittheilungen 
moͤgen vorlaͤufig genuͤgen. 

I: Ein Mſpt., geſchrieben auf Pergament, in breit 
8o0; fehr fauber und ſchoͤn, 63 Blätter; der Juhalt der 
einzelnen Auffäge kurz vorangehend mit rother Schrift: 
Die Anfangsbuchfiäben jebes Abſatzes ebenfalls roth und 
anf alte Weiſe mehr oder weniger reichlich ausgeſchmuͤckt. 
Die Hanidfchrift ſchließt mit folgenden Worten: 


«Daz buech hat ein ende; Daz got ou raig 


schenke , und geb unfa sin gnad und hincz 
samztag ein guet bad. dmen.v 

Der Vater bes feligen von Sentenberg, ber alte 
Reichshofrath, ein grundgelehrter Kenner des altdeutfchen 
Rechtsſyſtems, hat über dieſe Handfchrift folgende Ber 
merkungen gemacht: 

Codex veius Weichbildicus seculi XII. nor 
satis correctus , editis autem longe plenior; 
forte origo speculi Saxonici; cui Yaria Capita 
inserta, quae hic occurrunt. Hic non extant 
ed, quae cap. III. de Frider. I. temporibus et 
Archiepiscopo Wichmanno leguntur, et postez 
speculo Saxonico Il. 72. inserta sunt. 

Der alte Reichshofrath welcher, wie fein unver⸗ 
deßlicher Sohn, nach allen Seiten hin kiterarifchen Sel⸗ 
tenheiten nachſpuͤrte, trieb dieſe Handfchrift bei einem 
Pfarrer zu Schorflingen, Mark. Anton. Wittola 
auf, wie der Handſchrift beigemerft worden if: — Dies 
ſelbe tft nnfehlbar von fehr bedeutenden Werthe für bie 
Ältere deutfche Rechtskunde, zumal ba fie, neben ihrem 
großen Alter, fich durch faubere und correfte Schriftzüge 
vor vielen andern ſehr vortheifhaft auszeichnet, Wenn 

Arciv ic. ER. X 


\ 
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ich nicht ſehr irre, ſo iſt dieſe Handſchrift dieſelbe, welche 
unlaͤngſt Herr D. A. Rath Cropp bei feiner Durchreiſe 
nach Luͤbeck mit dem größten Intereſſe durchging, umb 
mit Recht einen fehr bebeutenben Werth darauf legte. 
Es genüge für jegt die bloße Anzeige: ſollte Die Geſell⸗ 
fhaft die Benutzung berfelben wänfchen, fo kann fie feft 
darauf rechnen, baß ich meinerfeitd alle mir mögliche Uns 
terſtuͤtzung fehr bereitwillig leiſten werbe. 

1. Ein Shwaben- Spiegel, klein Folio, 82 
Blätter und 1/, Seite; gewoͤhnlich nahe an 40 Zeilen 
auf jeber Seite; vor jedem Abſatze eine kurze Inhalts⸗ 
Anzeige mit rother Schrift, eben fo bie Aufangsbuchſta⸗ 
ben; auf Papier; ſehr ſchoͤn und deutlich. Schluß: 
«hans rott der Jung schrib daz buch da man zalt von 
christ geburt 1419 nach unser frowe tage kerzen 
wichen.» — Dieſe Handfchrift hat ber felige v. Sen⸗ 
tenberg für 6 fl. aus ber bibliotheca Krafftiana ange» 
fchafft. Auch ift ſie zuverlaͤſſig von ausgezeichneten Werthe 
unb verdient unbedenklich mit den übrigen vorzüglichiten 
genau verglichen zu werben. 

II. Eine Handfchrift von 149 Blaͤttern, Folio, 
nebft 1 Seite äberdieß, die jeboch nicht ganz ausgefuͤllt 
iſt; ſehr fchön und Ieferlid) der Anfang der Abfäße fort 
laufend roth und verfchiedenartig verziert. Nach ber 
Bemerkung auf bem legten Blatte ift fie vom Jahr 1498; 
ih glaube indeß, daß biefes das Jahr it, worin ein 
früherer Befiger fie erwarb, denn nach den tuneren 
Bertandtheilen feheint mir diefelbe doch wenigſtens ing 
14. Jahrhundert zu gehören. Die Handſchrift if fo rus 
brizirt: «hie nach volget ein Cronica vo allen Kaysern 
un Künigen die sey der Xti gepurd ge Regirt vn ge- 
reych[snet habe, welich Cronica gar kurts weylig 
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nützlich un lieplich zu hören. Reben auf der leeren 
Columne find fpätere Anmerkungen angefügt; auf Papier 
das Sanze. Hinten an folgt die Reformation Kaifer 
Sigiomunds, dann bie Friedrichs III., fobann eine Ges 
ſchichte aller Pähfte von «peter de ersten.» — Die 
Cronica ift beſtimmt nicht häufig vorhanden, und rührt 
auch ans der Krafftifchen Sammlung ber, wie v. Sen 


kenberg beigemerkt hat. Sie fommt in vielen Stuͤcken 


unverkennbar mit der von Jacob v. Rönigshoven, 
nämlich in deren Cap. I—II. uͤberein, und ik, wie 
pag. 87. im Text angezeigt fieht, aus dem Bateinifchen 
ind Deutfche überfegt worden. 

Auf Nr. III. bitte ich jedoch vorläufig nicht beſtimmt 
ein Gewicht zu legen, weil ich von ber näheren Untere 
fuhung ganz unerwartet abgehen mußte. Indeß gebe ich 
diefelde nicht auf, falls Em. Hwgb. biefelbe wuͤnſchen 
ſollten. *) 

Sch wiederhole zum Schluſſe meine Bemerkung: 
daß ich mit Beiſtimmung ber Geſellſchaſt, in Freiſtunden 
recht ſehr bereitwillig meine Unterſuchungen fuͤr deren 
Nutzen fortzufegen geneigt bin, und werde higmgeichend 
belohnt feyn, wenn aus meinem gefammelten Rrrathe 
auch nur einige Bruchitäde für bad Ganze ſollten benutzt 
werden können, 








“) Die dein Gefaaten zufolge auffallende Aehnlichkeit biefer 
bandfriftlichen Chronik mit der v. Heren Geheimen Karhe 
v. Arnoldi (Archiv II. 213 ff. 222 ff.) angezeigten ger 
druckten fogenannten Baͤmlerſchen Chronik, macht eine 
nähere, auf jene Anzeige befonders Ruͤckſicht nehmende, 
Nachricht von Bieter SGenktenbergiſchen Handicrift 
wunfdhenswerth. 4.59. 

ar 
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A. Maͤrz. Herr Dr. Pertz in Wien. Hinſichtlich 
des Erbietens des H. Conrector Troß zur Bearbeitung 
des Regine, darf ich mich nur auf meinen, ſchon früher 
audgebrüdten, Wunſch beziehen, daß ſich boch meh⸗ 
rere Gelehrte zur Herausgabe von Quellen der Meros 
wingiſch⸗Karolingiſchen Periode finden möchten, 
damit das Werk nicht zu lange aufgehalten werde. Der 
Regino namentlich iſt, wenn er einmal ganz abgedruckt 
werden ſoll, zur Trennung von den uͤbrigen vorzuͤglich 
geeignet, und reicht mit ſeinen Fortſetzungen tief in die 
Saͤchſiſche Periode. Bon bier aus koͤnnen wichtige 
Beiträge geliefert werden, ba bie Hofbibliothef vier 
und die Klofternenburger eine Handfchrift, das Sıift 
S. Paul aber eine fhon zum Drucke bereite Bearbeis 
tung des verftorbenen Uffermann beſitzt, deren Mit⸗ 
theilung hieher ich hoffen barf. Zum Behnfe der Bers 
gleichung wäre es wohl am zweckmaͤßigſten bie in Trier 
veranftaltete Abfchrift hieher zu jenden und zugleich zu 
beftimmen, ob alle fünf Hanbfchriften ganz, oder wie 
weit verglichen werben follen. *) 
fortgefegter Unterfuchung ber Hanbfchriften zur 
Fraänkiſchen Geſchichte fand fih, daß die Nro. 77. 
Catalog hist. prof. 14 befchriebene Pergamentblätter in 
Folio enthält. Der Anfang lautet fo: Dive Maximilia- 
ne Cesar sacratissime : Ordo et Series Augustorum 






x) Die Bergleichungen ſowohl ber Zrier’fchen als ber 


gleichfalls vortreffliben Schaffbaufifhen Handidrift 


iind alsbald überfendet worden und beren Einficht wird am 
beiten angeben können, ob von den bier genannten noch 
eine oder mehrere zu vergleichen erforderlich ſeyn moͤge und 
auch in wie weit. 4.0.9. 
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Cesarum ac Tyrannorum qui Imperiam invadere ausi 
sunt. Cum annotacione quo quisque T’empore et quot 
annis Imperaverit. Ex supputacione Eusebij. Pros- 
peri. et Palmerii! ad Majestatis tue iussa subnotatur! 
Cuius Clemens equusque censor utsis! Devotissimus 
Johannes Fuchsmag Doctor, per Dextram Victricem 
Imperialis culminis tui. Supplex orat. Die Arbeit, 
Berzeichniffe ber Kaifer von Julius Edfar bis 1486 Maxi- 
milianus Friderici filius Austrig et Burgundie Dux, 
die Namen ber Byzantiniſchen Raifer auch Roͤmiſcher Kai» 
fer, Kaiferinnen und Magiftrate, wie fie auf Münzen 
sorlommen, enthalten Nichts für bie Gefellfchaft Braudy 
bares. — Nachdem ein kurzes Berzeihniß der 
Sränfifhen Könige von Pharamund bis Ludwig VIL. 
im Cod. Theol. N.%69. Chart. s. XVI. fol. 151. 152. 
weiches zugleich mit Eginhards Annalen einer: alten 
Handfchrift Des Klofterd Bec entnommen zu ſeyn fcheint, 
abgeſchrieben war, verglich ich Cod. Catal. philolog. 
N. 109. membr. Fol. Fortunati carmina, fo weit fle 
für die Fünftige Ausgabe beſtimmt ſeyn moͤgen, theils 
mit Bonguet, theild mit Bromwers Ausgabe (Mo- 
guntiae 1617. 49%.) Die Handſchrift ift aus dem eilften 
Jahrhundert, forgfältig gefchrieben C Die Leberfchriften 
der Gedichte mit rotben oder grünen Uncialen) und ges 
hörte nach einer, jetzt ausradirten, alten Bemerkung 
dem Klofter Tegernfee, fyäter Conrad Celtis, 
dann Tengnagel, welcder auch den Anfang gemacht, 
fie mit feiner Broweriſchen Ausgabe zu vergleichen. 
Die 24 erſten Blätter find grammatifchen Inhaltes, und 
mit vielen fortlaufenden Gloſſen verfehen, deren Verfaſ⸗ 
fer ih am Schluße nennt: »Expl Glosseme lib. X" 
In monasterio phyuhtvuangensi. a quinto libro usque 


490 Veberficht des Briefwechſels. 


hre conscripsi Ego Frovmundus. Sed primum. se- 
cundum Ill» et qvartum Colonie in monasterio Sec 
pantaleymonis. Deus addat et alias qui secuntur ut 
sibi placet.» Einige wenige Gloſſen find deutſch. Bon 
derſelben Hand, wie das grammatifche Werk, und feine, 
nur Meiner gefchriebenen , &toffen rühren bie Ueberbleib⸗ 
fel des Fortunatus her, fol. 25°— 64. (in 2 Co⸗ 
lumnen jede mit 9 Zeilen.) Der Briefan Gregor von 
Tours, basite, Me u. 3te Buch find vorhanden; flatt 
des Aten iſt eine neuere Lage Pergament mit « Symaci 
literae ad Ausonium» und « Ausonii Mosella» einges 
ſchaltet; das 5te und Ge find bis auf wenige Stellen volls 
fländigz die Handſchrift endet mit dem Sten Gebichte bed 
Tten Buches, wovon auch nod drei Berfe fehlen. — 
Tengnagel's Urtheil, der Coder fey optimae notae, 
tft Durch die Vergleichung nicht wiberlegt. 

Bon ausgezeichnetem Werthe ift: «C. iuris civiläs 
N. 211. 8, mai. ımembr. s. IX. mit der lex Ripuariorum 
(fol, 1— 19.) lex Alamannorum ( fol. 19— 41,) und 
» einem großen Städe des Parifer Conciliums vom 
Sabre 829. (fol. 44 — 72), welches ich mit Sirmonds, 
fehr abweichender Ausgabe zunächft vergleichen werbe. 
Statt des verlornen Titelblattes ift ein altes Blatt mit 
halb verloſchenen ungetrennten Uncialen (aus einem las 
teinifchen Evangelium) vorgebunden ; Zeilen find 24, 
ſpaͤter 23, nachher 22, zulest nur 21, die Linien mit 
den Griffel gezogen, das Pergament von verfihiedener 
Staͤrke. Die Schriftzüge find die bes Oten Jahrhunderts, 
aber von mehreren Häubden; fol. 1— 6. aroß und ftarf, 
£.7. gufammengedruckter und fein, das Uebrige auch noch 
mit Berfihiedenheiten, doch im Ganzen wie die Annales 
Eginhardi im Cod. hist. eccl. N. 90., nur gröber und 
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älter. Auf dem erflen Blatte beginnt, ohne Ueberfchrift, 
das Verzeichniß der 93 Titel des Ripuarifchen Geſetzes, 
am Schluſſe und zu Anfang bes Gefegbuces ſelbſt, in 
welchem bie Titel nicht wiederholt find. In nomine trino 
divino incipit pactus legis Ribuariae qui temporibus 
Karoli renovatus est (mit Uncialen). Der 16te Titel 
der Balnziſchen Ausgabe if in der Handfihrift in zwei 
getrennt, ber 24te und 25te hingegen zu Einem gemacht, 
zwifchen den 29ften und 3Often ein neuer: De incendio 
seruorum eingefchoben, der 3Ofte und Zõſte jeder in drei, 
der HOſte in zwei Titel gertheilt, hingegen ber Aſte und 


f 
⸗ 


Aſſte, der ASfte und 409ſte ber 88ſte und SOfte vereinigt, 


der 42ſte oder Adfte mit drei, der Aöfte mit zwei neuen 
Gapiteln vermehrt, das 11te unb 12te Gapitel des Iöflen 
Titeld als ein neuer zwifchen N. 65 und 66 eingefchaltet, 
der S2ite Titel ausgelaffen. Zwifchen bem S7ften und 
58ſten ber Ausgabe ober N. 59 und 62. ber Handſchrift, 
führt das Inhaltsverzeichniß noch zwei Titel auf N. LX. 
de arachone. LXI. de testamentis regum, welche aber 
{m Texte abfichtlicd ausgelaffen find. Am Schluſſe der 
lex Ripuariorum folgt: Incipit lex Alamannorum quae 
-tenporipus Hlotharij regis una cum principibus suis 
id sunt XXXtallII, episcopi et XXXIIII. duces et 
LXXtall. comites cum cetero populo; — bann, ohne 
allgemeines Inhaltsverzeichniß, die gewoͤhnlich nur durch 
Zahlen, ohne lieberfchriften, getrennten Titel. Statt 
des 5ten Titel bei Baluze fteht hier ein ganz anderer 
der 6te fehlt; zwifchen dem Z3ſten und Aſten bat bie 
Handfchrift einen nenen, und am Ende die Ordnung gan; 
verändert; denn der OAfte Titel enthält noch das 23ite 
und 32%te Capitel des IHften Titeld , dann folgt ber Yöfie, 
der Kite fehlt ganz, der 97ſte ward dem Siften ange⸗ 
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haͤngt, fehlt alſo hier auch; dann das Iſte bis Aſte 
und 24lte bis Wſte Capitel des Hften Titels mit drei 
neuen Capiteln Cdem 39ften des iften und dem 2teu bee 
Xen addit.); zum Schluß, aber mit einem Zeichen, baß 
er weiter hinauf gehöre , der Häfte Titel. Zxplicie Fiber: 
Alamannorum. Die Wichtigkeit Diefer Handſchrift wer⸗ 
den E. Hw. erft bei einer fünftigen Ausgabe beurtbeilen. 
Befonders die lex Alaman. ift weit vorzäglicher ale irgenb 
eine der zwölf, welche Baluze zu Gebote ſtanden; ver⸗ 
dorbene Lefearten werden ſogleich hergeftelt, und bie 
altdeutfchen Wörter find hier beffer erhalten und zahlrei⸗ 
her. Man wird zu ber Vermuthung verſucht, H. ©. 
Ehiniac habe feine neue Ausgabe ber Zex Alamannao- 
rum nady biefer, durch H. v. Swietene Beranflaltung, 
für ihn verglichenen Haudſchriſt abdrucken Laffen wollen. - 
Reider ift das von ihm, in der Vorrede zu der neuen Aus⸗ 
gabe von Baluze’s Gapitularien ale Ergänzung ber 
felben,, verfprochene, Werl: Novus Codex legum ve- 
terum , fowiel ich weiß, nicht erſchienen; es follte zwei 
Foliobaͤnde far! werden, und alled enthalten, was 
er in fo vielen Handfchriften neu oder beſſer aufgefunden, 
und wovon er ber deutfchen und franzoͤſiſchen Geſchichte 
einen großen Gewinn verfprady. Diefer Schag verbtente 
daher die forgfältigften Nahforfhungen, ed würbe 
ein neues großes Berbienft der Eentralbirection feyn, 
wenn fie entweder die Herausgabe, ober noch befler bie 
Benutzung beffelben für bie kuͤnftigen Ausgaben der 
beutfhen Geſetze, welche eine eigne Abtheilung 
ber Scriptores ausmachen, erreichen konnte. *) 


*) Wir machen unfere Leſer auf den bier ausgefprochnen Wunſch 
befonders aufmerkfan, bemerken übrigens, miederbolt, 


— — —— m m. — 
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Bei dieſer Beranlaffung fey ed mir erlaubt, Em, 
Hw. auch auf die einzige Hanbdfchrift der Briefe Egin⸗ 


hards aufmerffan zu madyen, aus welcher fie Du Chesne 


abdruden ließ. Sie befand ſich zu feiner Zeit zu Laön, 
and enthielt nady feiner Bemerfung,. «multo plures (als 
62) epistolas, sed lineis adeo passim exesis et cor- 
rosis ut describi non potuerint,» Da es Grundfag 
der Gentraldirection ift, auch die Handſchriften 
aus denen die Ausgaben gefloffen, mit diefen 
wieber vergleichen zu laſſen, jo wäre beflen Anwendung 
hier doppelt zu wuͤnſchen. Egin hard iſt eine der wich, 


tigften Quellen unferer Geſchichte; es gibt feinen Glaffis 


ter, bei dem man bie ‘Mühe fcheute feine Fragmente 
zu fammeln, warum follte man es bier, wo für einen 
fünftigen Montesquieu wohl noch mehr als Frage 
mente zu lefen find? Ruinart, von dem boch jeder 
erwartet, baß er den Verdienſten feiner Vorgänger Ges 
rech:igkeit wiederfahren lajie, bemerft in der Vorrede zu 
feinem Gregor von Tours, Du Chesne habe eine 


ber wichtigften Handſchriften wohl gefannt, aber nicht -- 


benugt, weil er bie Meromwingifche Curſiv nicht Iefen 
konnte oder.wollte. Die Nachforfchungen würden von 
Paris aus wohl am leichteften geleitet werden. 

Einen Ähnlichen Wunfch ruft Die Anficht ber hiefigen 
Huͤlfsmittel für die vita Anscharii hervor. Das Frag- 


daß nach bem angenommenen Prinzip ber Theilung und 
Trennung der Arbeit, die hier berührten fünftis 
gen Ausgaben ber Deutfchen Befene, zunaͤchſſt dem beabs 
fichteten Hauptzwecke nothwendig untergeorbnnet, und einem 
Vereine hierzu durch Beruf und Studien befonders aus⸗ 
geseichneter Gelehrten überlaffen werben muͤſſen. 

A. d. 9. 
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mentum hist. eccl. N. 62. membr. s. XV. Fol. iſt eine 
fpätere beutfche Bearbeitung «sante Anscarius levent» 
und weder in Lambek noch in Langebef gebradt; 
Hist. eccl. N. 103 hingegen eine Abfchrift des alten Co⸗ 
ber in ber Abtey St. Germain des Prèz zu Paris, wels 
che Lambek's Ausgabe in den Origines Hamburgenses zum 
Grunde liegt. Bei Bergleichung bed Anfangs von beis 
den fand ed ſich, daß Lambek die, nicht von ihm felbft 
verfertigte, Abfchrift vor dem Druck nachgefehen und bin 
und wieber verändert bat, 3. B. «Corbeia» «in Lor- 
beise» — eublatus ad Deum quem semper tota devo- 
tione dilexit, semperque animo intendebat» in: «sub- 
latus ad Deum quem semper tota devotione dilexit, 
cuique semper animo intendebat» — «retributione 
praemiis» in: «retrikutione eius !praemiis»; und daß 
noch fpäter neue Berbefferungen hinzugekommen feyn 
müffen, da Die Ausgabe « quae nobis contingere» ftatt 
des Ausdruckes der Handſchrift: «guid nobis contingere» 
liefet. Ale Muthmaßungen über den Urfprung biefer 
Veraͤnderungen, deren dritte Die entfchefdenbfte ift, wer⸗ 
den Aberfläffig, wenn die Urfchrift nod in Paris 
eriftirt, und dort mit Lambet’d Ausgabe verglichen 
werben fann; ich habe ‚fie aus dieſem Grunde bier nicht 
vorgenommen. *) « 


*) Zunaͤchſt koͤnnte mohl die vortreffliche, ehemal, Wein gar⸗ 
tenſche Handſchrift der Koͤniglichen Privatbibliothek zu 
Stuttgardt verglichen werben, wozu unſre dortigen, 
fo eifrigen als bereitwilligen Genoſſen und Freunde, indem 
fie dieſes leſen, auch ohne unſre beſondre Bitte Ach aufs 
aefordert fühlen möchten. A. d. 9. 
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An Caſſiodorus wird fortgearbeitet; der zwei⸗ 
tere Vergleicher befchäftigt fidy mit einer vita S. Severini, 
deren wir bier zwei beſitzen. 

Sch darf wohl E. Hw. Billigung voraudfegen, daß 
biefe Bergleichungen der Chronologie folgen, weil fo 
bie zu erſt beraussugebenden Werke vorbereitet wers 
den. *) Mit den Schriftproben ſtehen wir jeßt bei ben 
Annales Fuldenses. 

5. März. Herr Dr. Örautoff Prof. und Bibltos 

thekar zu Lübed. Als Ew. Hing. im Sommer 1819 aus 
unferer Stabtbibliothef den Anfruf ber Geſellſchaft fuͤr älter 
re dentſche Geſchichtkunde zufandten, war ich fo eben erft 
als Bibliothekar angeſtellt, dennoch hoffte ich, well mir 
die Bibliothel fo oft wegen ihres Reichthums an alten 
Manuferipten gerähmt war, mandjed und dies fchuell 
genug herausgeben zu koͤnnen, um meines Theile zu zei⸗ 
gen, wie fehr ich die Bemühungen ber Gefellfchaft vers 
ehre, und wie willig idy mich ihrer Aufgabe unterziche. 
Leider ward ich aber in meiner Hoffnung getäufcht. Nicht 


*) Wenighens in fo weit Quellen fon übernommen find. 
Da dies bekauntlich noch nicht für alle Perioden der Fall 
it, fo würde es, wenn es nicht inwifchen der Fall werden 
ſollte, wohl beffer ſeyn, die Quellen fpäterer Perioden, die 
mirflich übernommen find, zu vergleichen, weil bei 
diefen die Vergleichung fogleich Feuchtbringend werben könnte. 
Ran würde baber bei geſchehender Anzeige, daß die Mes 
rowingiſche and Carolingiſche Periode beendigt 
ſeven, zur Fraͤnk iſch⸗Saliſchen übergehen, (da die 
Sachſiſche noch unbeſetzt IE) und von dieſer zur Ho⸗ 
benkaufifhen, wobei das inzwiſchen erfcheinende Vers 
zeichniß übernommener Quellenbearbeitun,s 
sen leiten könnte. A. d. R. 
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etwa, daß mich nur meine anberweitigen Gefchäfte zu 
febr von der Bibliothef abgezogen hätten; ich fand viels 
mehr auf derjelben nicht das, was ich fuchte. Inter 
einer Menge alter Handfchriften fanden ſich doch nur wer 
nige biftorifchen Inhaltes, und diefe wieder keines⸗ 
wegs von ſolchem Werthe, als bie Nebe der Leute vers 
muthen ließ. Da nun überdies fein Catalog über die 
Manufcripte vorhanden ift, fondern diefe bie dahin mit 
den Altern Druchwerfen, bunt burcheinander geworfen 
waren, fo konnte ich auch das Wenige, das ich bis jegt 
fand, nur allmählig und mit vieler Mühe herausheben. 
Das Verzeich niß davon findet fich beiliegend sub lit. 
A; vielleicht Tann ed als Beitrag für das Archiv ges 
brauchtwerden. Zu bemfelben Zwede lege ich Ew. Hwgb. 
noch sub lit. B. eine nähere Nachricht über Die Deuts 
ſche Original⸗Ausgabe des Chron, Slavon. bei; fie 
foheint mir noch wenig befannt, darf aber bei ber beab⸗ 
fihtigten Quellenſammlung d. G. gewiß nicht ganz übers 
feben werben. *) 

Sollte ich in ber Folge noch einige Handſchriften 
auffinden, die für den genannten Zweck wichtig fcheinen, 
fo werbe ich ſicher bavon Bericht erftatten; doch zweifle 
ich, daß noch etwas zu finden fey, Eben fo bin ich audy 
überzeugt, daß das hiefige Archiv in feinen biftorifchen 
Schaͤtzen nicht ganz fo reich iſt, wie viele ed gemeint has 
ben. Auf meine bisherigen Erfundigungen habe ich nur 
fo viel. mit Gewißbeit erfahren, daß das Archiv auf dem 
hiefigen Rathhauſe, gewoͤhnlich die Regiftratur genannt, 
außer einigen wenig bedeutenden Luͤbiſchen Chroniken, 


*) Beide Sendungen Befinden ſich unter den Beiträgen gegenw. 
Hefte S. 357 und 447 abgedrudt. 4.29 
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nichts befite, was ale Quellenfchrift von allgemeinem 
hiſtoriſchen Werthe wäre. Bon biefem Archive tft jedoch 
ein anderes, die Trefo CTrefor) getrennt’; fie bes 
wahrt die dlteften und wichtigften Urkunden; es wäre jes 
doch, wenn auch nicht wahrfcheinlich, doch möglich, daß 
ſich auch eigentliche Scriptores dorthin verftedt hätten. 
Sollte mir durch die befondere Verwendung ber Geſell⸗ 
ſchaft Gelegenheit verfchafft, oder auch nur der Auftrag 
gegeben werben, beftimmte Erfundigungen daruͤber einzu⸗ 
ziehen, fo hoffe ich Deuße genug zu behalten, mich aufs 
genaufte von allem zu unterrichten, und die etwa vor 
bandenen Scriptores zu vergleihen. ) — 


Mo jett aber noch Bangarts nachgelafiene 
Handſchriften, nad denen auch fchon im Archiv ber Ges 
fellfchaft 2c. gefragt ward, zu finden find, wirb wohl 


nicht mehr auszumitteln ſeyn; in Luͤbeck hat fich feine 


E pur davon gezeigt. Die noch vorhandenen Dreyer’s 





*) ach den von dem Mitgliede unferer Befellfchaft Herrn Se⸗ 
nator und Dber s Anpellaliond s Rath Dr. Hach (unter 
dem sten Februar d. J. S. Gorrespondenz s lleberficht a. a. 
D.) eben fo Hereitmillig, als entgegenfommend ertheilten 
Verficherungen , nicht nur eigner thdtiger Theilnahme sur 
Sörderung der Zwecke des Geſammtunternehmens in Lü⸗ 
bed, fondern auch zu jeder an Ort und Stelle zu erthei⸗ 
lender Auskunft, dürfen wir ben von eben fo Löblichem, als bier, 
mit sum voraus verdanktem Eifer befeeiten Herrn Biblib⸗ 
thekar dieſer freien Stadt, binfichtlich etwa zuvermitteln⸗ 
ber Gewährung des Zutritts zu dem WAufbewabrungserte 
der aͤt ſten und wichtigſten Urkunden, und beren 
Verzeichnung für die vorliegenden gefchichtlichen Zwecke mit 
voller Zuverſicht an den Herrn Senator Dr. Hach verweiſen. 

9.0.9. 


N 
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ſchen handſchriftlichen Sammlungen kann ich dagegen 
beitimmter nadweifen. Einen Theil derfelben ſchenkte er 
fhon bei feinem Leben Der Stadtbibliothek, mit 
ber auch fpäter feine bedeutende Buͤcherſammlung vereis 
nigt worden ift: ein andrer und wichtigerer Theil bildet 
auf den hiefigen Rathhauſe, unterdem Namen: Museum 
Dreyerianum eine eigene Sammlung; manches ift aber 
auch zerfireut. In dem Museum Dreyerianum liegen 
auch von Wieſtphalen's Handfchriften, fo weit fie 
Dreyer befaß. 

Sch theile Ew. Hwgb. dieſe weitläuftigen Nachrich⸗ 
ten in keiner andern Abſicht mit, als um den mancherley 
Anfragen zu begegnen, bie vielleicht jetzt, oder ſpaͤter 
deshalb an Sie ergeben koͤnnten; Feinesweges will ich mich 
aber dadurch der Mühe uͤberheben, auch ferner nach mei» 
nen Kräften den Wünfchen der verehrlichen Gefellichaft 
nachzufommen. Es wirb mir im Gegentheil ein eben fo 
willfommenes als ehrenvolles Gefchäft ſeyn, wenn idh 
durch forgfältige Vergleichung der fchon gefundenen oder 
noch zu findenden Eodices den Bearbeitern ber vers 
ſchiedenen Scriptores behuͤlflich ſeyn kann, ober auch ſelbſt 
zu einer beſondern Arbeit beauftragt werde. — Koͤr⸗ 
ner’s weitlaͤuftige Chronik hat bis zur Geſchichte des 
15ten Jahrhunderts keinen Werth, als die faſt woͤrtlichen 
Auszuͤge aus fruͤheren Quellenſchriften, die jedesmal 
dabei genannt ſind; bei zweifelhaften Leſearten noch vor⸗ 
handener Scriptores koͤnnte man daher vielleicht in dieſen 
Auszuͤgen eine Entſcheidung ſuchen. Viele der angefuͤhr⸗ 
ten Quellenſchriften find aber, wie ſchon Ekkard be 
merkt, jetzt ganz verloren ; es wuͤrde ſich daher bei eini⸗ 
gen wohl der Mähe Ihnen, fie wenigftend in biefem 
Fragmente zu erhalten, wenn fi nicht vielleicht bei 





1821. März. | 499 


forgfältigerer Vergleihung ergibt, daß und manche, nur 
unter einem andern Namen, ſchon befannt find. Sollte 
mir diefe Arbeit überlaffen werden , fo müßte mir freilich 
auch beſtimmt werben, nad weldem Plane diefe Frag» 
mente zufammen zu fielen wären, ob hronologifch, 
um nachher ald Anmerkungen zu andern Scriptores zu 
dienen, ober nach ben Autoren ſelbſt, fo daß die Frag⸗ 
mente aus jebem zuſammen blieben. *) Der allgemeine 
Plan, nad) welchem auch andere Chroniken fragmentas 
riſch herausgegeben werben follen, wuͤrde barüber ſchon 
entſcheiden. 

Beſonders mache ich aber auch Ew. Hw. auf den 
Albrecht von Bardewik aufmerkſam. Wenn er 
auch fuͤr die allgemeine Geſchichte Deutſchlands nicht das 
Intereſſe hat, das er als erſter Luͤbeckiſcher Hi⸗ 
ſtoriograph bei Dreier fand; ſo muß er doch in 
den Streitigkeiten Adolphs von Naſſan mit Ale 


bredt von Deftreid, fo wie in den Grrungen - 


der Hanfe mit dem deutſchen Drden, als den⸗ 
fender Zeitgenoffe fchon gehört werben. Die Her⸗ 
ausgabe hätte Feine Echwierigfeit , fobald man bie 
Dreyer’ fe Abfhrift mit Albrecht's Autogra⸗ 
phon, das im hiefigen Archive liegt, vergleichen Könnte. 


16. März Herr Dr. Heffe, Profeffor und Bib⸗ 
liothekar in Rudolſtadt. Die Erflärung des Herrn Pros 
feffor und Geheimen Archivars Voigt in Königeberg, 
mir bie Bearbeitung des Lambert von Afchaffen» 


burg abzutreten, ift fehr ſchmeichelhaft für mich, fo wie 





*) Allerdings if das Letztere vorzuziehen, und es koͤnnten für 
dann diefe Fragmente gleichwohl an ihrem Orte, mie ans 
bere Ähnliche, eingefchaltes werden. | A. d. N. 
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ich die ſich darauf grünbende, von Ihnen ergangene guͤ⸗ 
tige Aufforderung bie Herausgabe dieſes Schriftſtellers 
für die Geſellſchaft zu uͤbernehmen, für hoͤchſt ehrenvoll 
achte. Ich kann nichts Angelegentlicheres thun als, in⸗ 
dem ich dieſer fo wohlwollenden Auffordernung bereitwillig 
Genüge leifte, alle meine Kräfte aufzubieten, nm das 
Zutrauen, welches fo wuͤrdige Männer gegen mich hegen, 
wenigftend einigermaßen zu rechtfertigen. Sollte nicht 
noch irgendwo eine Handfchrift diefed ausgezeichne⸗ 
ten Gefchichtfchreibere verborgen liegen, weldye man zur 
Verbeflerung feines Textes benugen koͤnnte? *) Sch vers 
muthe nicht ohne Grund, daß eine oder mehrere ſich ches 
mald zu Erfurt befunden haben, ba Nikol von 
Syghen in feiner Thuͤringiſchen Ehronif den Lam 
bert fleißig benust, und ihn an mehreren Orten diefer 
Schrift ausdruͤcklich als feinen Gewährsmann nennt. Aber 
wohin mögen dieſe Manufcripte zerftreut worben feyn ! 
Wenigſtens find meine, an einige Freunde gerichteten, 
Anfragen, wegen ber Handbfhriftenfamus 
lung ber Himmelspforte bafelbft bis jetzt ver⸗ 
geblich geweſen. Bielleicht ift aber der gelehrte ehemalige 
Abt bed Peterdklofters, Herr Praͤlat Muth, im Stande, 
die gewäünfchte Auskunft zu ertheilen. Ich fehe feiner 
Antwort taͤglich entgegen , Herr Prälat Muth erzählt 
in feiner Abhandlung von der Doppels Ehe des Grafen 


”) Laut oben abgebruckten Verzeichniſſes von Hands 
fhriften Engliſcher Bibliotheken, ik in der 
Bodleianiſchen Bibliochef uuDrford eine Ge 
fhichte des Lamb. Schafnab aufgefunden, und, fegen 
mir hierin, für deren Bergleichung oder ebenfalls er 
fosberlihe Abſſchrift fogleich Anfals getroffen worden. 

429 
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von Gleichen; daß viele Hanbfchriften aus den Erfurtis 
fen Bibliotheken im bdreißigjährigen Kriege von ben 
Schweden weggenommen und zum Theile der Univer⸗ 
Krät zu Upfala geſchenkt worben wären. *) Ich glaube 
es if} der Mühe werth, ſich von der Wahrheit biefer Be⸗ 
merfung zu unterrichten, vielleicht werhen auf diefe Art 
mantche für Die Geſellſchaft wichtige Entderfungen gemacht. 
\ Sobald ich alfo alle mir notbwendigen Hülfsmittel 
zur Erläuterung bed Lambert in Bänden babe, werbe 
id; meine Arbeit nach dem vorgezeichneten Plane beginnen. 

Eben fo bin ich bereit zur lebernahme des Dit mar 
von Merfeburg. Bald hoffe ah mit Beſtimmtheit zu 
erforfchen,. 0b das zu Dresben befinbliche Mas 
nufcript bie Originalhandſchrift Ditmar’E 
fey. *) Dies wirb ſich aus ber Vergleichung der eige⸗ 
nen Gchriftzäge dieſes Biſchoſes, welche, wie ſich mit 
faft unbezweifelter Gewißheit darthun laͤßt, in einem Ka⸗ 
lendarium der Domfirche zu Merieburg bin und wieder 
angetroffen werben, nicht ohne großen Einfluß anf die, 
bei der Wahl der Lefeartem ic. zu befolgenden Grund⸗ 
fäbe, ergeben. Gern hätte ich eine ausführliche Beſchrei⸗ 


*) Deffen elane Werte ind: « vafia et pretiosa Manuscrip- 
.. t& ex Bibliotheca S, Petri Erfurti in Biblios 
thecis Stockholmii et Upsaliae repeririy 
verii retulerfunt peregrinantes,» Disquisitio 
hisgorico - cfitica in bigamiam comitis de Gleichen, cujus 
monumentum est ın ecclesia $. Petri Erfortiae. Erfort, 
1788. $vO p. 45. 59; Bal.anch Joh. Ehr. Hellbaches 
Archiv für DR Geographie, Statiſtik und Geſchichte der 
Stafſchaft Gleichen, Banb 1. (Altenburg 1805, 8.) 


“ G. 77. A. d. E. 
) Vgl Archis IL 58. 59. A. d. H. 
Archiv ic. . Db. 35 
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buug des erwähnten Kalendariums, fo wie eine Nach⸗ 
bildung von Ditmar's in bemfelben vorlommenben Hand⸗ 
ſchrift fogleich beigelegt, wenn ich nicht Die Zeiguung erſt 
an Herrn Bibliothekſekretaͤr Ebert in Dresden ſenden 
und ihn erſuchen wollte, dieſelbe mit deu Schriftzugen 
des Textes genau zuſammenzuhalten. *) 

Ich wieberhofe noch meine vor kurzem durch Here 
Math Schloffer ber Geſellſchaft vorgetragene Bitte, 
daß mir biefelbe ben von Herrn Antmaun Wedekind 
gı Lüneburg aus ber Chronik des Neinharbsbrum 
ner Manchs gefertigten Auszug verſchaffen möchte. 
Unſtreitig wärbe ic darand mannichfaltiger Augen für 
die Erklärung bed Lambert zieben laſſen. Da mir 
Herr Wede kind ſchreibt, daß er diefen Auszug blos 
fuͤr ſeine beſondern Zwecke gefertigt habe, ſo entſtebt frei⸗ 
lich die Frage, ob nicht Bas Driginal ober die Schei⸗ 
diſche Abſchrift deſſelben, (wenn biefe etwa ebenfalls 
anf bie Koͤnigliche Bibliothek zu Hannover gebracht 


werben if), dabei zu Rathe gezogen werben muͤſſe? 


Sollte nicht auch zu dieſem Zutritt gun erlaugen ſeyn? **) 
Auch ich bin der Meinung, daß das Leben Güm 


*) Diefe Beſchreibung des Calender. nebſt einem Fac Simile 
iR und kürzlich ebenfals ugekommen und wird in ben ers 
fien Heften des folgenden Bandes mirgerbeilt werden; 
ingwifhen mänfchten wir auch von dem Urtheile des Herrn 
Bibliothekar Ebert im Dresden unterrichtet zu werben , 
um felbiges alsbann gleich hinzufügen zu koͤnnen. 

. 1.289. 

** Wir erlauben une bier vorlaͤrſig die" Ueberzeugung anzu 
ſprechen, daß die bier gewuͤnſchten Hälfsmittel auf die eine 
oder die andre Weife zu erhalten ſeyn und Deshalb bie ers 
forderlihen Schritte geſchehen werden, A. d. H. 
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thers, bed Eremiten nur im Auszuge bearbeitet wer, 

den durfe. | 

Eine genauere Angabe ber Hilfsmittel, welche das 
bei zu Rathe gezogen werden muͤſſen, behalte Ich mir vor. 

WBahrfcheinlich werbe ich die Ente bed für die Geſellſchaft 

fo unermüdet thärigen Seren Dr. Perg zu Wien in Dies 
fer Hinficht in Auſpruth zu nehmen genöthigt feyn. 

In der Bibliothef der Albanskirche zu Mainz 
fol, wie Tenzel in dem dritten Supplement zu Sage 
gittar’g Historia Gothara p. 56. ſagt, bie Thuͤrin⸗ 
giſche Chronik Heinrich's von Frimar aufbewahrt 
werden. Ich habe mich in dieſer Ruͤckſicht bereits an den 
Herrn Archivar Kindlinger und Herrn Praͤſidenten 
Bodmann gewandt — aber beide ſtarben, che fie meine 
Anfrage beanworten konnten, &w. Hw. werben gewiß 
bei Ihrem jegigen Aufenthalte in biefer Stabt exfahren 
Können, ob Tenzel’8 Angabe der Wahrheit gemäß fc, 
oder nicht. Sch erfuche Sie gehorſamſt um die Gefälligs 
keit, deßwegen gelegentlich Erkundigungen einzuzichen. *) 

=) Das Defultat bet at Ort und Gtelle einnesogenen Erkun⸗ 
bigungen hat leider! Die (chen früher erlangte Ueberjen⸗ 
gung befdrigt, daß theils Durch die Fenersbruͤnſte, welche 
dieſe Stadt, burch die Belagerungen ber Feſtung ausge⸗ 
fent mars theils aber auch und vorzuͤglich durch die (ddr 
ter erfölaten Zerſplätterungen, der in ihren Als 
hiven und Klöherm aufbewahrten, für allgemeine und 
ſdeziale Geſchichte ſo widhtider Handfchriften und Ur⸗ 
tkunden⸗Sammlungen, groͤßtentheils dad fruͤher 
bier aufbewaher geweſene, ala für die Seſchichte gänzlich 
verloren, und felbR vernichtet anzunehmen if. — 
Bur Ungeige deſſes, mas etwa nach in der Stadt⸗Bib⸗ 
liet def w Anden feun möchte, iſt durch gefällige Ver⸗ 
35: * 


n 
* 
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Wenn mich meine Muthmaßungen nicht trägen, fo 
muß bad Archiv zu Wainz (das ehemalige Archiv des 
Departements bes Donnersberges?) viele Urkunden ent 
haften , welche ſich auf die Gefchichte Thüringens und feis 
ner edlen Gefchlechter beziehen, da das Erzſtift Mainz 
in beftändiger Berbindung mit dieſem Lande und beſon⸗ 
dere mit Erfurt ftand. Oder find alle diefe Dokumente 
nad Afıhaffenburg und von da nad Würzburg 
gefommen? Betrifft das, was ſich noch im Mainzer Ars 
chiv befindet nur dieſe Stadt und die dortigen Gegenden? 
Auch darüber können mich Ew. Hwgb. am beiten und 
vollfiändigften belehren. *) 


In dem Archive (Baud II. S. 284.) wird eine faſt 
gleichzeitige Vita Annonis Archiep. Coloniensis ange 
führt. Ich wänfchte zu wiſſen, ob darin auch etwas von 
dem durch ihn geftifteten Benebiktiner- Klofter zu Saals 
feld vortäme. **) 


mittlung bes Herrn Bibliothekars Profeffor Lehne, die 

Einleitung getroffen; von demſelben aber, nach den im 

Kaufe dieſes Sommers micderholt vorgenommenen Nachfor⸗ 

ſchungen, die Verſicherung ertheilt worden ; daB ſich in ber 

StadtsBibliocher, keine für die Zwecke ber Ges 
felfchaft brauchbare Handfcheiften mehr befinden. — 
2 ' A. d. H. 

*) Dem Vernehmen nach iſt auch Mehreres, jebech nicht vom 
eigentlih gef hihtlihem Werthe nach Darmkadt, 
in neuern Zeiten gelommen. A. d. 9. 

**) Mir zweifeln nicht?" Daß Herr Profeſſr Wottenbach 
in Trier, nach Anſicht diefer Anfeane die von ihm am 
been zu ercheilende - Auskunft uns zugeben lafen werde, 
welche wir dann fogleich dem nächken Hefte beifügen 
werden, A. b. H. 
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19. März. Herr Dr. Perg in Wien. Nach 
Abſendung meines vorlegten Schreibens, habe ich zunaͤchſt 
eine 2ie Handfchrift der lex Alamannorum verglichen. 
Catal. iur, eiv. N. 288. membr. 8vo. Daß erfte der 28 
Blätter des Eoder zeigt ein Gemälde, deſſen Haupt⸗ 
"gegenftand, der König, auf feinem Richterſtuhl über ſich 


eine goldne Wage hat, in der Hand aber ein Band mit 


folgender Inſchrift Hält: « Abhominatur Dominus pon- 
dus et pondus. Statera dolosa non est bona. Diligite 
justitiam qui iudicatis terram.» Ihm zur Seite ſtehen 
zwei Männer, der eine mit einem Schwerte. Die Eins 
faffung Credits und links gleih) enthält untereinander 
die Bruftbilder eine3 geifllichen und eines weltlichen Fürs 
ften, Ritter, Mönch, Ronne, Bauer, Die Schriftzäge 
find die des 12ten Jahrhunderts; die, vorzüglich zıf An⸗ 
fang häufigen, goldnen Initialen großentheild orpbdirt. 
Die Ueberfchrift: «Incipiunt capitula legis Alamanno- 
rum,» darauf dad Berzeichniß der Gapitel, de 
nen im Tert die Leberfchriften faft immer fehlen. Der 
Text iſt nicht ohne bedeutende Abweichungen von dem 
gedrudten, ber Ate Paragraph des 2ten und dad ganze Zte 
Ate Ste und Gte Eapitel — letzteres auch im Capitelver⸗ 
zeichniß — fehlen; im Aſten Gapitel ift ein erläuternder 
Zufag über die Eidhelfer: «nominatis «qui legitime 
iure baptismum susceperunt. hoc est abrenuntiationem 
tribus feriis scrutinii quod fit ante pascha in IIIla. 


feria et sic in sabbato sancto ipso die ungitur hoc est. 
.v ° 4 * ® ® i 
legitimum baptismum. Oui sic perceperunt christia- 


nismumcum illis» iuret in ecclesia etc.» Zwifchen bem 
often und 37ſten Gapitel iſt ein neuer eingefchoben: 
«De servis militum. De metrata una usque ad X, et 
asque ad modium ita solvatur. Siquis servus alicuius 
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militis villano manipulos X. furaverit excoriatur et pro 
unoquoque manipulo duas plagas sustineat. Et si 
scopum tulerit uno sculo plectatur aut domings sunsX. 
solidis redimat ipsum, et dupliciter miserp res sua® 
restituantur. Sic erit pax terrae et ipsi miseri pos- 
sunt vectigalia dominis suis reddere. Haec de omni- 
bus furtis frugum vel vestium statuimys. » Dasn paßt 
bie Eefeart bes $. 3. bes 2ften Capitels; ba nach der Ba⸗ 
Inzifchen Ausgabe ber Knecht verpflichtet iſt zu thun «opera 
quae ei imposita fuerint» und nad) der hiefigen Hands 
fchrift des Iten Jahrhunderts «opera vel quicgquid ei 
inposita fuerit (sic)» beftimmt dieſer Coder »opera 
quae inste imposita fuerint.» Die Strafe bed Verwand⸗ 
ten « Morbes Cap. XL. 3. 10. iſt ausführlicher dargeftellt: 
«nullam prorsus proprietatem. non domum. non uxo- 
«rem, non familiam, in domo una non duabus noeti- 
«bus stare, non lecto, non oiba. non potu. nisi aqua. 
«semper vagus et quasi profugus eircumguaque ad lo- 
«ca sancta versetur. et sic usque ad finem vitae suae 
« penitens permaneat. et si bene videatur peniteri in 
« fine si petierit corpore Christi communicetur et num- 
«quam aliter.» Das Alſte Eapitel hat einen Zufag Aber 
die Strafe defien, welcher ein Urtheil fchilt, das 82fte 
als Sten $. eine aus andern Geſetzen befannte Beſtim⸗ 
mung über die Strafe für den Todſchlag eines Hoſhun⸗ 
bes; das 73fte Sapitel fehlt. Diefer Coder warb wohl 
in Baiern gefchrieben, wie man ans ber fehr haͤu⸗ 
figen Variante; quod alamanni vel bauuari — dicunt 
(cap. X. quod alamanni haisterbandi, bawari haift- 
lichen dicunt), oder quod si aliis bawaris flatt alaman- 
nis) u. f. w. ſchließen fann, 

Die lex Baiuvariorum im Cat. iur. civ. N, 64. 
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membr. fol. iſt zn Anfang des 12ten Jahrhunberts 
Coon zwei Händen, deren erſte im Aten Capitel des erſten 
Titels aufhört) gefchrieben, und füllt die 26 erfien Blaͤt⸗ 
ger bes Coder (die Äbrigen, 27—81. Pauli Diaconi 
Bist. Langobardorum, am Ende mangelhaft). Wine 
füft verlofchene Bentertung auf der innern Geite bes Ein⸗ 
banded: Liber Sce Marie Gottwic. Amen zeigt die frür 
heren Befiber und auch vielleicht Schreiber an. Die Bor 
rede befttht aus Zsidori Hispal. origg. et etymol.lib. V. 
cap. I. de auctoribus legum cap. III. quid differt inter 
ius leges et mores und ber bei Baluze abgebrudten 
Angabe über Abfaſſung der Fraͤnkiſchen, Alemanniſchen 
und Baierfchen Geſetzbuͤcher durch Theodorich; nur wers 
den bie Verbefierer unter Dagobert Claudius, Chadus, 
Indus, Magnus et Agilolfus genaunt. Dem andführlis 
chen Inhaltsverzeichniſſe, defien Eintheilung in Titel und - 
Gapitel bedeutend von ber gewöhnlichen abweicht, folgt: 
«Hoc decretum est apud reges et principes eius et 
apud cunctum populum Christianum qui infra regnum 
Meruvingorum consistunt ut si quis liber homo etc. » 
Die Ueberfchriften der einzelnen Gapitel fehlen gewöhnlich, 
die Abfchnitte werden burch rothe Zahlen und Initialen 


‚angedeutet. Der Schreiber war forgfältig bemüpt, Feh⸗ 


ler zu vermeiden, ober wenn fie fchon begangen waren, 
zu verbeſſern, und feine Arbeit wird zur Herftellung bes 
Tertes , befonders auch der beutfchen Wörter, deren er 
mehrere und oft beffere ald Baluze hat, von Wertbe 
ſeyn. Sch bebauere, fie nicht mit Mederer’d Ausgabe 
vergleichen zu können. (Die Baierfchen Befchlechter 
beißen: hosi draozza, fagana, hahilinga, annisna.) — 
Hiuter der lex Baiuv. ſteht nach Wiederholung eines, in 
ihr fchon vorgefommenen , Capiteld ber Abjchuitt de po- 
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pulgribus legibus (verglichen mit Georgisch Corpus 
iuris Germ, p. 328. ), deren 11te8, und 12te6 Capitel 
fehlt; dann Kapitula quae ad legem bavariorum dom- 
nus Karolus imperator addere iussit ( verglichen mit 
Bahuæii Capit. T. I. p. 447. 448.)., fpäter unter ber 
Ueberfchrift: «Quod clerici mancipiis suis possint dare 
k;bertatem , ein kurzer Brief Kaifer Conftantin’d au Bis 
ſchof Hoflus von Gorduba; eine Formel und Anweifung ; 
Qualiter mangipia ad altaro debeant absoWwi vel dari 
cgutio seu descrintio talis habenda est. Einige Zei« 
len über den Erfag eines getöbteten Sperbers machen 
ben Schluß, 

. Die Genealogla 3. Arnulfi Mettensig episcopi im 
Catal. eccl. N. 00. membr. fol. fol, 169. and 170., in 
ber: zweiten Hälfte des Oten Jahrhunderts gejchrieben, if 
zum Theil von Uffermann im. Prodromus Germaniae 
sacrae T. I. abgedruct; dieſes habe ich verglichen , bad 
Hebrige abgefchrieben, 

Sn demſelben trefflichen Eober findet fich die histo- 
ria pontificum Anastasii bibliothevarii; ich wänfchte zu 
erfahren, ob diefed Werk ganz ober nur auszugsweiſe in 
bie Scriptores aufgenommen wird, und im legtern Fall, 
welche Stellen, ober nach welchem Grundfage? — *) 


v) Eine vollſtaͤndige Aufnahme möchte, ber Zolge wegen, nicht 
rathlich ſeyn, was aber die Stellen betrifft, welche aufge, 
nommen werden könnten, fp erlauben wir uns nicht, dem 
Urtheile andrer Gelehrten vorzugreifen und munfchen daber, 
daß die Lefe- Arten des genannten Coder, mo möglich‘ 
alle geborgen wuͤrden, weil in diefem alle das Werk nicht 
nur unbeſchraͤnkt beuugt werben, fondern auch, mas etwa 
für die Sammlung nicht aufgenommen märbe, einem Fünfs 
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Hiebei empfangen Sie bie beenbigte nnd von mir 
Aurchgefehene Bergleichung ber einen biefigen Hand» 


fihrift der vita S. Severini in Catal. hist. eccl. N. 3, 


Fol, regali membr. S. XII. ; berjenige, weldyer fie vers 
fertigt Hat Herr Joſeph Pi rönen) befchäftigt ſich gegen⸗ 
waͤrtig mit einer zweiten Repertorium Schwandneni. 
T. I p. 600. Seine Genauigfeit wird ibm, wie ich 
hoffe, verdienten Beifall erwerben und kuͤnftig erhalten. 

Die Schriftprobe: iſt ſchon faſt vollendet. — 


30. März. Herr Dr. Färber aus London an 
Herrn Staats» Rath v. Merian in Paris. Bon Herrn 
Dr. Butler habe ich eine fehr freundfchaftliche Zufchrift 
mit Empfeblungebriefen für London und Cambridge 
und Aberbies mit dem Erbieten erhalten, daß ich nöthir 
gen Falls ſtets feine Dienfte anfprechen dürfte. Herr Dr. 
Butler welcher, wie mir einer feiner biefigen Freunde 
fügte, krank war, aber jettt wieder ganz hergeftelt iſt, 
Außerte fogar den Wunſch, mich in feiner Stadt zu fehen. . 

In der Anlage felbft eine vollftändige Verglei⸗ 
hung von Eginhard. Einen Fall ausgenommen, 
enthält zwar die verglichene Handfchrift nichts Neues, 
gehört aber unftreitig zu ben Beſten, die ich noch ſah. 
Diefe Handfchrift deren Aeußeres vermuthlich in dem 
Brande von 1731 fehr gelitten, enthält außer Eginhard 
nody mehreres, Unter andern: a) Commemoratio de 
rebus Trajectensis ecclesiae quae olim ab regibus et 
aliis domini nostri J. Ch. fidelibus eidem ecclesiae tra- 
dita sunt. b) Prosapia regum (Francorum) qualiter 
a Beato ‚Arnulfo usque in haec tempora geniti con- 





tigen Herausgeber deffelben im Ganmen, su Starten kom⸗ 
men könnte. 09. 
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etant „ vel quod tempora regnum Francerum amplia- 
verint breviter hic adnotata hahetur (sic). Die unters 
fteichenen Wörter find roth. Die genannte Prosapia, bie 
nur zwei Blätter enıhält, fängt an: Ansbertus, quä 
fuit ex genere senatorum vir nobilis et mulitis divitiis 
pollens accepit filiam Hlotharii regis Francoram Blit- 
bild... . und ſchließt: deinde Carolus Calvus rex 
Suavorum filins Lothovici , regis Noricorum Monar- 
chiam totius imperü Francorum et Romanorum assu- 
mit anno verbi incarnati octingentesimo octuagesimo 
quiuto indictione III. 

Dieſes Städwurbe som Berfafjer des Catalogs ald zu 
Eginbard gehörig angefehen, indem er deſſen feine Erwaͤh⸗ 
nung thut. 0) Fragmentum chroniei brevissimi, Kur von 
Einer Seite, im Cataf. ebenfalld vergeſſen. d) Regi- 
nonis chronicon. ey Chronicon ab anno 640 — 1189, 
conscriptum, ut videtur, a Belgo aliquo, quin ni 
fallor a Batavo; das übrige theologiſcher Unſinn. Da 
der Codex, wie aus Eginhard su erfeben, fehr gut if, 
fo bitte iy um Befcheid daruͤber. 

Die Handfehriften des Petrus de Vineis betreffend, 
fo ging ich fie zum Theil ſchon durch; ich hoffe, ich werde 
Damit nebſt Einer vollitändigen Bergleichung in 10 Tagen 
fertig werben. **) Einige Eonbolationd » Briefe ausge 





e) Leider kam dieſer Brief der Redaction erſt zu, als der Auf⸗ 
enthalt des Herrn Dr, Zärber in England ſchon fein Eude 
erreicht hatte, und die Wünfche wegen der genannten Danube 
ſchrift fönnen daher erf fpäter in Erfüllung gebracht wer⸗ 
den. A. d. H. 

wo) Mir haben nichts von dieſer Arbeit erhalten, und den Auf⸗ 
ſchluß hieküber giebt dat unten folgende Sqreiben des Hrn. 
Dr, Faͤrber vom 13. April, A. d. 5 
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nommen, fand fd} bei ber Curſoriſchen Vergleichung nichts 
nenes; doch fcheinen mir die flores Petri viel weitläufs 


‚ tiger zu feyn, ale bie in Paris. Bei diefer Gelegenheit 


ſtieß ich auch auf einen neuen Dictator, Namens Richar, 
dus, der ad modum Petri auch mehrere Briefe ſchrieb, 
von denen einige felbſt auf deusfche Geſchichte Bezug bas 
ben, *) Wenn mic) mein Gedaͤchtniß nicht trügt, glaube 
id in biefer Sammlung Briefe gefunden zu haben, die 
in Petri floribus and) vorkommen, und fo möchte wohl 
manches für Petri de Vineis paſſiren, woran er feinen 
Theil hat, oder umgekehrt. Faͤnde man es der Mühe 
werth, diefer Blumenleſe einige Aufmerkſamteit zu fchenten, 
fo wäre wohl nichts zweckmaͤßiger, «is die Beforgung 
einer Gopie irgend einer Handſchrift, gleichviel welcher. 
Mittelft diefer Basie unnte man bie Sache leicht ausmit⸗ 
tein. Wer ber Dietator Richardug iſt, weiß ich nicht: 
Sch fand im Eatal. nur einen Eremiten biefed Namens. 

Wenn Em. nichts dagegeu haben, fo werbe ich 
in Zufunft alled competent fcheinende ohne weiters copi⸗ 
ren, wenn ed nur = nigkeiten ind, Denn gefebt andy, 
es feyen biefe Kleinigkeiten wie Briefe sc. fchon im Drucke 
vorhanden, fo koftet das Aufſuchen der Edition, das Aufra⸗ 
gen, dann das Vergleidyen feibft mehr Zeit ale bie Eopie, 
One noch den Stoff überfehen zu haben, fo glaube ich 
doch, daß fi) manche Ausbente wärbe machen laſſen. **) 





“) Möchte Derr Dr. Järber dieſen Richard weniger oben 
flaͤchlich begeichner daben! Unter allen dies Namens, des 
sen Fabricius ermähner, könnte allein auf Richard von 

Kendal vermuthet werben. a. d. H. 

*H Dielem Vorſchlage konnte bee Beifall nicht fehlen, wenn 
ein längerer Aufenshalt die Ausführung geßatiet haͤtte. 

j 8.59. 
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liche Archiv eingeaͤſchert hatte, im Jahre 1728 zuſammen⸗ 
tragen ließ, um die alten Traditionen und zerſtreuten | 
noch vorhanduen Schriften ber Vergeſſerheit zu entreißen. 

Dad Aurbographum liegt auf der Gtabibibliothef zu | 
Bern, und enthält zuſanmengeheftete Bruchſuͤcke zum 
Theil noch von Älteren Zeiten. Das CQhronioon Episco- 
porum, und ein alte&Calendarium haben mir mekkwuͤr⸗ 

dig genug gefchienen, um fie ber Geſellſchaft mitzuthei⸗ 

len. Der Probft von Eſtavaye, hat iſich durch dieſe 
Sammlung um die Geſchichte feines Baterlaudıe ein gro» 

Bed Berbienft erworben. — 

13. April. Herr Dr. Färber and London au 
den. K. NR. Staatörath Freiherr v. Merian in Parie. 
«Em. erhalten flatt einer Bergleichung bed Petrus de 
Vineis eine beiläufige Ueberficht bed mehr ober weni⸗ 
ger competenten Stoffes im Brittifhen Mufeum. 
Ich hielt es für gut jene bereitd angefangene Bergleichung 
ein zuſtellen, ba ich ſah, baß fie nach ber Bamberger (Am⸗ 
berger) oder Baßler Ausgabe mit bebeutendem Zeit- 
verlufte für ben Bergleicher und für ben bearbeitenden 
Gelchrten unternommen würde. — Das Brittiihe Mus 
feum zählt noch 9 Handſchriften⸗Verzeichniſſe, 
wovon einige felbft noch im legten Jahrzehnt gedruckt 
wurden, nebft AdAtionalsBerzeichniffen. Ihre 
Namen find: Areough. Burney. Cole. Cotton. Hargra- 
ve, Lambeth, Lansdown. King. Harley. Daß erfiege 
und drittere And noch Mſpt. Außer biefen fand ich ia 
Lansdown Catal. nro. 940. ein altes Verzeichniß von 
ben historical mpst. in ber Bibliothel zu Cambryige, 
‚und nro, 1219.» Catal. mes. Graec, Lat. et Gallic. 
1061. Recewed from the Rer. mr Harper 28 Nar. 


1776. (Die Unterfchrift bed Empfänger, die ich sicht le⸗ 
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fen loante, unter ber Unterſchrift von einer ſpaͤtern 
Hand, vernuthlid von ber bes Unterzeichneten) «An 
old catal. of the mss. in the King’s library» nro. MW. 
enthält, außer deu angeführten Rubriten noch eine Men» 
ge anderer Hiftorifcher erde, doch im Grunde nichts 
Neues anßer ein Chronicon vestustum Saxonice serip- 
tum anno 23. aetatis Alfriei; alibi annales Saxum ec- 
clesise Cantuar ; doch nicht rubricirt. Das Verzeichniß 
f219 könnte von einiger Wichtigleit werben. Die Samm⸗ 
fung wurde nämlich 1776 Claut Rubrit und laut Zeug⸗ 
uiß des Herrn Baber, oonservateur) ein integriren⸗ 
der Theil derjenigen von ber Sammlung, die unter dem 
Namen Kiny’slibrary auf den Brittifhen Mufeum 
vorhanden ift. Nun gibt es aber einige Differenz zwifchen 
den beiden Verzeichniffen. Das Verzeichniß 119 enthält 
ein: Martini Chronicon; weldes id im Brittifchen 
Mufeum nicht fand, and) im gebruckten Catalog fand ich 
diefen Martin nicht. Sch bielt ihn Anfangs für Marti. 
nus Polonus, allein der kommt fpäter unter diefem Namen 
vor. Ferner Asserius oder Arserius de rebus gestis 
regis Alfredi,, welchen ich aber im Brittifchen Mufenm 
ebenfalls nicht finden konnte. Das Berzeichni 1219 
foricht von mehreren Polychronieis, welder Uusbrud 
in dem Catal. der King's library nicht vorfemmt. Beide 
BVerzeichniffe reden zwar von einen Chronicon Odonis, das 
ältere aber hat's in folio, das Brittifche Muſeum in A. oder 
® Seſetzt auch, daß dieſe verfchiedene Format» Angar 
ben von der Berfchiedenheit des Maßſtabes herrübren, 
fo enthält der Eoder des Brittifchen Muſeum außer bem 
berübrten Chronicon aud) noch zwei « Genealogia regum 
Francerum» , deren das ältere Berzeichniß nicht erwähnt; 
unb der Leere Raum zwiſchen dieſen und die ſehr ind Ange 
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fallende Rubrik laffen mich. unmöglich glauben, ber Ber 
faffer habe, wie immer, diefe drei Stuͤcke für eins gehal⸗ 
ten. . Zu dem hat der Gatalog des Brittifchen Mufenm: 
«Liber olim S. Augustini Cantuar.» Herr Baber, 
von mir auf diefe Differenz aufmerkſam gemacht, fagte: 
fie müflen denn gefschlen worden ſeyn — daß er über 
haupt nicht gern davon weiter fprechen wollte, ließ mich 
ber Umſtand erfennen, daß er fi) von biefem Augemblice 
an.der -englifchen Sprache bediente, ba er doch weiß, 
‚daß ich darin noch fehr ſchwach in Ausdruck bin, und e 
hingegen im Frauzoͤſiſchen eine große Fertigkeit befigt. 
Sch bin, ich. weiß nicht wie, in das allgemeine Verzeich⸗ 
nid der oprläufig aufzunehmenden Stüde gefommen ; bo 
glaube ich find. darin: faft. alle englifche Chronographen, 
fpeciale und univerfale ubergangen. Warum? ſehe id 
nicht ein. Sch, daͤchte, Continuatid‘ Chronici regum 
Angliae cum interpesitione casuum Contingentium in 
Curia Romana et in regno Franciae sicut eidem scri- 
benti suis temporibus occurebant, verdiente fo gut 
einen Platz im Verzeichniffe als viele andere. 2 

Solche interpositiones z. B. find die Haͤndel ber 
Kaifer Friedrich's und Ludwig's bed Baiern mit 
ber Curia Romana etc. So Radulphi de Piceto (Diceto) 
hist. imagines, Matthaei Monachi hist. flores, ScotiChro- 
nic. per Fordun. cum eontinuatione (cum Forduni.con« 
tinuatisne), Radulphi Nigri Chronica suceinta. Wem 
man das, von ber Gefellfchaft zum Grunbe gelegte Ver⸗ 
zeichniß *) als Norm nehmen will, wit Ausſchluß letzter 





*) Alle Leſer des Archives willen, aus dem erften und folgen 
den Heften befielben, daß noch Fein allgemeines "Ber 
zeichniß exikire, und auch noch Bein. Verzeichniß sum Orunbt 


* 
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zwei ober drei Jahrhunderte, dann möchte wohl mit eini⸗ 
gen Ausnahmen der Stähelifcye *) Auszug die ganze 
Ansbeute enthalten. Ich fagte, mit einiger Ausnahme; 
denn fo viel ich‘ weiß, hat Heer Gtähel Tuonis Chroni- 
con Isidori Hispalens, Chronie. nicht angezeigt, fo 
wie er epistolas Petri Blesens.; Chronicon Laudunens« 
überging. Statt: Godefridi Piterbiens. Pantheon hat. . 
er: de expugnatione; aud) Martinus Polonus ift dftere 
vorhanden, mie auch die prophetia Merlini Vatis et 
ejus expositio secundum magistram Galfridum Arthur ; 
die Vermis Germaniea fpielt darin eine bedeutende Rolle; 
ed ift ein Cod. pietaratus. Das Brittifhe Mufenm 
ift ungemein reich für deutſche Gedichte ber drei 
legten Sabrbunderte, in faft allen neueren Sprachen 
außer ber deutfchen. Auch eine historia trium regum 
Collon. it hier, Der Briefwechlel: Salatinum (inter) 
et Fredericum und: historia Fridericum inter et pa» 
pam, die id) copirte, werben Ew. fünftige Woche durch 
Güte des Haufes Rothſchild erhalten, Auch ein: « Liber 
novem Judicum de astrologia, quem misit Saldanus 
Babiloniae Frederico Imperatori» iſt hier; was ed 
eigentlich enthält, weiß ich noch nicht: Da die kuͤnftige 





gelegt fen, fo wie daß im Eingange bes Verjeichniſſes int 
erſten Hefte gesen ſolche Anficht ausdruͤcklich Verwahrung 
geſchieht. Es iſt alſo nicht wohl zu begreifen, tie Herr 
Dr. Faͤrber auf dieſen Gedanken kommen konnte. 
a. b. H. 
*2) Bon dieſem Staͤheliſchen Auszuge, wenn mit, bei ſehr 
undeutlicher Schrift des Herrn Dr, Faͤrber, richtig leſen, 
iſt uns nichts bekannt. Sewiß iſt es, daß unter ſammtli⸗ 
chen Mittheilungen deſſelben von dem genannten Verzeich⸗ 
Bifle gar nichts weiter vorfimmt. a. d. H. 
Urchiv 1. II. O2. 3 
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Woche das Brittiſche Muſenm geſchloſſen iſt, fo gehe ich 
Montag nach Cambridge. | 

15. April. Herr Prof. Dr. Wyttenbach in 
Trier. Scheidius fpridt in ber praefatio ad orig: 
Guelficas p. 21. von einer Handſchrift ( de origine Do- 
minorum de Chunring *), de quorum progenie qui- 
dam monasterium Zwetlense fundarunt), welche ihm 
Herr von Sentenberg mitgetheilt habe. Scheidius 
theilt an dem nämlichen Orte einige Tateinifche Berfe aus 
jener Handſchrift mit, — mitbem Vorbehalte, das Ganze 
einft in feinen analectis historicis abdruden zu Iaffen. 
Eine Abfchrift davon theilte Scheidius im J. 1754. uns 
form Hontheim mit, aus deſſen Nachlaffe die Trier 
ſche Stadtbibliothek jene Abfchrift jegt beſitzt. 

Iſt Die ganze Handfchrift von Scheidius fpäter her⸗ 
ausgegeben worden? Sch Tenne feinen Abdrud davon, 
und daher hatte ich große Luſt, fuͤr das Archiv der Ge⸗ 
ſellſchaft eine genaue Abſchrift einzuſenden. Aber ich fand 
nicht wenig chronologiſche und hiſtoriſche Irrthuͤmer in 
dieſem Actenſtuͤcke, welches einen gewiſſen Abt Ebro 
zum Verfaſſer haben ſoll, und unterließ daher die Arbeit. 
Dies mag wohl auch zur Zeit, nach genauerer Einficht, 
den gelehrten Scheidius beftimmt haben, ben Abdrud des 
Ganzen aufzugeben. Zu Franukfurt in ber Stabtbiblios 
thek follen Gest. Trev. Ms. membran. angeblich and dem 
12ten oder 13ten Jahrhundert feyn. Wir wänfchten etwas 
genaueres davon zu hören. **) 


‚") Mit einer Geſchichte der Herren von Ehunringe 

beſchaͤftigt ſich wirklich Here P. Fraſt zu Zwetl. Archis 
III. 4. 

“) Dieſem Wunſche iſt durch unfer verehrtes Mitglied, Herrn 

Prof. Dr. Matt hia in Sranffurt, alsbald auf das freunds 
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1. Mai. Herr Dr. Ders aus Wien dm. 
ſaͤume ich nicht von dem Refultate meines ehegeftern 
beendigten Aufentbaltesin Klofterneuburg in Kennt⸗ 
niß zu feßen, wo ich unter fo gluͤcklichen Aufpicten ein» 
trat und einige, burch die Perfönlichkeit feiner gelchrten 
Bewohner, den Reichthum der Bibliothef und die Bläs 
then» Pracht der Natur fehr angenehme, Tage zugebracht 


-habe. Unter den Handſchriften der Bibliothek verglich ich 


zuerſt Eginhardi vita Karoli magni C. membr. s, XII, 
fol., welche mit den Wiener Handichtiften Hist. prof. 
N. 338, 1068, 178. Repertor. Schwandneri T. II. 25% 
und den Codex Zwetiensis weſentlich übereinitimmt, 


und mit ihnen als eine einzige zu betrachten und zu ber 


nugen if. — Dann Liutprandi Ticinensis historia, 
welche Bergleichung Ew. biebei erhalten. *) Diefes Werf 
folgt in der Klofterneuburger Hanbfchrift unmittelbar dem 
Eginhard fol. 82 bis 107, feine Ueberfchrift: INCL. 
PIT LIBER PRIMUS LIVPRANDI. Der bei Auras 
tori getrennte Btief an Biſchoſ Regemund findet ſich 


Hier mit dem Werfe verbunden, Der wahre Tert wirb 


durch viele Lefearten wieder herzuftellen feyn ; bie griechis 
fhen Worte find häufiger, großentheile aber auch vers 
borbener, da der Abfchreiber gewiß nicht die Sprache 
verfiand, und aͤhnlich erfcheinende Buchſtaben A A A 
und andere verwechſelte, auch griechifche und römifche 
Kormen, Mainskel und Minuskel neben einander ges 





ſchaftlichſte entſvrochen und deſſen Antwort auch ſchon ben 
Herren Hetausgebern nach Trier mitgetheilt worden. 
A. d. H. 
8) Hinterlest im Archtre der Geſellſchaft au Frankfurt. 
a». 


6 u 
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brauchte. . Größere Abweichungen find 1) eine ganz ans 
bere Erzählung vom Tode des Könige als bei Muratori 
S. 432. B. c. XI. 2) Daffelbe Inhaltsverzeichniß der 
68 Gapitel des 2ten Buche, welches fih in der einen 
Wiener Handihrift findet, deren funmarifche Vergleis 
bung Muratori erft fpäter zufam. Hieraus und aus 
andern Uchereinftimmungen möchte ſich wohl eine gemein» 
fchaftliche Abftammung diefer und vermuthlich auch der 
Zwetler Handichrift ergeben. 3) Das dritte Capitel 
bes zweiten Buchs fehlt; auch im Inhaltsverzeichniſſe. 
4) Seite 440 A. E. lin. 4: bis S. 443 A. B. 1. 1. fehlt 
ohne Spur des Verluftes; die Verbindung iſt gar nicht 
unterbrodyen. «tunc temporis servriebant. huic interfec- 
torum strages facta est» 5) Im 3ten Buch ©. 448 4. 
E. 3. bei Erwähnung des Namens Porphirogenitus 
heißt ed: Et quoniam res processit in medium quid de 
huius gerphirogeniti genesi audirimus proferre itcrum 
non pigeat quemadmodum et in priori libro hisdem ver- 
bistitulo VI. VII. VI. VIII. X. scriptum repcries. Con- 
stantinus imperator augustus» — und bie ganze Stelle 
©. 4% 4. D. 4. bi 436 B, C. 13. wird wiederholt, 
und ein anderer Uebergang führt zu S. 48 4. E. 9. 
zurüd. 6) Die Handfchrift endet S. 448 B. E. 8. mit 
ben Worten: «peperit vocabulo con » ungefähr wie bie 
Miener, fcheint aber noch ein, jetzt herausgeſchnittenes, 
Blatt gehabt zu haben. 

- Den Regino zu vergleichen erlaubte die übrig 
bleibende Zeit nicht, vielmehr war biefe zur Derfertis 
gung der Ueberficht der dortigen zahlreichen 
Handfhriften für das Gefammtunternehmen erfor, 
derlich, und bie aufopfernde Gefälligkeit bed Herrn Ars 
chivar und Bibliothefar Max. Fiſcher machte es möge 
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lich, fie noch zu vollenden. Da ich die Ehre haben werbe, 
fie zugleich mit den Berzeichnifien aus ben übrigen Stiften 
vorzulegen Cdie von Goͤttweih, Zwet! und Adr 
mont find noch nicht eingefommen, und Heiligen» 
freuz, Lilienfeld und Mariazell muß ich erfl 
befuchen, wabhrſcheinlich in den Pfingfiferien), ‚fo ber 
- merfe ich hier veriäufig nur, daß die Annales Mediola- 
nenses ab origine.urbis usque ad annum 1247 ein Theil 
bed Manipulus florum Gualvanei Flammae Murat. T. XI. 
find von ©. 537 bie 681; wo fie im 281ften Gapitel in 
ter Aten Zeile mit den Worten endigen: isto anno an- 
tegravius Alamanniae rex moritur, alfo künftig auge 
zugsweiſe verglichen werden müffen. An einigen Stellen 
ift der Drud etwas ausführlicher. — Hundert und neuns 
zehn auf einem Blatte der Handfchrift Nro. 79. membr. 
fol. max. erhaltene Verſe, den Anfang einer Gef chichte 
der Hohenſtaufen, verſprach der Herr Bibliothetar 
für die Geſellſchaft abzuſchreiben. 
Die beiden erſten ſind: 
Aetas nostri temporis breuis non senescit 
Veterata temporum reminisci nescit. 
Die legten: 

Post hec extromittitur et carına patet 

Pyratis divinitus nube sic velatur. 
. Auch über die Benutzung ber übrigen Handfchriften 

hoffe ich bald im Sitande;zu feyn, etwas Erfreufiches zu 

melden. Bon allen Stiften, bie id) bisher befuchte, bes 
fist Klofterneuburg die meiften für den Zweck der Gefell- 
fchaft, und fein Archiv vorzägfiche Codices traditio- 
num, und Urkunden, wovon ein Thetlin Fifher’ 8 Ge 
ſchichte von Kloſterneuburg gedrudt iſt. 


Schließlich bemerke ich noch, daß ich geſtern den 
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Auszug aus den Bergeichniffen ber neuerwors 
benen Handfdhriften der K. K. Hofbibliothel zu 
verfertigen begonnen *),, unter welchen ein Adam von 
- Bremen vorzügliche Freube macht. **) Auch haben bes 
Herrn Fürften Metternich Durchlaucht die Vorfchläge 
d. H. Hofrath von Radermacher, in Beziehung auf 
bie Urkunden und Handfchriften des K. 8. Geheimen 
Staatsarchiv, welche ich zn benußen wünfchte geneh⸗ 
migt, und id} begann geftern mit der Urkunde der Bas 
rolinger. 


3. Mai. Herr Profeſſor Dr. Wyttenbach in 
Trier. Ich uͤberſende Ihnen hiemit einige Notizen uͤber 
zwei hiſtoriſche Handſchriften, welche ich kuͤrzlich erſt in 
unſere Bibliothek zum Geſchenk erhalten habe, und von 
deren Gebrauch wahrſcheinlich Nutzen gezogen werden 
kann. No. 1. tft ein dicker Band in Folio groͤßtentheils 
von Papier, oft untermiſcht mit Pergamentblättern, und 
gehört ind 14te Jahrhundert. Es koſtete Anfangs Mühe, 
ben Berfafler diefer Chronik zu beitimmen, obgleich auf 
dem Borblatte derfelben die Worte augefchrieben ftanden ; 
Continet Cronica mgri Hugonis, welcher letztere Ras 
me yon einer fpätern Hand durchſtrichen, und flatt deſ⸗ 


“) Ss iſt biefer Auszug inzwifchen uͤberſendet, und in gegenwaͤr⸗ 
tigen Heften als Nachtrag gu dem im Archiv (II. ©. 397 ff.) 
gegebenen größeren Handfchriften » Verzeichniffen,, zum Abs 

drucke ebenfalls beſtimmt worden. A. d. H. 
v) Von der durch Herrn Dr. Pertz alsbald beſorgten Ver 
gieichuns deſſelben, iſt ein Theil une ebenfalls bereits 
mgesangen und wird dieſe Vergleichung, ſobald das Uedbrige 
eingehet, dem Bearbeiter des Adam von Bremen, 
Herrn Profeffor Dr. Sturf in Bremen, umverzuͤglich zus 

gefeuder werben. 4.09. 


— — — — — — — 
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fen Sygberti monachi geſetzt worden war. Doch bald 
ſah ich, daß es nicht bie Ehronik des Sigebertus Gem- 
blacensis war, bis ich endlich gegen das Ende der Hand⸗ 
ſchrift die Worte fand: Hucusque perduxit Chronicam 
suam frater Robertus, vir in historiarum notitia sin- 
gularis. ber ed find nicht bie Hiftorien ber Kreuzzuͤge 
von Hobertus Monachus, auch nicht bie Nachtraͤge bes 
Robertus de Monte, des Fortfeßer® Sigeberti Gembla- - 
censis; fondern es tft bie Chronik bed Robertus von 
Auxerre aus dem Prämonfiratenfer» Orden, fenft ber 
fannt unter dem Namen Robertus Altisioadorensis. Diefe 
Chronik ift bekanntlich gedruckt unter dem Titel: Chro- 
nologia rerum, toto orbe gestarum; ab ejus origine 
usque ad annum Christi 1800. Em Anderer fegte aber 
das Werk noch fort. Die Parifer Ausgabe it vom Jahr 
1608. und die von Troyes von 1609. *) Im unferer 
Handfchrift aber It die Chronik von frater Robertus felbit 
bis zum Sahr1211. fortgeführt und von diefem Jahr wird 
noch Einiges angeführt, und dann erft fagt der Abſchrei⸗ 


ber Hucusque perduxit etc. Robertus flarb im 3. 1212. 


) Dergl. Archiv Band 11. S. 245. ff. — Auf denmaͤchſt ers 
folgte Zufchrift au Herrn Hofrath Lehrer in Stutts 
garde if von demfelben kuͤrzlich Die Antwort ertbeilt wor, 
den, dab in Stuttgardt Die Drudaussabe nicht vorhau⸗ 
ven, alfo dort feine Bergleichung 1. 3. noch möglich fev. Das 
gegen wird in dem zwoiten Baude Der Memoires concer- 
nant Lhistoire eccles. et civ. d’Auxerse p. Mr. Lebeuf 
( Paris 1743. 40 ) ©. 490. eine Notiz über biefe Chronik 
und Uber ein, den Yrämomßratenfer s Gelehrten in Lothrin⸗ 

. gen mitgetbeiltes Mist. derſelben ans der Abtei S. Marie 
uachsewiefen. Wir wünfchten die Ausgabe durch gütig 
Mitrbeilung erhalten zu koͤnnen. 2.2.9. 
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wie es in der Fortfetzung eines Ungenaunten heißt, welde 
aur aus ſechs Blättern beftebt, und bie zum Sabre 
4249 geht. Allerdings: findet fich vieles für die Geſchichte 
bed deutfchen Mittelalters bei dieſem frater Robertus. 
No. 2. ift eine. Haudfchrift von nur 20 Blättern in Ato 
auf Papier, und enthält eine Chronicam Marchicam, 
„Hder von dem Grafen von Marf *), Sie ift in deutfcher 
Sprache gefchrieben, die Abfchrift diefer Handfchrift if 
nicht alt, ba fie an das Ende bed 1Wten Jahrhunderts ge⸗ 
hört; aber der. Berfafjer fagt und, Daß er aus verfcier 
benen alten Jateinifchen Chroniken und andern Urfunden 
frine Ueberſetzung verfertigt habe, Dad Werkchen geht 
bie zum Jahr 1391, inclus. 
8. Mai, Herr Hofrat Reuß, Prof. und Ober 
bibliothekar zu Goͤttingen. Mit Vergnuͤgen fende ich „She 
nen zwei Ausgaben des Petri da Fineis mit Bemers 
kungen aus Handfhriften. Eine Ausgabe von 
Sfelin, die andre Amberg 1609, wozu nod ein 
Bündchen Mspı gehört, Nach vielem Suchen, wie erites 
re auf biefige Bibliothek gefommen ſey, finde ich, daß 
fie aus des hiefigen Prof. Gebauer's nachgelaflenen 
Bibliothek im 3. 1774. erfauft worden ; und daß er diefe 
Briefe mit zwei Rebdinger’Ichen Handſchriften ver⸗ 
glichen babe, leſe ich im Catal, Biblioch. Gebauerianae. 
Die Rehdinger'ſche Bibliothek it, fo viel mir befaunt iſt, 
bei der ElifaberhbensKircde in Breslau. Viel 
leicht haben Sie diefe zwei Handfchriften bereits in Bres⸗ 
lau vergleichen laſſen? **) Die Ausgabe von Amberg 





*) Bol, Arche III. &. «7,58. A. d. H. 

+) Es mar noch nicht geſchehen: jedoch mach bereitwilligen all» 
gemeinen Zufagen, auf den hiermit ansgeiprechenen Munſch, 
von dorther, ju gewarten. A. d. H. 
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bat viele Bemerkungen aud einem Mſpt; *) und ift im 
Sabr 1767 aus Koch's nachgelafiener Bibliothefin Wols 
fenbüttef erfauft worden, Vermutblich iſt e8 Heinr. 
Andreas Koch, welcher ald Braunfchweigifcher Geb. 
Juſtizrath in Wolfenbüttel im I. 1766 Narb, und eine 
Befhichte des Haufes Braunihweig und 
Lüneburg 1746 ohne ſich aufdem Tirelblatt zu nennen 
herausgab. Zu biefem gehört ein Mspt, mit dem Ti» 
tel: Supplementum Petri de Vineis. Mit welder 
Handſchrift Koch den Text verglichen, kann ich nicht aufs 
finden. Inzwiſchen wird es Ihnen angenchm feyn, daß 
gerade diefe Bemerfungen in die Amberg’iche Aus— 
gabe gefchrieben find, da Sie nach Ihrem Briefe auch 
diefe zu erhalten wänfchten. ' \ 


13. Mai. Herr Dr. Perg aus Wien Sch 
wuͤrde fuchen Ew. Aufforderung zu Weiterer Erörterung 
des Yudzuges auß dem zweiten Jahresbericht der Redac⸗ 
tion in Beziehung auf die Garolingifche Periode zu ent 
fprechen , wären nicht bie Punkte, welche er betrifft das 
dur ald erledigt anzufehen, indem die aufgeftellten 
Grundfäge die firenge Anwendung der Ideen des Uns 


ternehmen find, und eigentlich Feine weitere Beſtim⸗ 


”) Wir haben Diele und guͤtigſt überfendeten Rand » Bemers 
fungen, letztere aus zweien, mwabriheiniih Wolfen, 
bürtel’fhen, Handfchriften fogleich mis den Lefearten 
der uns bisher zugefommenen übrigen Handfchriften = Vers 
gleihung zuſammengehalten, find fortwährend mit deren 
Eintragung beichäftige, und merden nach HEinlangung nech 
mebrerer, uns bereits angekuͤndigten, baven in einem bes 
fondern Aufiage: über die Hülféemittel einer 
neuen Ausgabe des Per. de Vineis umfdablic 
berichten. u.» R. 
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mung geſtatten. Vielleicht aber laͤßt ſich Folgendes noch 
naͤher eroͤrtern: 

1) Die Ausſchließung der Quellen ber 
Angelfähfifhen Geſchichte als folder, 
ſcheint dem bisherigen Verfahren, bei Aufnahme der 
Gothifhen, Vandaliſchen und Longobardifchen Werte 
zu widerfprechen, wenn bie Befchichte diefer Völker bie 
zu ihrem Uintergange einen Theil der deutfchen ausmacht, 
fo fäßt ſich daſſelbe von der der Sach ſen in Englaud 
behaupten, welche ihre deutſchen Sitten und Einriche 
tungen fo lange Zeit unvermifcht bewahrten, eine eigens 
thuͤmliche Geſetzgebung entwidelten,, einen Beba, Bos 
nifacius und Alfred befaßen, und durch ihre über. 
legene geiltige Bildung fo bedeutend auf das größere 
Stammland einwirkten. *) (Die neue Welt nad) der 
Schlaht von Haftings ift Hingegen der dentſchen 
Nation fremd.) Die Frage beruht eigentlich baranf: ob Die 


*) An diefem bier, ald von der Redaktion ausgegangen, un⸗ 
terfiellten Antrage auf Ausichlieffung Angelſaͤchſiſcher Ber 
ſchichten it diefe ganz unfchuldig. Was in ihrem jüngken 
(weiten) Sabres » Berichte, unter der Naffchrift: «Um 
fang der Sammlung» über diefen Punkt geſagt und 
erörtert wurde, begeugt vielmehr gerade das Gegen⸗ 
.tHeil, und ein ſolches Mißverſtaͤndniß IR wur durch die Ders 
muthung su erklären, daß dem gelchrten Reifenden ber Geſell⸗ 
ſchaft, ein unvollkdndiger Au iu aus jenem Berichte mit: 
getheilt worden ſeyn möchte. Wienehl num gebuchter Bes 
richt in einem Auszuge gebrudt erfheinen, und dann 
dieſer Abſchnitt in feinem Zuſammenhange von felb er: 
heilen wird, glaubte Die Redaktion Doch auch bier eine 
einstweilige Vermeifung baranf nicht unterlaflen su Dürfen. 
A. b. R. 
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Geſchichte jener Voͤlker wegen ber in ihnen zu erblickenden 
‚ verfchiebenartigen Geftaltung des deutſchen Lebens bie 
zum VBorberrfchen bed Fremden, oder wegen ihres Eine 
fluſſes auf die Geſchichte von Deutfchland berädfichtigt 
werden foll; im erften Fall liegt eine größere Idee zum 
Grunde, (melde bann auch den Anfangspunft des 
Unternehmens beftimmen würbe ) tft diefe aber unter den 
jegigen Umftänden nicht ausführbar, fo befcheide » 
mich gern, Daß auch fchon die neue Ausgabe des Jor 
danes, Gaffiodor und Paulus Diafonus ein 
großer Gewinn bleibt, und bie ‚Quellen der Angelſaͤch⸗ 
ſiſchen Gefchichte ansgefchloffen werden Binnen. Bei der 
fat unäberfehlichen Fülle von Hulfsmitteln für das eis 
gentliche deutfche Mittelalter, welche ſich der Gefell- 
fchaft eröffnet haben, ſcheint eine vorläufige Beſchraͤn⸗ 
fung fehr ratbfam, bamit nicht der Hauptzwed 
unter ber Maſſe von Nebenarbeiten erliege ober 
verfümmere, 

2) Die Verfchiebenpeit der Meinungen über bie 
Thaten deutfher Kaiſer im Anslande hat für 
die Garolingifche Perlobe ſchwerlich ein Jutereſſe, nies 
manb wird bie Geſchichte der Spanifchen Feldzüge aus 
Eginhards vita und Annalen wegfchneiden wollen, und 
bie Beranlaflung zur Yufwerfung ber Frage gab wohl nur 
die Erwähnung mehrerer Handſchriften de hello hispa- 
nico Karoli magni (Archiv I. &. 189.) de bello Ka- 
roli M. contra Saracenos (I. S. 446.) weldye nur 
etwa der Zurpin find. 

3) Ein befonderer Grund gegen die Eharten ein» 
zelner Gebiete der Hohenſtaufen, Heinrich's des 
Löwen ꝛc., ift noch der, baß fie gar Feine Gebiete im 
neuern Sinn befaßen, und baß ihre Beſitzungen gar 
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nicht als ein Ganzes betrachtet werben bürfen. *) Man 
müßte alfo entweder allein ihre Erbgüter aufnehmen, oder 
durch die forgfältigite Ilumination deren Berfchiedenpeit 
von ben Landftrichen, in welchen fie Reichd« Bifchofds 
Stifts⸗Lehen, Oberherrlichfeit, Lehensherrlichkeit, Vog⸗ 
teirecht u. ſ. w. beſaßen kenntlich machen. Solche Char⸗ 
ten find ſehr ſchaͤtzbar aber ſehr iheuer. — Geographiſche 
erhaͤltnißcharten ähneln zu ſehr einer Spielerei, Kru⸗ 
<. ’8 Europäifher Atlas hingegen hat fo bleibenden _ 
Werth und iſt fo verbreitet, daß er die Berüdjichtigung 
ber übrigen Staaten unſers Erbiheild uͤberfluͤſſig macht. 
4) Siegel befigt dad K. K. Staatsarchiv vorzüge 
Ich wohl erhalten ; ich wäünfchte zu wiſſen, ob Abdrüde 
in Gips oder Abzeichnungen den Vorzug erhalten haben. 
Diefe Siegel müßten dann an ber gehörigen Stelle dem 





Abdrud der Urfuuden beigefügt werben. 


5) Hinſichtlich der -Schriftproben fiimme ich 
aus den angeführten Gränden dem Borfchlage bei, für 
Duellen ber Garolingiichen Periode das 1%e Sahrbuns 
dert zur Gränze zu machen; dad Alter jeder frübern 
Handſchrift aber verdient für die Critik, alfo auch für die 
Geſchichte zur Ueberzeugung gebracht zu werden. Die 


*) Es waren aber vonüglich,, ia allein bie Gebiete, weiche bie 
Welten, Zaͤhringer und HDobenfaufen als Reiches 
Dignitarten beberrichten , bie bie Macht und den Einfluß 
dieſer Häufer gründeten und vermehrten, ja Durch welche 
fie felbR ihre Allodien ausdehnten. Eine seogranbifche 
Berfinnlihung derfelben (allerdings mit Unterfheidung 
der früheren Stammgebiete) wire daher gemiß fo lehrreich 
als wünfchenswerth; menn nicht andere Ruͤckſichten, befons 
ders auch die Schwisrigfeit genauer geographikcher Beſtim⸗ 
mungen , fie widerriethen. 2. 
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Merowingifchen Gefchichtfchreiber bedürfen nıtr bis zum 
10ten Jahrhundert Proben. Ich gebe gern zu, daß fich 
unter fo vielen Fällen auch wohl einmal das Beduͤrfniß 
einer Schriftprobe dus dem 13ten Sahrhundert zeige, 
(wie e8 wirklich mit einem Eginhard der Fall ift), dieſe 
Ausnahme iſt aber zu felten, um in Betracht zu fommen. 
Sol der Zwed der Schriftproben erreicht werben, fo 
muß der Lirhograph einen ſtrengen Eorrector finden. j 
6) Bon vorzüglicher Wichtigkeit werben unſers 
‚Herrn ©. 8.9 R. Duͤmge's Vorfchläge über Urkun⸗ 
Den und über die Grundſaͤtze der Abkürzungen feyn, 
und ich erfuche Ew. mir auch davon einen Auszug 
gefälligft mittheilen zu wollen. Daraus wird fi) ohne 
Zweifel fehr Ieicht ein vollfommmes Berftändniß über den 
Poeta Saxo ergeben , beflen Form — ber Herameter und 
die Dadurch verurfachten Abweichungen ber Einkleidung — 
gewiß Fein Verdienſt für bie Gefchichte hat (Arch. III, 
S. 8 Anm.) Die Vergleichung ber Annales Eginhardi 
und Loiseliani bis in das Iette Decennlum bes Sten 
Jahrhunderts (II. S. 97.) bat mid) nachher überzeugt, 
daß die erftern für diefe Zeit nur eine Hebenarbeitung der 
lestern find, aber dennoch in Diefer Form durch den Geiſt 
und die Kenntniffe Eginhards, welcher fie feinem eignen 
Werke ale Einleitung voraudgehen ließ, für die Ge⸗ 
fhichte einen Gehalt gewonnen haben, alfo ganz aufge⸗ 
nommen zu werben verdienen. — Nach der Ruͤckkehr 
von Klofternendnrg verfertigte ich zuerjt den Auszug 
ans dem neuern Handſchriften⸗Verzeichniß 
ber K. K. Hofbibliothef, beffien Abſchrift ich 
die Ehre habe Ihnen biebei vorzulegen. *) Ste finden 


“) Eiche Anmerkung su dem obigen Schreiben vom ıten Mai. 
4.09. 
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darin reiche Nachtraͤge zu dem fruͤheren Verzeichniß, uͤber 
den Umfang bed Auſgenommenen, darf ich mich auf 
das biefem beigefügte Schreiben berufen. — Unter den 
Werten, welche unmittelbar die Rarolinger betreffen, er» 
regte zuerſt die adbreviatio Chronicae usque ad Caroli 
M. annum XLII. S. 421. fol. 4. die Aufmerkſamkeit. 
Sie fängt an: Aetas I. Adam cum esset CXXX. anno. 
rum genuit Seth, und ift biefelbe, welche bei Kollar 
(Annal. col. 602.) aus der Handſchrift Hist. prof. N. 
332. abgedrudt ſteht. Lebtere war im 11ten Sahrhunbert 
gefchrieben, und nad) einer Bemerkung auf dem legten 
Blatt *) ehemals ein Eigenthum des Stiftes Admont, 
welches feine Gründung den Salzburgifchen Erz⸗ Biſchoͤ⸗ 
fen verdauft, und von ihnen den Eoder (mit Thegau 
Regino und Victor Vitenſis) zum Geſchenk erhalten, 
oder wenigftend darin aus bem alten Schatze ber Sal 
burgifchen Kirche jene adbreviatio chronicae eingetras 
gen haben mag. In dieſem ift fie unr ein kleiner Theil eines 
größern Wertes von 99 Gapiteln. Das erite Blatt zeigt 
deſſen Titel und Sußalt: In nomine dei omnipotentis 
. hie capitularium libri incipif calculationis, I, Adbre- 
viatio chronicae. II. Argumentum ad annum mundi 
inveniendum — V. Martyrologium excarpsatum cam 
alphabetis ad lunam inveniendum — XCIX. de sex 
huius seculi aetatibus. @in zweite Werl: Excerptum 
de Astrologia nimmt ben äbrigen Theil bed Buches ein, 
uud enthält bie Lehren von den Himmelskoͤrpern, der Er⸗ 
be und ihrer Befchaffenheit, ber Meere, Länder, von der 
Luft, der Witterung und ben Vorzeichen ihrer Veraͤnde⸗ 


%) «ste liber pertinet sd sanctum Blasium ad Admunt, » 
A. d. E. 
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rung, von den Gewichten und Maaßen — Woraus ſich 
über den Ideenkreis der Gelehrteſten zu Anfang des Iten 
Jahrhundertes wahrſcheinlich Aufſchluͤſſe geben laſſen, 
weßhalb man wünfchen möchte, daß Aus zuͤge in einer 
Zeitſchrift befannt gemacht wärben. Farbige Abbils 
dungen ber Monate, der Sternbilder, des Sonnenfys 
ſtems (die Erde in ber Mitte, um welche fi Luna, 
Mercurius, Venus, Sol, Mars, Jupiter, Saturnus, 
Signifer in immer weiteren Rreifen bewegen.) — ber 
Circuli und Plagae mundi, bes Laufes der Sonne daun 
des Mondes durch bie Geſtirne, ber Winbe; und des ges 
meinfchaftlichen ‚Laufes der Sonne und bed Mondes durch 
bie einzelnen Sternbilder — erläutern bie Werke. — Die 
Schrift ift die fchönfte, bie man im Jahre 809 finden 
wird. Daß diefes Buch damals unter Erzbifchof Arno 
angefangen und fpäteltend bie zum Jahre 830. vollendet 
fey, zeigt ber Schluß ber Adbreviatio und bad Argu- 
mentum. Erſterer Iautet (bei Ermangelung der Ichten 
Rechnung in Kollar) fo: Carlus (magnus) — — 
gubernat usque in praesentem annum feliciter qui est 
annus regni eius XLII. imperii autem VIIII. Sunt 
autem totius summe ab origine mundi anni usque in 
praesentem annum DCCC . . . incarnationis Domini 
III DCCL ... Das Argumentum ad annum mundi 
inveniendum: si scire cupis annos ab initio mundi 
multiplica CCCXVII. quindecies, fiunt simul im'i 
DCCLV. adde his regulares V. et indictionem presen- 
tis anni ut nunc est . . fiunt anni III DCCLXII. Isti 
sunt anni ab initio mundi etc. Die rabirten brei Stel» 
len finb wie fich bier von felbft zeigt burdy IX, XII und 
IT. auszufüllen, nicht wie bie Handfchrift mit blafierer 
Dinte und weniger forgfältig gezeichneten Zahlen: XXX. 


an 
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ließ, ſchienen alle Einbräde einer Feder verſchwunben 
(ſo kein Jahr 768, vor pipinus, rex obiit aber iſt 
ſicher), waͤhrend er ſich an andern zwar ſchwach, aber 
doch ſo erhalten hatte, daß, bei Ermangelung jeder Spur 
von Dinte, die Worte herausgebracht wurden. Die 
Schrift iſt von verſchiedener Groͤße, theils ſehr klein, 
und jener Zeit angemeſſen, der Inhalt nicht ganz in den 
Annales Fuldenses zu finden (DCCCXXI. Dedicat. 
ecel... mihi.... odteon.... — Einweihung 
der Kirche zu Mifchelnftadt ) (Michelſtadt im Oden⸗ 
walde), daher eine vollſtaͤndige Wiederherſtellung durch 
Huͤlfe der Chemie zu wuͤnſchen. Darauf verglich ich Ca- 
pitulare Gregorii papue euntibus in Bavariam datum 
in der Hanbfchrift S. 102, membr. fol. sec. IX. fol. 79. 
80, wo fie 54 Briefen Gregorius I. ale die 55ſte « Epis- 
tula missa in baioaria de diversis causis contenente 
capitula XIII. » folgt; dann vira S. Vedasti ( Bolland. 
Acta S. S. Febr. 6. p. 795.) mit zwei Hanbdfchriften des 
Hten Jahrhunderts, deren eine Cat. hist. eccl. N. 123. 
auf X Pergamentblättern mit vorzäglicher Sorgfalt ger 
ſchrieben, auf der erſten Seite nur ben Titel, auf zwei 
andern «Vita sancti Vedasti» als Ueberfchrift, dann bie 
4fte Zeile der Inhaltsanzeigen ber Gapitel in Uncialen 
hat, übrigens and einer Heinen zierlichen Minuskel be 
fteht und mit einem ſehr breiten Rande verfehen if. Die 
zweite Handfchrift, Cat. hist. eccl. N. 138 membr. in 
4. fol. 72— 83. weicht von jener nur in der Orthogras 
phie ab, hat biefelbe Eintheilung, und zeichnet ſich durch 
den häufigen Gebrauch des aneinander gefügten se aus; 
e erſcheint nicht fo oft, doch mehr ale ae. — Die frür 


S. Germani, «Istum librum et praediolum in Smid- 


heren Befiger entdeckt eine Bemerkung zu Ende der vita 
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heim aput Snaitse dedit Hermannus abbas de Altah 
Inferiori et conventus suus dno Aenshelmo primo ab- 
batı in Vurstenveld et fratribus eiusdem Ecclesie or- 
dinis Cysterciensis anno Dni Millesimo ducentesimo 
sexagesimo Tercio ut legentes in ipso fundant oratio- 
nes ad dnm pro cisdem. » 

Nach Vollendung der Auszüge aus den Handſchrif⸗ 
ten⸗ und Urkunden⸗Verzeichniſſen des K. K. Staatsar⸗ 
chives, habe ich nun folgende Ur kunden theils abge⸗ 
ſchrieben, theils mit bisherigen Abdruͤcken, verglichen. 

1. Aus den Originalen: 

1) Ludwig des Deutfchen für Erzbifchof Adalram 
von Salzburg 831. Fun. 19. abgedrudt unter den Beilas 
gen zur Zuvavia Nro. W ©. 81. Das Original hat an 
einigen unmwichtigen Stellen etwas gelitten, welche mit 
Hülfe einer alten Copie in den Domcapitelbüchern herges 
ſtellt werden können. Von den TZironifhen Noten *) 
des Driginals bedeuten die erfien (Ca) nad) signari ius- 
simus zu Ende bes Inhalte 

ga-us-bal- dus per me am-bas-ci-a-vi 

Die zweiten (b) im obern und untern Felde des Re⸗ 
cognitionszeichens 

ad-al-leo-dus diaconus ad vicem 

ga-us-bal.di recognorit et subscripsit. 

Die Zeichen für ad und al find indeffen durch Feuch⸗ 
tigkeit unfihtbar geworden und bier nur ergänzt, auch 


*) Da in dem Schreiben bie Stellen, su weichen bie bier 
erwähnten tironiffen Not en geboren nicht alle deut⸗ 
li angegeben find, alfo ein Irrthum leicht entftehen 
koͤnnte; fo haben wir, um den Abdruck biefes Briefes nicht 
länger aufjubalten,, deren Litograpbiruug bis auf bes 

* Rimmtere Augaben ausiufegen, vorggosen. A. b. H. 
37 * 
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das für diaconus bat, wie man fieht, gelitten, und ik 
sicht richtig. 

Die Dritten (c) ehemals unter dem jegt nur noch 
ſchwach befefligten Siegel faft ganz verbedit wieder: 

ga-us-bal-dus per-me am-bas-ci-a-vi. Amen. 

Die Hälfte von Amen ift weggefchabt, ein Chris⸗ 
mon übrigens in der unbezweifelt Achten Urkunde nur 
vor ber linterfchrift des Diaconus vorbanden. 

2) Ludwig’d bed Dentfchen für Sehen 845, Sep 
tember 4., abgebrudt in Resch annales Sabionenses 
T. II. p. 1%0, wo bie Ehrismen u. f. w. falfd) abgebil 
bet find; in dem zu Anfang ficht einmal, in bem vor der 
Unterfchrift zweimal die etwas veränderte Tironifche Note 
amen, das Recognitiondzeichen hingegen ift leer, alfo 
die Urkunde entweder nicht auegefertigt oder falſch — zu 
welchem Verdachte jedoch fein anderes Zeichen berechtigt. 

3) Das berücdhtigte Diplom von Lindau Cin welchen 
bad vorgeblihe Jahr nach Ehrifti Geburt wirklid von 
noch fpäterer Hand herrührt, und ein aͤchtes Siegel End» 
wigs bed Frommen eingefegt ift,) hat für die Geſellſchaft 
feinen Werth, ich burfte ed übergeben. 

4) Arnulf für Biſchof Zacharias von Seben 892 
Mai 31. 

5) Arnulf's Schentung in Talahuſa für feinen Jäger 
Gundpercht 8%. Nov. 20. Die verborbenen Tironifchen 
Noten in ben Recognitiondzeichen mögen vielleicht CN.2.) 
Engilpero conscripsit, und (N. 3.) Engilpero nota- 
rias (oder cancellarius?) subscripsit bezeichnen follen. 

6) Ludwig's Schenkung im Linpinatal für Graf Otos 
char's Sohn Aryo. 904. März 10. Die Noten im Recog⸗ 
nitiongzeidhen: conscripsit et subseripsit ober Ernustus 
eancellarius suscripsit, 
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7) Ludwig's Urkunde für Bifchof Meginbert von 
Sehen 909. Jan. W., bei Refch. II. p. 359. Zwei vons 
einander abgekehrte hafbmondförmige Striche vertreten 
bie Stelle der Noten im Recognitionszeichen. 

8) Konrad I. für Biſchof Meginbert von Seben 
916. Sul. 6. bei Reſch TI. p. 373. Die verborbenen Ti⸗ 


. ron. Noten: Salomon cancellarius subscripsit et sub- 


signavit. 

9) Dtto I. für Graf Radelahe. 943. Sept. 22. 

Actum in Salauelda. Die Roten wohl: conscripsit 
(oder fecit?) Brun et subsignavit. Das Giegel rechts 
uͤber dem Recognitionszeichen. 
10) Otto I. Schenkung für den Geiſtlichen Thiet⸗ 
precht 954. Aug. 31. Das Siegel ſindet ſich zwiſchen 
cognovit und dem Recognitionszeichen, in welchem ſtatt 
Tironiſcher Noten das in der Urkunde gebrauchte Abkuͤr⸗ 
zungszeichen zweimal ſteht. 

11) Otto J. Schenkung fuͤr den Geiſtlichen Dietpert 
960. Febr. 13. Actum Regenespurbe. Das Recogui⸗ 
tiondzeichen Aber vicem prunonis und der Raum bie zum 
Siegel, ift mit unhebeutenden Strichen ausgefüllt. 

12) Dtto U. für Bifchof Albin von Seben 977. 
Mai 15. bei Reſch T. II. p. 625. 

13) Dtto II. Schenkung an feinen getrenen Aribs 
979, Oct. 9, Acıum Rieda. 

I. Aus Copien 

2) aus einer ungefähr 15 Zoll langen, 7 Zoll breis 
ten Pergamentrolle, der Schrift nad aus dem 14ten Jahr⸗ 
hundert, der Vertrag bes Salzburg. Erzbiſchofs Linphramım 
mit Erchanfreb von Regensburg über bie Jagd und Fi⸗ 
feherei am Apirineffer CAberfee) Actum ad Maninseo 
(Mouſee.) 849. Sul. 19.; Liuphramms Bertrag mit Bis 


“ 
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ſchof Baturic von Regensburg. 843. Aug. 4., welchen 
H. v. Kleinmayern unter den Beilagen zur Juvavia No. 
XXAXIV. p. 90. aus dem chronicon Lunaelacense ab» 
drucken ließ, mit Zweifeln an feiner Aechtheit, weil ſich 
in den Salzburgifchen Archiven feine Spur davon finde; 
die Uebergabe Reginhard's (Beil. zur Juvavia &. 129.) 
son 926. Mai 27. 

2) Ans wenern Gopien bie, bei bem Berluft bed 
Driginals daraus. in dem hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen 
Arhiv für Süddeuntſchland II. Band 1808. ©. 
213. u. f. abgedruckten, älteften Urkunden bee Bisthums 
@urf, Nro. II. III. IV. von Arnulf, N. V. von feinem 
Bohn Lubwig, N. VIII. IX. von Otto H., X. XL. von 
Heinrich IL, N. XII. XIV. von Konrad II., N. XIX. 
and XX. von Heinrich IV. 

Ueber die Rothwenbigfeit,, frühere Abdruͤcke für bie 
neue Ausgabe wieder mit den Originalen zu vergleichen 
Tann wohl fein Zweifel obwalten ; ſchwerer fcheint e& zu 
beſtimmen, ob bei dem Berluft der Originale auch Co⸗ 
pien verglicdhen oder abgefchrieben werben follen ; ich 
babe in diefer Beziehung auch durch ben Codex diplo- 
maticus bes Stiftes Goͤß eine Beſtaͤtigung früherer 
Erfahrungen erhalten. Diefe am 14ten December 1497 
vidimirte Sammlung der Stiftsurfunden von 904 big 1418 
ift ohne alle Zuverläßigfeit; ſchon in der Älteften find, 
wie das, im K. K. Archiv aufbewahrte, Driginal zeigt, 
Namen der Perſonen und Orte bis zur völligen Unkennt⸗ 
lichkeit entftellt. — Daß demnach in einigen Fällen audy 
Eopien gute Dienfte leiften, darüber werde ich naͤchſtens 
bei Gelegenheit der Bücher bed Salzburgifhen 
Domtfapitels Einiges bemerfen. Der anliegenden 
Schriftprobe ders Mölter Thomas von Capua 


‘ 


1341. Mai, | 539 


wänfche ich Ihren Beifall ; bedürfen Sie für das Archiv 
ber burch Herren von Bartſch verfertigten zu allmähliger 
Mittheilung, fo kann ich fie überfenden. *) 

19. Mai. Herr Dr. Neumann in Münden. 
Sch bin fo frei, Ihnen eine Vergleichung der Vita Hen- 
rici IV. anonymi cujusdam zu uͤberſchicken. Diefed eins 
zige Manufceript aus der vormaligen Bibliothel zu S. 
Emeran ift zwar nicht fo wichtig, wie man nad) Ihrer 
Anzeige im 1. Hefte des Archivs fchließen follte; body kaun 
daraus der urfprüngliche Tert, den Aventin an mans 
chen Orten verbeflert haben mag, genau hergeftellt wer⸗ 
den, da die Handfchrift wenn nicht vom Verfaſſer felbft, 
doch von einem gleichzeitigen Abfchreiber herruͤhrt. Ich 
verglich damit, wie Sie fehen, die Außerft fchlecht inter 
punttirte Ausgabe des Aventin, ohne Seitenzahlen; in 
meinem Exemplare habe ich mir die Seitenzahlen, zur gros 
Bern Bequemlichkeit, angemerkt, weil alle übrigen and 
ihr gefloffen, (die Reuberiſche, die Sie für die befte 
erffären **) ift ziemlich abweichend von ber ed. pr. es feh⸗ 
Ien felbft ganze Säge, wahrfcheinlid and Verfehen, und 
weil fie Außerft felten ift. Uebrigens feßteich bei jeder bes 
deutenden Variante mein unmaßgebliches Urtheil hinzu, 
denn gewöhnlich vergleiche ich feinen Schriftfteller cher, 
bis ich feine Denfweife und feinen Styl fo welt kenne, um 
alsdann über feine Lesart entfcheiden zu Können. Ueber 


*) Auch diefe Schrifturobe iſt gu weiterem Gebrauche f. 3. bins 
terleat worden. A. d. H. 

⁊ꝛ) Es gibt fuͤnf, eigentlich ſeche, Ausgaben dieſer vira Henrici IV. 
Hamberger Direct. p. 182. führt ſie alle auf; die von 
Reuber⸗Joannis beſorgte beſeichnet auch Gerken 
als die beſte. (Reifen 11. 103.) A. b. A. 


a 
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ſchof Baturic von Regensbuxg. 843. Aug. 4, welchen 
H. v. Kleinmayern unter ben Beilagen zur Juvavia No. 
XXXIV. p. 90. and dem chronicon Lunaelacense abe 
öruden ließ, mit Zweifeln an feiner Aechtheit, weil ſich 
in den Salzburgifchen Arıhiven feine Spur davon finde; 
bie Uebergabe Reginhard's ( Beil. zur Juvavia &. 129.) 
son 926. Mai 27. 

2) Aus neuern Gopien bie, bei dem Berluft des 
Driginals daraus. in dem hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen 
Ardhiv für Säddeutfhland II. Band 1808. ©. 
213. u. f. abgebruckten, älteften Urkunden bed Bisthume 
Gurk, Nro. II. III. IV. von Arnulf, N. V. von feinem 
Bohn Ludwig, N. VIII IX. von Otto II., X. XI. von 
Heinrich IL, N. XII. XIV. von Konrab II., N. XIX. 
and XX. von Heinrich IV. | 

Ueber die Rothwendigkeit, frühere Abdruͤcke für die 
neue Ausgabe wieder mit den Originalen gu vergleichen 
kann wohl fein Zweifel obwalten ; ſchwerer fcheint es zu 
beftimmen, ob bei dem Berluft der Originale auch Co⸗ 
pien verglichen oder abgefchrieben werben follen ; ic 
babe in diefer Beziehung auch burdy ben Codex diplo- 
maticus des Stiftes Goͤß eine Bellätigung früherer 
Erfahrungen erhalten. Diefe am 14ten December 1497 
vidimirte Sammlung der Stiftsurkunden von 904 big 1418 
it ohne alle Zuverläßigfeit; ſchon in der ÄAlteften find, 
wie das, im K. K. Archiv aufbewahrte, Driginal zeigt, 
Namen ber Perfonen und Orte bis zur völligen Unfennt- 
lichkeit entftelt. — Daß demnad) in einigen Fällen auch 
Eopien gute Dienfte leiften, darüber werde ich naͤchſtens 
bei Gelegenheit der Bücher des Salzburgiſchen 
Domfapitels Einiges bemerten. Der anliegenden 
Schriftprobe des Mölfer Thomas von Capua 
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35, Mai, Herr Hofrath und Brofeffor Wilfen in 
Benlin. Für die erwuͤnſchten Nachrichten, welche Ew. 
mir uͤber den Fortgang des herrlichen Unternebmens er⸗ 
theilen, bin ich uͤberaus dankbar; ich wuͤnſche der Sache 
von Herzen das trefflichſte Gedeihen, und werde nicht 
unterlaſſen, dafuͤr mitzuwirken, ſo weit als meine ſchwa⸗ 
chen Kräfte reichen, Die Vergleichung der Briefe 
des Petrus de Vineis werde ich beforgen, fobald ale 
meine Zeit ed erlaubt, und für die Ueberſendung ber 
Iſelin'ſchen Ausgabe danke ich Em. perbindlichſt. 

25. Mai. Herr Lebret, Hofratb und Bibliothe⸗ 
far in Stuttgardt, In der Vorausſetzung, daß H. 
Stero und die anderen, deren HSS. die biefige Bits 
liothek befigt, fehen einen Liebhaber gefunden baben, bes 
fehränfe ich mein Exbieten auf die lektgenannten. Und 
da die Münzen, welche meine Vorliebe beſtimmt haben, 
bis auf Deinrid den Löwen reichen, fo glaube ich 
auch damit den Wendepunkt gu bezeichnen, von welchem 
aus bie Arbeiten eine® Rorbdeutfchen ih bequem an bie 
Forſchungen anfchließen mögen, bie einem Schwaben 
oder Baiern für das erfte Aufbluͤhen dieſes erlauchten: 
Hauſes zugewieſen werden. Mag nun ein Arenpef 
bei Bez oder bei Defele, mag mit oder ohne dieſelbe 
die Weingarten’fhe Chronik oder andre unge⸗ 
nannte Zeitbücher mir zufallen : fo bielte ich mich zu» 
gleich verpflichtet, dem Texte biefer Schriften eine eigens 
ans Urfunden, Münzen oder fleinernen Denkmaͤlern zu 
entlehnende Chronik in lakoniſcher oder Mittelalterd- Kürze 
folgen zu laſſen. Ja und auch italienifche Berichte 
nicht unbeachtet zu laſſen, wuͤrde ich bie Gefchichtsfolge 
dieſes Haufes Glied für Glied mit Stellen ber Ehronifer 
oder Urkunden ale Belege zu begleiten füchen. Wie ich- 
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ben Berfaffer’ wird wohl ſchwerlich je etwas Beſtinmtes 
gefagt werden können, benn er wollte mit VBorfag vers 
borgen bleiben, (conf. Proovemium s. s.) weil nad 
Heinrich's Tod frine Anhänger großen Berfolgungen 
ausgeſetzt waren, ibid. Des Goldaſt's Meinung 
(Cin der Apologia pro Henrico IV. p. 34.) daß Alher- 
tus Leodiensis Episcopus bey Berfafler ſey, ift hoͤchſt 
unwahrfcheinfic;, weil er defien und des ducis Henrici 
Handlung gar nicht zu billigen ſcheint (conf. apud Gold. 
p: 222. «viotorqye cruentug non alium modum scele- 
“ ris hahebat, nisi quem fastidjum faciebat. ebeufalld p. 
223. quod malum est»), Bon be3 Petri de Vineis 
Bricfen haben wir bier zwei Hanbfchriften, welche Ih⸗ 
nen Herr Dpcen fon anzeigte. Sch füge hinzu, daß 
ich, nad) angefteller Vergleihung, nicht allein mehrere 
Briefe fand, die in der bekannten Bafeler Ausgabe *) 
fehlen; fpndern diefe ganze Ausgabe hoͤchſt unfritifch und 
fehlerhaft nennen muß. Aus ungern Handfchriften kang 
fie an unzähligen Stellen verbeſſert werden. Jndem ich 
hoffe, Ihnen bald einige Proben davon mitzutheilen, 
babe ich Dice Ehre zu verſichern, daß ich entfchfoflen bie, 
nach Kräften mitzuwirken zur Beförderung eines für bad 

gefammge deutſche Baterland ſo preiswärbigen Unter⸗ 
uchpieng, » vr 





*) Es gibt zwei Bafeler Ausgaben bes Petrus de Vineis, 
die alte von S. Schard und gine neuere von Jfelin; 
beide find aleih bekannt, welche iſt nun gemeint? Erftere 
ift die fehlerhaftede, viel heffer die von Iſelin, beſſer 
ald ‚beide möchte ich die Umberg’fhe vom 3. 1609 
(wahrſcheinlich von Goldaſt) nennen und zur Ver⸗ 
gleichung empfehlen. D. 
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Dotationsbuch mit den, wie es heißt, in Wolfen 
büttel aufbewahrten, Sammlungen bes Abt Parfis 
monins (1569 bis 1588) wieder aufgefunden, und bes 
nußt werben Könnte, 

27. Mai. Herr Dr. Perg in Wien. Die Bers 
gleicdyung des hiefigen Regino werde ich fogleich begin 
nen, bamit deifen Herausgeber mit allen Hälfsmitteln 
fogleicdy verfehen werden koͤnne; aucy den Thomas von 
Capua denke ich in etwa vierzehn Tagen unterzubrin» 
gen, da die Bergleichung der einzigen vollſtaͤndigen 
hiefigen Handichrift des Caſſiodor dann vollendet 
ifl. Ueber die beiden Bergleichungen ber vitaS. Severini 
tft noch zu bemerken, baß fie nicht füglich verbunden wers 
Den Fonnten, da unter ihnen Feine ähnliche Uebereinſtim⸗ 
mung wie etwa unter denen des Regino Statt findet. 
Wo dieſes letztere der Fall war, habe ich von jeher audy 
Die Bergleichungen verbunden, und größtentheild noch en» 
ger, wie denn 13 vitae Karoli neben einander auf ben» 


ſelben Seiten die möglichft Leichte Ueberſicht gewähren, 
und zum Eintragen aller übrigen Abweichungen fremder 


Handſchriften noch Raum genug laflen. Eben fo ließen 
ſich 4 gesta regum Francorum neben einander verglei⸗ 
chen. Die 5te aber weder mit biefen noch mit der 6ten; 
bie beiden gesta Pontificum Romanorum mußten jede 
einzeln mit Muratori verglichen werben. Eine alle 
gemeinpaffende Form, bei der man mit ber größten Zeit 
erfparniß für Vergleicher und Herausgeber die genauefte 
Bergleihung machen koͤnnte, gibt es fo wenig ald — eine 
einzige befte Berfaffung: — Wegen Herausgabe der vita 
8. Severini habe ich mid an den dazu vor allen geeig⸗ 
neten gelehrten Bibliothefar von Admont, Herrn Als 
bert Muchar gewendet, und hoffe auf feine Zufage; 
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in meine Periode wuͤrde fie als noch jeuſeits bed Gre⸗ 
gorins von Tours, welchen Herr Proſeſſor Boͤrſch 
(Archiv I. S. 127.) uͤbernommen, wohl nicht gehört 
haben. Fuͤr dieſen erhalten Sie hiebei die Vergleichung 
ber 3 hieſigen Handſchriften der vita S. Vedacti deren 
zwei aͤltere aus dem Iten Jahrhundert ich ſchon in mei⸗ 
nem letzten Schreiben erwaͤhnte, die Leſearten ber zwei⸗ 
ten find, wo fle mit denen ber erſten uͤbereinſtimmten, 
bei Diefen durch Hinzufugung einer IL. Die übrigen aber 
befonders bemertt worden, die dritte Handſchrift Catal. 
Sal. N. 404. fol. 51 —58. auf Pergament in groß Quart, 
ift aus dem 11ten Jahrhundert, und fcheint ganz aus der 
erften gefloffen, weßhalb ich auch nur bie wichtigften Stel⸗ 
fen verglichen und deren Uebereinfkimmung oder Heine 
Abweichungen wiederum in der erſten Vergleichung durch 
das Zeichen III. 'bemerft habe. Für diefe Quelle der 
Meromwingifhen Geſchichte bleibt nun wohl feine 
Handfchrift mehr zuruͤck. 

In demfelben, einſt Salzburgiſchen, Coder 
findet ſich auf dem erſten Blatte ber berühmte Vergleich 
Galirtusll. und Heinrichs V., von einer gleich⸗ 
zeitigen Hand eingetragen, und bei ben über feine Faſ⸗ 
fung nody obwaltenden Zweifels und ber Verfchiedenheit 
der bisherigen Ausgaben hielt ich es für rathſam, dieſen 
Text abzufchreiben und damit die Vergleichung der an» 
bern hiefigen Handfchrift, welche noch eben fo wenig be» 
nutzt wurde, zu verbinden. Em. wirb fi auf ben erften 
Blick die bedeutende Abweichung beider von einander 
und von den Drucken ergeben, felbft die Unterfihriften 
der Zeugen (melde in ber Salzburger fehlen ) find in 
dem codex iuria canonici N. 91. membr. 4°, seculi XIE. 


ander6 — oh beſſer? wird ber neue Herausgeber dieſes 
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Concordats, Herr Profefior und Geh. Ardivar Voigt 
in Königsberg entfcheiden. Für dieſen Zweck hbe 
ich auch die Ehre Ew. eine Abfchrift des, von Gas 
lirtus zur Beltätigung des Goncordats gehaltenen, 
Conciliums beizulegen, welche in der zweiten Haud⸗ 
fihrift dem Soncordate unmittelbar folgt, undvon Hars 
duin?g Ausgabe (T. VI. P. II. p. 1109.) bedeutend ab» 
weicht ; und eine Abfchrift ver Bewilligung Par 
ſchalis II. für Heinrich V. (zu vergl. mit Hars 
duin p. 1910.) aus einer Handfchrift des 13ten Jahr⸗ 
hunderts, Catal. Juris Canonici N. 105. membr. 8vo 
mai. fol. 14. — Die Wiener Handfhrift, woraus 
Leibnigen’s Ausgabe bes Wormfer Concordats 
gefloffen ſeyn fol, babe ich big jet nicht angezeigt ges 
funden. Die dritte, nun in dem Verzeichniß der neuern 


‚SHandfchriften der K. K. Hofbibliothet aufgeführte, ehe⸗ 


mals Salzburgifche vita S. Severini (S. N. 225) ift die 
auch fchon einigemale im Archiv befprocdhene, aus wels 
cher Herr von Kleinmayern einige Stellen in ber 
Suvavia abdruden ließ, und von deren Bergleichung 
vorzüglich noch eine neue Ausgabe dieſer wichtigen Stelle 
abzuhängen fehien. Sie befteht aus 20 Pergamentbläts 
tern (fol. 61—80) in Quart von fehr reiner und ziers 
licher runder Minuskel, die aber fchwerlich über den Ans 
fang des 12ten oder die 2te Hälfte bes 11ten Jahrhunderts 
hinausgeſetzt werden fann. Sie zeichnet fih durch viele 
und ihr eigenthämliche Abweichungen von den andern 
Handſchriften aus, und fteht in diefer Hinficht der Bol⸗ 
landifchen Ausgabe am näditen. Sie befigt ben Brief 


"am Schluß nicht mehr, ihre Eapitelzahl ift, durch eine 


etwas verfchiebene Eintheilung, 46., ihr Ende in ber 
Tten Zeile ber 93ſten Seite bei Pez: recipiunt sanitatem 
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deo operante cui est honor et gloria per infinita se- 
cd seculorum Amen.» Für den künftigen Heraus⸗ 
geber find bie geogra phiſchen Erflärungen über meh» 
zere Namen merkwürdig, wenn auch nicht ale Eutdek⸗ 
tungen oder ale ganz richtig, doch durch ihr hohes Alter, 
worin fie dem Texte gleid fommen. Ueber comagenis 
ſteht chumberhce, (über Asturis nichts) über vineas 
cap. 5. Winberc, über fauianis — Wiena, über Danu- 
biam — tünowa, über Rugorum — Rvzen und Rucen, 
über Juuauo — salciburc, über Quintanis — chuni- 
zen, über lauriaco — lorach und lorohc, über Pata- 
uis — Baszowa. ch erwarte Ihre Beltimmung, ob 
dieſe Bergleichung einzufenden ifi, ober unmittelbar von 
bier aus dem künftigen Bearbeiter zugeftellt werben barf *). 
Die zwei Bücher der vita S. Galli in der Handſchrift 
Catal. hist. eccl. N. 14. membr. fol. find das lebte Städ 
fol. 44 —271 einer großen Sammlung von Leben 
ber Heiligen, (deren übrigens feiner die Scriptores 
angeht), weldye im 9ten Sahrhundert gefchrieben warb. 
Jede Seite enthält zwei Columnen von 34 Zeilen. Die 
Linien find mit dem Griffel gezogen; die Worte großen 
theils fehr fchlecht getrennt, unb da bie Dinte durch 
Feuchtigkeit früh fehr gelitten, und eine Hand des 11ten 
Jahrhunders diefem Schaden ſoweit e8 noch moͤglich war 
abzuhelfen , und außerdem durch vielfältige Raſuren unb 
Gorrecturen bie Schreibart zu verbeflern geſucht bat, fo 
tft er fchwer zu benugen. Die Berbefferungen diefes ſpaͤ⸗ 
tern Schreibers find, wie ſich aus vielen Stellen ergibt, 
nicht nach andern Hälfsmitteln, fondern nad Gutduͤn⸗ 
fen gemacht, und deßhalb von wenig Werth, finden ſich 


“) Mau ik für die vorläufige Einfenbung. 9.9.9. 
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aber auch zum Theil in den jegigen Drucken. Das Ein, 
fhiebfel «qui et columba» in den erften. Zeilen bed er 
ſten Capitels, ſteht hier am Rande und fehlt ebenfalls in 
der Moͤlker Handfahrift die Rubrik: INCIPIUNT 
CAP ET'‘MIRACULA DE VITA Sci GALLI CONF. 
QUE FECIT IN VITA SUA geht ber Inhaltsanzeige 
der Gapitel des erften Buches voraus, mie der bed 
ten Buchs: FINIUNT (jest FINIT) LIB. 1. INCIP. 
CAP DE LIBRO SEC. UEL DE MIRABILIA. QUOD 
(von der andern Hand corrigirt : mirabilibus quac) 
FECIT POST TRANSITU SUUM. in Halbuncial ; die 
Borrede fehlt. Gegen bie Mitte des zweiten Buchs 
bin zeigen fich die Wirkungen der Feuchtigkeit auffal« 
Iender , im 22ten und 23ften Eapitel fehlt fchon ein 
Stüd des Pergaments, und das Wort «effundere» in 
ber Sten Zeile des 24iten Gapiteld (bei Mabillon) 
ift das legte vorhandene, das übrige fehlt und fehr 
wahrfcheintich fchon feit mehr als 800 Jahren. Uns 
ter den Eigenthümlichkeiten der Schreibart zeichnet ſich 
der ungewöhnlich häufige Gebrauch bed h vor allen aus, 
und fo viel Muͤhe ſich der Eorrector gegeben, fie wieder 
anszufchaben, fo find doch die meiften feiner Hand ents 
gangen. hora heremus, husus, praehire, adhorna. 
tus, his, hostium, adherant, archa, hodor, hosten- 
sio, hubi, huna, u. f. w. ſelbſt remehabant mit über 
flüffigem h, find ungleich häufiger ald ac, odie, orror 
und andre mit fehlendem. — Bon einzelnen Buchftaben 
ſteht ae, oe, aber gewöhnlich e für den Diphthong, a 
ift gefchloffen, e oft in der Form der Merowingifchen 
Kurfio, y mit und ohne Punkt unter und auf der Linie; 
das Abfärzungszeichen fowohl für s als m gültig; hös 
und re haben einmal, 9 zweimal ne, einmal ben Accent, 


— 
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und es iſt ein eignes Fragezeichen gebraͤuchlich, uͤbrigens 
Punct und ! zu kleineren, unſer Semikolon bei groͤßern 
Abtheilungen der Säge Regel. — Mit Huͤlfe der Aen 
Wiener, ber Moͤlker und der von Gr. Excellenz 
Herrn Staatöm. Frhrrn vom Stein in ber Schweiz 
aufgefundenen alten Handfchrift *) wird alto diefe vita 
8. Galli wohl vollkommen wieberberzufiellen feyn — 
aber follte dieſes nicht eigentlich zu St. Gallen ge 
ſchehen müflen, fo lange diefee feinen Herrn von Arx 
befigt ? ? 

Bon Urkunden find weiter abgefchrieben: 

s. aus Driginalien 

1) Heinrich's TI. für Markgraf Heinrid 1002. 
Nro. 1. Acta in hasalbach. Schödnemann hält fie, 
nach der Schriftprobe aus ihr im Chronicon Gottwicen- 
se, für fehr verbädtig, der Anbiid des Originals aber 
wird einen jeden vom Gegentheil Aberzeugen. Die Schrift 
tft ſchlank, hagerer und gleicher ald in der Copie, a 
oben ſpitz, nidyt rund, e bat jedesmal eine fcharfe lange 
Zunge, welche bei folgendem Buchftaben zum Verbin⸗ 
Dungeftrich wird. Die verlängerte Schrift ber erften Zefle 
fteht auf einer mit dem Griffel gesogenen Linie, kann 
alſo ſchon deßhalb nicht fo fchief feyn; t und bin pre- 
sentibus, das ganze Wort scilicet inder Iten Zeile, das 
ss in possidere, bad g in regia ber Aten Zeile, m in 
‚dedimus, b in sibi is der ten Zeile, find durchaus 


*) Wir werden biefer u. a., auf unferer Reiſe zu &t. Gallen 

eingefchenen , Sandichriften der Lebensbeſchreibung des 

9. Sallus in der Fortfegung unferes literarifchen Keiſe⸗ 

Berichts näher erwähnen; fie gehört ins IX. Jabrhundert. 
D. 
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verfehit, in der 5ten Zeile left das Original buchſtaͤblich 
‚fo: inter liezniccham et triezniccham. Auch die Uns 
terfchrift ift in der Copia nicht getroffen „alle Züge müfs 


fen fcharf und Fräftig. ſeyn, den Sirich uͤber Heinrici 


fennt dad Original nicht, tin data it mit a o, genau 
verbunden, fo daß nicht die fernfte Annäherung an die 
Form im Nachſtrich Statt findet, e in mense hat eine 
fcharfe Zunge nicht jenen Anſatz auch e in dominice ift 
an beiden Extremitäten untreu. Die Zahl II. hat an je⸗ 


‚ber | Seite einen Punkt, ber Nachftrid, vereinigt deide 
au ber rechten; in regnante ſiud die brei erſten Buchſta⸗ 


ben genau verſchlungen. Das Siegel der Copie macht 
fo wenig, als die Schrift, auf Genauigfeit Anſpruch; 
es iſt das gewoͤhnliche dieſes Kaiſers er. haͤlt in der 


Rechten den Zepter, in der Liuken dei” Keidhsapfel ohne. 


Kreuz, die Legende: t HEINRICHVE DI GRATIA 
REX, läßt faum ahnden, was zu dieſer Asbadung ver⸗ 
anlagt haben mag. — Hieräit’ergiebt ſichſvon Neuem' ’ 
welch eine dankenswerthe Zugabe zu ben Seriptores eine 


Reihe, mit ſtrengſter Critik und diplomatiſcher Umſicht 


zu veranſtaltender, Nächbildungen deutſcher Kaiſer und 
Privat» *) Urkunden ſeyn mürbe,, deren Koſten wohl 
nicht ſehr in Anſchlag kommen koͤnnen, da ſie ſich durch 


eine beſondere Ausgabe dieſer' Schriftmuſter deutſcher 


Diplomatik, gewiß großentheils erſetzen, welche man 


»*) Die diplomatiſche Geſtalt der Pridat⸗CEd. h. aller nicht kai— 
ſerl.) Urkunden weicht ſchon in den dire Zeiten aauz ven 
der kaiſerlichen ab, nad. wie wenig mir davon keunen, 
zeigt ein Blick in Shdnemann’s Spſtem (II. S. 182); 
jetzt ließe ſich ohne Mühe bewirken, was die Fortſetzung 
des Chron. Gottwic. hierin wielleicht geleiſtet haͤtie. 

| | A. d. E. 

Archto ꝛc. 1.88. 
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bisher aus vielen koſtbaren Werfen doch nur muvollſtaͤn⸗ 
Dig und nicht immer treu erhalten konute. 

2) Heinrih I. fchenkt Biſchof Albuin von Sehen 
einen Hof zu Regensburg, 1002. Nov. 16. Actum in 
urbe Radespona. 

3) Derfelbe ſchenkt dem Biſchof Heriwards zu Bri⸗ 
zen bie Abtei Diſentis 1020. April 2A Actum.... 
5) Defien Schuß» und Freiheitsbrief für Kloſter 
Goͤß 100, Mai 1. Actum Vuldae, mit goldner Bulle 
an rother Seide. Aus einer fchlechten Abfchrift bei 
Fröhlich Diplomataria sacra ‚ducatus styriae p. 10. 
gedrudt.. 

6) Derfelbe fchentt feinem Verwandten und Sapellan 
Arkbo 11 Reibeigne mit deren Kindern zu Eigen, 1020, 
Dec. 23. Actum Hamerstein bei Froͤblich j. c. p. 8. 

7). Derfelbe ſchenkt dem Stift Goͤß ein Gut juxta 
flunium Lomnicha nominatum situm in pago Lishene- 
tal vocato in comitatu vero Gebehardi comitis. Froͤh⸗ 
lic) hat p. 12. juxta praedium lombinch n. s. in p. 
tuebental in c. vero eberhardi comitis) 1023. Mai 16. 
‚Actum Coloniae. u 
8) Derfelbe ſchenkt bemfelben ein Gut in Villa 


Domishe vocata situm in pago qui vocatur müriza 


in comitatu vero gui nuper fuit türdagowi comitis 

CFrôhlich. p. 13. in villa domache vocata »situm in 
pago niverzja in comitatu vero turdagomi comitis. )- 
1023, Mai 16. Aotum Coloniae.. - 

9) Eonrad II. fchenft dem. Bifchef. Oudalrich von 
Trient den comitatus Tridentinus. 1027. Mai 31. Actum 
prixie. vorzüglich ſchoͤnes Siegel. 

( Zum Theil abgebruck in Freiherrt v. Hormayr’s 

Beitraͤgen zur Geſchichte Tyrols. Aer Banb 





©. 39. aus Bonelli notizie storiche critiche della 
Chiesa di Trento.) 

10) Derfelbe verleiht dem Markgrafen Adalbert 
50 Manſus zwifchen ber biesnicka und Triesnicka. 1035. 
Sun. 10. (Die Schrift größer ald im Chronicon Got- 
twicenze,, vorzüglich fehön und rein, Die Zeilen weiter 
gefperrt als dort. Die Legende bed Siegelö: CHVON- 
RADUS DI GRA ROMANORU IMP. AUG. ) Actum 
Babenberch., 

11) Heinrich III. ſchenkt dem Biſchof Poppo vor 
Briren einen Wald zwifchen den beiden Fluͤſſen suoura 
in marchia Creina in comitatu Eberhardi marchionis; 
1010. San. 16. Actum Augustae,. 

12) Derfelbe fhenft cuidam viro ENGELSCALG 
(Froͤblich p. 15. hat dafür: ejusdem ecclesiae cano- 
nico Sigescalco,) 3 Manfus in vallibus Ensetal et 
Baltal. 1041. Mai. Actum Spirae,. 

13) Derfelbe fchenkt feinem Getreuen Adalramm 
duos mansos in loco qui dicitur Ramarsstetin sitos in 
marchia et in comitata Arnoldi marchionis. 1043, Oct. 
1. Acta Radaspone, Eine fpätere Hand bat duos in 
tres verwandelt, und dicitur Aamprehtesstetin et Ra- 
marsstetin duobus locis in proprium veraͤndert, wel- 
ches Froͤhlich noch unrichtiger hat. | 

14) Derfelbe fchenft dent Markgrafen Stegfried 
von Defterreih 150 Manfus. 1045, März 7. Act. Niu- 
venburch. (Herausgegeben im Archiv für Suͤd⸗ 
deutſchland p. 233.) 

15) Derfelbe ſchenkt dem Markgrafen Adalbert von 
Deiterreich und deffen Gemahlin Froiza 30 Manfud am 
. Bufammenflnß der beiden Zaionna 1048. April 21. Act. 
Ulme. 

39 * 


| ‘ 
. . 
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16) Derſelbe verleiht denſelben 30 Manſus Gra- 


venberch et circa eundem locum sumendos in pago 
Österriche et in comitatu praedicti marchionis. 1051. 
Nov. 12. Act. Ratespone. 

17) Derfelbe fchenft der Salzburger Kirdje das Gut 
Naunzel in pago foronilio et in comitatu Ludovici co- 
mitis situm. 1056, Jul. 4 Act, Wormacie (vorzüglidy 
fihöne reine Minusfel). 

- 49 Heinridy IV. verleiht Adalbert's Wittwe Frowila 
20 Manfus in Ortwinesdorf und: Pirchehe in march. 
Osterriche et in comitatu JErnestes marchionis. In 
den beiden eben angeführten Urkunden (15. 16.) ift der 
Name ber Marfgräfin ohne Zweifel FROIZA zu leſen, 
aber fo oft er vorkommt in den Icergelaffenen Raum fpäs 
ter eingetragen; wie Raud gegen bad Chronicon 
Gottwicense behaupten konnte, es fiche jedesmal FROT- 
LA da, ift unbegreiflih. Daß die Marlgräfin wirklich 
Froiza und nicht Froila hieß, und alfo in der dritten Ur» 
kunde ein Schreibfehler ſey, geht aus der gleichzeitigen 
Auffchrift derfelben auf der Kchrfeite hervor: » Decimu 
Heinricus gertus fröce Marchionisse » ihre eignen Bes 
amten Fannten wohl ihren Namen befier, als ber Schrei⸗ 
ber bes Kaiſers. 

19) Derfelbe übergibt dem SEalzburgiſchen Erzbi⸗ 
ſchof Baltwin 5 Manſus in marchionis Otacheres mar- 
chia carintina ... iuxta flumen consinice. 1059. Sun. 1. 
(Suvavta, Beil. N. CV. p. 246.) Actum Goslare. 

b. Aus Gopien. 

1) Aus einem Tranſumpt von 1437 Wienne: 
Dtto TI. gibt bem Bifchof Pilgrim von Paffan das Mas 
rienflofter in der Stadt mit Walahunesdorf und anderm 

Zubehör 976. Jul, 22. Actum Ratesbone, 
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2) Otto II. fchenft dem Markgrafen Abalbero 100 


Manfus in provincia Karinthie ac in marchia comita- 
tuque memorati marchionis Adalberonis. » 1000, Apr. 
13. Actum Quitelingeburg. 

3) Dad merfwürdige Stiftebohrment des Kloſters 
St. Georg am Langenfee in Kärnthen, an ber Graͤnze 
ber Deutfchen und Slaven um das Jahr 1006. Die 
Copien, woraus id) diefe beiden Stüce genommen, find 
im 8. 8. Staatsardyive aus den Originalen abgefchrice 
ben und vidimirt, Finnen alfo die Stelle derfelben ver- 
treten. 

2. Juni. Herr Albert Muchar Capitular zu 
Admont an Herrn Dr. Perg in Wien. Ein Ber 
zeichniß derjenigen Codices unferer Bibliothef, welche 
für den Zweck ber Scriptores einige Wichtigkeit haben, 
und Ausbeute verfprechen dürften, babe ich ſchon vors 
[ängft begonnen; und biefe durch meine mehrmalige unb 
längere Abweſenheit vom Stifte unterbrochene Arbeit, 
fol nun fobald ald möglich) vollendet, und Em. eingefen, 
bet werden. 

Die Vergleihungen ber Vits Gregorü VII. 
und der Leg. Baiuvar. ſollen gleichfalls geſchehen; nur 
bitte ich, mir anzudeuten, nach welchen bereitd gedruck⸗ 
ten Ausgaben der lesteren, und ob allenfalls nad) den 
Biographien der Bollandiften, für bie Vita Gregorii? 
die Bergleichung gefchehen fol. ) — Was ti: Bears 


*) Mir fennen von ältern Lebensbeichreibungen Gregor’s VIL. 
feine beſſere, als die gleichzeitige bes Eardinalg Benno, 
wovon fich ein guter Abdruck in dem (ſehr felten gewor⸗ 
denen) Werfe befindet: Commentariorum Aeneae Sylvii 
Senensis de Concilio Basileae celebrato libri duo, olim 
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beitung ber Vita 6. Severini betrifft, finde ich mich burch 
Ihren gätigen Antrag befonders geehrt; ich befenne aber 
aufrichtig, daß ich mich zu berfelben nur in dem Falle 
berbeilaffen koͤnnte, wenn nicht etwa irgend ein anderer 
Öftreichifcher, oder ein Gelehrter des Auslands, beffen 
fiterärifcher Ruhm vollkommen begründet iſt, dieſe wich 
tige Arbeit für ſich erwaͤhlen folte! Wenn nun biefer 
Fall nicht eintritt, fo übernehme ich Die Bearbeitung mit 
der Bitte, mich mit ben der Gefellichaft zu Gebote ſtehen⸗ 
ben handſchriftlichen Hilfsmitteln und Refultaten 
ber gefchebenen Bergleichungen gütigft unterftägen zu 
wollen *); für diefen Zwed würde es mich bann befon« 
dere erfreuen, bereits eine wichtige Vorarbeit vollendet 
zubaben, nämlid die Geſchichte des Roͤmiſchen 
Norikums, welche jest Ind Reine gefchrieben wird, 
und wovon ich in Frhrn v. Hormapyer’s Archiv 
(Sahrgang 820, und 821.) auf deſſen Yufforderung zwei 


quidem scripti nunc vero (jedenfalls vor bem J. 1535.) 
impressi etc. pag. 89. sqg. Es fümmt aber darauf an, eb 
biefe vita biefelbe uyd in ſolchem Kalle, ob ber, Abdrud zu 
Admont zu haben fen? — Daß binfichtlich der LL. Ba- 
jJuvariorum die won uns vorgelchlagene Ausgabe dee Me- 
derer dort nicht au haben fen, haben wir inzwiſchen ers 
fahren, A. d. R. 
*) Die von Herr Dr. Perg in Wien beſorgte und eingeſen⸗ 
det gewefene Vergleihung zweier HESS. des Lebens 
des heiligen Severinus find dem Herrn Werfaffer fogleich 
aserfendet morden, bie Nergleichung einer britten Hands 
fihrift, deren Herr Dr. Pers in dem Schreiben som 27. 
Dai erwaͤhnet, wird diefen hinzukommen, und was noch 
irgend anderswo gefunden mird, glauben wir feinen beſſern 
Händen vertrauen zu koͤnnen. Vergl. das Schreiben des 
Herrn Dr. Pers vom 13. Juni bierunten, A. d. 9. 
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Drobeftüde: Tibers Fehde mit Marbob, und 
bie allgemeine Pannoniſche Empörung: — 
und: der große römifhe Reichs⸗sZKimes an 
ber Donau,» habe abdruden laſſen. — Das ganze 
Wert in zwei Theilen, it nach gleichem Schnitte ganz 
nach den Quellen bearbeitt. Da ih nun aud 
darin von Einführung des Chriſtenthums in Pannonien, 
Rhaͤtien und im Noricum zu fprechen hatte, fo war mir 
St. Severin’d Biographie die widtigfie Funde 
grube über den Zuftand der evangelifhen Inſtitute in 
unfern Donau» Provinzen, in der zweiten Hälfte des 
Vten Jahrhunderts. Ich habe daher biefes wichtige Ace 
tenſtuͤck wörtlich in meine Arbeit nah Pezmy’s Aus⸗ 
gabe aufgenommen , und $. für $. mit den gehörigen Er⸗ 
Härungen und Bemerkungen begleitet. Sch hoffe, daß 
Diefes Mint. früher noch die Preffe verlaffen fol, als die 
neu gu uͤbernehmende Bearbeitung ber Vita S. Severini 
beginnen oder vollendet werden bürfte, und ich wuͤrde 
mich fehr freuen, wenn der ruhmwuͤrdige Verein in dies 
fer Vorarbeit dann einen Grund der Geſchicklichkeit meie 
ner Perfon zur Bearbeitung ber befagten Biographie fins 
den wuͤrde? Vorerſt und bie mir Ew. die Gefinnungen 
bes Bereind fund zu geben fo gütig ſeyn werben, will 
ich midy an den Codex Traditionum (eindweilen bie 
inclusiv. des XlIlten Jahrhunderts) machen. 

3. Suni. Herr Prof. Dr. Marthiä, Directorbes 
Gymnafiums zu Frantfurt am Main. Beiliegend erbalten 
Sie eine Notiz von bem Codex Francofurtensis ber ge- 
sta Trerirorum. Mit dem Speciellen, oder gar mit 
dem Ausziehen ber Berfchiedenheiten vom gebruchten Terte 
(bei Leibnig und Martene, den Dadhery habe ich 
nicht zu Rathe gezogen) befaßte ich mich nicht; wiewohl 
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ich allerdings glaube, daß dieſe, meines Wiſſens noch 
unbenutzte, ſelbſt von Hontheim unbenutzte Handſchrift 
einer durchgaͤngigen Vergleichung gar wohl werth waͤre. 
Sollten die HH. Wyttenbach und Müller, weitere 
Auskunft uͤber dieſen Coder wuͤnſchen, ſo bin ich mit Ver⸗ 
gnuͤgen erboͤtig, fie zu ertheilen; *) die Handſchrift ſelbſt 
wird nur ex speciali permissione auswaͤrts verabfolgt 
werden koͤnnen. 

Bei diefer Gelegenheit nehme ich mir die Freibeit 
an eine alte Pergamentene Lateinifche. Bibel zu erinnern, 
welche auch Se. Exc. der Here Staatsminifter Freiherr 
vom Stein dahier im Haufe gehabt haben, und weldye 
ebenfalld gesta Trevirensium Episcoporum bie zur Res 
formation enthielt. Ich weiß nicht wohin diefe, aus ber 
Abtei St. Marimin bei Trier berftammende Bibel 
gerommen iſt; **) mir theilte fie Herr Rotwitt mit. 

7. Zunft, Herr Dr, Perg in Wien. Die Bers 
gleichung ded Regino mit der Handſchrift Catal. Hist. 
prof. N, 332. membr, fol. sec. XI. wird fogleid) begons 
nen, und läßt nicht weniger ald die der Trierer und 
Schaffhauſer hoffen, da fie fih den richtigen Lefearten 
ber Annales Loiseliani und Eginhardi noch mehr 
nähert; indeſſen war ich gendthigt, fie einfiweilen wieder 
aufzugeben, da dic Ausgabe von 1583 bier big jetzt nicht 
zu erhalten war, und fich beim Gebrauch der von 1613 





*) Versi. oben das Schreiben des Herrn Profeſſor Wettenberg 
vom ı5. April. Nota. 4.289. 
ur) Wir hoffen auch Darüber belehrt zu werben, und merben 
dann unverweilt über die Dabei befindliche Handſchrift ber 

Gesta Trevirorum uns näbere Nachricht verfchaffen. 
1289. 
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zu ergeben ſcheint, baß beibe doch von einander verfchies 
ben feyn muͤſſen. Ich erjuche daher Em. mir barüber 
bald gefälligft Auskunft zu geben, ob bie Ausgabe von 
1613 ferner zum Grunde gelegt werden dürfe, wenn die 
ältefte anf feine Weife hier aufgetrieben werben kann. *) 

Die vita S. Arnulfi maioris domus et episcopi 
Mettensis in ber Handfchrift S. 404. vom 156. Blatte 
an, tft auf Pergament in groß Quart und im ilten 
Jahrhundert gefchrichen. Bei der Vergleichung mit Ma- 
billonii Actis 85. O. S. B. Saec. II. p. 150. sqq. zeig- 
ten fich fowohl in der Eintbeilung, ale In ganzen Sıellen 
Verſchiedenheiten. Die Nro. 7. (ein Wunder, aͤhnlich 
dem bed Polyfrates) fehlt, bad Leben fchließt, in Nro. 
22. mit «conclusit » und das Uebrige folgt als Transla- 
tio Sancti Arnulfi episcopi. Obiit autem XV. Ral. Aug. 
Ae wichtigſte Veränderung des Sinnes finder in Nro.23, 
in der erften Zeile Statt: Post annos jam fere octo, 
wo man bisher nur den Zwifchenraum eines Jahres 
annahm. 

Vita S. Clodulfi in Catal. hist. eccles. N. 160. 
chart. 4°. neue Abfchrift aus einem Meber » Original, 
welches in den 4 erften Gapiteln das 1fte, 3te, Ite und 
10te von Mabillon's Ausgabe fehr kurz wiedergibt, 
im Sten, 6ten, 7ten faft gar nicht Aehnliches damit hat; 


”) Qm zweiten Hefte diefes dritten Bdes S. 207. Note, And 
die Sründe angegeben, warum wir auch für die zu Heis 
beiberg beforgte DVeraleichung des Regino die Ausgabe vom 
J. 1583. zum Grunde legten und fowohl zum beßen der 
Heraussabe für die Sammlung als au, wie uns duͤnkt, 
wegen des richtiaen Abdrucke wuͤnſchen mußten, daß bie 
Vergleichung in Wien, mo möglid nach berfelben 
Ausgabe vorgenommen wuͤrde. A. d. A 
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im Sten und in einem Anhange (wahrſcheinlich gleichzei⸗ 
tige) Notizen über Berfegung des Leichuams bie zum 
Sahr 1215 enthält, Das Leben Clodulſs iſt für deutſche 
Geſchichte faſt ohne Werth. 

$. Leodegarii vita Catal. hist. eccl. N. 133. 
membr. 400 secul. XI. ineuntis fol. 78 — 92. Diefe it 
die zweite bei Mabillon gedruckte Lebensbefchreibung ©. 
699. Des Berfailerd, Urfinus, Borrede an Biſchof 
Anfoald fehlt; vom 14ten Capitel an trifft die Handfchrift 
weder mit der 2ten noch mit der iften Kebensbefchreibung 
ganz zufammen, hat aber gute Lejearten, und mußte 
ganz verglichen werben, ba das Leben des heiligen Leo⸗ 
degar fait das einzige ift, welches in bie dunkle Geſchichte 
jener Zeit einen klaren Blick geftattet. 


Cassiodori Variorum libri XII. find dburdy Herrn ° 


Goldhann mit der Hanbdfchrift Catal. Philolog. N. Y 
ganz verglichen; und ich babe bee Sicherheit halber einen 
großen Theil des eriten Buchs wieder burchgefehen. Die 
Handſchrift war durch die überaus vielen und willkuͤhrli⸗ 
chen Abkürzungen und durch die Bermifchung und die Bere 
befferungen mehrerer Hände eine der fchwereren, unb 
man muß der Ausdauer bed Vergleichers volle Gerechtig⸗ 
Bett wiberfahren laſſen. Keine der Übrigen Handfchriften 
ift vollftändig, dennoch wäre ich dafür, auch diefe ver. 
gleichen zu laſſen, wenn nicht die Parifer und Roͤmi⸗ 
fen durch Alter und innere Vortrefflichkeit fehr genuͤ⸗ 
gende Ausbeute gegeben haben, worüber ich mir eine bald 
gefällige Auskunft von Em. erbitte. — 

Heute habe ich die Bearbeitung ber Hanbfihriften 
vom Leben des Heiligen Karl »de Sanctatitate me- 
ritorum et gloria miraculorum beati Karoli» begons 


uen, und werde baruber ausführlichere Nachricht geben 





— 
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muͤſſen; ich glanbe aber ficher vorher fagen zu dürfen, 
daß der Gewinn aus diefer und allen ähnlichen Werken 
nur ein negativer feyn wird. 

Bon Urkunden babe ich abgefchrieben, »a) aus 
Driginalen: 1. Pabſt Johannes (XIX.) Erneues 
rungs⸗ und Beltätigungsurfunde für den Patriarchen 
Urfo von Gradus in mense decembris Indictione octaua 
Calfo 1025. Dec.) «de rebus ac possessionibus sui pa- 
triarchatus que infra venctie vel italici regni dicionem 
seu in Comitatu istriensi consistere noscuntur. Vide- 
licet ut proprias res suas. In rivo alte. In meta 
mauco. In nequila (fpäter equilo ). In civitate nova. 
In confinio sue iam dicte gradensis ciuitatis. seu in 
murciano vel gaiaco. In zemulis. partim in territorio. 
aquilegie. et in marino termino. Saltim in istria in 
tergeste. In custinopoli. Piriano. Ciuitate noua. Pa- 
rentis. Ragunio. Pola. atque in castello sancti georgii 
ac reliquorum locorum. tam intra. quam extra. seu 
bononia. vel romania. Hauenna. ausimo. pensauro 
siue in quibuscungue locia italici regni seu venetie 
habere ac ppssidere sui predecessores visi sunt — — 
— in ecclesjis baptismatibus. saltim in plebibus. Pre. 
cipue Pipiani. humagi. scilicet et sitiale. — In fines 
In bibones — — in spariensi castro.» : Gegen bas 
Ende ift dad Pergament durch Feuchtigkeit fo aufgelöft, 
daß ein Loch entitanden, wodurch ein Theil einer Formel 
weggefallen. Die Schrift diefer merkwürdigen großen 
Urkunde iſt eine fehr ineinander verfchlungene, gerade, 
Iongöbardifhe Minuskel, befonders t, c, r,s,i,e 
fliegen fi) wie in der Altroͤmiſchen Gurfiv aneinander, 
o ift faſt breiedig; g in zwei Formen, einer über ber 
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Linie, z gebt über und unter fie hinaus. Ein Giegel 
oder eine Bulle it nicht vorhanden. 

2) Heinridy’s IV. Beftätigungsbrief ber Privilegien 
Julius Caͤſar's und Nero's ift ſchon laͤngſt für falfch erfannt. 

3) Heinrich IV. fchenft dem Biſchof Altwin von 
Briren die Abtei Pollingen in pago Hosen in Comitatu 
autem Sigemari, 1065. Sun. II. Actum Basileam. 

4) Derfelbe fchenft dem Markgrafen Ernft von 
Oeſterreich 40 Manſus am Walde Rogacs. ( Abgedr. in 
Freiheren von Hormayr’d Beiträgen zur Ger 
ſchichte Tyrols im Mittelalter. I. 2te Abıh. 
©. 387. N. 162.) 1074, Mär; 9%. Act. Fristeslare. 

5) nobilis vir Hartnit fauft ben dem Erzbifchof 
Gebehard von Salzburg gefchenften Zehnten feiner Güter 
gegen ©. Lorenz Kirche in loco listah zurüd, und er- 
balt dafür zum zweitenmal ius baptizandi sepeliendique 
homines suos liberos ac seruos in der Kirche zu fnistriza 
Cum das Sahr 1080). Das Siegel findet ſich um einen 
ſchmalen Pergamentftreif innerhalb der Urkunde. 

6) Markgraf Wodalrich und Adeleita, feine Ge 
mahlin, ſchenken dem Patriarchen Wodalrich von Aquileja 
ihre Befigungen in Sftrien, mit Ausnahme deijen, was 
fie fhon ihren Getreuen gegeben haben Chec est Megin- 
hardo dedimus Ronz — Adalpret dedimus duo ca- 
stalla . . . Cernogradus et bellogradus, Adalpret mi- 
nori dedimus Galisedum et piscationem in lemmo), 
namentlich castrum Pinguent et castrum Cholm, ca- 
stramm bancol et castrum Vrana. et castrum Letai. et 
castram sancti Martini et catrum Gusilach. et villa ubi 
dicitur Cortalba inter latinos castrum Veneris. Villam 
cuculi. et villam'mimilani. et villam Cisterne. et vil- 
lam petre albe. et villam Drauuic. et villam marce- 
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niga. et villam cauc - del - castrum bulge. castrum brist. 
aua. villam Castan. castrum Castiloni. villam sanct 
Petri cum monasterio sancti Petri et sancti Michaelis 
vel per aliis quibuscumque locis inuenire potueritis. » 
Die lange Schenfung biefer « iugales qui professi sum- 
mus ex natione nostra lege uiuere baioariorum » {fl 
von ihnen felbft, von fieben «baiuwariorum rogati te- 
stes» fünf Histrienses testes und drei Forulienses (sic) 
testes unterzeichnet , und von . . ZO (Ezzo; bie bei 
ben eriten Buchftaben find faft ganz weggeriffen) «dei 
gratia petenensis episcopus' ber alfo damals nod) Tebte, 
und dem Notar Waltilo unterfchrieben. Einige Stellen 
des Pergaments find ſchon in Berwefung übergegangen ; 
die Linien auf ber Ruͤckſeite mit dem Griffel gezogen ; bie 
Schrift Diefer und der andern Privaturfunden vor⸗ und 
nachher wie die Bücherfchrift diefer Zeit, große, gerade 
runde Minuskel; diefe hat auch Chriema und Notarzei⸗ 
chen , welche den übrigen fehlen. Der Styl ift fehr ver 
dorben; bad Datum Im Eingange ber Urkunde 1102. XV. 


Kl. Dec. indit. X, Ein Siegel ift nicht vorhanden. - 


7) Biſchof Oudalrich von Paffan beftätigt auf Mark⸗ 
graf Leopold's Begehren bie Graͤnzen ber Pfarre Muztife. 
1111. Oct. 5. (Hantbaler fasti Campitilienses T. I. 
p. 170. ) 

8) Heinrich V. beftätigt dem Biſchof Hugo von 
Briren den Beſitz der Abtei Tifenttd «sitam in pago cu- 

ı riensi,» 1117. Sun. 17 Actum est in episcopatu Witer- 
nensi. 

9) Galirus II. nimmt das Klofter Millftat in feinen 
Schutz. Dat. Laterani VI. kl. April. Indict. XV*. Inc. 
Dom. a. 1123. pontiftcatus — anno IIII-. an gelber ſeid⸗ 
ner Schnur bieierne Bulle, | 
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Herrn P. Pins Pfeiffer Ew. Schreiben nebft Bella 
gen. Es war bie Vergleichung der gesta Friderici mit 
Muratori’s Ausgabe begonnen, und follte jebenfals 
dem Herausgeber berfelben in einiger Zeit vollendet mit⸗ 
getheilt werben. *) Sn Admont bat ber Bibliothelar 
H. Albert Mudhar, bei neuer Durchſicht der Dortigen 
Handfchriften mehr gefunden, als fich früher erwarten 
ließ, unter andern zur Geſchichte der Kreuzzuͤge 
amd zu der neuen Ausgabe ber vita S. Severini, wo⸗ 
für er auch, wie ich hoffe, die von mir in Klofter- 
neuburg, und nun .in Lilienfelb und Heiligen 
kreuz gefehenen Hanbdfchriften perſoͤnlich benutzen wird. 
Das Verzeichniß ift mit Berüdfichtigung der im Archiv 
ausgefprochenen Muͤnſche entworfen, und fo gut ale bes 
endigt. Zur Bergleichung der lex Baiuuariorum habe 
ich die Ausgabe von, Baluze vorgefchlagen; bie von 
Mederer fehlt dort wie hier. ‚Der Werth bed Codex 
diplomatscus Admontensis wird durch Herbeiziehung ber 
zahlreichen noch in Abmont vorhandenen Originale und 
durch geograpbifche Erläuterungen erhöht werden. Wer 
auch nur bie vielen Fehler in den Abdruck von Erzbifchof 
Gebehard's Schenkungsurkunde kennt, muß das Erfcheis 
nen einer neuen Ausgabe aufs Iebhaftefte wuͤnſchen. 

Die Eröffnung der Bibliotfet von Mariazell 
verbanfe ich dem gnäbigen Schutze ©. Kaiferlichen Ho 
heit bed allverehrten Erzberzogg Johann. Sie war 
feit dem Befuche der Brüder Dez; vergeffen, man wußte 
{n den neueren Zeiten weder von ihrem Inhalt, noch 
ſelbſt ihrem Daſeyn. 


| Bis jetzt, Eude DOctobers, iſt ums noch nichts zugekommen. 
A. d. H. 


— — — — — —— — — — — 
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Mit Hülfe meines Begleiters Herrn Goldhann, 
welcher auf der ganzen Reife nach beften Kräften zu Er 
reichung ihrer Beſtimmung mitwirkte, zog ich etwa zwan⸗ 
zig, größtentheild papierne, Handfchriften hervor, ein 
Fünftel deiien, was Bernhard Pez vor einem Jahr 
hunderte bier fah, und diefe durch dad Ausreißen vieler 
Blätter zu Anfang und Ende verunilaltet. Vita S. Ma- 
ximiliani und vita B. Altmanni (SS, rer. Austr. T.I. 
col. 22. 115.) war nicht mehr da, und das einzige eini⸗ 
gesmaßen merkwuͤrdige Stüd die ſechs leuten Blätter einer 
Papierhandſchrift in Folio ans dem 15ten Sahrhunderte, 
mit dem, wie es feheint noch unbelanuten, Dichtergarten 
Heinrich's von Muͤglin. Em. erhalten hiebei eine. 
Abfchrift der Einleitung und des Schluffes, worin meh⸗ 
rere hiftorifche Perfonen erwähnt werben. *) 

Im Eifterzienferftifte Lilienfeld it Ortilo’s 
Auszug aus Adalebelt von Pehlarn nichtvorhans 
den; nach des Herren Bibliothekars Ambroſius Be—⸗ 
merkung; hat Hanthaler das Original aus Kleins 
Mariazell erhalten, und wieder dahin zuruͤckgegeben; 
dieſes Stift ift aber aufgehoben „ und bie wünfchenswers 
tben Auffchläffe über jene Quelle noch aus der K. K. Hofe 
bibliothek in Wien zu erwarten. Dagegen wird im Li⸗ 
lienfelder Archiv außer Leopold’s Stiftungsurfunde 
und einigen andern Briefen das Original **) der Chro- 
nica Bernoldi ( Hanthaler fasti Campililienses T. III. 
p. 1312 — 1324.) aufbewahrt. Sie befteht aus nur zwei 
Blättern Pergament in Folie; den Charakter der Schrift 


*) Wir theilen folche, da fe nur aus wenigen Zeilen beßeht, 


am Schluſſe diefer Hefte mit A. d. H. 
) Bel, Archiv Vd. IL. ©. 3 MER 
rei x. M. j. 39 
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zeigt bie aufiegenbe Pleine aber hinreichende Probe von 
Derru Goldhaun 9. Diefe Ehronit if befauntlich mur 
der Schluß (die Jahre 130 — 167.) einer grͤßern 
verlorenen. **) Unter ben Handſchriften ber Bibliothel 
verdient eine Sammlung von etwas mehr ald 1% 
Briefen bes heiligen Bernhard vom Ende bee 13m 
Jahrhunderts auf Pergament in Folio eine nähere Bew 
gleichung ; fie wird bebeutenbe Varianten ergeben ; (3.2. 
ſtatt ad Gilbertum Londoniensem ht fie «ad Gisilber- 
tum episcopum Lugdunensem »); bie Ordnung ber 
Briefe ift anders, als bie in ber Pariſer Ausgabe ber 
Opera S. Bernhardi v. 1690. 3m ei Hanbdfchriften ber 
vita $. Bernhardi aus dem 13ten unb 15ten Jahrhun⸗ 
dert, eine S. Ochmari, S. Udalrici und brei Folian 
ten mit vitis Sanctorum aus dem 13ten Jahrhundert ent 
halten Beiträge, weldye den Berluft des Uebrigen be 
dauern Saflen. Das Stift bat während ber Aufhebung 
und durch einen großen Brand in der neueften Zeit Maw 
ches verloren, und fo wirb das Bergleichen durch ben 
Mangel der Bollanbiften und der Acta Sanctoram 0.8. 
Benediecti fehr erfchwert: werden. Indeſſen bat H. P. 
Ambrofins das Mögliche zu thun verfprocden. 

Das Mutterfiofter von Lilienfeld ***), Heill 


”) Diefe Heine, auf einem Papierkreifchen durchgezeichnete, 
leicht verlierbare, Probe hat die Redaction Cin Heidelbere) 
aufbewahrt zu kuͤnftiger Benugung. A. d. H. 

0) Wir erlauben uns die Frage: Wo beſindet ſich die Nach⸗ 
richt, welche bier als befannt angenommen wird , oder mad 

für ein Bernoldus if Hier gemeint ? A. d. H. 

“er, Es heißt fo von ber Menge der dort ſogenannten Lies 
( Niesnun Helleborus niger), deren Blume auch auf zwei 
@äulen ber herrlichen Kirche nachgebilder ik. A. d. B. 
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genkreuz befigt außer Otto's von Freiſingen 
CEhro nik aus dem 1dten Jahrhundert C160 Blatt Perg. 
in Folio), des Beda historia ecclesiastica gentis An- 
glorum (181 Blatt: Perg. ın Folio): aus bem 12tem 
Jahrhundert, Petri Blesensis epistolas CXXVII. vom 
Ende bes 13ten Sahrhunderts, Cam Schluß findet fich 
noch der Anfang des 1238ften), und drei Foliobänbe 
vitae Sanctorum. Urſpruͤnglich waren deren vier vora 
handen, der Verfafler des vor einigen Jahren entworfes 
nen Catalogs führt ben vierten noch anf; er war aber 
jegt nicht zu finden. Sie fcheinen unter Erzbifchef Adal⸗ 
bert von Salzburg in der zweiten Hälfte des 12ten Jahre 
hunderts bald nad) ber Stiftung geichrieben zu feyn, und 
enthalten Lebensbefchreibungen der Heiligen vom Jannar 
bis legten Junius, und vom November und Decems 
ber. Die vier fehlenden Monate find in dem Liltenfels 
ber Legenbarium erhalten, von welchem hingegen ber 
April, Mai, November, December und ber größte Theil 
bed Iunius verloren gegangen. Verunthlich ſtammen 
bie großen Legenbatien in Lilienfeld, Kloſterneu⸗ 
burg und Moͤlk mittel» oder unmigtelbar aus dieſen 
Heiligenkreuzer, befien Bergleichung daher die ber 
andern zum Theil überflüffig machen wirds: Bei bee 
Duͤrftigkeit ber Nachrichten über den wiſſenſchaftlichen 
Verkehr der Defierreichifchen Stifter im Mittelalter iſt 
es ein zufälliger Gewinn biefer Nachforfchung , wie der 


‚Aber Eginhard und Liutprand; daß dadurch bie 


Berbindung auch der Stifter verſchiedener Op 

den mehr Gewißheit erlangt: 

Geſtern Nacht kehrte ich hierher zuruͤck und fuhr 

heute in den gewohnten "Arbeiten, im R. K. Archive, 

jegt Vormittags von 9—1 Uhr, und in ber Hofbiblios 
39 * 
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thef von 2—6 Uhr fort. Ich werde mir nun angelegen 
ſeyn laſſen im Laufe des Sommers bie angetnäpften Ders 
bindungen zu erhalten, und die Bibliotheken, von denen 
ich erft jegt wieber gehört, zu beſuchen. — 

4. Sunt. - Herr Dr. Krufe, Privatbocent im 
Breslau, an Ge. Ercellenz Herrn GStaatöminifter Frei⸗ 
beren vom Stein. *%) «Die Stiftung ber hiſtoriſchen 
Geſellſchaft, welche die Freunde der älteren deutſchen Ge⸗ 
ſchichte Ew. Excellenz verbanten, unb ber gluͤckliche Forte 
gang biefes wiſſenſchaftlichen Inflitutes haben mir ſchon 
lange ben Wunſch eingeflößt, um bie Erlaubniß bitten 
zu koͤnnen, auch meine geringe Kräfte dieſem verehrten 
und thätigen Vereine widmen zu bärfen. 

Mehr in den Alten lebend, habe ich indeß bis jegt 
Beine Gelegenheit gefunden , in den bisher belichten Plan 
der Gefellfchaft , der blos auf die mittlere Geſchichte 
Deutſchlands ſich befchränfen zu wollen fchien, mitwir⸗ 
kend einzugreifen. Es haben ſich jedoch ſchon einige 
Stimmen erhoben, welche anch die alte Geographie und 
Geſchichte Deutſchlands mit bearbeitet zu ſehen wuͤnſchen; 
dieſen ſchließe ich ich an. 

Sollte es der verehrlichen Geſellſchaft gefallen auf 
diefe Weife ihren. Plan zu erweitern: fo erbiete ich mich: 
Den Prolemäus und bie Itinerarien ber Alten, 
in fo fern fie Deutfchland betreffen, zu bearbeiten. Sollte 





*) Eigentlich if vorſtehendes Schreiben ſchon am asten Jaͤn⸗ 
ner gefchrieben , aber da wir eserfk nach der Ruͤckkehr S. €, 
des Herrn Staatsminiſters Freiherrn vom Stein, aus Ita⸗ 
lien unterm sten Juni erbalten haben, fo muß es unter 
dem Datum bes Enrpfanges, geie alle verfpäteten Sendun⸗ 
gen aufgeführt werden, meil bie Gorrespondenz von Jaͤn⸗ 
nee laͤngſt abgedruckt war, als es und zukam. U. d. 9. 
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es dem Plane zuwieder ſeyn, die alte Geographie und 
Geſchichte mit aufzunehmen: fo erbiete ih mid: Dem 
Gaffioborus, von dem hier auf der Elifabethenbiblios 
thek ein guter Cober if, oder den Jornandes *) zu 
bearbeiten. 

Diefe beiden Schriftfteller fallen in die Graͤnze der 
Periode, welche ich zu bearbeiten von jeher mid) beftimmt 
babe. **) 

21. Sani. Herr Dr, Färber aus Oxford an 
den 8. R. Staatsrath Freiherr von Merian in Pas 





”) Sornandes ik definitiv aͤbernommen und vergebens Herr 
Abbe Dobrowsky wird denfelben bearbeiten. 

% b. H. 

“*) Wir ergreifen mit Bergnuͤgen dieſe Veranlafſung bie Leſer 
unſers Archives auf das von dem (indeſſen von Breslau 
nah Halle verſezten) Herrn Dr. Erufe angelegte Ars 
hin für alte Geographie 2. deſſen erkes Het, 
im Anfange d. 3. (Breslau bei Barth) erfchienen, und 
mit welchem der Plan einer, — diefe Zwecke insbefons 
dere verfolgenden, Vereins, nad dem darin erwähnten 
Borgange , der Seſellſchaft für aͤltere deutſche Bes 
ſchichtkunde bekannt gemacht wurde, nufmerkiam zu 
machen; indem wir diefem verdienftlichen Unternehmen dem 
beiten Fortgang wuͤnſchen, zugleich aber auch zu der Bemer⸗ 
fung uns veranlaßt ſehen; daß die Eentrals Direerion d. ©, 
f. a. d. ©. bei dem Umſange, melden ihr Unternehmen, 
in Verfolgung feines ndchen Zweckes indeffen ſchon ges 
mwonnen, befchloifen bat, die verſchiedentlich augerente 
Ausdehnung defielben auf die aͤlt eſte Geſchichte (und 
nach des Heren Dr. 8 6. Wunſch auch die gleichzeitige 
Erdkande) Deutfchlande, — eben um die Erreichung 
des michhen Zweckes nicht zu beeinträchtigen , befinitive 
aufjugeben. — A. d. H. 
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sis. Ew, erbalten in der Anlage den fortgeſezten Aus⸗ 
zug mit der Bemerkung, daß die Boffifcdye Samminng, 
die nicht unwichtig fft, füch jegt In Leyben befindet. Der 
nächte und febte Auszug, bereits angefangen, emtbält 
die in England an verfchiedenen Orten (felbft in Schott» 
Iand unb Irland) zerftrenten Hanbfchriften,, und ſonach 
fann man mit einiger Bahrfcheinlichkeit annehmen, in 
England nichts übergangen zu haben. ) Herr Nikoll, 
zweiter Bibliotbefar ber Bodleyaniſchen Bibliothek, 
bat mie verſprochen, ber Gefellfchaft nach Kräften ſich 
nüglic zu machen, in fo fern Aufträge und Anfragen, 
nicht zu weitfchichtig, ihm zufämen. Um im Auslanbe 
das nöthige Intereſſe zu wecken, wäre ed wohl gut, wenn 
bad Archiv mehr verbreitet wärbe, was wohl nur im 
einer mehr ausgebreiteten Sprache, 3. B. der lateinis 
ſchen bezweckt würde. Nur fehr wenige Engländer wiſſen 
das Deutfche fo fertig zu leſen, ald ed nothwendig wäre, 
um aus dem Arcdine Nutzen und bie nöthige Anleitung 
zu ziehen. Geit meinem Aufenthalte in England habe 
ich einzig den erwähnten Heren Nikoll kennen gefernt, 
welcher fchnell und gründlich den Plan der Geſell⸗ 
haft aufgefaßt hat. Künftige Woche werbe ich mit 
dem Auszuge, wie auch einigen Bergleichungen alter Ges 
feße, fertig. Mehrere Umſtaͤnde erfrhweren ben Aus⸗ 


*) Bon dem bier verheigenen Derseichniffe iR und bis jege 
noch nichts zugekommen, daß es aber von Herrn Dr. Faͤr⸗ 
ber vollendet worden ſeyn muͤſſe, fcheint aus dem Umſtande 
zu erbellen,, weil die andere Arbeit, melde damit zugleich 
fertig und uͤberſendet werben follte, nämlich einige, gleich 
bier unten angedeuteten, Vergleihungen und Aus⸗ 
züge, obmohl von ſehr unbetraͤchtlichem Umfange, uns 
wirflich zugekommen find. 4.2.9. 
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ang, z. B. unter Caſſiodor befinden fid) manchmal 20, 
ja bis 30 Nummern im General» Iuber. Diefe muͤſſen 
alle aufgeſucht werben, und es faun ſich finden, daß 
nicht Ein Gegenſtand zur Aufnahme geeignet if. Bald 
heißt ed: «de anima, de orthographia , historia tri- 
partita etc.» Die Namen find auch fehr oft verführe- 
rifch; ich glaubte oft was zu finden, unb was ward? 
Cur Deus homo — de septem qualitatibus mulierum — 
(de urinis? etc.) Dann find bie Eataloge durch⸗ 
fhoffen und auf allen Seiten befchrieben,, fo baß man oft 
fange zu fudyen hat, bid man an Ort und Stelle if. — 

2. Juni. Herr Ritz, 8. Preufl. Regierungs⸗ 
rath in Aachen. Das Archiv ber ehemaligen Abtei Male 
meby befindet fi bier, und in bemfelben ber Codex 
pergam. in groß 8. wonach Martene *) Cin Collect. 
ampl. vet. monum. T. Il.) die Epist. Wibaldi abh. 
Stab et Corbeiens. bat abdruden Iaffen. Eine andere 
papierne Haubfchrift berfelben Briefe -Cin. Hein 


*) Dem Abdrude des Martene liegt, nach deſſen eigner 
Erklärung, eine Handfchrift der ebemalinen Nbtey Stable 
um Grunde, die vieleiht nah Malmedy gelommen 
iR. @ine nene Bergleihung (die Identitaͤt beiber 
Handfchriften vorausgeſetzt) möchte doch er eine cur ſo⸗ 
eifhe Durhächt und Kellenweife Beryleihung 
vorausjugehen haben, um fich zu überzeugen , ob erhebliche 
Abmeichungen vorfommen, da ber Abdrud bei Marter 
ne, nach dem Leſen zu urtbeilen, nicht eben nachläffig zu 
fenn ſcheint. Wichtig aber wäre die Nachforfchung , ob die 
von Martene vermifte erfte Hdifte der Briefe Wir» 
bald’s entweder in der andern papiernen Handſchrift 
ſich voriuben aber ionf ausseforfcht werben koͤnnten. 

2.8. 9 
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fol. and dem 16ten Jahrhundert,) ſindet ſich ebenfaus 
vor. — 

Die Bergleihung biefer einzigen Quellen wie“ 
dem Martene’fhen Abdrude, darf bei einer neuen 
Ausgabe, bie die Geſellſchaft für Ältere deutſche Geſchicht⸗ 
Kunde beabfichtigen möchte, nicht unterbleiben. — In 
foferne der nene Herausgeber deds Wibald nicht vor 
zieht, die Vergleichung felbft anzuftellen, bin ich gern 
erbötig, folche vorzunehmen, auch eine Befhreibnung 
bed pergamentnen Coder und einige keo Similes der 
Schrift zu liefern. — 

Eben fo gern werbe ich jebe gewuͤnſchte Nachricht 
und Nachforfehung zum Zwecke der Gefellfchaft für Ältere 
dentſche Gefchichtefunde nach Möglichkeit Ieiften und ins 
befondere wuͤrde ich zu dem, im Archive befprochenen 
geograpbifhen Haupt⸗Inderx, alle zu verlans 
gende Auskunft über einzelne Orte, aus den Aachen 
unmittelbar umgebenden alten Gauen: Juͤlichgan, 
Zuͤlpichgau, Eondroz-Haspengau, und Maus 
feland, nach meiner geringen Kenntniß, ober fo viel 
ic) folche zu erhalten vermag, zu geben fuchen und es 
wird mir angenehm fepn deßwegen in anſpruch genom⸗ 
men zu werden. — 

28. Juni. Herr Dr. Docen, Euſtos der K. 
Hofbibliothek zu Muͤnchen. Schon laͤngere Zeit mit eini⸗ 
gen neuen, der Geſellſchaft vorzulegenden, Arbeiten 
beſchaͤftigt, möchte ich noch vor deren Abſendung au bie 
verehrte Redaction ein paar Bemerkungen zu dem 
1.9. des II, B. des Archiv's gelangen laſſen. Den 
dort ©. 48, abgedrudten protofplarifchen Bericht über 
tie te Zufammenfunft des Münchener Geſchichtsfreunde 
hatte Herr Dir, v. Schlichtegroll abfehriftlich feinem 
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Briefe beigelegt, b los um bad barin Enthaltene nicht 
felbft in dieſer Zufchrift aufnehmen zu brauden. Da 
uun dieſes vereinzelte Bruchitäd feines fortgehenden Tas 
gebuchs — ansnahmöwelfe — hier von der Eorrefpons 
denz abgefondert mitgetheilt wurbe , worin die bemerften 
Nr. XXI — VI auf {bie hierorts verwahrten Beilagen 
jener Protokolle fich beziehen: — fo könnten, nach unfrer 
beiderfeitigen Anficht, Tünftig die Nefultate von wenige 
ſtens je drei Sigungen als Fortfegung überfandt werben; 
nur müßten bier die, zur beliebigen Berwendung für das 
Archiv überfandten, Nachrichten nur in größter Kürze 
nit bemerkt werben, ba berlei Nachrichten, wie hier ©. 
50. (und früher an andern Orten), wenn die berührten 
Eingaben fchon im Archiv abgebrudt wurden, faft une 
nöthig und äberfläffig ſcheinen muͤſſen. — Da ich jeues 
Tagebuch gerade vor mir babe — bad Wort Tag bier 
in der Bedeutung Verhandlung genommen: — fo 
erlauben Sie mir eine Stelle im Archiv IT. 259. zu berich⸗ 
tigen; es fteht dort — «ihm Nachricht zu geben, ob ziel 
leicht bereitd etwad , das Bezug auf jenes Borhaben des 
I L. Johannis hätte, bei ber Direction eingelaufen _ 
fey.» *) Hievon konnte gar nicht die Rede feyn; im 
Driginal babe ich eingezeichnet: «ihm über die, in Ber 
treff jened Vorhabens des ©. I etwa vorfindlichen Rad 
richten gefaͤllige Racweifuuge Mh geben.» — 

Wegen eines meiner naͤchſten Nuffäge wuͤnſchte Mi 
fehr, daß Herr Dr. Perg, deſſen Reifenachrichten wir 
bier mit großen Vergnuͤgen gelefen haben, über bas ©. 
83. erwähnte Chronican Reichersbergense iun Gräz 


r) In dem uns zugegangenen Schreiden Rebt wörtlich, wie 
sedrudt if. %.8 9 
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eine nähere Nachricht geben möchte. Aus Ahulichem An⸗ 
laß bin ich fo frei, ber Rebaction zu bemerken, bag Herrn 
A. R. Deſterreichers Autrag ©. .63. mir nicht auf eine 
« Bearbeitung» ber Vita Ottonis ep. Babenb. durch ihn, 
gerichtet zu feyn fcheine, *) 

9. Zunt. Herr Dr. Boͤrſch, Profeffor in Ram 
burg. Die früher angebotene Bearbeitung bed Gre- 
gorius Turonensis (nad Ruinart) halte ich fehl, und 
darf in dieſer Hinſicht Ew. hoͤflichſt erſuchen, mir die 
Subſidien und Collationen, fo weit ſolche ſchon vorhan⸗ 
den, zu uͤberſenden. Angenehm wuͤrde ed mir ſeyn, wenn 
ich durch Ew. Berwendung Boucques II. und III. erhab 
ten koͤnnte; da unfere Uuiverfitätd » Bibliothet weber 
Ruinart's Ausgabe bed Gregor v. Tours nod 
jene franzoͤſiſche Sammlung befist. Außer Gregor 
würde ich nody Fredegarii Chron. (wenn es nicht ſchon 
von Herrn Dr. Perg oder fonft jemand in Anſpruch ger 
nommen tft), die gesta Dagoberti unb Vita Sigeberti 
übernehmen, und in biefem Falle außer ben Eollationen zc. 
vor ber Hand Henschenii Diatr. de trib. Dagobertis 
und Cocci Dagobert, als Huͤlfsmittel erbitten, 

Bas die fraͤnkiſch⸗ſaliſchen Geſchichtsvaäter 
betrifft, mathe ich feinen: weitern Anfpruch baranf, ba fie 
an den Herrn Boigt Stenzel tichtige Bearbeis 
ter gefunden; es müßf@®deun ſeyn, baß Umflände bem 
einen oder den andern Herrn Bearbeiter nöthigten, ſei⸗ 
nen Plan zum Theil oder ganz aufzugeben: in dieſem 
alle würde ich bann eintreten und, fo weit es nöthig, 


“) Daß dem gleichwohl fo fen, besengen bes Seren U. M. 
Defterreichers nacpgefolste, weiter unten vorkommende Zus 
febriften. 2.09. 
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thätigen Antheil nehmen, — Bielleicht ergibt ſich ſpaͤter⸗ 
bin noch eine Arbeit für das Geographifche, ober auch 
in ber Bearbeitung eined Schriftitellers. — 

30. Sunt. Herr Dr. Pers in Wien. Die hier 
fortgefegten Arbeiten find folgende: 

A. Urfunden-Abfchriften. e 

1) Heinrich IV. verleiht bem Patriarchen Si⸗ 
geard von Aquileja comitatum foriulanum et. villam 
unam lunzinigam. 1077. Actum papie. (Aus einem 
Zransfumpt vom Jahr 1303.) 

2) Derfelbe ſchenkt dem Patriarchen Heinrich 
von Aquileja parentinum episcopatum in provincia 
ystriesitum. 1081. Luce. Notariatinftrument von 1261. 


“ Indictione IV*. die quartodecimo intrante novembr- 


in austria civitate. ) 

3) Bifhof Adalpert von Trident Äbergibt dem 
Abt Peter von, Aquanigra das Klofter Gironda «per 
lignum quod in sua tenebat manu» 1111. die sabati 
decimo intrante mensenovembris, in ecclesia S-Tho- 
me aposteli de aquanigra, (Notariatsinſtr. Brixiae, 
1276.) 

4) Biſchof Gebhard's von Trident Vertrag mit 
den Fleinfern Aber ihre jährlichen Leitungen an ihm. 
1112. Sunt 19. in villa balzani. (Abſchr. von 1318 
durch ſechs Notare befräftigt.) Auf demſelben Pergament. 

5) Biſchof Heinrich von Tribent. beftätigt bie 
Freiheiten ber Fleinfer. 1317. Trident. (Abfchr. v. 1318.) 


6) Bifhof Altmann von Trident belehnt Johann 


von Fayo und Johann Calerius mit dem Zehnten von 
Meza. 1117. Mat 5. (Transſumpt von 1224 und 1279; 
aus einer, nicht fo guten, Quelle abgebrudt in Frhrn v. 


1 
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Hormayr's Geſch. von Tyrol, Ae Abth. Nro. 6. 
p- 64.) 

7) Homorius II. Schutzbrief für Abt Udalrich 
und Stift St. Lambrecht. Laterani. 116. Mär 239. 
(Aus einer im K. K. Staatsarchiv genommenen Abfchrift 
es Originale. ) Die Abfchriften der zu St. Florian, 
Admont, Zweil, Goͤttweih, Klofterneuburg und Seiten 
ftätten befindlichen Urkunden, wie auch die von Garften, 
Gleink, Herzogenburg, Heiligenkreuz, St. Lambrecht 
find durchgefehen,, aber nicht benugt, weil fie theils ſcho⸗ 
herausgegeben waren, oder doch am natuͤrlichſten vor 
den Mitgliedern der Geſellſchaft, welche die Originale 
befiten, herausgegeben werden koͤnnten; theild ein zu 
befchränftes Interefle haben; theild audy aus Diplo 
matortien gefloffen find, über beren Herausgabe meis 
nes Wiſſens noch nichts entfchieben iſt. Liegt fie, mie 
man aus einigen Gtellen bes Archivs ſchließen muß, 
wenigſtens für die Zukunft im Plane der Gefellfchaft, 
fo werde ich die Originale der im Anhang zur Juvavia 
abgedruckten Codices traditionum Adalperti archiepis- 
copi, Dietmari, Friderici u. f. w. vergleichen, Ab⸗ 
fehrift des ungedrucdten Codex traditiorum capituli Sa- 
lisburgensis beforgen, und andre bedeutende Huͤlfs mit⸗ 


tel benugen können, welche ich vorläufig nur unterſucht 


babe. 

Ohne Bebenfen hingegen begann ich Die Abſchrift 
bes fogenannten Liber Blancus , eines ber beiden praͤch⸗ 
tigen Pergamentbände in Großfollo, in welche ber Doge 
Andreas Dandulo zum Behufe feiner Gefchichte die 
wichtigen Urkunden der Republik, fo viele beren Damals 
noch aufzufinden waren, zufammentragen ließ. Diefer 
Theil enthält das Inhaltsverzeichniß und die Vorrede auf 


| 
| 


— — — — — 
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vier, und auf 287 Blättern die Verträge u. ſ. w. «que 
ad Lombardie, Tuscie, Romandiole, Marchie et Si- 


cilie prouintias pertinebant.» Jede Geite hat zwei 


Columnen, welde dur vier, biöwellen durch mehrere 
fentrechte Linien gegen einander und gegen ben fehr breis 
ten Rand begrängt find; bie beiden aͤußerſten fchließen 
drei und dreißig ebenfalls mit Brannftift gezogenen Quer⸗ 


linien ein, deren oberftenie beſchrieben wird. Die Schrift, 


eine. große, volle, gothiſche Minuskel, ift mit ungemels 
ner Sorgfalt und Kunft bie zum Ende gehalten, und for 
gar jeder leere Raum am Schluß einer Zelle, oder wo 
er fonft dad Auge des Schreiberd bei der Durdhficht bes 
leidigen möchte, mit einem durchftrichenen I ausgefuͤllt. 
Hiernach erwartet man fchon wenig Correcturen; mo 
einmal bie Notbiwenbigfeit eintrat, wurben bie überflüfs 
figen Buchftaben durch einen fehr feinen Querſtrich aus⸗ 
geloͤſcht, und mit fehr Kleinen Buchftaben die Verbeſſe⸗ 
zung darüber gefchrieben; deshalb wird andy der dritte 
m⸗Strich ober jeder andere Buchftab, weldyer am Ende 
der Zeile bei gehöriger Stärke die Gränze übertreren 
würde, zur feinen Linie, ober doch mit dem vorhergehen⸗ 
den nahe verbunden: ſelbſt mag es diefem Sinne für Res 
gelmäßigleit zugefchrieben werben, baß fich der Haken 
ded r felten auffallend von ben Verbindungsftrichen des 
m,n, 3 ſ. w. unterſcheidet. Abkürzungen find nicht 
Häufig , und bie. gewöhnlichen. Die Worttrennung iſt, 
mit fehr wenigen Ausnahmen richtig, getrennte Silben 
in einer oder zwei Zeilen werben oft burch einen feinen 
Erich verbunden; derſelbe findet ſich oft uͤber dem i und 
dient, nebſt dem Punkt und Punttſtrich C!), auch zur 
Interpunction. Uncialen ſtehen und fehlen, ohne Regel 
in Anfang eines Satzes ober Eigennamend , wohl aber 


/ 
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iſt jeder zweite Buchſtab einer Urkunbe Uncial, und der 
erſte ſehr groß, ued durch Roth und Blau forgfältig, 
wenn auch nicht geſchmackvoll, verziert. Ueber jede Ur⸗ 
kunde findet ſich eine rothgeſchriebene Juhaltsauzeige. Da 
dieſe denen im allgemeinen Verzeichniß gleichlauten, fe 
überging ich Letzteres, und ſchrieb bisher Folgendes ab: 

Die Vorrede Audreas Dandulo's über Zweck und 
Entftehung des Werks. Da biefes in deu Scriptores 
nicht ein Ganzes bleibt, ſondern jede Urkunde nach ihrem" 
Datum unter die übrigen geordnet werben muß, fo wird 
bie Borrede dort ausfallen. Ich lege fie daher Ew. zum 
Abdruck im Archio bei, (Halten Sie diefelbe deſſen werth, 
fo bitte ich angelegentlichft um fireuge Gorrectur, weil 
Ihr Abdrud, wenn er genau fo iſt, wie bie Abfchrift, 
Interpunktion, Rechtſchreibung m. f. w. bed Originals 
nachahmt, der erſte und ber einzige nöthige bleibt. ) *) 

1) Kaifer Lothar. Vertrag mit Herzog Peter 
(Trabenigo) von Benebig. 840. Febr. 23. Papie cini- 
tatis palatio; ausführliche und fehr merfwärbige Beſtim⸗ 
mung ber gegenfeitigen Berhältniffe. Andreas Dan 
dnlo erwähnt nur einige Punkte und mit wenigen Wor⸗ 
ten. ( Andr. Dandulo chronicon. Miratori Seriptores 
rerum Italicarum T. XII. p. 176. A.) 

D Lothar I. Urkunde für Herzog Peter, vergl 
den mit dem, nur Unterfchrift und Datum verkürzenben 
Abdrude bei Andreas Dandulo. ©. 176. 177 — 81. 
Sept. 1. teodonis villa palacio regio. 

3) Kaiſer Ludwig’s II, Beftätigung dieſes Privi⸗ 
legiums, erwähnt von A. Danbulo ©. 180. C. 856. 
März; 23. mantua palacio regio, 


*) Wir werben ſolche in den erſten Seften des naͤchſten Baus 
des folgen laſſen. A. d. H. 
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4) Karl des dicken Beftätigung 883. Mai 13. 
Actum in mantua verglichen mit A. Danbulo’d Abs 
ſchrift S. 189. 190. 

5) Raifer. Liubo’s Guibors) Privilegium fuͤr 
Herzog Peter (Tribuno) von Venedig. 801. Juni W. 
Actum papia. erwähnt in Dandnls’s Ehronif. ©. 
18.C. 

6) Kaifer Rudolf’ Privilegium für Herzog Urſo 
(Participatio) 924. Februar 29. Actum papie, erwähnt 
von A. Danbulo ©, 200. B. 

7 Kaifer Hugo’s Privilegium für denfelben. 
927. Februar 26. papia; erwähnt von 9. Dandulo 
©. 200. E. 1. A: 

8) Berengar II. Vertrag mit Petrus (Ganbiano 
IT.) 948. Mai 7. in olona curte regia, erwähnt von 
%. Dandulo & 4. E. 

9. Otto I. Privilegium für Herzog Peter (Can⸗ 
diano IV.) 964. December 2. ohne Ortsbeſtimmung; 
erwähnt von A. Dandulo S. 2308. D. 

Die Grundlage der kaiſerlichen Vertraͤge und Pri⸗ 
vilegien bilden die Rothar’s I, ober eigeutlich der dar⸗ 
aus erhellende Vertrag Earl’s bed Großen mit bem 
Katfer Nicephorus vom Jahr 810. (Ann. Eginh. 
ad h. &.), welcher nur jebesmal die nöthiggeworbenen 
Zuſaͤtze ober Befchränlungen erhielt. Manche kleinere 
Abweichungen aber laffen fi) nur durch eine, obwohl 
ſchwerlich vorauszuſetzende, Nachläßigfeit bes Abſchrei⸗ 
bers, oder viel wahrſcheinlicher daraus erklaͤren, daß 
er nicht immer aus den Originalen ſchoͤpfen konnte. 

Von den Handſchriften der Hofbibliothek wurden 
bie zweite ber vita S. Galli, bie zweite über 
Carl Martel's ewige Marter (Cod. Catal. Sal. 
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Nro 311. fol. 97. membr. s. XII. *), bie erſten Briefe 
YAlcuin’s in Catal. Sal. N. 140. vergliden, umb bie 
noch Übrigen Lebensbefhreibungen Karl bes 
Broßen unterfuct. 

"Die vita S. Galli findet ſich auf den 77 erfien Blät 
tern der Handſchrift ( Catal. hist. eccl. N. 109. membr. 
4°.) welcher nach einer fpätern Bemerkung auf dem 124ſten 
Blatte: «Iste liber pertinet ad sanctum Blasium Ad- 
münti. — Pontificis blasii uallis vel claustri liber est 
adkmünti» — eine Zeitlang dem Stift Admont gehörte. 
Das fünfte bis vierzigkte Blatt rührt von Einer Hand 
ber, und umfaßt bag erfte Buch bis: « Vocauit deinder 
in ber Aſten Zeile des 28ften Sapiteld ; ein zweiter Schrei- 
ber hat die Vorrede und alled Liebrige hinzugefügt, (alſo 
die BL. 1 — 4. und 44 - 77). Auffallend iſt der bänfige 
Gebrauch des Accents C’), nnd das ci Ratt ti vor einem 
Vokal; ber Diphthong ae wird durch e au durch = 
und ein einfaches e bezeichnet. Das Fragezeichen if? 
Die zuerft angenommenen Lefearten fowohl ale ihre Cor⸗ 
recturen treffen mit deren bed Cod. hist. eccl. 14 fo zw 
fammen, baß man eine Berbinbung unter jenen aumeh⸗ 

men möchte. — Inhaltsanzeigen und Ueberfchriften feh⸗ 
Ien, der Anfang eines Gapitels ift nur durch einen gro⸗ 
ßen rothen Uncial kenntlich. 





*) Dieſe Hanbſchrift in Quart entbaͤlt ein Verzeichniß der 
Kaiſer bis Heinrich IV. der Salzb. Erzbiſchoͤfe von einer 
Hand bis Eonrad (J.), von anderer bis Eberhard (II. ), 
welche ich abfchrieb; vorgügli aber bas ſehr reiche 
und merkwürdige Nekrologium des Salburgis 
ſchen Domkapitels, welches unter jenem Eonrab im Jahr 
11046. angefangen und das ganze ı2te Jahrhundert Hier 
durch fortgefegt wurde A. b. E. 


, ’ 
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Die Unterfuhung mehrerer Hanbfchriften ergab, 
baß Feine derfelben von einigem Werthe fire Die Gefchichte 
ber Garolinger fey, und baß man fie daher in diefer Be» 
ziehung mit vollem Rechte, wie bisher, ungedruckt laſſen 
Tonne. Da indeffen nicht zu erwarten ift, baß jemand 
Diefem Urtheil an ſich beiftimme, fo muß ich mid fchon 
entfhließen, ben Inhalt jener Handichriften ausführlts 
her darzulegen. 

l. Die Handfhrift Catal. hist. prof. N. 666. ) 
and den legten Jahrzehenden des 13ten oder dem Anfang 
bes 14ten Jahrhunderts enthält auf den erſten 52 Blaͤt⸗ 
tern dad ungebrudte Wert de Caroli Magni sanctitate 
genealogia et gloria miraculorum ; vom 53ften bis 87ften 
Blatt: Gesta beati Karoli in Hispania, d. h. den Turs 
pin mit mehreren Supplementen; vom 88jten bie 93ften 
Blatt: Officiam et missa in honorem beati Karoli; 
beide letztere Stücfe wird niemand auf Die Gefchichte ber 
Garolinger begieben wollen, die Supplemente findet man 
inLambed, Kollar und Reuber; daher durfte ich 
mich in ber Anlage auf das erfte Werf befchränten und 
auch ba Lambed’ s Nadrichten (Kollarii Anal. T. I. 
col. 468. sqq.) als befaunt vorausfegen. Ste erfehen 
daraus, daß dem Berfafler feine andere, als bie noch 
uns zugänglichen Quellen zu Gebote flanden, baß er nes 
ben ihnen aus Einfalt, oder um feinen Zweck noch voll 
Rändiger zu erreichen, ben Turpin und andere Fabeln 


*) Zu Andernach gefchrieben : 
«Hac male finiui quia non bene scribere scivi 
Raro carus erit qui profert omnia, que scit 
12.3. 4 5.67 8 9% 
Iste liber pertinet ad usum £ratrum Monasteriiin andernach.» 


Archiv sc. M. Bd. 40 


| 
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Nro 311. fol 97. membr. s. XI. *), bie erfien Briefe 
Alcuin's in Catal. Sal. N. 140. vergliden, und bie 
noch übrigen Tebensbefhreibungen Karl des 
Großen unterſucht. 

Die vita S. Galli findet ſich anfden 77 erſten Blaͤt⸗ 
teen der Handſchrift ( Catal. hist. eccl. N. 109. membr. 
4°.) welcher nach einer fpätern Bemerkung auf dem 124ften 
Blatte: «Iste liber pertinet ad sanctum Blasium Ad- 
münti. — Pontificis blasii uallis vel claustri liber est 
adamüntir — eine Zeitlang dem Stift Admont gehörte. 
Das fünfte bis vierzigfte Blatt rührt von Einer Hand 
ber, und umfaßt bag erfte Bud) bie: « Vocauit deinde⸗ 
in ber 2iften Zeile des 28ften Capitels; ein zweiter Schrei‘ 
ber hat die Vorrede und alles Uebrige hinzugefügt, (alfo 
die Bl. 1-4. und 41 — 77). Auffallend iſt ber haͤnſige 
Gebrauch des Accents C’), and bad ci ſtatt ti vor einem 
Vokal; ber Diphthong ae wird durch & auch durch ze 
und ein einfaches e bezeichnet. Das Fragezeichen iſt? 
Die zuerft angenommenen Lefearten ſowohl ald ihre Cor⸗ 
recturen treffen mit beren bed Cod. hist. eccl. 14 fo zu⸗ 
fammen, baß man eine Berbinbung unter jenen aumeb- 
men möchte. — Inhaltsanzeigen und Ueberfchrifters feh⸗ 
len, ber Anfang eines Capitels ift nur durch einen gro⸗ 
den rothen Uncial kenntlich. j 





*) Diefe Handſchrift in Quart enthält ein Verzeichnif der 
Kaifer bis Heinrich IV. der Salıb. Erzbiſchoͤſe von einer 
Hand bis Eonrad (J.), von anderer bis Eberhard (II. ), 
welche ich abfchrieb; vorgüägli aber das ſehr reiche 
und merkwürdige Nekrologium bed Sahburgis 
(hen Domfapitels, welches unter jenem Conrad im Jab⸗ 
sı06. angefangen und das game ı2te Jahrhundert Kir 
durch fortgeſetzt wurde. ab €. 


‘ ' 
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Die Unterfuhung mehrerer Handfchriften ergab, 
daß Feine derfelben von einigem Werthe fir die Befchichte 
der Sarolinger fey, und daß man fie daher in Diefer Bes 
ziehung mit vollem Rechte, wie bisher, ungedruckt laſſen 
fonne. Da indeſſen nicht zu erwarten ift, daß jemand 
dieſem Urtheil an fich beiftimme, fo muß ich mich ſchon 
entfchließen, ben Inhalt jener Handfchriften ausſuͤhrli⸗ 
cher darzulegen. 

Il. Die Handfhrift Catal. hist. prof. N. 666. ) 
aus den legten Jahrzehenden des 13ten ober bem Anfang 
bes 3Aten Jahrhunderts enthält auf den erften 52 Blaͤt⸗ 
tern das ungebrudte Wert de Caroli Magni sanctitate 
genealogia et gloria miraculorum; vom 53ften bi 87ften 
Blatt: Gesta beati Karoli in Hispania, d. h. den Tur⸗ 
pin mit mehreren Supplementen; vom S8iten bie 93ften 
Blatt: Officium et missa in honorem beati Karoli; 
beide Iegtere Stücke wird niemand auf die Gefchichte ber 
Garolinger beziehen wollen, die Supplemente findet man 
in Lambeck, Kollar und Reuber; daher durfte ich 
mich in der Anlage auf das erſte Werf befchränfen und 
auch da Lambed’ s Nachrichten ( Kollarii Anal. T. I. 
col. 468. sqq.) als befaunt vorausfegen. Ste erfehen 
daraus, daß dem Verfaſſer feine andere, ale bie noch 
und zugänglichen Quellen zu Gebote ftanden, baß er nes 
ben ihnen aus Einfalt, ober um feinen Zwed noch volls 
Rändiger zu erreichen, den Turpin und andere Yabeln 


*) Zu Andernady gefchrieben : 
«Hac male finiui quia non bene scfibere scivi 
Raro carus erit qui profert Omnia, que scit 
L 2.3. 4 5.6.7 8 9% 
Iste liber pertinet ad usum fratrum Monasterii in andernach,» 


Archiv ic. II. WR. 40 
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benutzte, und dieſe verſchiedenartigen Beſtandtheile durch 
gutgemeinte, aber ſehr langweilige, Lobpreiſungen und 
einige Wundergeſchichten zu einem Bilde des heiligen Karl 
verband, welches die Geſchichte nicht fennt 
und nur der Geſchichtſchreiber des 12ten 
Sabhrhunderts und Friedrich's I. beachten 
wirb. *) 

II. Catal. Theolog. N. 258. fol. 10998—141. De 
sanctitate meritorum et gloria miraculorum Peati 
Karoli magni. Cod. membr. et chart. mixtus. Fol. 
Die Schrift des 15ten Jahrhunderts, wie in ter voris 
gen Handfchrift, auf jeder Seite zwei Columnen, aber 
40 Zeilen, dort nur 23 —). Kin zweited nur jüngeres 
Exemplar jenes Aetenftädes aus dem Canoniſationspro⸗ 
ceß; ihm fehlt das lebte Capitel, der in den Bollans 
diften abgedructen Wunder. Diefe fahen eine britte 
Handſchrift im Klofter Corſendonc; über eine vierte 
gu S. Ived de Braine in der Didces von Soiſſons, 
geben die Memoires de l’academie des inscriptions Tom. 
VI. p. 280. kurze Nachricht, andere mögen durch bie 
jegigen Forfchungen zum Vorſchein fommen. 

IM. Catal. hist. prof. Nro. A50.: Acquisitio 
claui lanceae et coronae dominicae per Carolum Mag- 
num, acht gegen das Sahr 1500. befchriebene Blätter 
Papier in Folio. Das Original diefes Werfs war, fhon 
nah Lambed?’s Meinung, die Quelle des zweiten Buche 
de Caroli Magni sanctitate etc. , denn ed enthält Carl’ 8 
Zug zum heiligen Grabe, und die Namen der Bifchöfe, 
welche der Verfafler des größeren Werks ausließ. Lam⸗ 


*) Kollar benkt anders von biefem Werke: Comm. de Bibl. 
Caes, Vindobon, T. I, p. 556, D. R. 
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bed Tieß fie abdruden CRollar Annal. I. 515. 546.), 
fie fteben und fallen mit den Uebrigen. Man wird ſich 
nie auf einen Roman berufen können, deilen fehr wenige 
wahre Angaben, nicht durch ihr Daſeyn, fondern nur 
burch beftimmte Nadyweifung einer aͤchten Quelle wers 
ben als wahr auerkannt werden. — Die Schrifthat noch 
einen halb» Hiftorischen Anhang. Als Karl fterben will, 
verfanmelt er feine Großen und erfudht fie um Erfüllung 
einer Bitte. Tylpin fragt: weldhe? und er antwors 
tet: «bie zu ercommmniciren, welche fein Begräbuiß in 
Aachen verhindern möchten»! Nach feinem Tode theilt 
Ludwig dad Reich in vier Theile, Lothar erhält Los 
thringen, Carl der Kable, Franciae regnum, Pip⸗ 
pin Aquitanien, Ludwig hingegen plagam Orientas 
lem et Imperium Romanum cum patre dum vixit gu- 
bernarvit. Der Kaifer ftirbt nach 27jähriger Regierung, 
und wird von Drogo in St. Arnulphe, Kirche zu Metz 
begraben. Darauf Bruderfrieg, Karl der Kahle fiegt 
über bie drei andern bei Fontenay, in parrochia Res 
mensi. Lotharius dolore commotus per totum Regnum 
suum paganitatem declamari iussit ac teneri. Et quia 
quod desyderabant Regni illius homines concessit eis 
facere, aliorum Regum spretis nominibus Regni sui 
vocabulum titulsuerunt eius nomine dicentes Lotharii 
regnum. Das Uebrige, wie Carl Alleinherrfcher wird, 
bat Kallar ccol. 544.). Bon ber Aufnahme folcher 
Schriften wird doc) hoffentlich nie die Rede ſeyn. 

IV. Catal. hist. profi N. 313. fol: 7 et 8. in fol, 
Caroli Magni Viri Illustris per Zachariarn Lilium Vi« 
centinum Canonicum Reg. Vita. Eine Lebensbeſchrei⸗ 
bung Garl’d aus dem 16ten Sahrhugbert auf zwei Blaͤt⸗ 
tern ohne Bedeutung. Der Aufan PPCarolus franco- 

40 %* 
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rum rex cui ob magnitudinem rerum gestarum Magno 
cognomen fuit patrem habuisse fertur Pipinum Re- 
gem — Mater ei Bertha fuit Arcadii Constantinopo- 
litani Imperatoris filia.» — Die richtige Erflärung des 
Namens Balatin: Ceterum Carolus — viros ea tem- 

pestate strenuos ac re bellica praestantes ea omnibus 
Christianis delegit, et quoniam in palatio suo ipsi de- 
gebant eam ob rem palatini a vulgo appellati sunt. 
Nach feiner Katferfrönung « Florentiam urbem a Gothis 
maxima ex parte deletam in pristinam statum reduxit, 
ac nobiles Florentinos per oppida vicina diffusos in 
Civitatem reduxit, quam novis moenibus cinxit ac tem- 
plis ornavit.» — Aus Turpin der Spantfche Felb- 
zug und ber nach Serufalem; am Ende etwas aus Egim 
bard’s Befchreibung feiner Geftalt. 

Damit nicht jemand, der Bemerkung über Florenz 
wegen, ben Abbrud diefer Schrift für nöthig halte, kann 
es Binreichen auf die wahrfcheinliche Quelle berfelben Hin» 
zuweiſen. Sie findet ſich ebenfalls in Poggii Braccio- 
lini historia (ib. I. in Muratori SS. ver. Ital. T. XX. 
p- 195.) ; aber biefer Gelehrte ſowohl, ald Johann 
Billani ſcheint aus der Älteften Chronik in Itallänis 
fher Sprache Aicordaro Malaspiniistoria Fiorentina, 
gefchöpft zu haben; wenigftens enihält Poggims nichts, 
was nicht auch in biefen beiden ftände, und Villani 
Clib. IT. cap. 1 et3. in Murat. T. XII.) fchreibt die 
Nachricht aus Malafpint mit wenigen Veränderungen 
ab. Die Critik darf ſich alfo auf diefen befchränfen (cap. 
XLU. XLIII. XLV. in Murat. T. VII.) und aus fels 
nen eignen Worten erhellt; daß dem phantafiereichen Chro⸗ 
niften, welchem der Raub der Helena in der Ger 


ſchichte von Flo icht fehlen durfte, die fparfamen 
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Worte der Fraͤnkiſchen Annaliften (Eginhard's 
ober eines andern) zum Jahr 786; «Italiam ingreditur. 
Cumque in Florentio Tuscorum ciuitate Natalem Do- 
mini celebrasset cum quanta potuit celeritate Aomam 
ire contendit» zu Erdichtung einer feiner Artigleiten für 
bie Gefchlechter der Stadt genug waren. Die Ehronolos 
gie dabei gleicht der ganzen Erdichtung; Carl fonnte wohl 
nur ald Kaifer jene großen Werfe ausführen. Der 
Chroniſt führt ihn alfo. gleich von der Krönung zur Feier 
des Dfierfeftes Cweil Weihnachten ber Krönung 
wegen nur für Rom paßte) im Jahr 805 nach Florenz, 
da befanntlich Earl weder je ein Ofterfeft in diefer Stabt 
feierte, noch feit dem Jahr 801 in Stalien fah, noch auch 
damals Florenz befuchte,, fonbern von Rom über Spo⸗ 
leto, Ravenna, Pavia, Vercelli, Eporebia. Aber die 
Alpen zurüdfehrte. 

Malafpini’s Worte find: «E troviamo per 
croniche di Francia e d’altronde che poi la redifica- 
zione detta di Carlo Magno Imperadore di Roma par- 
titosi, e tornando oltre a'monti soggiorne in Firenze. 
e tennevi grande festa il di della Pasqua di Hisuresso 
negli anni di Cristo ottooento cinque e fece in Fi- 
renze assai cavalieri di sua mano e farenne menzione. 
innanzi di tutti o della maggior parte: e fece fondare 
la Chiesa de Santi Apostoli in borgo, dove oggi an- 
eora &, e dotolla riccamente;, e alla sua 'parfita pri- 
vilegi6 la cittä di molte cose , e fece franca la citta, 
e:i''suoi cittadini tre miglia d’intorno senza pagare 
alcuna taglia 0 ispesa, salvo danari XXVI. per foco- 
lare per ciascuno 'anno. e per simile modo i suoi con- 
eittadini d’intorno, che dentro volessono abitare: ede- 
ziamdio i forestieri.y — 
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V. Catal. philologiae N. 42. De Caroli M. ori- 
gine et gehealokia poëma germanicum auf Papier in 
folio aus ‚dem idten ober 15ten. Jahrhundert. Der 
Anfang: | 

«Ain Buch Fit ze arle 

Was der kinig karle 

Hie vor frumbt gefchrieben 

Wie fein .gefchlächt wär pliben 
Und wyt dar kommen was 

Der dis Bud laß 

Der was von Numfferran (Montferrat) 
Des marggrauffen Capplan 

Der feit Im die märe 

Wie ed kommen wäre 

Vnd wie es von erft hub fi 

Do batt der nrargrauff mih - , 
Das ich die mär richte 

Zu tüttfchen Gedichte.» — 

Ju H. H. v.der Hagen’sd, Docen’d und Buͤ⸗ 
fhing’e Museum Bb. I. ©. 576. 577. ward auf biefes 
Gedicht aufmerkfam gemacht; es ifl eine von denen, wel⸗ 
he H. Schottly fürdie Berliner Bibliothel abge, 
ſchrieben hat und gehört fo wenig, ale: 

VL Die beiden Handſchriften bes Strifs 
fer (Catal. hist. prof. N. 683 und 235, Codd. membr. 
4°) zu ˖ den hiſtoriſchen Quellen, 

VI. Caroli M, res gestae et Longobardorum 
origa (Cat. hist. prof. N, 859.) ift eine Chronik auf 
Papier in Quart yom Urfprung ber Longobarden bie 
zum Jahr 146, — auch unter ben Chroniken des Aus» 
zu g es aufgeführt, 

VIII. Caroli M. genealogio (Catal. Sal. N. 4A16. 
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fol. 113.) gegen das Jahr 1500 gefchrieben ober viel 
mehr gemalt, und ohne Werth. 

IX. Hincmari epistola ad Carolum Calvum de 
cavendis vitiis et virtutibus exercendis. ( Cod. Theol. 
N. 383. membr. fol. min. sec. XII, exeuntis) ntit der 
begleitenden epistola Gregorii ad Regaredum (sic), 
nimmt 45. Blätter ein, hat aber Feine Beziehung anf 
deutſche Geſchichte. 

X. Arnulphi junioris epitaphium (Catal. hist, 
prof. N. 141.) ift das eined Flandriſchen Grafen, 
aljo neben den ubrigen flandrifchen Geſchichtsquellen 
ünftig zu berüdfichtigen. 


Bon Herrn Kämmerer Fried. Blumenberger 
zu Goͤttweih erhielt ich eine Antwort (dd. 18 Sunt), 
«ed werde ihn freuen, wenn es feine Kräfte und fonftigen 
Verhaͤltniſſe geftatten, zur Beförderung des großen ſchoͤ⸗ 
nen Werfes irgend einen würdigen Beitrag zuthun, und 
er wünfche nur, fich eine ausführliche Beſtimmung noch 
einige Zeit vorbehalten zu bürfen. » 

H. Graf v. Mailath, welcher vor einigen Tas 
gen bier eintraf, wird während feiner jegigen Anweſen⸗ 
heit das Verzeichniß ber Ungariſchen Schriftfteller 
entwerfen, aus weldhen Auszüge den SS. rer Germ. 
einzuverleiben wären; fogleicy nach dem Empfang werbe 
ich die Ehre haben ed Em. vorzulegen. *) 


*) Die anliegende freie Hehertragung des Auffapes Sr. Ere, 
des Hrn. Grafen Dffolinsfn über Martinus Polo- 
nus verdanfe ich der gefälligen Mitcheilung des Hrn. v. 
Pıetrovsky, Cefretärs und Siblisth. Er. Ercell. Ich 
bielte dafür im Archive einen AUſszug davon zu geben *) 

*) Diefer Auszua wird in dem naͤchſten Heften folgen. 

A. d. H. 


* 
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7. Juli. Herr Moritz, Prof. und Biblioth. am 
Koͤnigl. Baier. Lyceum zu Amberg. Der Zweck des Ver⸗ 
eins — verbeſſerte Ausgaben der deutſchen hiſtor. Quel⸗ 
len — entſpricht ſo ganz meiner Neigung, ja auch mei⸗ 
nem Beduͤrfniſſe in vieljaͤhriger Forſchung vaterlaͤndiſcher 
Geſchichte, daß ich ihm hiemit meinen ganzen Beifall ver⸗ 
ſichern und die Einladung zur Mitwirkung und Befoͤrde⸗ 
rung deſſelben, doc mit einer Beſchraͤnkung annehme, 
welche meine gebäuften Berufögefchäfte und eine gewiſſe 
andere literärifche Arbeit nothiwenbig machen, nämlich: 
daß ich, bis zn eintretender größern Muße, feine Beants 
wortung oder Bearbeitung einer folden Frage, ober 
eines folchen Gegenftandes übernehmen koͤnne, welche 
mit einem größern Zeitaufmanbe verbunden wäre. Um 
daher meine Theilnahme an dem Juſtitute gleich jebt an 
ben Zag zu legen, fo verehre ich der Gefellfhaft aus 
meines kleinen Privatbibliothef mitkommende zwei biftor. 
Bücher: Meilleri miraculum mundi, 4°, und Des 
fing’s Reichshiſtorie, fol. 

„‚Zugleich mache ich eine kurze Anzeige von folchen 
terärifhen Sammlungen und Produkten, wel 
he als vollendet mir zu Gebote fiehn, und welche der 
Geſellſchaft ſchon jegt nuͤtzlich ſeyn, oder in der Folge 
werden können. Ä 

l. ein Fragment annalium Eginhardi, beffen 
Anfang und Schluß mangeln, in einer Handfchrift bes 
Xten Jahrh. mit brauchbaren Varianten, reicht von 
an. 806 — 820. — Die Abfchrfft und die Berglets 
Hung mit den Bouquetiſchen Editionen ift von mir 
ſchon vor beiläufig 14 Jahren gemacht worden, ein 
getreued Specimen kann hier in Amberg auf Verlangen 
bafd beforgt werden, 
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e I. EtliheManufcripten»Berzeichniffe ber 
Domcapitel Salzburg und Frepfing, dann der 
Stifter Neuburg in Defterreich, Sanct Niklaus 
in Paflan und Alderfpach in Baiern, wie fie vom 
Abt Defing zu Ensborf zwifchen ben SI. 1740 — 
1757 verfaßt im erfien rohen Entwurfe aus beflen Hand 
fiy bier befinden. Darunter kommen auch bedeutende 
biftorifche Werfe vor, bie und da Abfchriften unge 
Drudter Nachrichten. Auszüge, auf Begehren, 
mäßte ich erft madıen. 

III. Kritifge Bergleichung der beiden bes 
rähmten Ehroniten (vielmehr Annalen) — der gefchrier 
benen eine zwifaltifchen Codex, |. Archiv der Ges 
ſellſchaft für 2c. I, 397. £. II, 70, 309 f. und die von 
I. Georg Eccard edirten, bes fogenannten Annalista 
Saxo, — von mir im Jahr 1798 unternommen und 
Damals begünftigt durch unmittelbaren Briefwechfel mit 
dem Klofter Zwifalten, in ber Folge aber mit Bes 
merfungen über bie Anonymität der Hifto» 
rifer Des Mittelalterd vermehrt. 

Bey diefer Gelegenheit erlaube ich mir im Voraus 
das Reſultat meined damaligen Briefwechfeld mit dem 
Klofter Zwifalten — eine befriedigende Erflärung über 
die Stelle bed Gerh. Heß Monum. Guelfic. pag. 166 
beizufügen: «tacere non possum illie ( Zwifaldae) me 
«vidisse codicem elegantissime scriptum eius gravis- 
«simi auctoris, quem sub nomine Annalistae Saxonis 
«edidit Eccardus, in Corp. hist. medii aevi Tom. I. — 
«manu recentissima in fronte gerit titulum abbatis 
«Uraugiensis.» — Was Heß in Zwifalten will ge- 
ſehen haben, ift nicht das, was er wirklich ges 
jehen hat. — Er will den von 3. Georg Eccarb 


4 
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Corp. hist, I. edirten Annalista Saxo in Mfpt. geſehen 
haben , gefteht aber felbit, er habe nnr eine Chronik mit 
der neuern Auffchrift Abbatis Uraugiensis gefehen. — 
Ob er auch den Namen bed Abtes von Urau, und alfe 
die ganze Aufjchrift Des zwifaltifchen Coder: « Ekkehardi 
abbatis Uraugiensischronicon » ſammt dem ganzen Bante 
ber Handfchrift, dem die erwähnte Chronik einverleibt 
ift, gefeben habe und in ber aflegirten Stelle verſtanden 
wifien wolle? — Ueber dieſes kleine Bedenken giebt ein, 
am 28ten October 1798. aus Zwifalten vom damaligen 
Bibliothekar dafelbft Tiber Sartori an mid gefchrie 
bener Brief vollfommenen Aufſchluß. — In dieſem Briefe 
wird der ganze Band’ jenes zwifaltifhen Manufceripts, 
dem bie erwähnte — durch ‚ihre neue Auffchrift erkenn⸗ 
bare — Ehronif einverleibt it, umftändlich beichrieben. 
Diefe Befchreibung zählt ale einzelnen Iitterarifchen Pros 
dukte des Bandes, und vom zweiten Produkte: « Ekke- 
hardi Abb. Uraug. chronicon , alle einzelnen Stüde 
oder alle durch die benugten, und oͤfters fogar allegirten, 
Dnellen leicht fennbare Theile der Chronif mit beis 
gefügten Zahlen der Jahre und Folien deutlich auf. — 
Ale in dieſer umftändlichen Befchreibung bargeftellten, 
bie Chronik und das Zwifaltifche Manuſcript auszeich⸗ 
nenden Merkmale treffen mit jenen von den Herren 
Dümge, Mone und Tebret im Ardiv I, 397 f. 
IT, 311 — 313. angezeigten, das ehemals zwifaltifche, 
jest ftuttgardifche Manufeript auszeichnenben, Merk, 
malen fehr genau überein, fo daß die Identitaͤt bed 
im Jahr 1798. von Sartori und des jegt im Archive 
der Gefellfchaft 11. cc. befchriebenen, Codex fehr leicht im 
"die Augen fällt. 

Nun weifet mich aber auf meine, Heſſens alle 
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girte Stelle betreffende, Anfrage der erwähnte Brief vom 
2Bten Detober 1798 auf Den nämliden Eoder geraden» 
wegs bin, und hebt alle Bedenklichkeit über Heſſens Co⸗ 
der auf; alles naͤmlich, was Heß vom zwifaltiſchen Co⸗ 
ber ausſagt, iſt von jenem einzigen, fo von Sartori, 
wie im Archive 11. ec. befchriebenen , ausgefagt. — Hier 
ift die Beweisftelle aud dem Briefe vom 28ten October 
1798: «Auf dad Sie aber die Hanptpunfte diefes ganzen 
«Werkes fennen, will ich fie hier anführen : a) Inter- 
« pretatio Sibyllinorum — b) Ekkehardi (seu Ekkardi 
«vel Eckardi) Abbatis Uraugiensis chronicon. Saec. 
sadhuc XII. ,, us prius, exaratum est hoc manuscrip- 
«tum, quod Pi Gerardus He/s ipsum Protographum 
«esse putat. — Editum fuisse hoc chroniegn sub 
«nomine Annalistae Saxonis ab Zccardo in corpore 
« histor. medii aevi Tom. I., quod vero opus ad'manus 
«non est, testatur P. Gerurdus He/s Mon. Weingart. 
«in monum. guelfic. p. 166. « Alles weitere Nachfragen 
(Archiv I, 313 ff.) um Heſſens Coder, der nur in 
feiner Phantafie, niemals in ber Wirklichkeit eriftirte, 
muß daher nothwendig ohne Erfolg bleiben. 

IV. Ehbronolögisfch-Hiftorifh-biplomati» 
fhe Regeften der deutſchen Gefhidte uns 
ter Regierung der 8. K. Lothar III. und Kom - 
rab IH. vom Sahr 1125 bie 1152, von mir feit 
dem Jahr 1814. u. f. gefammelt, und in zwei Kolumnen 
znfammengefchrieben , über 100 Bogen ſtark, — fammt 
drei Beilagen von etwa 50 bis 60 Bogen: a) einem al 
phabetifhen SeneralsRepertorium aller beut« 
ſchen Fuͤrſten diefes Zeitalters mit Hinwelfung auf 
die Sahre und Tage, wann fie in ben Urkunden und Be⸗ j 
richten ber Regeſte vprfommen: b) einer Darſtel⸗ 
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Iung des Fatferlichen Hoffiaates, nämlich ber 
SHofftellen, faiferlichen Raͤthe, Kanzler, Notare, Mini 
fterialen u. f. w. auch aller geiftlichen Reichsfuͤrſten nach 
ihrem Range und nad ihren Sigen: c) mehrere vers, 
befferten Stammtafeln ber regierenden Kaifer, 
Herzoge, Markgrafen, Grafen u. f. w. dargeftellt, fo 
wohl nach Art des Barrentrapp’ifchen genealogi⸗ 
fchen Handbuches, als nad) Art der gewöhnlichen ober 
Huͤbner' ſchen genealogifhen Tabellen. Die Samm⸗ 
Kung {ft reichhaltig, macht jedoch auf Vollſtaͤndigkeit kei⸗ 
nen Anſpruch, und, weil fie nur zu meinem Privatge⸗ 
brauche, — ald compendium laborisidiplomatiei — 
beftinmt war, blieb fie mit ihren fucceffiden Ergaͤnzun⸗ 
gen ohne Kopie noch immer im erften rohen, doch wohl 
leferlichen, Auflage. — 


8 Sul Herr Dr. Defterreidger, in Bam 
berg. Aus dem eriten Hefte des dritten Bandes habe ich 
nun erfehen, daß mein Erbieten, die Lebensbefchreis 
bung bes Bamberger Biſchofes, Otto, des Heilis 
gen herauszugeben, angenommen worden jey. 

Ich werde bie Handfchrift aus der biefigen koͤnigli⸗ 
hen Bibliothek beziehen und die Vergleichung anfangen, 
dann aber mir bie HSS. zu Münden zu verfchaffen 
ſuchen. 

Ich erbitte mir die Meinung der verehrlichen Ge⸗ 
ſellſchaft, ob ich meine Abhandlungen daruͤber, daß be⸗ 
meldter Biſchof kein Graf von Andechs, ſondern ein 
Herr von Miſtelbach, ſo wie, daß er vor feiner Er⸗ 
nennung zum Biſchofe Fein Domherr zu Regensburg 

geweſen ſey, und was ich etwa mod befouberd wegen 
Seiner zu erörtern fände, feiner Lebensbeſchrei⸗ 
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bung anbängen ober vorher in das Archiv abgeben 
folle. *) 

Ich ftelle auch den Antrag, bie Gefellfchaft möge 
an Herrn Dr. Perb zu Wien gefinnen, baß er die bors 
tigen HSS. von Sifrid’s, eined Zeitgenoffen, und 
von des Abts, Andreas Lebensbefchreibungen des naͤm⸗ 
lichen Biſchofes vergleichen moͤge. 

Ich werde dann mein Gutachten gehorſamſt erſtat⸗ 
ten, was von allem abgedruckt zu werden verdiene. Die 
Wiederholungen ſpaͤterer Schriftſteller ſind, wie ſchon 
verordnet iſt, wegzulaſſen. Durch die hieſigen Urlun⸗ 
den bin ich im Stande, mehrere Berichtigungen und Er⸗ 
gaͤnzungen zu erſtatten. 

9. Juli. Herr Kohlrauſch, Regierungs⸗ und 
Schul⸗Rath zu Muͤnſter. Durch meine Dienſtverhaͤlt⸗ 
niſſe zur Zeit noch außer Stande, zu den Zwecken der 
verehrlichen Geſellſchaft nach dem Maaße meiner lebhaf⸗ 
ten Wuͤnſche mitzuwirken, laſſe ich wenigſtens feine Ges 
legenheit vorbeigehen, meine warme Theilnahme zu bezeu⸗ 
gen und, was mir dienlich ſcheinendes der Zufall zur 
Kenntniß bringt, ſofort einzuberichten. In dieſer Ab⸗ 
ſicht erlaube ich mit gegenwaͤrtig auf einen literariſchen 
Schatz aufmerkſam zu machen, — falls er Ihnen noch 
nicht bekannt ſeyn ſollte — der ſich in Erfurt befindet. 
Es hat dort eine, im Anfang des 15ten Jahrhunderts 
gegruͤndete, ſogenannte Amplonianiſche Stiftung 


*) Der für die naͤchſten und weſentlichen Zwecke des Archivs 
kaum sureichende Raum macht es wuͤnſchenswerth, daß biefe 
gefaͤlligſt entbotenen Abhandlungen ihren Blag bei der Aus⸗ 
gabe finden mögen, mo fie, wenn auch nur etwa im Aus⸗ 
suge, ohnehin wieder abgedrudt werden müßten. 

’ A. d. 9. 
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gegeben, aus welcher noch Stipendien fuͤr Studirende 
gezahlt werden, und womit auch eine Bibliothek ver⸗ 
bunden war. Dieſe enthält noch jetzt 42 Baͤnde Mas 
nuferipte und 17064 gedrudte Bücher, und fiber darun⸗ 
ter manches merkwürdige. Der Here Regierungsrath 
Hahn in Erfurt würde am beften barüber Auskunft 
geben koͤnnen, und fielle ich daher ergebenft anheim, ſich 
mit bemfelben daruͤber in Correſpondenz zu ſetzen. *) 


10. Juli. Here Dr. Defterreidher zu Bamberg. 
Bon der vita Ottonis Episcop. Babenberg; find in der 
biefigen koͤniglichen Bibliothef nicht mehrere HSS. vor» 


*) Schon von verſchiedenen Eeiten ber, auf dieſe Cammlung 
merkwuͤrdiger Handfchriften aufmerffam gemacht, bat es 
fi die Redaktion diefer Zeitfchrift angelegen ſeyn laſſen, 
über das Schickſal derfeiben nähere Erkundigungen einzu 
ziehen. Die Auskunft, welche ihr von dem Herrn Regie 
rungs⸗ und EdyulsRat Hahn, — durch gefällige Vers 
mittlung bes M. d. ©. Herren Director Profeffor Heffe 
in Rudolſtadt geworden, liefert die Correspondenz⸗VUeber⸗ 
fihe des Monats Oetober (5) d. J. — Wir bemerken 
bier nur vorläufig; daß biefe Bibliothek (welche aber in 
jenem Schreiben «Porta coeli, oder zur Himmels 
Pforten» genannt wird, deren Identitaͤt mit der Am⸗ 
plonianifhen Stiftung mir übrigens unterftellen zu 
müffen alauhen ), fchon feir Anfang d. 3. auf Beranlaffung 
des Hra. AR. Hahn, von Hrn. Dr. Ehrhardt jun, 
kritiſch unterfuche und geordnet wird; daß aber die Aus⸗ 
beute für dltere Geſchichte bisher fehr gering war, 
indens die meiſten Handſchriften: der arikotelifchen 
und ſcholaſtickiſchen Philofophie gewibmet, auch me 
diziniſchen und philologiſchen Inhalts, wie denn 
auch bier leider! bie Spuren früherer nachlaͤßiger Adminis 
ration ſichtbar find, 4.5.9. 
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handen, wie die Herrn Herausgeber des Archivs glaub⸗ 
ten. Ich uͤberzeugte mich durch Einſicht des Verzeichniſ⸗ 
ſes. *) Vorhanden iſt eine Abſchrift von der Legende des 
Abts Andreas, von dem Kloſter Michagelsberg, 
dahier gefertiget im J. 1596. von dem Moͤnche, Johann 
Enkenſchmid. Dieſe iſt wohl zur Vergleichung nicht 
geeignet. Ic werde indeſſen nachſehen, ob keineAb⸗ 


weichungen ftatt finden. Zufällig aber entbedte ich in 


einer andern Legende des nämlichen Abtes: de Sanctis 
ordinis S. Benedicti auf 2 Blättern und T/, Seite furze 
Nachrichten von dem nämlihen Bifhof Otto, welcher 
zwei Urkunden, (iedoch ohne Beifag von Jahr und Tag) 
eingefchaltet find. Sie ift nad) der Schriftart zuvers 
läßig von feiner Zeit, Redoch, wie ich glaube, nicht von 
ihm, ſondern auf feinen Befehl von einem Schreiber des 
Klofterd, auf Pergament in großem Folio und einem 
dien Bande, mitt vielen Bildniffen der Heiligen und ans 
derer Perfonen gefertigt. Die Bildniffe find in Holz ges. 
ſchnitten, was eine Seltenheit if. Ueberhaupt ift bie 
HS. nad dem Acußern ein Prachtwerk, welches vielleicht 
auch feines Inhalts wegen befannt gemacht zu werben 
verdiente. Ich werde nun die Bergleichung anftellen und 
bei Entdedung einer BVerfchiebenheit von dem größern 
Werke des Abtes den Drud davon begutachten. Die dl» 
tefte Lebenäbefchreibung des Biſchofs ift von einem Ge 
fährten deſſelben, einem Priefter Sifrid; ber Abt Ans 
dreas behauptet, das erſte Buch fey von einem Tiemo. 
Er hat aber audy Auszüge von dem Werfe eines Ebo 
gemacht, dad meines Wifjens im Ganzen noch nicht bes 


*) Siehe jedoch das Echreiben vom 2a. Zuli d. 3. hier unten. 
| A. d. H. 
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fanut ift. *) Don jemer Rebensbefchreibung iſt num eime 
fehr fchöne HS. zu Wien in ber kaiferlichen Bibliothek, 
wie Herr Dr. Perg berichtet. Er it der Meinung, fe 
fey vom XIM. Jahrhnüderte. Allein die Abzeichuung 
einer Stelle ber HS. wird vieleicht zeigen, daß fie vom 
XII. und daher urfchriftlicd fey. Nach ber Bemerkung 
des Herr Abbe Dobrowsky, fol fih zu Heiligen» 
kreuz ebenfali eine Handfchrift davon befinden. Herr 
Dr. Perg wird fie auf feiner Reife dahin nun befüchtigt 
haben und entfcheiden Finnen , weldye von beiden bie 
ältere fey, und ob auch Die letztere die Vergleichung ver 
diene? Ich halte dafür, daß dieſes Werk zuerft aufge 
nehmen unb bie Grundlage fey, und baß nicht bie, von 
ben Herausgebern! beobadhtete Mähobe beizubehalten ſeyn 
möchte, nach welcher fie da Werk des Abted, Andreas 
vorangehen , unb dann erft ben Sifrid folgen ließen, 
and bei diefem ausließen, was in jenem bavon enthalten 
iſt. Der Abt hat ja größtentheild den Sifrid abge 
fhrieben. Nach ber Anzeige bed Herrn Dr. Perg iſt 
die HS. des Andreas ebenfalls zu Wien. Gie wirb 
wohl bie urfchriftliche feyn, weil fie in der hiefigen koͤnig⸗ 
lichen Bibliothek nicht aufbewahrt ift. **) Sein weiterer 


*) Sehr zu beachtende Fritifche Bemerkungen über die Quellen 
ber vita Ottonis lieft man in der Einleitung zu dieſer 
Biographie in den Actis SS. Jul, Tom. 1. p. 351 sqq. 
womit zu vergleichen die Beurtheilung der von dem Rector 
Val Jaſche herausgegebenen Vita Ortonis in den Act. 
Eruditor, 9, jahr 1682. i A. d. 5. 

“*) Wir vermögen aus dem hier angegebenen Grunde noch we⸗ 
niger ale aus dem meiter oben bemerften, auf eine Urfchrift 
su vermuchen, halten es auch überhaupt fie ſehr fchwer 
su befimmen, ob eine und welche Handichrift Urſchrift 
fey. 1.5.9. 


% 
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Bericht wird den geeigneten Aufſchluß geben. Ich bitte 
jedoch gehorſamſt, denſelben zu erſuchen, daß er die Ver⸗ 
gleichung anſtelle, wenn die Handſchrift alt, oder vielleicht 
gar urſchriftlich iſt. Meine Meinung geht nun dahin, daß 
in dem Werke bes Andreas ausgelaflen werde, was 
er bem Sefrid abgefchrieben bat, und daß hienach alle 
HSS. zu behandeln feyen, welde eine fpätere Abfaſ⸗ 
fungszeit haben. *) Anden Königlichen Rath und Reiches 
archivg » Affeffior Herrn Kiefhaber zu Münden, als 
Mitglied bes dortigen Gelehrten» Vereins für d. Geſch., 
ftellte ich bag Erfuchen, mir von der Befchaffeuheit der 
aus dem Kloſter, Aldersbad, dahin gefommenen zwei 
HSS. Nachrichten, und im Falle ihre Bewaͤhrtheit und 
des ſchon gemachten Abdrudes, die Vergleichung, übris 
gens aber den ganzen Inhalt zu verichaffen. — Geftern 
hatte ich Vorſtehendes gefchrieben. Heute ftellte ich Nach⸗ 
fiht an, und fand, daß die hiefige Abjchrift von der 
Handſchrift des Andreas mit berjenigen übereinftimme, 
welche der Sefuit Grether im Drude herausgegeben 
bat. Jaſche hatte aber in feiner Ausgabe vom S. 1681 
eine andere HS. benußt, welche verfchieden von jener 
tft, und welche er von bem Paftor Kramer zu Stes 
tin befommen hatte. Es ift aljo die Frage, mit wels 
chem Abdrude die Wiener Handfchrift übereintomme ? 
Wenn fie die urfchriftliche tft, fo hat fie natärlich vor ber 
andern den Vorzug. — Die befte Gewähr für Gefchichte 
leiften Urfunden und andere Briefihaften. Es wirb 
daher ganz geeignet ſeyn, folche bei der Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Bifchofes Otto ebenfalls zu benutzen und ent⸗ 


=) Diefe Verfahrungsmeife in gegebenen Fällen der Art mödte 
mohl allgemeinen - Beifall Auden. A. d. 5 
VUrchivac. M. Dd. 41 
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weder ben Auszug davon ber Ausgabe einzuverleiben, 
oder ben vollen Inhalt anzubängen. Legteres gibt bie 
meifte Beweiskraft. Der Befchluß der verehrlichen Ge 
felfchaft, daß feine Urfundenfammlungen aufgenommen 
werben follen, fann hier nicht entgegen feyn, weil es 
fih um Belräftigung einer befondern Geſchichte 
banbelt. *) In dem 5. und 6. Hefte vom I. Bande des 
Archives ber Geſellſchaft S. 462. ift nun auch angegeben, 
daß eine HS. von ber Lebensbefchreibung in der Biblio 
thek des Baulinum zu Leipzig fi) befinde, welche 
Daum für die Ausgabe Papebrech's abgefchrieben zu 
haben bezeugt. Diefe wirb nun auch zu vergleichen feyn. 
Uebrigend werde ich mir es felbft angelegen feyn Iaffen, 
dem Anonymus de Henrico ll. imp. ac fundato ab ipso 
Episcopatu Bambergensi nachzuforfchen, welder viel 
leicht in jeder Hinficht bedeutend feyn mag. **) 

14. Juli. Herr Dr. Perg in Bien. Scherlaube 
mir die Nachrichten über vollendete Arbeiten 
fortzufegen. | 

I. Abfchriften aus dem Liber Blancus: 
Nro. 10.) Kaifer Dtto I. Vertrag mit Herzog 


”) Diefer Beſchluß gilt in ber That und woͤrtlich nur Urs 
tundens Sammlungen, keineswegs aber ber Aufs 
nahme von Urfunden » Anhdngen infofern dieſelbe 
sur Berdttigung oder Erläuterung wefentlich dies 
nen mögen. Uebrigens muß auch bei dieſem Aulaffe bie 
Erklärung twieberholt werben, daß nur Beſorgniß allzugro⸗ 
Ber Ausdehnung unb ihrer nothwendigen Zolgen für bie 
Ausführung jenen Beichluß erzeugt habe. A. bd. 9. 

"*) Derſelbe iſt nun aufgefunden, wovon im Verſolge des 
Driefwechſels unterm 1. Sept. d. J. A. d. H. 
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Peter (Candiano IV.) erwähnt von Dandulo p. 
209. B.; 97. Dec. 2. civitate Roma. 

11) Otto IE. Friedensvertrag mit Herzog Tribus 
nus (Memmo). 983. Juni 7. Verone, erwähnt von 
Dandulo p. 219: B. 

12) Die kaiferliche Beftätigungsurkunbe diefed Fries 
dens, ohne Datum und Actum aber ohne Zweifel von 
Lemfelben Tag und Orte.) 

13) Tees Kaifers freies Geleit für die Benetianeri 
ebenſalls 983. Juni 7. Diefe drei Urkunden fegen den, 
noch von Lebret besweifelten,, Frieden in volles Licht: 
die erfte findet fich nebft Nro. 10. auch noch auf einer lan⸗ 
gen Pergamentrolle, welche ich für gleichzeitig oder doch 
faft’gleichzeitig halte. Sie hat durch Feuchtigkeit fehr ger 
litten, fo baß in dem daraus gefloffenen erften Abdrucke 
Cin Herrn Hofratb von Hormair’d Geſchichte 
von Tirol te Abth. S. 44.) mehrere Rüden bleiben 
mußten ; lihre Vergleichung mit meiner Abfchrift ergab 
fo bebeutende Abweichungen, daß füch die aus den frühes 
ren Urfunben des Liber Blancus über feine Quellen 
gebildete Anficht fehr befeftigtes; aber auch die Pergaments 
tolle enthält keineswegs eine fehlerfrete Abfchrift, viels 
mehr häufig fchlechtere Leſearten ald jenes; vorzitglich 
merkwürdig ift es, daß fich in dieſer alten Copie, welche 
wabrſcheinlich bei fpätern Verträgen gebraucht ward, eine 
fpäter geänderte Stelle zeigt; in den Worten: 

«et licentiam habeant homines ipsius ducis ami. 

« bulandi per tetram sive per flumina tocius regni 

«nostri. Similiter et mostri per mare et hoc 

« cOnvenit ut etc.» | 
ift et ausgelöfcht und bafür mit fhwärzerer Dinte in 
bem engen Raume ad uos et eingefchoben , fo daß «6 

41 * 
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heißt «similiter et nostri per mare ad uos. et hoc con- 
venit ut etc. Nimmt man nın zufammen, baß in kei⸗ 
nem ber frühern Verträge eine Beichränfung der Schif⸗ 
fahrt aiferlicher Unterthbanen vorkommt, daß nach Otto I. 
Urfunde im Liber Blancus vollftändig «Et similiter no- 
stri homines per vestras aquas itemque ambulandi ad 
negociandum sed et hoc convenit, ut» in ber Pergas 
mentrolle aber biefelben Worte mit Auslaſſung dee « per 
vestras aquas» lief’t, daß gerade Dtto II. von allen 
Kaifern die wenigſte Veranlaffung hatte, den durch fein 
Continentalſyſtem Cund die dadurch entfiandene Hunger&» 
noth) gebeugten,, und um Frieden flehenben Venetia⸗ 
nerh *) den Handel feiner eignen Unterthanen aufzus 
opfern, **) fein Vertrag aber von allen folgenden Kais 
fern Otto III., Heinrich II., Heinrich IV., Heinrich V., 
Lothar, Friedrihl., Heiurih VI., Otto IV., Friedrich IE, 
ale Grund ihrer Bewilligungen angegeben wird, und 
Dtto III. und Heinrich II. ihn nur im Allgemeinen ans 
führen, Heinrich IV. aber ſchon mit ber 2ten entfdheis 
benden Glaufel: «Similiter et nostri per mare usque 
ad vos et non amplius. De hoc convenit ut etc. im 
Jahr 1094 binzutritt — fo kann man fi) der Bermuthung 
kaum erwähren, daß die Venetianer jene Pergamentrolle 
eigens verfälfcht haben, um jene Glaufel von Heinrich IV. 
unter dem Schein früherer Rechte zu erprefien ; auch Rebt 


*) In der Urkunde N. ı2. beißt eg: »Nos (Otto) — deli- 
niti, precibusque pauperum ipsius gentis 
sedati,» 

*) Sie kamen auch nur «ostendendo precepta et confirme- 
tiones quas antecessores eorum 8 regibus et ab impera- 
toribus habuerunt » (Urk. N, 13.), diefe enthielten aber 
gleirde Handelsfteibeit für beide Staaten. A. d. E. 
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im Liber Blancus neben derfelben am Rande eine Hand 
als Denkzeihen. Heinrich's III. Urkunde ift wohl nicht 
ohne Urfache verloren gegangen. 

14) Otto II. Urkunde für Herzog Peter (Urs 
ferlo) 99. Sul. 19. Act. molinhuson. abgebrudt in 
Dandulo p. 23 — 225, welcher p.223. D. 1.15. con- 
siderata legalitate ftatt fidelitate hat. 

15) Otto IH. belehnt Herzog Peter mit dem Ger 
biet von Civitas nova oder Herachiana. 999. San. 7. 
Rome. (Erwaͤhnt von Dandnlo ©. 2%.) 

16) Otto III. erlaubt dem Herzog Peter an brei 
demſelben gehörigen Orten Hafen und Martt 
anzulegen. 996. Mai 1. Rauenne. (erwähnt von Dans 
dulo p. %5. D.) 

948) Heinrich II Befdtigung der frühern Bers 
träge für Herzog Peter 1002. Nov. 16. Radespona. (Ers 
mwähnt v. D. p. 232. E.) 

17) Heinrich IV. Privilegium für Herzog Vita⸗ 
[i8 Faletro. 1094. Tarvisii. (Erw. v. D. p. 251. C.) 
Dieſes liegt allen fpätern Verträgen zum Grunde. 

19) Heinrich V. fehr ausführliches Privilegium 
für Herzog Ordelaf Faletro. 1111. Mai 22. Verone. 
(E. v. D. p. 383. O.D.) 

20) Kaifer Lothar’ Privilegium für H. Petrus 
Polanus 1136. Oct. 3. Actum in uiridi corregia prope 
wartstallum. (€. v. D. p. 278. C.) aber durchaus vers 
fchieben von der dort unten aus der Ambrofianifchen 
HS. abgedrudten Urkunde‘) 

24) Friedrich's J. Privilegium für H. Sebaftian 





-#) Dan bat diefe vom Verfaſſer ſelbſt fo gegebene Verlegung 
der Zahlen nicht ändern wollen. A. d. R. 
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Ziani. 1177. Ang. 17. Data apud venecias in palatie 
Ducis. (€. v. D. p. 307. A.) 

2D Friedrich's I. Friedensſchwur gegen H. Sp 
baſtian Ziani und die Benetianer. 1177. in mense sep- 
tembris (bd. h. Auguſt.) Indiet, X. Actam vee ( vene- 
tie) super solarium predicti ducis. 

23) Heinrich VI. Privilegium für H. Heinrich 
(Dandulo) 1197. Sun. 6. apud Castrum Joannis (vgl. 
die Anmerkung aus der Ambrofianifchen Handſchrift ber 
Ehronif Dandulos p. 315. E.) 

24) Otto IV. Privilegium für H, Peter Ziami. 
1209. Aug, 18. in castris apud eurtem valeam. Diefe 
Urfunde ift der vorhergehenden faſt wörtlich gleich, und 
durch den Schreiber des Liber Blancus mit ihr. verbun⸗ 
ben, fo daß der Eingang Heinrich VI, der Schluß aber 
Otto IV. angehören; ich babe daher beide mit Hülfe Der 
Libri Pactorum und des Codex Trevisanus wiederhers 
geſtellt, über welche ich nıir ausführliche Nachricht zu ger 
ben vorbehalte, 

24. 25) Friedrich's II. Privilegium für H. Des 
ter Ziani 1220, Sept. W. in castris in episcopata man- 
tuanoz auch dieſe Urfunde habe ich mit den Abfchriften 
in den libris pactorum aus dem Codex Trevisanus 
rerglichen. 

*) 59) König Wilhelm II. Vertrag mit Benebig 
anf 20 Sahre 1175. Sept, in urbe panormi felici. (€, 
v. D. p. 310. A.) 

60) Deffelben Vertrag mit Venedig äber bie 
Handelszoͤlle. 1175, Sept. in urbe panprni felici. 


*) Ueber die Urſache der bier überfprungene Nr. 25 bie 59. des 
Liber Blancus ſ. Schreiben des Dr, Yerk vom asten Juli 
ad Nr, 70. a. d. H. 
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61) Friedrich II. Handeldvertrag mit H. Jakob 
Teupulo. 1232. mense Marcii. Data Venetis. . 

In berfelben Zeit wurden bie beendigten Bere 
gleichungen ber beiden Alteftien HSS. von Pauli 
Diaconi historia Langobardoram burchgefehen, bie Ber 
nußung ber einen HS. von Alcuin’d Briefen vola 
Iendet und die einer zro@ßen begonnen. Catal. histor. 
prof. N. 192. Pauli D. histor. Langobardorum. 150 
Pergamentblätter in Quart, gegen Ende des Iten Jahr, 
hunderts gejchrieben, befand fich durch häufigen Gebrauch 
oder Berwahrlojung fhon im 12ten Jahrhundert fait in 
demfelben Zuſtande ala jetzt. Die erftien und legten Blät» 
ter find ſtark befchädigt, eines im 6ten Buche halb aus⸗ 
gerijien, der Schluß des 6ten Buches fehlt; hingegen find 
die Blätter, welche das 38ſte — Alite Gapitel des Sten, 
und die 5 erften Capitel des 6ten Buches enthielten, erſt 
fpäter verloren gegangen; dann bie von einem Beiltlichen 
von Goͤttweih aus dem 12ten Jahrhundert herrüßrende 
Abfchrift diefes Eoder, welchen bie 8. K. Hofbibliothet 
ebenfalls befigt, Catal. juris civilis Nro.64. enthält fie 
noch, während doch in ihr alle andere Berlufte oder Bes 
ſchaͤdign ggen durch Luͤcken angedeutet find. Der Abfchreis 
ber fand es ſchon damals nöthig 5 faft verlofegene Zeilen 
bed 2ten Buches (cap. VI.) und das Abſſte Gapitel bes 
Aten Buches mit feiner braunrothen Dinte wieder aufzu⸗ 
frifchen, aber viele andere Stellen der HS. find fchwer 
zu erkennen, und die Dergleichung war deshalb und we⸗ 
gen der vielen gleichzeitigen Correcturen, welche nebft ber 
urfprünglichen Lefeart aufgenommen werden mußten, 
fehr mübfam. Bon der ten HS. ließ ich nur bie Ergaͤn⸗ 
gung der eriten und ale Probe ihrer Treue einen Theil 
bes eriten Buches und alle burch große Abweichungen 
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auffallende Stellen vergleichen, und gab nachdem ich beide 
mit dem Original von Wort zu Wort nachverglichen, 
Herrn Pirsner die Zte Handſchrift derfelben Geſchichte 
Catal. hist. eccl. N. 81, 

Die HS, Catal. Sal. N. 140. anf Pergament in 
langem Octav beftcht aus 205 Blättern , ift im Iten Jahr⸗ 
hundert gefchrieben, und wir@ilcuin?’s Zeitalter fehr 
nahe fommen, wofür die Eurfivfornen von a und e, 
bie Berfhlingung der Buchftaben und Wörter und der 
Gebraudy einiger Tironiſchen Noten zeugt. Auffal 
Iendere Abkürzungen find: dnt (dicunt) dete (dicen. 
te), cl (cujus) hs (hujus) quo (quando) gq (quo- 
que), ff: kk (fratres karissimi ) , das Zeichen für autem, 
ein fehräger Strich gegen die rechte Seite für ur; q 
(quia) ift fehr häufig, au IT, <T, e., y (nt, ut, or, 
us). Der Diphthong erfheintalsae, ee, oe, e, e. 

Folgende Briefe finden fich bier vor und nad 
theologifchen Werfen von fol. 1 — 5 und 153 — W, 
and find mit den theild baraus genommenen Abdräden 
bei Forfter verglichen Nro. 31, 136, 1549, 155®*), 
124, 75, %, 162, 57, 151, 50, 156, der von bem 
Liber contra Felicem an biefen Biſchof; Nro.65, 73, 
29,87, 52, 33, die 3 Briefe Angelbert's nebft einem 
Gedicht wahrfcheinlich yon bemfelben, Nro. 66 machen 
ben Beſchluß. 

Zum Schluß fann ich Ew. biefesmal die Ankunft 
unfers gelehrten Mitgliedes Hr. Biblioth. Jaͤck am 





a)b*) Diefe Briefe werden doch mohl nicht aufgenommen ? 
N A. d. €. 

Wir waͤren ſehr fuͤr deren Weglaſſung, ohne anderer 
Urtheile vorgreifen zu wollen. A. d. H. 
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Bemberg, Cdefien neuere Entdedungen in ben dor⸗ 
tigen HSS. ich nun durch ihn felbft erfuhr) berichten. *) 

18. Juli. Herr Dr. Ebert in Dresden. Em. 
babe ich die Ehre an melden, daß ich geitern den Gober 
des Wittekind im Locale der Königlichen Bibliothek 
zu vergleichen angefangen babe und binnen acht Tagen 


„ 3% vollenden hoffe. Borläufig bemerkte ich nur, daß der 


auf Pergament in folio gefchriebene Codex dem Anfange 
bes 14. Jahrhunderts angehört und ehemals ein Eigen 


thum des Saͤchſiſchen Kloſters Altenzelle geweſen 


iſt. Aus der literaͤriſchen Genealogie der ſaͤchſiſchen Kloͤ⸗ 
ſter, die ich in meiner, eben erſcheinenden, Geſchichte 
der Koͤniglichen Bibliothek zu liefern verſucht 
habe, duͤrfte ſich wohl die Moͤglichkeit erweiſen laſſen, 
daß er aus einem urſpruͤnglich Gorbeyifihen Manuſcripte 
abgeſchrieben worden; wenigſtens iſt ſein innerer Werth 
bedeutend genug, und eine fo vortheilhafte Muthmaßung 
zu rechtfertigen. Die in Leibnit. scriptoribus aus dem⸗ 
ſelben gegebenen Varianten ſind aber weder vollſtaͤndig 


noch durchgaͤngig richtig, und der wuͤrdige Adelung 


duͤrfte ihn wohl (vielleicht bloß nach der Leibnitziſchen 
Variante) in feinem Directorinm zu unguͤnſtig beurtheilt 
haben. Ich hoffe, nach Vollendung der Collation einen 
kleinen kritiſchen Aufſatz über Wittekind nnd 
ta3 gegenſeitige Verhaͤltniß ber von ihm vorhandenen 


HGSS. und Ausgaben für das Geſellſchafts⸗Archiv Liefern 


zu fönnen, wenn meine, burch Die anhaltenften und Feine 
noch fo kurze Erholung geftattenden Arbeiten, fehr anges 


- griffene Gefundheit mich nicht ganz verläßt. **) 


”) Eiche deffen eignes Echreiben an bie Central» Direcs 
tion unterm 25ſten d. M. _ A. d. H. 
“) Wir ſehen auch dieſem mit zuvorkommender Bereitwilligkeit 


606 Ueberſicht des Briefwechfels. 


2. Zul Herr Dr. Deflerreiher in Bamberg. 
Ich faume nicht geborfamft anzuzeigen, daß die Urfchrift 
von der HS. bed Abted Andreas auf Michaelsberg 
babier mit ber Lebenebeichreibung bed heiligen Deto, 
Bifchofs von Bamberg in der hiefigen Föniglichen Biblio⸗ 
thef bei dem weitern Nachjuchen fich vorgefunden bat. *) 
Am Ende berfelben ift Die Jahrzahl 1499 beigefegt, da 
der benaunte Abt lebte. Er farb ben 23. October 1502. u 
Die HS. kommt mit andern beifelben in dem Königlichen 
Archiv vollkommen überein. Sie ift abermals diejenige, 
von welher Gretber und, wie ich in meinem ‘vorigen 
gemeldet habe, ein Johann Eulenfhmid Abſchrift 
genommen haben. In wie weit beide mit der Urfchrift 
übereinftiimmen , Tann erft nad volllommener Verglei⸗ 
dung gefagt werben. Es ift num aber and) gewiß, daß 
fie verfchieden von der Handfchrift it, welde Jaſche 
herausgegeben hat, und welche von dem Sahre 1497 feyn 
ſoll; ferner daß beide Acht feyn können, und der Abt 
1499 anders babe ſchreiben wollen, fo ferne Berfchiebens 
beit hervorgeht. **) Nurift hiebei der Wunfch zu äußern, 
daß die HS. des G. Jaſche ſich finden möchte, ums ſich 
von ihrer Aechtheit und Gleichzeitigkeit zu uͤberzeugen. 
Er ſagt, daß fie dem Biſchofe feines Vaterlandes Bes 
nebict zugefchickt worden fey Ferner iſt die Frage, 
von welcher Zeit und Art diejenige HS. fey, weldhe in 
der Kaiferlihen Bibliothel zu Wien aufbewahrt ift? 


entbotenen erwuͤnſchten Beitrage unferes umermübet thätis 
gen Mitglieds mit Vergnügen entgegen. A. d. H. 
*) Vergleiche Schreiben vom 10. Juli, oben &, 594 
“*) Diele Borausfegung fcheint uns nicht annehmlich. 
A. d. H. 
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Iſt fie nicht urſchriftlich ober gleichzeitig, fo bebarf 
fie der Vergleichung nicht, *) Meine Meinung geht weis 
ters dahin, von ber hiefigen HS. eine dipfomatifch ger 
nane Abfchrift machen zu lafien, welche ohne weitere Bers 
gleihungmit Grether abgedrudt werben koͤnnte, wobei 
jedoch, wenn mein unmaßgeblicyer Vorſchlag genehmigt 
würde, dasjenige wegzulafien wäre, was aus bem Ges 
fried gezogen iſt. Diefer iſt, wie ich noch immer bafür 
halte, für das Haupt s und Grundwerk anzuſehen. Gas 
ſiche bat ihn ebenfalls abdrucken laſſen. Er ift alfo mit 
ber HS. zu vergleihen, welde zu Wien ſich ‚befindet. 
Wenn mit der nämlichen oder gleichzeitigen HS. anger 
merkt ift, daß Sefrid fie gefertigt habe; jo ift cd ganz 
gut, indem dadurch die Zweifel befeitigt werben. Durch 
eine Urkunde des Kloſters Mich el feld, welche erfi in 
das Königliche Archiv gekommen ift, wird derfelbe ale 
Kaplan des Bifchofes Otto bewährt. Noch hat Safche 
eine Lebensbefchreibung dieſes Bifchofes C Seite 365 — 
382) abdruden laflen, deren HS. ebenfalld auszufor⸗ 
fchen feyn möchte, der Verfaſſer davon tft aber nicht ber 
kannt. Sich bitte gehorfamft deshalb ſowohl, ale wegen 
bes vorgefdgegenen Urkundenbuches mit hoher Entfchliefs 
fung **) mic) zu verfehen, damit ich baldigft und nach 
Wunſche verfahren Eönne. 





> Wie aber oder wach meichen Merkmalen Fönnte man in 
Wien beurtheilen ob Urſchrift oder nicht? Wir können 
übrigens bier abermal nicht beraen, daß Gleichzeitigkeit 
oder Nichtgleichzeitigkeit über den Werth oder Unwerth einer 
Hs. unbefeben , nicht. unbedingt 'entfcheiden koͤnne. 
4.0.9. 
“e) Ohne. diefer, der Central s Direction d. ©. im allgemeinen 
Jahres » Berichte überhaupt uutgelegsen, Emſcheidung im 
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25. Sul. Herr Scharold, Legationsrath im 
Würzburg. Es foll meine erſte Arbeit ſeyn, Die etwan 
in dem biefigen K. Archive, in der biefigen Univen 
fität8- Bibltorhet und in den Bibliothefen bed Hrn. 
Grafen von Shönborn zu Gaibach *) und .bed 
Herrn v. Breiffenclau bahier vorhandenen hand 
fhriftlichen oder gebructen Quellen der Gefdyichte des 


- Mittelakterd zu durchſuchen und aufzuzeichnen, und fo 


dann den Befund einzufenden. Auch werde ich die ge 
drudte Frieftifche Chronik von Ludewig, mit der 
Original» Handſchrift des Frieß, weldes ſchaͤtzbare 
Werk ich ſelbſt beſitze, fleißig vergleichen, und nach und 


nach auch andere, bereits geſammelte, Materialien be ’ 


arbeiten und vorlegen. 
25. Jull. Herr Jaͤck, Bibliothelar in Bamberg. **) 
Nachdem ich bereits 6 Wochen von Bamberg entfernt bin, 


nıindeften vorgreifen gu wollen, fcheint doch zu wuͤnſchen, 
daß von ben eigentlichen Urkunden nur folche beisefüst 
werben , welche für die Biographie des heiligen Otte, oder 
für die Gefchichte feiner Seit wefentlich erläuternd find, 
und nur in foweit fie es feyn mögen. A. d. R. 
*) Bereits durch eine Mittheilung unſeres gelehflen Mitaliede 
Herrn HR. Bibl. und Prof. Dr. Siebenkees (Archis 
II. S. 296. ff.) ſind wir von mehreren, in der Graͤflich⸗ 
Schoͤnbornſchen Bibliothek zn Saibach befindlichen 
Handfhrifren mir dem Beiflgen in Kenntniß geſetzt, 
daß diefe Semmlung an 300 Stücke enthalte Mir 
‚würden dem Heren Verfaſſer obiger Zufage zu ganz bes 
fonderem Danke Uns verpflichter erfennen, wenn burch 
beffen gefällige Vermittlung nähere Nachrichten ſowohl 
Über diefe, als die weiter genannten Sammlungen, erlangt 
werden koͤnnen. A. d. H. 
2) Schreiben aus Wien. 4.89. 


J 
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made idy mir zur Pflicht zu melden: 1) daß ich auf meis 
ner Reife hierher Die Klöfter und Stifter Wilhering, 
Kremdmünfter, St. Florian, Seitenftetten, 
Milk, Herzogburg und Goͤttweih in der Abſicht 
befuchte, unter Farger Benugung der Stunden jedes Tas 
ges bie vorzäglichiten Schäge der Bibliotheken bafelbft 
näher kennen zu lernen. 2) Daß id) in den meiften Kloͤ⸗ 
ftern mit der Nachricht erfreut wurde, Herr Dr. Perg, 
defien ungemeine Tpätigfeit für bie Zwede der Geſell⸗ 
fchaft hier allgemein bewundert wird, habe ſich fchon 
nach den hiftorifhen HSS. erkundigt und ‚Unterfuchung 
gehalten. 3) Daß ih außer Goͤttweih nichts befon» 
Ders fand, ald drei Brieffammlungen Petri de 
Vineis und mehrere Reifebefhreibungen von 
Den Kreuzzügen. *) 

Obgleich zu vermuthen ift, daß der dafige Eamme⸗ 
rer Herr P. Friedr. Blumberger, welcher mich in 
der Unterſuchung der Merkwuͤrdigkeiten ſeines Kloſters 
beſtens unterſtuͤtzen ließ, und freundſchaftlichſt behandelte, 
und Herr Dr. Pertz, ſchon ausfuͤhrliche Berichte uͤber 
die daſigen Vorraͤthe erſtatteten, daß auch der beruͤhmte 
Abt Gottfried Beſſel von Goͤttweih und der 
nachherige Weihbiſchof Dr. Hahn von Bamberg in ih⸗ 
rem chronicon Gottwicense das Weſentlichſte benugten, 
fo iſt ed body moͤglich, daß aus den Sammlungen diefer 
beiden unfterblichen Gelehrten nody manches Gute ents 


wickelt werden koͤnnte, wozu unfer verehrliches Mitglied 


Blumberger die hoͤchſt mögliche Thätigkeit anwendet. 
Um jedoch der verehrteiten Eentraldirection zu bes 


*) Diele verdienten wohl Aufmerkſamkeit und nähere Anzeige. 
(vergl. Arch. II. 246 f.) _ A. d. H. 
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weifen,, baß ich neben meinen philolegifchen Forfchungen 
auch hiftorifche, fo viel die Kürze meines Aufenthalt 
überall erlaubte, vorzunehmen mich bemühte, fo erlaube 
ich mir einsweilen die Beilage zu überfenden. *) Rad 
meiner Rüdtehe werde ich einen aneführlichen Reiſebe⸗ 
richt noch dem Pubficum vorlegen. — 

27. Juli. Herr Dr. Deiterreiher, in Bam 
‚berg. Aus der Königlichen Bibliothek dahier habe ich bie 
HS. einer Legende von dem Leben bes Baniberger Bi 
ſchofes, Otto des Heiligan, erhalten, welche ix 
einem Bande mit mehreren andern HSE., und befow 
ders auch von dem Leben des heiligen Kaiſers Heinrid 
und feiner Gemahlin Kunegund fid befand. **) Sie 
iſt nach der Schriftart, und nach dem barin enthaltenen 
Berzeichnifle Bamberger Bifchöfe, welches mit bem Bir 


*) Da Her Dr. Pers faſt alle die naͤmlichen Bibliotheker 
befuchte, aus melchen biefe Beilage einiger HESS. ange 
zeigt iſt, inzwiſchen aber die Nachrichten bes erſtern zur 
Zeit noch nicht vollſtaͤndig eingegangen Mind, fo haben wir 
gealaubt , den Abdruc der, ohnehin und noch im größerer 
Bollkdndigkeit erfcheinen follenden Beilage ( Verseichnif 
biforifcher Handfchriften des Klofters Eoͤttwweih sc.) in bie, 
fem Archive um fo mehr vorerſt unterlaffen su müflen. 

2.2.9. 

*e) Es wäre fehr zu wuͤnſchen, baß bie HSS. nicht wit 
deutfchen, bloß nach dem Sach, Inhalt gemodelten , 
Bezeichnungen, fondern unteribren eigentlichen, 
inder Auffchrife mei gegebenen, Titeln auf- 
geführt würden, weil ſich nur auf diefe Weiſe unterfcheis 
den läßt, ob man ſchon Belanntes darunter zu vermuthen 
babe ober nicht, wie z. ©. bier, ob dieſes fogenannte Les 
ben ze. die im Archive CI. 462, nro. 86.) nachgewieſene 
N&.anonymi de Henricosce, ſeyn möchte. A. d. H. 


⸗ 
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fehofe Philipp, Grafen von Henneberg ‚ weldher 1487 
geftorben ift, fi endet, von XV. Tahrhunderte. In 
Diefem Anbetrachte und weil fein Berfaffer ge» 
nannt ift, *) vorzüglich aber, wenn fie nichts neues 
enthält, wird fie nicht zu berüdfichtigen feyn. Sobald 
es meine Amtögefchäfte geftatten, werde ich die Durch⸗ 
ficht vornehmen, und dann weitern Bericht erftatten. 
Biel wird wohl darin nicht enthalten feyn, weil fie nur 
aus 23 Blättern in Meinem folio befteht. **) Sie ift auf 
Papier mit großen Buchftaben gefchrichen. Wegen der 
Chronit des Kloſters Schwarzach am Main ***), 
fehrieb mir der verdienſtvolle Herr Landesdirectionsrath 
und Generalarhivar Gemeiner zu Regensburg 
- folgendes: Er habe das VBerzeichuiß der Bücher des ver» 
ftorbenen Grafen Palm, ganz allein gemacht, und 
Herr Eonfiftorialfanzlift Ried nicht mitgearbeitet. Eine 
Ehronik von Schwarzach habe fih allerdings unter 
jenen Büchern befunden iundb fei um 30 fr. verfteigert 
worten, er habe in dem Katalog Cden ich aber nicht ge» 
feben) bie Bemertung dabei gemacht, daß die HS. von 
der Ausgabeſeudewig's oͤfters abweiche. Es ſei nicht 
mehr anszumitteln, wohin die HS. gekommen ſei. 
Der geringe Preis, um welchen ſie verkauft worden, 
koͤnne zum Beweiſe dienen, daß an ber HS. nicht viel 
geweien ſei. Er erinnere fi) wohl, daß es eine neuere 
von einem Gelehrten des XVI. Jahrhunderts verfertigte 
HS. von wenigen Bogen auf Papier gewefen fe. Ob 


*) Diefem Unſtande können wir bei keiner Handfchrift Ers 


beblichkeit zugeſtehen. A. d. H. 
») Bit einem ſolchen Unterſtellungs⸗ Grunde vermögen wie 
nicht einzuſtimmen. ' “09. 


“#) ©. Archiv I, 448, NIO, 39, 
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fie übrigend der Graf vom Klofter Banz, ober ſonſt 
woher erhalten, darüber fei feine Bemerkung in ber HE. 
befindlich. Nach biefer Darfielluug wird es nicht ber 
Mühe werth fepn, ſich um dieſelbe zu befümmern, deſto 
mehr aber ift die Ausforfhung der HS. nothwenbig, 
nad) welcher Ludewig feine Ausgabe veranftaltet hat. 9 
Sch werde an ber Bemuͤhung deshalb nicht fehlen Laffen, 
and glaube, daß in Sachſen Kundfchaft einzuziehen ſeyn 
möchte. 

238. Sul. Herr Dr. Pers in Biem Liber 
Blancus gab noch folgende Urfunden: 

N. 62. Vertrag zwiſchen Gregor bem IX. und 
Herzog Jacob Theupulo zur Eroberung Siciliend. Anas- 
nie 1239. September 23. ( Erwähnet von 9. Danduls 
©. 351, C.) 

N. 63. Bregorius IX. Verſprechen, Benebig 
mit einigen Diftricten zu belehnen, wenn man Frieb⸗ 
rich 11. Sicilien abgenommen habe. Anagnte 1239. 
Sept. 24. 

N. 64. Gregor’s IX. Verſprechen, daß ber 
Zünftige Beflger Siciliens den Vertrag der Kirche mit Bes 
nedig zu halten beſchwoͤren folle. (ibid. eod.) 

N. 65. Gregor’s Berfprechen, ben Venetia⸗ 


*) Wir vermögen dem, mas hier aus dem geringen Kaufpeeife 
und aus der Neuheit ber HS, nefolgert wird, keineswes⸗ 
beizupflihten (Archiv I. soo. Vote. ) befonders da dasie 
nige, was Hirfching a. aD. ſagt, auf augefiellte Ders 
gleihung mit Ludemig’s Abdrude ſich zu arunden 
ſcheint, und in ſolchem Kalle das Urtheil des Herrn Ber 
faffers über die Handfchrift aus dem Kloſter Banz gerade 
vielmehr auf die von Ludewig eink gebrauchte HS. am 
zuwenden fepn möchte. a. d. H. 


. — — — — — — — 
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suern einen Antheil an ber Sicilianiſchen Beute zuzug⸗ 
ſtehen. (ibid, eod. ) 

N. 66. ©regor’s Auftrag an den erwähnten 
Patriarchen von Grado Benedig während der Unterneh⸗ 
mung gegen Sicilien durch geiflliche Mittel zu fchügen. 
Cibid. eod.) | 

N. 67. Manfred’ s, Fürften von Tarent, Vertrag 
mit Herzog Nainerius Zeno. Venetiis 1257. mense 
septembris und in campis apud S. Geruasium. 1257. 
mense septembris. 

N. 68. Manfred's Verfprechen, eiue den Des 
netianern durch feine Leute abgenommene Geldfunme 
(50,000 Byzantiner) in Drei Terminen zuruͤckzuzahlen. 
in campis apud sanctum Geruasiam. 1257. mense sept. 

Die leuten, aber weder rubricirten noch regiſtrir⸗ 
ten, Urkunden dee Liber Blancus find: 

N. 69, König Manfred’d Bertrag mit Rainerius 
Zeno Apud locum pensilem. 1259, Juli und venetiis 
125%. Suli. 

N. 70. König Robert von Neapel gibt ben Des 
netianern die entriffenen Freiheiten zuräd, Neapoli. 
1316. September 6. Noch führe ich fogleich eine Urkun⸗ 
de Manfred's an, worin erald Reichsverweſer von 
Sicilien den Empfang ehemals durch den Markgrafen 
von Hohenburg in Venedig niebergelegter. Juwelen und 


andrer Sachen, 24,858 Pfund Mleiner Venetianer ar 


Werthe, befcheinigt. in campis apud sanctum Geruasiam 

1257. sept. Sie enthält, gleich Nro. 67. und 68. woͤrt⸗ 

Ih Konradin's Vollmacht, auf ihn zur Reichsver⸗ 

waltung data in castro Guassemburch. vicesimo Apre- 

lis. terciedecime indictionis (1255). Die von mir 

für deu Augenblick übergangenen Nro. 25 — 58 incl. des 
Aechi ıc, II, MD. 42 
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Liber Blaneus enthalten von fol.49— 2367. Die Ber> 
träge Venedig's mit Staltenifhen Städten bis 
auf Andreas Dandulo's Zeit; mit Ferrara (vom 12ten 
bis 14ten Jahrhundert; 53 Blätter) Adria ( 1308.) 
Mantua (1334) Sremona (1274 1279. 1339.) 
Brefcia (1339. 1325. 1324.) Bergamo (1339.) 
Como (138. 139.) !odi (1339) Mailand (1317. 
1349.) ®enua (1770. 1283. 1286. 1991. 129.) Flo 
renz (1279.) Piſa (1258. 1291.) Bologna (1321.) 
Ravenna (1328.) Zorli (1279) Rimini (1260. 
1280.) Fano (114.) Ancona (1281. 1340. 1345.) 
Recanate (1238.) Fermo (12360. 1288.) 

Liber Albus, ber zweite Theil von Andreas Dans 
Dulo’8 Sammlung enthält auf 275 Blättern, beren 
manche indeffen zu Rachträgen leer gelaffen find, «ea 
que ad Romanie Syrie Hermenie et cipri prouintias 
pertinebant.» Die Verträge und Privilegien des Ema⸗ 
nuel, Sfaac, und Alexius Comenus, alle Actenftäde 
zur Gefchichte der Gruͤndung und Befefligung Benetias 
niſſcher Herrfchaft und Handlung in ben Ländern des 
Byzantinifchen Reihe, in Armenien, Paldftina 
(Königreih Jeruſalem, Antiohien, Tripolis, 
Biblud, Berytus), Trapezunt, Tunis, 
Aegypten, Syrien, Sconium, und Kapt- 
ſchack; *) Briefe der Päbfte und andre Urkunden fm 





*) Davon fſind bier drei ans der erſten Hälfte bes 14. Jahe⸗ 
hunderts: 1) der Hanbelövertrag mit «Husbech» (ned 
ber Osbach) imperatore Tartarorum , aus dem Cumanis 
(den (nach der Meberfchrift «de lingua persaycar) ins \ 
Lateiniſche überfegt. « privilegium cum bullis rubeis in an- 

” no simie Octaue lune die quarto exeunte juxta fluvlum co- 
ban apud ripam rubeam existentes scripsimus > 3) mit 





| 
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Bezichuug auf bie Venetianifche Kirche im Occident und 
Drient, zulegt die Verträge über Berhältniffe mir Triejt 
(1202. 103.) Mugle (1202. 1314), Capo a’lstria 
(932. 976. 1145. 1348.) und Sftrien (933.) 

Was von allen diefen ‘für die Gefchichte des Mit 
telalters fo wichtigen Urkunden fhon Herausgegeben 
worden, kann ich ohne Marius Geſchichte des 
Benetianifhen Handels nicht vollitändig beſtim⸗ 
men, aber weder fie noch Laurentius de Mona» 
his, Chronif Reben mir jept zu Gebote. Außerdem 
liegt wohl der größte ‘Theil derfelben außer bem Kreife 
des Unternehmens. Zu völliger Sicherheit bei weitern 
Sorfchungen erbitte ich mir daher die Beantwortung fols 
geuber Fragen: 

2» Werden bie ungebrudten und gedrudten Quellen 
zur allgemeinen Gefchichte der Kreuzzuͤge oder nur Diejes 


nigen aufgenommen, welche Deutfhland uud beuts 


ſche Fürften unmittelbar betreffen; fol ich die Urkunden 


«Zanibech» — «in anno equi tempore lune nove 
transactis octo mensibus in casali babasara.» Nomina 
autern illorum baronum qui pro nobis gratiam imperraue- 
funt sunt hec. Nagadain, Aly. Mogolboa, Acomat. Beche- 
lemis, Corcobasi. Cotolemyr, Aytamur, Serix (id est 
magnus) Cap dnar (colaus). 3) mit demfelben (Italie⸗ 
nifb). «In nomine deo et mosmethi profeto Tartaro- 
sum,» La parola de Zunibech allo poccolo di mogoli 
alli baroni di thomani de Jı miera. de li centenari e de 
le dexiene, « Dado in Gullistan.» DCCXLVIII, In lo me. 


sc de Ramadan die XXII® in lo anno del norcho, In prae- 


sentia de Mogalbey, de Triouazi. de Jaghaltay. de Jeri« 
hezine, de Cotloboga. — Scriba (ymam) iusuf catip, 
A. d. E. 
42 % 


1 
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im liber albus unb ben libris pactorum zu Berichtigung 
der Theilungsurkfunde des Byzantinifchen Reiche ber 
nutzen? oder aus bem geheimen Bericht bed Venetiaui⸗ 
fhen Generals Eonfuls in Syrien nur bie Darftelung 
feines Antheild an dem Feldzuge gegen Friedrich's IL 
in Tyrus zurädgelaffenen Befehlshaber nehmen? — ober 
keins von beiden ? *) 


2) Bas ift über die Gefchichte ber Hohen⸗ 
ftaufen in Sicilien, namentlih Manfred's bes 
ſtimmt, welcher doch kaum ald deutſcher Fuͤrſt gelten 
kann? **) 


*, Für die Sammlung dürften, nad dem einmal auge⸗ 
nommenen und, mie ſchon bemerkt, ohne Gefahr unbezwings 
barer Weirfchichtiefeit nicht su verleßenden Grundfage, nur 
Deutſchland und deutſche Fürſten zunaͤchſt betreffende 
Urkunden zu wählen ſeyn, fo ſehr wir auch uͤbrigens deu 
boben Werth ber andern, zumal für einen, mannis⸗ 
facher Beleuchtung noch fo fehr bedürftigen, Gegenftand 
erkennen. Aus gleicher Urſache find wir für die Ausſchlieſ⸗ 
fung der Urkunden zur Berichtiaung ber Theilungg » Hrfunde 
bes Bopzantiniſchen Reiches; in Berreff des fraglichen 
geheimen Berichts aber moͤchte, wenn anders derfelbe nicht 
fon zu weitlaͤufig iR, eine vollkdudige Aufnahme 
ber Zerſtuͤckelung vorzuziehen fenn. A. d. 9. 

e) Allerdings kann Mandfred als deutſcher Fuͤrſt nicht gel⸗ 
sen, aber als Beherrſcher eines wichtigen, auf Deutſch⸗ 
land'es Geſchichten einfußreihen Erbſtaates ber 
Hohenſtaufen, als Reichs⸗.Verweſer für Con⸗ 
rad IV. und als Vormund des letzten Sproͤſslings aus 
dieſem erlauchten Haufe, möchte Manfred’s Regierungs⸗ 
geichichte für Deutfchland noch Anterefie genns und 
Anſpruch auf forgfältige Beachtung haben. Mit dem Erld« 
fchen eines Herrſcherhauſes zerfallen überdies doch nicht fe 
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3) Bon welchem Zeitpunkte an ift Die Gefchichte bes 
Lombardifchen Reiche ausgefchloffen ? werden alfo 
bie Verträge Venedig's mit Stalienifchen Städten 
im 12ten und 13ten Jahrhunderts, welche etwa fogleid) 
«In nomine etc. anno domini nostri Friderici impera- 
torisX° etc.» anfangen, nod) aufgenommen? Karl’SIV. 
Vollmacht für feine Gefandten und fein Bünbniß mit Deo 
nedig — beide fo viel ich weiß noch ungedrudt — werde 
ich aufnehmen, nicht aber Venedig's Vereinigung mit den 
übrigen Feinden Maſtin's della Scala. *) 


gar bald alle Verhaͤltniſſe zwiſchen deſſen Gebieten, befens 
ders hier, wo der König von Sieilien mit dem Kaifer von 
Deutfchland nnd Stalien fo lange in Einer Perfon vereinigt 
waren. Es möchte daher nicht nur fehe der Mühe werth, 
fondern felbft wohl erforderlich feyn , auf Manfred’s 
Geſchichte bis zu beffen Tode mir Bedacht su nehmen. 
A. d. H. 
*) Dieſe Frage ſcheint uns aus einem dreifachen Geſichtspunkte 
beantwortet werden zu muͤſſen: ı) Befhichte des Lom⸗ 
bardifhen Reiches als ſolchen. 2) Seſchichte 
Der dieſes Meich gebilder habenden Gebiete, welche nach 
deſſen Zertrummerung einen bedeutenden Grad von Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit und Wichtigfeit errungen, und 3) berjenis 
gen Gebiete, bei denen dies nicht der Fall gemelen- 
Da in Anfehung des eritern mohl keine Frage ſeyn möchte, 
fo bliebe foldye nur in Anfehung der beiden letztern, und 
bier fcheint uns eine durchgängig vorgüugliche Beruͤck⸗ 
fihtigung der Staaten von Benedig, Mailand und 
Zuscien allen billigen Gorderungen um fo mehr iu genüs 
gen , weil darinn aud) die Geſchichten der Übrigen geringern, 
von den erſtern meiſt abhängigen im Allgemeinen ohrehin 
verwebt iſt, waͤhrend eine befondere Beachtung biefer 
letztern niche nur allzuumfſtaͤndlich, fendern auch bei den 


- 
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H Wird das Patriarchat Aantleja wegen 
ſeiner in alle Haͤndel Deutſcher und Italieniſcher Nach⸗ 
barn mit verflochtener, Advocaten, der Graſen von Goͤrz, 
berüdfichtigt ? *) 

5) Gilt Trieſt und Iſtrien für Deutſch? *9) 

Die zweite ſehr reiche und wichtige Quelle der Ve⸗ 
netianiſchen Geſchichte find bie libri de’ Patti die authen⸗ 
tifhe Sammlung der den Staat intereffirenden Ur⸗ 
funden und Nachrichten, welche nach beitimmten Anzels 
gen, fihon in ber erftien Hälfte des 13ten Jahrhunderts 


zahlreichen Mechieln ihres Emporkommens und Sinkens, 
eine Epochen Wahl und Beſtimmung mit allzugroßen Schwies 
rigkeiten verknuͤpft ſeyn duͤrite. Was aber jene betrifft „ fo 
And wir des Glaubens, da die Geſchichte ibrer 
Verbaͤltniſſe su Deutſchland fo wohl, als die 
Geſchichte der, jene Verhaͤltniſſe zunaͤchſt bedingenben, 
Abwerbfelung ibres Einfluffes in Italien bis 
su der, für den Umfang der Sammlung angenommenen, 
Schluß⸗ Epoche im Auge gehalten merden follte. A. d. H. 
*) Das Patriarchat von Aquileja ſcheint une aller 
dings, ſowohl wegen des angegebenen Umſtandes, als auch 
megen feines Spreugels und endlich, meil nicht felten 
deutſche Kürſten feinen Stuhl befaßen, wie noch in dem 
legten Zeiten ein Hering von Teck Berichtigung zu 
forbern. 2.2.9. 
au) Diefe Trage möchten mir zwar nicht eben geradezu bes 
| jaben,, glauben aber doch, daß eine Bejahung auch ges 
gechtferrigt werden könnte. Bon befonderer Erbeblich- 
keit fcheint eine Erörterung Äbrigens darum nicht zu ſeyn⸗ 
‚weil durch dasjenige , mas in den Geſchichten des Nuchbaps 
ſtaates Venedig und ber bdieffeitigen deutſchen Bränze 
lande davon berührt wide, eine hinreichende Beruͤckſich⸗ 
tigung von ſelbſt gegeben ſeyn bürfte, 4.2.9. 
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vorhanden, und bid in bad 15te fortgefegt, — fleben 
Koliobände Pergament umfaßt. 


Daß Original nebft einem achten Bande Pacta Fer- 
rariae, muß in Paris oder Mailand feyn; ich be 
nutzte eine, im 17ten Sabrhunderte genommene, Abfchrift 
auf Pergament, weldye, nad einigen Randbemerkungen 
zu urtheilen, zum täglichen Gebrauch ber Signorte biente, 
nnd gleiches Vertrauen mit dem bin und wieder beſchaͤdig⸗ 
ten Original genoß. Diefe Eopie de’ Patti iſt größten, 
theild vorzüglich ſchoͤn geſchrieben, und vollſtaͤndig erhals 
ten. Sie befteht ebenfalls aus 7 Bänden, und ſcheint 
das Original forgfältig darzuftellen ; bie kleinſten Luͤcken 
des letztern find angezeigt, und durch Randbemerkungen 
beftätigt. Der erfte Band enthält zwifchen zwei» unb 
D.eibundert Urkunden, bie dlteftien vom Jahr 883. 
(Carl's des Dicken Schupbrief) die jüngfte von 1353. 
(Andreas Dandulo's Befehl gegen die Eapellane ber 
Markuskirche. Muratori SS. T. XI. imit.) aber ohne 
Zeit⸗ oder Sachordnung zufammengeftelt oder vielmehr 
durcheinander geworfen; “Privilegien der Kaifer und 
Paͤbſte, Privaturfunden, Gränzberichtigungen, Stellen 
aus Chroniken, einzelne Bemerfungen und wichtige Ber, 
träge, wie ber in welchem *) Heinrih Dandulo 
dem um Hälfe gegen Trevifo bittenden Patriarchen von 
Aquileja die ftolge Bedingung ſetzte: «Proponitur quod 
vos domine patriarcha estis civis jnostre terre Vene- 
tiarum» ! . 

Aus diefem erften Bande der Copie de’ Patti habe 
ich bie jegt die Faiferlihen und koͤniglichen Ur⸗ 
kunden mit meinen Abfchriften der Nro. IV. XIX. XX. 


"Am Junius 1200. . | A. b. E. 
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XXI XXI. LIX. bis LXVIII. des Liber Blancus ver⸗ 
glichen, und folgende abgeſchrieben: 

1) Gregor IX. verſpricht, Venedig in einem et⸗ 
waigen Frieden mit Friedrich II. einzuſchließen u. ſ. w. 
Anagniae. 1239. Sept. 24. 

D) ÖregorIX. nimmt Venedig unter den Schug 
bes heiligen Petrus. Lateran. 12338. Dec. 5. 

3) Innocenz IV. und Alerander IV, Beſtaͤ⸗ 
tigung. Anagnie 1243, Jul. 4. und Neapoli1255. Febr. 1. 

4) Innocenz IV. verfprict Venedig in einem 
etwaigen Frieden mit Conrad IV. aufzunehmen. Pe- 
rusiis 1252. Aug. 13. 

5) König Manfred bezahlt 2/, ber ben Vene⸗ 
tianern fchuldigen Geldfumme durch eine Erlaubniß zur 
Kornausfuhr. Borsentin, 1259. Sept. 97. 

Aufbder K. K. Hofbibliothek habe ich die Vers 
gleichung ber Handfchrift; Sal, Nro. 234, fp weit fie auf 
den legten 134 Blättern *) Briefe und Gedichte 
Alcuin's enthäls beendigt, Sie iſt Oetav, Pergament 
und im Iten Jahrhundert geſchrieben. Auf der Seite ger 
rade vor dem Anfange ber Briefe ftehen biefe Verſe: 

«Hos engilbertus fatiens cum carmine uersos 

nesciyit fallax metri conponere normam. » 


« Accipe cara soror germani carmina fidi 
Et dic posco cito quam te nunc parte uidere 
Possim memoria tristis me tormenta patis. — 
Die verglihenen Briefe folgen einander nicht wie 
in der Regensburger Ausgabe, ihrer find 61, wos 


2) Die erften hundert Blätter enthalten < Isidorus de of- 
ficiis divinis und de observantia quatuor temporuın, 


nd E. 
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von ſechs in zwei Abfchriften; die wichtigften und meiften 
Darunter an Erzbifchdf Arno gerichtet. Haben Sie 
ſchon Nachricht, ob Herr Dr. Faͤrber bie in Eng» 
land aufbewahrten widhtigen HSS. der Briefe AI» 
cuin's verglichen hat? 

Die Vergleichung der Zten Handfchrift des Paulus 
Diaconus, mit Muratori unb den früheren HSS. 
durch Herren Pirsner ift vollendet, die der vierten 
wird es in drei Wochen ſeyn. Alle übrigen werben, nach 
dem Auftrage Er. Ercellenz Herrn Staatminifter Freiherrn 
vom Stein, nur bie beften zu vergleichen, übergans 
gen. Indem biefigen Thomas von Capua hat Herr 
Golbhann einige neue Briefe aufgefunden, die aber, 
wie das ganze Werk, für de utſche Gefchichte von ges 
ringem Werthe find. Ew. ıc. babe ich dad Vergnügen 
biebei das verfprochene Refultat der erften Unterfuchung 
von Dezen’s Nachlaß, und bie, wie Sie fehen, nicht 
unnöthige Bergleichung bed Originals bed Chronicon 
„Mellicense mit dem Abdrud in Pezii SS. rer. Austr. 
zu überfenden. Beides Arbeiten Herrn Ignatz Keibs 
linger's, welder den Erfolg fernerer Unterfuchungen 
und geographifche und andere Anmerkungen zum Chro- 
nicon Mellicense einzufenden verfprochen hat. *) 


*) Wir gedenken dieſe Dergleichung , fo wie andere von ger 
ringem Umfange, im Archive mitzuthellen, ſowobl weil 
dergleichen fragmentarifche Mirtheilungen gemöhnlich 
weitere , wenn auch nicht unbedingt mit bem Gefammts 
Unternehmen, zufammenbängende, boch für die Freunde 
der vaterländifchen Alterthumskunde nicht unintereffante 
Forſchungen und Quffchlüffe herbeiführen und bedingen s 
als auch weil ſich ſolche einzelne Beibldtter leicht verlegen 
und serlieren, und Damit bei weiterm Verſenden nicht 
daſſelbe beyegne. 4.29. 
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30. Juli. Here Dr. Perg in Wien. Ew. ıc. 
beeile ich mich die von Herrn Grafen von Mais 
lath erhaltene Antwort bed Freiherrn von Med⸗ 
nyansky zu überfeuden, unb freue mich zugleich ans 
zeigen zu koͤnnen, baß beide Herrn von Kovachich 
(Bater und Sohn) in Wien angelommen find, und baß 
Die Unterfuchung des, im Archiv des Stiftes MILE bes 
findlihen Nachlaſſes ber beiden Brüder Pe 
dur Herrn Ignatz Keiblinger, zu Entdeckung 
einer Abfchrift ded Chronicon Ottoburanum ab anno 
727 usque ad a. 1111. (ex codice membranaceo sae- 
culi XII. monasterii Ottoburani) einer Abfchrift eines 
fragmentum chronici Ottenborani ab a. 1121 — 1180 *) 
(ex codice bibliothecae Wiblingianae ), eines im 14ten 
Jahrhunderts verfaßten Chronicon Maticense und meh⸗ 
zerer andern Beiträge geführt hat, welche einer der beis 
den Brüder wahrfcheinlid herauszugeben beabfichtigte. 
Herr Keiblinger, welcher ungemein mühfame Unter, 
fuchungen zur Oeſtreichiſchen Geſchichte angefteillt har, 
deren baldige Bekanntmachung zu hoffen ift, wird ſich 
nad) feiner Ruͤckkehr mit den übrigen lite rariſchen 
Sammlungen jener gelehrten Brüder befchäftigen, und 
den Erfolg der Gefehfchaft vorlegen. Die Bergleichung 
des Originals bed chronicon Mellicense mit dem Ab» 
drud in der SS. rer. Austr. T. I. hat er ſchon beendigt; 
möchte ihm Zeit und Gefundheit werben, auch über den 
Geiſt des noch vorhandenen Briefwechfels mit Deut» 
[hen und franzsfifchen Gelehrten etwas Ausführs 
liches mitzutheilen ! 

”) Eine Abfchrift des Fragments vom Jahr 1121 = 1154 fab 
ich in der Koͤniglichen Biblische u Hannover. (Archis 
1, ©. 466.) A. d. €. 
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4. Auguf. Here Dr. Perg and Wien. Herr 
Profeſſor Sheuchenberger hat mir bie getrene Nach⸗ 
bildung des alten Gemäldes (Iten Jahrhunderts Anfang) _ 
im Kruft’fchen Sober und eine Befchreibung bed letz⸗ 
tern Aberfandt, welche ich durchgehen werde, um das, 
was der meinigen im III. Bande des Archiv's (S. 78.) 
noch fehlen moͤchte, nachzutragen. Die letzten Bogen 
Des 3ten Heftes, welche mir Ew. gefaͤlligſt mitgetheilt, 
enthalten wieder manche ſchaͤtzbare Beitraͤge, aber die 
unter Nro. XXV. gegebenen zKennzeichen zur Be» 
ſtimmung bes Alterd der HSS.» find burdans 
unzuläffig, und ich werde mir, nach ber barin enthalte 
nen Aufforderung , bie Freiheit nehmen, eine halbe Seite 
Berihtigungen *) dazu einzufenden. 

7. Auguft. Herr Prof. Dr. Buttmann, Se 
fretär ber biltorifch » philologifchen Klaffe der Königlichen 
Alademie der Wiffenfchaften zu Berlin. Em. babe ich 
die Ehre im Namen der Königlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
fchaften den richtigen Empfang des zweiten Banbes des 
Archives dee Geſellſchaft für Altere deutfche Geſchichts⸗ 
kunde anzuzeigen, und zugleich den verbinblichiten Dank 
der Akademie gegen big @efellfchaft und deren vortreffliche 
Stifter zu erfennen zu geben. — Die Alabemie erfreut 
fich innigft des regen Fortganges dieſes fchönen Unterneh⸗ 


*) Diefer Eure Auszug iſt übrigens bloß auf ausgeſprochenes 
erlangen einer M. d. ©. inferirt worden. Jent aber ik 
dadurch gar ein reellet Vortheil geftiftet, indem Herr. Dr. 
Ders dadurch veranlaft ward, feine in Wien gemach⸗ 
ten Erfahrungen, mie fie das Glück nicht leicht einem aus 
deren Forſcher vergännet, in Bezug auf diefe Anregung 
Öffentlich, als Reſultat vielfeitiger Anfchauung und Prüfung 
mitzutheilen. A. d. H. 
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mend, uud wünfcht nichts ſehnlicher ald Gelegenheit zu 
haben zur Beförderung beffelben aud von hier aus recht 
viel beitragen zu koͤnnen. *) — 


10. Auguft. Her Prof. Dr. Stenzel in Brei 
lau. Verzeihen fie, daß id, Ihnen nicht ſchon lange den 
Empfang der Collationen des Cod. Cotton. voa 
Marisnus Scotus zur Herausgabe biefed Schriftftellers 
nach den Zweden der Gefellichaft für Ältere beutfdye Ge⸗ 
ſchichte, angezeigt Habe. Es war nöthig den größten 
Theil diefer wichtigen Eollation fogleich einzutragen, um 
die in ber Beilage befindlihe Befchreibung unferer 
Handſchrift **) zumachen. Sch erſuche Sie ergebenft, 
die Golation diefed Codex Cotton. oder vielmehr die 
Abſchrift der 25 did 30 Duartfeiten , deren der neuite 
Bergleicyer erwähnt, . nicht fortfegen zu laffen, da, wie 
Sie ed aus der Beilage ſchon jehen werben, dies vollig 
unnuͤtz ſeyn würde. In meinem nächiten Schreiben hoffe 
ich außerder Fortfegung bes Verzeichniſſes der 
zum Zwed ber Gefellichaft gehörigen HSS. der Gen» 
tralbibliothet, noch jenes der HSS., welde ſich 
auf der Bibliothet zu St. Elifabeth, befinden, zu 


überfenden. 
11. Auguf. Herr Dr. Pers in Wien. DieCo- 





*) S. Archiv Band Il. ar. 1. 

a⸗2) Wir werden die ſehr ausführliche Beſchreibung, iq 
Verbindung mit dem Verjeichniſſe jener Handſchriften, die 
auf der Breslauer Eentralbibliochef, gur Ger 
ſchichte Deurfchlandse vorhanden find, und melde wir 
gleichzeitig , den verdienftlichen und erfolgreichen Bersühuns 
gen unfers Miteliedes des Herrn Profeffor Dr. Stenzel 
verdanken, in einem ber naͤchſten Hefte des Archivs befaume 
machen. A. d. H. 
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pia de, Patti iſt nun vollftändig burchgegangen,, und fo 
weit benutzt, als es nach bieher unbeitrittenen Grunde 
fägen gefchehen mußte; erft bie Beantwortung ber in 
meinem Schreiben vom 28. Juli diefed Jahrs beruͤhrten 
Fragen wird über ihren weitern Gebrauch enticheiden. 
Was über Mangel an Orbnung im erfien Bande bemerkt 
worden, gilt befonderd auch vom 2ten, weniger von ben 
Übrigen fünf Bänden; im Iten Theil findet fich eine Ueber⸗ 
fücht der officielen Titulaturen, ber Mächte, mit denen 


Venedig in Verbindung fand, aus ber erften Hälfte des 


14ten Jahrhunderte; da fie nur wenig Seiten einnimmt, 


fo finden Sie deren Abdrud im Archiv vielleicht med» ° 


mäßig, nicht der Titel fondern ber Verbindungen 
megen; der Ate Theil enthält unter andern gehn Verträge 
Benedigs mit ben Patriarchen von Aquileia von 1254 bie 
1306; und mitten unter den Staatdacten die anliegende, 
ebenfalls für das Archiv beflimmte, Urkunde mit der 
Ueberfehrift: « Leonissa pariens.» Den 5ten Theil 
füllen vorzüglidy die Verträge aus der Mitte bes 14ten 
Jahrhunderts, unterandern: « Pactum cum Berbdibech 
imperatore Tartarorum. Data in Lordo in Arculea 
allı otto di della Luna in lo mese de Sinal corando 
lo anno del Can anni settecento cinquanta none» — 
Den Gten, *) die Verträge vom ‚Ende bed 14ten und 
Anfang des 15ten Jahrhunderts, der Turiner Frieden 
vom Sten Auguft 1381. mit Ungarn, Genua, Pabua und 
Aquileja, nebit allen Zufägen, Genehmigungen und Eis 
den auf 102 Blättern ; auch bie andern Verträge mit Un⸗ 


“) Der Titel des sten Bandes ik: «Exemplum sexti pac- 
torum libri scriptum fideliter manu Joannis Gaspa- 
rini, Anılo Domini 1671.93 A. b. €. 


‚| 
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grifchen Königen, z. B. Kalfer Sigismund; — den 
7ten Kaufurfunden,, Unterwerfung und Rechte ber 
Städte der Terra firma und noch ein Vertrag mit 
Ferrara. 
Abgefchrieben oder verglichen warb biefes: 

4) Kaiſer Otto CHI?) Urkunde über bie Gränzen 
von Caput. aggeris. Act. ibid. Augusti in civitate Vero- 
na. (T. I. fol. 177. 178.) 


dd Bifhof Rother von Trevifo gibt dem Kloſter 
SS. Hilarii et Benediecti zu Venedig Zehnten zuruͤck. anno 
1007. T. I. fol. 134. ) 

3) Heinrich's II. Urkunde für daffelbe Kloſter. 
4008. Sul. 15. in Vorcheim T. 1. fol. 59. vgl. Dan« 
dulo’8 Chronit᷑ col. 233. nota l. 

4) Heinrich's des IV. Urkunde für daffelbe. 1091. 
San. 6. Patauii. (D. II. fol. 181.) 

5) Lothar's Urkunde für daſſelbe 1136. apud 
castrum sancti Bassani. (T. I. fol. 184. 185.) vergl. 
Flamin. Cornaro ecclesia Veneta T. IX. p. 373. 

6) Friedrich's I. Urkunde für daſſelbe. 1177. 
Aug. 17. Venetiae in palatio ducis. T. I. fol. 203. vgl. 
Danpdulo’s Ehronif col. 501. 502. 

7) Hein rich's VI. Urkunde für baffelbe 1196. 
Aug. 23. apud Papiam (II. fol 183.) vgl. Fl. Cornaro 
l. c. p. 384. 

8) Otto IV. Urkunde für bafielbe. 1209. Aug. 21. 
apud Valeram in castris (T. II. fol, 182. 183.) vgl. 
F. Cornaro. p. 386. 

9 Earl (IV.) und feined Bruders Johann von 
Kärntben Buͤndniß mit Venedig, Florenz, Mailand, 
Ferrara und Mantua gegen Albert und Maſtin della 
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Scala, usque ad consumptionem et destructionem ip- 
sorum. 1337. Jul. 28. Venetiis. (CT. V. fol.121 — 125.) 
10) Grafen Albert von Goͤrz Frieden mit Bes 
nebig. 1344. Aug. 9. Venetüs (T. II. ‚fol. 399 404.) 
11) Die Vol lmacht des Benetianifchen Unterhäns 
lers dabei. 1344. Aug. 21. Venetüs in palatio communi 
(T. III. f. 404 — 406. ) 

12) Karl IV. Vollmacht auf Raymundin de Lup- 
pis marchionem Soraneae, einen Bunb mit Venedig zu 
fehließen. 1354. Febr. 10. Treueris (T.Y. fol. 311. 312.) 

13) Deffelben Vollmacht auf denſelben wegen 
eines Binbnifjes mit ben Tufciern und Lombarden. 
1354. Febr. 11. Treueris (T. V. fol. 312. ) 

14) Andreas Dandulo mit feinem Fleinen Ras 
the und dent ber dreißig Weifen bevollmächtigt Juſtinian 
Suftiniano, Johann Gontareno' und Nicolaus Falerro, 
einen Bund mit Carl's IV. Gefandten und mid andern 
Mächten zu fchließen 1354. März 19. (T. V. fol. 313. 314.) 

15) Karı’s IV. Buͤndniß mit Veuedig, Pabua, 
Ferrara und Faenza gegen Johann Bifconti, Erzbis 
ſchof von Mailand und feine Neffen. Karl verfpridt 
fpäteftend im Mai mit 2500 NHelenen in bie Lombarbei zu 
fommen. 1354. Mär; 19. Venetiis. 

16) Verſprechen der Sefandten von Padna, 
Ferrara und Faenza an bie Benetianifchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ihre Beiträge an Geld u. f. w. zu entrichten. ibid. 
eod. (beide zufammen T. V. fol. 317 — 322. ) 

17) Genehmigung jenes Bertrage durch den 
großen Canis de Ia Scala. 1354. Apr. 12. Paduae (T. 
v. fol. 32 — 324.) 

189) Verglichen wurden bie aus bem liber blan- 
cus genommenen Urkunden Nro, 4, 19 — 21, 233, A, 
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59 — 68 mit ben Abſchriften im 2ten Theil ber Copia 
de’ Patti, fol. 106—124, 172, 173, 19, 40, 55— 
59, 79-84, Nro.69 wit T. I. fol. WB — 301. und T. 
I. 47—5%, und Manfred’s Urkunde 1259. September 
27. aus dem erſten Baube mit fol. 84. 85. bed zweiten — 
eine zwar fehr unangenehme, aber wicht ganz unbelohnte 
und gewiß unerläßliche Arbeit, wenn der bei Abfchriften 
mögliche Grad von Richtigkeit und Sicherheit der Ausgabe 
erreicht werben follte. 

Noch bemerfe id) , daß ſich im Regifter und im Terte 
des 5ten Bandes fol, 120. die Ueberfchrift einer Urkunde 
findet, welche felbft in den Libri de’ Patti fowohl als in 
der Copia fehlt: « Protestatio syndicorum, procarato- 
rum, ambasciatorum et nuntiorum communis Venetis- 
rum et Filorentiae et dominorum Lombardie in pre- 
sentia procuratorum domini Karoli, quod liga exi- 
stens ter ipsa communia et dominos in sua firmitate 
maneat, nec ei in aliquo derogetur propter ligam cum 
ipso domno Karolo et Joanne fratre eius fiendam. 
1337. Denlibri de’ Patti reihen fi), bis auf bie newften 
Zeiten bie Commemoriali an, ba fie aber ganz dieffelt? 
bes 13. Jahrhunderts fallen, fo babe ich ſolche noch nick 
benugt, fonbern mich zu dem, aus Ughelli und Leb⸗ 
ret allgemein befanuten, Codex Trevisanus gewendet. 

Bon meinem Gehülfen auf der Hofbibliothef wurde 
bie Bergleichuug der Aten Hanbfchrift der hict. Lon- 
gobard. Pauli Diaconi, (Bibl. Hohendorf. Nro. 16. 
Fol. saec. XIl. ineuntis) ‚mit Muratori und den drei 
andern Bergleidhungen, und bie ded Thomas von 
Capua mit ber Möller Abfchrift vollendet, und dar⸗ 
auf bie Vergleichung ber verfchiedenen HSS. der lex 
Longobardorum unb be6 Peturs de Vineis angefangen. 
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Bor jeber biefer und ber früher von bemfelben verfertigs 
ten Arbeiten finden Sie eine genaue Beſchreibung 
der Handfchrift, wozu während ber Vergleichung 
gefammelt wird, nach denfelben Geflditspuncten,, wie 
vor meinem Otto von Freifingen *); ih kann 
mir daher dieſe Befchreibung hier erfpuren, und Ew. ıc, 
beurtheilen leicht, ob Davon ganz oder theilweife für bag 
Archiv Gebrauch zu machen ift. Zwei Hanbdfchriften des 
Paulus Diaconus im Bejiß der Hofbibliotyef werben nicht 
verglichen (Hist. prof. 477, und Histor. ecol, 75. Codd. 
chartac. saec. XV.) id ließ, nur die beiden Fleinen im 
2Iten Capitel des ten, und im 2iften Capitel bed 5ten 
Buchs den Altern Handſchriften feblende Stellen nach⸗ 
fhlagen, und fie fanden ſich auch bier nicht. Die Hands 
ſchrift des K. K Geheimen Haus» und Staats» 
archivs iſt aus dem 16ten Jabrhundert ebenfalls auf 
Papier, von einem Italiaͤner geſchrieben. Bei näherer 
Anſicht des Cod. hist. ecel. N. 81. fand ich am Deckel ein 
Stüd Pergament mit Urkfundenfchrift des 11ten Jahrhun⸗ 
derts, anfangendb: (T)n nomine sancte et indiuidue tri- 
nitatis ego, daß Uebrige der erften Zeile ift weggeſchnit⸗ 
ten, bie zweite beginnt : infurmiores quotque suis iudi« 
ciis opprimentes. Cum consilio cleri et militum et 
totius familig has iussi scribere leges ne. ...; es ift 
alfo, wenn nicht das Driginal, doch eine der aͤlteſten 
Abfchriften, der von Schannat Chist. episc. Wormat, 
probatt. p. 43 sqy.) herausgegebenen Statuten Bis 
ſchofs Burhard von Worms für die /amilia 
sancti Petri. Leider konnten die Mönd)e des Kloftere 
«B. Mariae Magdalenae in franckentall inter Spiram 





) S. Archiv 1. S. 334. 40.9 
Archivic. M. Bd. 43 
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et Wormatiam canonicorum regularium ordinis sancti 
Augustini », benen diefer Coder gehörte, nur die halbe 
Breite und 2/, der Länge ber lirfunde zum Eiubande ges 
brauchen; nah Schannats Terte zu fchließen, war fie 
gegen X Zoll breit und Aber 30 Zoll lang. 

Sn den übrigen Schriften Alcuins fand fidy nod 
4) der 28fte Brief der Regensburger Ausgabe und expo- 
sitio in psalmos poenitentiarios (T. I. p. 343.) in Ca- 
tal. Salisb. N. 174. saeculi IX. exeuntis 4° mai., weils 
cher auch Arculfd Reife ind gelobte Land ent 
hält; zwei Berfe in Uncialen nennen ben erflen Befißer: 

« Hunc humilis librum fecit perscribere Baldo 

Reddat in aeternum mitis cui praemia Christus. » 

9) Der Brief an Graf Guide CT. I. p. 1%.) in 
Catal. Theol. N. 3%. fol. membr. saec. XI. und Nro. 
433. saec. XI. 3) De trinitate ad Fredegisum (I. p. 
739.) in Catal. Theolog. Nro. 433. und Nro. 699. char- 
tac. saec. XV. 4) De animae ratione (II. 146°) in 
C. Theolog. 433. 5) ad Carolum M. vor bem Worte 
de fide $. Trinitatis in Cat. Theolog. Nro. 511. saeec. 
XI., Nro. 433. Nro. 699. 6) im C. Phiolol. N. 244. 
membr. saec. X., auf dem untern Rande des 27ften bis 
Z2ſten Blattes das Fragment eined Gapitulare. 

Dann habe id) das erſte Buch des Adam vor 
Bremen verglichen, und werde nach Beendigung ber 
ganzen Arbeit die Ehre haben, ihnen eine allgemeine 
Anzeige des Werths der Wiener HandfKrift 
vorzulegen. Hierbei erhalten Sie einige Bemerfuns 
gen zu DemAuffage über Interpunction, für 
bie ich um einen Plag im Archiv bitte. Die dazu geboͤ⸗ 
rigen Schriftproben, von bem Pinfel bes Herrn v. Bartich, 
find wahre Kunftwerfe. Zu dem erbichteten Frieden 
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ſchluß der Markomannen und SIaven (Arch. 
II, 310.) darf ih Ihnen Berihtigungen durch 
Herrn Abbe Dobrowsky ankindigen. 


23. Auguft. Herr Dr. Jaͤck von Bamberg, (aus 
Bien.) Durch das Verlieren meiner Brieftafche wurde 
ich veranlaßt, Herrn Profeffor Ulrih Hartenfchnets 
der, Gonventual zu Krems⸗Muͤnſter, von hier aus 
“am einige Nachträge zu bitten, wovon id) bier etwas 
mittheile. «Das bewußte Chronicon *) unfers Stiftes 
ift fein anderes ald dad: Bernardi Norici, eines hiefis 
gen Afceten, welcher vom Ende des XIIT. Jahrhunderts 
bis ohngefähr zum J. 1327 lebte, und von welchem So. 
Aventinus zuerfi Meldung thut. Sowohl Peg als 
Rauch haben in ihren Sammlungen Oefterreichiicher 
Schriftfteller dad Meifte und Wichtigſte davon abdruden 
laffen, unter welchen audy erfterer, der esan Ort und 
- Gtelle felbft copirte, bie größre Genauigkeit bevbachtetes 
legterer aber fehr häufig von ber Ordnung und dem Auds 
drucke unſeres Authographi abweicht, indem er eine durch 
Rand⸗ und Interiinear » Sloffen entſtellte unvollſtaͤndige 
HE. dieſes Schriftftellerd vor Augen hatte. Das übrige 
noch Ungedruckte enthält nur noch einige fpecielle Ordens⸗ 
Statuten, welche aufmehreren Salzburgiſchen Ge 
nerallapiteln abgefaßt wurden **) und eine genaue Bes 


“) Es wäre beisufügen gewefen, von welchem Chronicon die 
Nede war. Hamberger führt unter dei Bern. Nor. 
Namen 3 Chroniken auf, unter welhen indeffen mahts 
ſcheinlich das Chronicon Abbatum Cremisanens, hier ges 


meint if. A.d 9. 
=) Davon finden Ach viele HSS. befonders in der Abtei 
Odttmeib. A. d. €. 
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fohreibung biefiger Orbends Gewohnheiten, welche jenen 
Sammlern felbit zu unbedeutend ſchienen, um beſonders 
bemerkt zu werden. Am Ende des nämlichen @oder find 
auch noch Lebensbefhreibungen St. Agapisi md 
anderer Heiligen, welche zwar der Schrift nach um 2 bi8 
3 Sabrhunderte älter ſeyn mögen, deren Inhalt aber 
keine biftorifche Ausbeute von einigem Werthe giebt, und 
zum Theil audy fchon bei den Bollanbdiften aus gleid» 
lautenden Manufceripten angeführt worden ifl. 

Ber einer allgemeinen Sammlung vaterländs 
feher Sefchichtfchreiber wünfchte ich wohl, dag auch un. 
fer Bernardus, volfiändig und mit erläuteruden 
Noten verfchen, zu Tage Hefördert würde, und bierzs 
würde Here Dr. Pers, welchen ich zwar perſoͤnlich zu 
fennen noch nicht die Ehre habe, deffen Ruf mich aber 
mit innigfter Achtung erfüllt, ganz der Mann ſeyn. 
Sollte diefer das Belieben tragen, das Autographor 
felbft eingufehen, und es nach feinem Zwede zu benugen, 
fo darf er ih nur an’ unfern Heren Hofmeilter Urban 
Teufel in Wien wenden ıc. 

Sch theilte diefes fogleich dem Herrn Dr. Pert 
mit, welcher die nöthigen Schritte thun wird. 

97. Anauft. Herr Rump, Profeſſor und Bibliothe 
far in Bremen. Mein langes Stillfchweigen nad) ber 
Beantwortung Shrer geehrten Zufchrift vom Iſten Sem 
tember 18% bat vornehmlid) feinen Grund gehabt in der, 
bis zur Vollendung eined neuen Locals ziemlidy eng 
weggepacten und dadurch mir felbft fait unzugänglid 
gewordenen, Bibliothek. Diefer Grund tft jegt wegge 
fallen; ich ziehe eben in dieſen Ferien mit bem mir am 
vertrauten Bücherfchage in das neue Lokal ein; und num 
beeife ich mich, Ihnen einiges mitzushellen, was mir 
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beim Anordnen und Aufftellen der, Bücher darch bie Haͤn⸗ 
de gegangen iſt, und der Gefellichafe für Aftere Deusfche 
Geſchichtkunde von Werth vieleicht feyn koͤnnte. 

Ueber ben Abam.von Bremen hoffte ich noch 
immer etwas mehr zu finden, als die Ausgaben von 
Maderus, Lindenbruc und Fabriciug, Die ich 
wit einigen Notizen erſt dem Herrn Profeſſor Ricklefs 
in Ofdenbnrg und dann meinem Collegen dem Heren Pro⸗ 
feffor Storck zugeſchickt hatte. Meine Erwartung bat 
mich nicht getäufcht. Sich fand num auch die Ausgabe 
def, Zallejus, Hafniae 1579, ber Stapporft in ber 
Borrede zum erfien Theil der Hamburgifhen Kir 
chengefchichte fo viele Borzüge vor den fpätern Editionen 
beigelegt. Das Sremplar der Bibliothet iſt mit Papier 
in Folio durchſchoſſen, und dieſes mit Lefearten, Erlaͤu⸗ 


terungen und Anmerfungen reichlich befchrieben, die theils 


von den genannten Herausgebern herrühren, theils 
ans andern Werken beigebracht, theild von den Samm⸗ 
ler felbit noch hinzugelügt find. In ber erfien Freude 
über diefen Fund ſuchte ich nach, wer etwa nach jenen 
Ausgaben noch wieder den Adam habe bearbeiten wollen 
and fließ zuerſt auf eine Nachricht in ben, vom ehema⸗ 
ligen Stabdifchen General «+ Superintendenten Pratje 


- herausgegebenen , « Herzogthbümer Bremen und Verden », 


wo im Viten Bande Beite 479. und 480. J. H. von 
Seelen eine vielleicht noch brauchbare Nachweifung 
gibt, die ich mintheile, da das Buch, woraus ich fie an» 
führe, ihnen in Frankfurt vielleicht nicht zur Hand feyn 
möchte. «Daß der vormalige berühinte Hiftorifug in Hol⸗ 
«fein, heißt es daſelbſt, Nicolaus Petrus Sihbern ‚Bc8 
« Vorhabens gewefen, den Adamum Bremensem aufs 
anene berandzugeben, mit Anmerkungen zu erläutern, 
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aund, mit einem Worte, eine ſehr ſchoͤne Ausgabe zu 
«liefern, erfehe zuverläßig aus zwei Briefen, bie er 
«1780 den 25ften Febr. und den Aſten Juni an mich ges 
sfchrieben. In dem erften fommt diefed vor: «ch babe 
«in der von mir publicirten Biblioth. histor. Dano - Nor- 
«wegica dem publice verfprochen, einige Scriptores re- 
«rum Danicarum hactenus ineditos in einem oder meh⸗ 
srern feparaten Tomis barzuftelen. Wenn ih nun zu 
«ſolchem Behuf die adminicula theils felbft mit vielem 
«Fleiß cofigirt, theild auch felbige ſowohl aus Denen 
« Nordiſchen als andern Bibliotheken mit ungemeinen Kor 
«ften angefchafft, fo bin ich unter andern baranf gefallen, 
«eine neue und correcte Edition von Adamo Bremensi 
ezu geben, fonderlich da mir nicht nur ein mit Dem ber 
afannten Cod. Hafniensi wohlbedaͤchtlich conferirtes 
«@remplar, fondern auch die ehemals von O.Sperlingio 
« zum Theil verfertigten Noten zn Handen fommen find. »— 
In dem 2ten Briefe Iefe ich unter andern biefe Worte: 
«Db id den Adamum Bremensem allein ober in cor- 
«pore scriptorum rerum Danicarum mit werbe drucken 
«Taffen, barüber ftehe noch in Zweifel; ic) inclinire wohl 
“am meiften zu erfierm; fonderlicy da die notae faſt fehr 
«anmwachfen. » Es wäre zu wünfcden, fügt von See 
Len hinzu, daß alle von Sibbern audgearbeitete Sas 
chen zum Borfchein gefommen. Er war ein Mann, ber 
in den Hiftorien der Nordifchen und angränzenden Länder 
fi) fonderlich umgefehen hatte. Um; den Adam. Brem. 
bat er füch hauptfächlich befümmert. Weiter dachte ich an 
einem andern Gelehrten hiefiger Gegend, ber ſich mir ber 
Herausgabe einer collectio rerum Bremensium Scripto- 
rum befchäftigt hatte, an den ehemaligen Rector in Stade 
Georg Roth. Bon biefem um bie Geſchichte und Geo⸗ 
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graphie unfrer Gegend raſtlos thätig gewefenen Gelehr⸗ 
ten, gibt Pratje ebenfalls weitere Nachricht. Bon feis 
nem Vorhaben heißt es in der Leipziger Gelehrten, 
Zeitung von 1718. ©. 546. «Herr Georg Roth arbeis 
«tet noch fleißig an feiner historia stadensi, welche er 
«ehemals in feiner Dration de rebus Stadensibus (fiehe 
«unfre Zeitung von 1715. ©. 343.) verfprochen. Sie 
«wird ungefähr 8 Alphabete austragen, und gute Urkun⸗ 
«ben zum Grunde haben. Er hat vorgehabt 2 Folians 
«ten von scriptoribus Bremensibus herauszugeben ; als 
« lein als man foldyes in Bremen erfahren, iſt von days 
«aus -dawider proteftiet worden.» — Das wäre nun 
freilig jegt nicht zu beforgen, nad) bem befannten: tem- 
pora mutantur et nos eis. Audführlicher wirb über 
Roth's Vorhaben gefprochen in den Novis literariis 
anni 1719. auctore Joh. Gottl. Krausio, Lipsiae editis 
p. 53. und in Fabricii Biblioth. mediae et infimae lati- 
nitatis lib. 2, p. 745. — Vielleicht ift in Stade noch 
Handfichriftliches von Roth’ 8 Arbeiten vorhanden, was 
aud) für den Adam von Werth feyn Fünnte, zumal dba . 
Roth mit dem Gengraphiichen gewiß fehr befannt ge⸗ 
wefen ift. 

Endlich fand ich aber body, baß weder von Sib⸗ 
bern noch von Roth die gefundene Bearbeitung dei 
Adam herrühre, fondern wie id) aus DVergleichung ans 
derer Auffäße von der nämlichen Hand fah, von einem 
Bremifchen Gelehrten, Died. Düsing, von dem auch 
Paſtor Rotermund. in, feinem Lexicon Bremis 
fer Gelehrten bemerft: «Handfchrifsiich hin 
terließ er: Varia ad historiam Bremensem pertinenüs 
eamgque illustrantia acripta , uberrimas ad Adamum 
Brem. collectas notas et- animadversiones ad hist. Ar- 
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chiepiscopor. Bremens. Auch dieſe animadvers. finb 
auf der hieſigen Bibliothek; fie erſtrecken ſich aber nur bie 
zum Unwanus ober bis pag. 16. der historia Archiepis- 
coporum Bremensium a tempore Karoli M. usque ad 
Karol. IV. Weiter hin fommt bie und ba bloß noch eine 
einzelne Anmerkung vor. 

Diefer Düfingifchen Bearbeitung bed Adam ers 
wähnt in ben Herzogthuͤmern Bremen und Verden, außer 
von Seelen, welcher Band VI. pas. 479. erwartet, 
daß die Diifingifche Ausgabe alle vorige fonder Zweifel 
übertreffen werde, auch nody ©, Chr. Rappenberg, 
ehemals Subrector om Athendo zu Bremen, und fpüter 
Prediger zu Lesum in der Nähe von’ Bremen Th. 1. p 
282. Lappenberg fagt daſelbſt: «6 wäre zu wuͤn⸗ 
«fchen, daß der Profeffior Düftng in Bremen feinen 
« Vorſatz, dazu er einen reichen Borrath gefammelt hat, 
«einmal ind Werk ſetzen, und die Bellefanifche Ausgabe 
«mit den auserlefeniten, ſowohl feinen eigenen als and 
«ded Vellejus, Sperling's und Feuſtling's 
« Anmerkungen and Richt treten ließe, auch ſonſt die Kine 
«denbruhifche Sammlung brauchbarer und vollſtan⸗ 
«biger niadhte, » — 

Mas die Düfingifche Arbeit ſelbſt betrifft ‚ft 
charakteriſirt ſie ziemlich folgende Stelle aus einem Ent 
wurfe, den der Dr, Düfing ſich über feine Arbeit vors 
her gemacht hatte. Nach einigen andern Punkten beißt 
es darin; A) «bie Notae follen befaflen, bald eme va- 
«rlantem lectionem, bald eine:fleine Critique über eine 
x falfche lection der atıdern Ausgaben:oder eine Anzeige, 
awarumb dieſe ober jene lection: vergezogen, bald etwa 
«biftorifches., zu der Erläuterung ber hiſtoriſchen Sachen 
«bes Adami gehörig, und wird es gleichguͤltig ſeyn, ob 
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« ſolche von mir ſelbſt berrühret ober aus Anbern meinen 
«Observationibus beigefügt worden. Das Glossarium 
«J. H. v. Seelen fann hinter denen Noten Plag greifen. » 
Außer dieſer Bearbeitung findet fih auf der Bibliothek 
noch eine ebenfo mit Papier in Fotio durchfchoffene Aus 
gabe Adam's, von Lindenbrud mit Anmerfungen von 
derfelben Hand, wo an ben Ranb ber Linbenbr. Aus 
gabe die abweichenden Lefearten aus der Bellejanis 
fhen Edition forgfältig beigefchrieben find. Es fehlt 
mir jept an Zeit beide Arbeiten genauer mitelnander zu 
wergleichen,, Die Teste if, vermuthe ich, eine frühere Bes 
arbeitung.- 

Um nichts zu übergeben, was über ben Adam 
Handſchriftliches vorhanden ift, muß ich nod) einer neuen 
franzoͤſiſchen Ueberſetzung erwähnen, die bier von 
einem Franzofen du Chastelus gemacht und in einem beis 
gelegten Briefe vom 2ten Detober 1795, bem Senat der 
dicirt if. 

Bon den übrigen Manufcripsen füge ich jegt nur 
folgende kurz an, die mir für ben Zweck ber Sefelſchaſt 
der Beachtung werth ſchienen. 

1) Volumen diplomatum regalium et imperie- 
Jium venerandam antiquitatem referentium, nempe 
regum Francorum ab anno 715. ad annum 1550; 

2) Epistolae Friderici II. Impersatoris p. Petr. 
de Fineis. — Auf ſtarkes Papier gefchrieben. .Bon 
anderer Hand ſteht dabei: Quas donn dedit nobili Mel, 
chiori Haiminsfeldio Goldasto Pareus , 12. 7ber 
Anno 1606. Yaf.dem unteren Rande bed erkten Blattes 
fiebt wicber non anderer Dahb Matthias Flacius.. Illyri; 
cus, der erſte Brief ift in Dem vorgeſetzten Verzeichniß, 
was von derfelben Hand iſt, von der bie Briefe gefchrien 


| 
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ben find, fo angegeben: Querimonia Frederici super 
depositione sua cotra papam et dnos Cardinales u 
fängt an: «Collegerunt pontifices et pharizei ew. 
Daun folgen noch 23 Briefe; Darauf constitutiones edi- 
tae per Imperatorem contra hereticos. Dann wider 
6 Briefe, wovon ber erfte angegeben it: Frederic 
omnibus mundi principibus de sinistris rumoribw 
terre ste. Der te: Regi de adventu Tartarorum et 
conqueritur eidem de papa propter cujus impedimen- 
tum eis non potuit obviare. Deräte: Item de eodem. 
Der Ate: Omnibus praelatis ut compescant papam a 
suis illicitis moribus. — Weiter folgt nody ein zweite 
Buch von Briefen, worunter auch Briefe von Petr. de 
Vineis. Endlich ein Iter, Ater, 5ter nnd Gier Thal. 
Der Hte Theil befteht meift aus Privilegüs, z. B. da 
1te.Privilegium concessum Neapolitanis, das legte im 
VI. Theil heißt privilegiam libertatis concessum qui- 
busdam gentibus ad catholicae fidei unitatem conver- 
sis. Am Ende fehlen einzelne Blätter. Denen in de 
vorgeſetzten capitulis sextae et ultimae partis folgt ned 
einiges. Bei Martene und Durand in ber collectie 
amplissima tom. 2. habe ich noch feinen dieſer Brieſe 
entdeckt; aber freilich habe ich diefe nur flüchtig durchlau⸗ 
fen koͤnnen. Merkwuͤrdig ifi’e mir, bag Mabillon 
Diefe aus einer Handfährift der Königin Chriſtina von 
Schweden gezogen. hat, die eben unfre Bremiſche 
Bibliothek ihrer beſten Schäße beraubt hat, 

3) Chronicon membranaceum in folio nitide 
scriptum, cum literis et figuris majeribus pictis et la 
mina aurea inauratis. (Incipit?) Infit ab origine 
mundi usque ad a, 10. et dialecto Saxoniae inferio- 
ris conscriptum est Auctor Johan von dem Bergh£ 
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illud hisce versiculis dedicavitGerhardo, Comiti Hol 
satiae. 
«Dis bouch ist eines heren 
Voul weisheit Zucht vnd eren 
De is greve gert van holseten genannt 
Daz heft im eyn syn burghere ghesant 
De het iohan von dem berghe. 
God geve en beiden herberghe 
In sinem hymelriche 
Det biddet ali heliche 
Unde spreket allen samen 
De diz horen lesen amen. » 


A) Lupoldi de Bebenburch de iuribus regni 
“ Francorum et Imperiü ad Balduin. Elector. Trevir. 
cum aliis tractat. histor. — Auf Pergament in 4°. 

5) Chronieon Thuringiae ab origine mundi usque 
ad a. 1321. Teutſch auf Papier. 

6) Ein Eoder auf Pergament in 42 enthält: 1) 


de gestis sanctorum trium regum. 2) Chronicon D. 
Levoldi Northof Canonici Leodiensis ete. de comiti- 
bus Marcanis et Altenoviensibus. A. 1384. 3) Memo- 
rabilia, quae vidit frater Boricus de foro Julii Ordi- 
nis fratrum minorum, seripta per fratrem Gulielmum 
de Solagna. A. 1383. 4) @in niederdeutſches Ger 
dicht moraltfchen Inhalts 1345. — 

T) Eginhardi de vita et gestis Caroli Magni 
Kber 1. ift auf Papier gefchrieben, usb wie ed mir 
Iheint, von Goldaſt's Hand, Angehängt find noch 
verfchiedene kleine hiſtoriſche Traktate, worunter einer, 
nämlich Historia de origige Saxonum incerti auctorie 
von einer andern Hand gefchrieben it, am Rande fteht 
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neben dieſer Ueberſchrift: «Ex Vetusto Codice mspt, 


Fr. Lindebrogi.» 
29. Augufl. Herr Dr. Ebert in Dresden. 5 


dem ich eile, die Eollation des Witekind ab 
fenden, muß ih Ew. um geneigte Nachſicht wegen der 
Verzögerung meines verfprocheneu Auffages über Wite 
kind erjuchen, welcer zugleih die Befchreibung 
bes biefigen Coder enthalten wird. Sobald id om 
einer furzen Erholungsreife zuruͤckgekommen ſeyn merke, 
fol er meine erfte Arbeit ſeyn. 


Hinſichtlich der Eollarion habe ich nur zu bemen. 


ten, baß ich fie nach den Meibom'ſchen Scriptec- 
bus von 1638. gemacht, aber zugleich noch bejonten 
die NReineccius’fche Ausgabe von 1577. fo mie 
die Varianten in Leibnitz mit dem Coder zuianınen 
gehalten habe, um jede kuͤnftige abermalige Collatio⸗ 
entbehrlid) zu machen, und namentlich ber Ungewiſ— 
heit vorzubeugen, welche die, bei Leibenitz zumer 
Ien falſch angenebenen, Varianten erregen koͤnnten. De 
ber babe ich auch jedesmal ausdruͤcklich bemerkt, wenz 
die Leibnigifchen Barianten mit bem Goder ih 
äbereinftimmen. 

30. Auguſt. Herr Dr. Hach, Genator und 
OAGRath in Luͤbeck. Em. haben durch den unmittel⸗ 
baren Briefmechfel mit unferm Herrn Profeffor und Bib⸗ 


| liothekar Grautoff bereits einige Nachrichten von den⸗ 


jenigen erbalten, was fich etwa Brauchbares für die Ge⸗ 
fehichte des Mittelalters auf unfrer Stadtbibliothel 
befinder. *) So weit ich daran durch die gefälige Mir 


") Archiv 111. und Ueberſicht des Briefwechſelt, Miri 5 
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theilung bes Herrn Profefiors in Kenntniß gefept bin, 
werde ich es benuben, um für Das intereffante Archiv ber 
verehrlichen Geſellſchaft daran eind und das andre zu 
knuͤpfen, was vielleicht für ben hoben Zwed ber Geſell⸗ 
fchaft nicht ganz verloren feyn möchte. 

Bei der Bearbeitung des Helmold rednet Herr 
Profeſſor Ricklefs (Arch. 2ter Bd. Ited Heft ©. 294.) 
barauf, bei nnd Bangert’sd Papiere und von Sees 
len’s GCollectaneen zu finden, bemerkt jebody nachher 
Cdaf. S. 285.) es finde ſich hier nichts, was nicht auch 
in Oldenburg fey. Sch zweifle nım zwar felbft, daß jene 
Papiere und Eollectancen hier nachgewieſen werben Eins 
nen, indeflen ift es wohl außer Zweifel, daß v. Seer 
[en alle Kenntniffe und viele Huͤlfsmittel befaß, um die 
von ihm angekündigte (Athenae Lubec. P. IIL p. 539°) 
newe Ausgabe des Helmold u. f. w., welde jedoch 
nicht erfolgt ift, zu liefern. Daher kann ed vielleicht 
muͤtzlich ſeyn, deſſen auf unfrer Stadtbibliothek befindliche, 
nur in diefen Tagen erft in die Hände gefallene, Eors 
refpondeuz mit gelchrten Zeitgenoffen durchzuſehen, 
wozn ich mich gern erbiete. Zur Probe gebe ich fols 
gende Stelle eined Schreibens bed befannten Michel 
Richey (dd. Hamburgi Prid. Non. Aug. 1722.) 

«Luneburgiincidiinillastram rirum Jo. Georg Ec- 
cardum, quiomnes latebras perreptat, omnia tabu. 
laria excutit, ut diplomata, sigilla, numos con. 
quirat, quibus historia Brunsvicensis illustretur. 
Spem ille certissimam faciebat operis Leibnitiani 
propediem prodituri, sequo ei duntaxat prolu. 
dere aiebat necessariis quibusdam recitationibus 
circa familias Principum, in quibus multa prae- 
ter vulgarem sententiam explicanda occurrerent, 
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Mihi vero potior pars hujus industriae eo spec 
tare videbatur ut juris Hannoverani in terrs 
Lauenburgicas praesidia in superiorum tempo- 
rum historiis investigarentur. Magna profeeto 
in Eccardo rerum Germanicarum Scientia, maguı 
“ omnis antiquitatis cognitio, sed magna quogat 
subinde confidentia in conjecturis, quas, si qui 
intelligo, ita adhibet ad nummos obscuriores ut 
jabeat magis , quam persuadebat. De Bangerti 
notis ad Helmoldum non admodum prasclart 
sentiebat. » 
An Hermold und Arnold fehließt ſich bie wahr 
fheinlih von einem Geiſtlichen des Kirchdorfes Suͤſel — 
etwa drei Meilen von Lübel — gefihriebene Wendi⸗ 
ſche Ehronif, wovon unfer Herr Profeffor Bram 
to ff eine befondere Nachricht für das Archiv ertheilt bat. 
Gedruckt ift darüber einiges in Dreyers Einl. in die 
Luͤbeckiſche Verordnung ( 1769.) ©. 40. Nr. 8. und in 
Joh. Voigt's Brem. und Verd. Hebopfer 1. Bd. S. 8 
Die im I. Bde des Archivs S. 471. enthaltene Radıwer 
fung, baß ſich auf der Königlichen Bibliothek zu Han 
nover eine Kortfegung bed HelmoLd von einem Rabo 
burgifchen Bifchofe finde, ift vieleicht dahin zu bericht 
gen, baß bieß bie bei Lindenbruch abgebrudte latein 
Ueberfegung ber Wendifchen Chronik fey; cf. Mollen 
Cimbr. litt. T. II. p. 321., wo die Berwechfelung jent! 
Fortfeßung des Säfeler Geiftlihen mit einer Forſe 
gung ded Ratzebur giſchen Biſchofs dem flüchtigen 
Leſen einer Dedication beigemeſſen wird. 
Dreyer verweiſet in der Einleitung a. a. O. 10 
ter andern auf » Bünckaus ſchoͤne Arbeit von ben Huͤlfo⸗ 
mitteln zur Luͤbec. Hiftorie», bie in ben hieſigen woͤchent 


“ 
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lichen Nachrichten d. J. 1755 abgedruckt ſind. Sie wur⸗ 
den faſt ganz aus ber Vorrede des trefflichen Wertes Ja⸗ 
cob's v. Melle (get. 1743.) entnommen, das ſich 
unter dem Titel: Reram Lubecensium Tomi II. von 
der eignen Hanb bes Verfaſſers in zwei Foliobaͤnden anf 
unferm Ratbhanfe in Manuſeript befand, und leider ganz 
verloren zu ſeyn fcheint. Der vormalige Santor bes hie» 
figen Symnafiums Joh. Herm. Schrobel ( geft. 1802. ) 
bat bie Blätter der Wocenfhrift, worin Buͤnckaus 
Nachrichten enthalten find, mit Papier burdfchoflen , zus 
fammenbinden laſſen, und überall — nebſt andern Zus 
fügen — bie eignen Worte aus u. Melle’s Borrebe 
beigefchrieben,, woraus manches Nügliche zu erſehen if. 
Died Quartbändchen befigt jest Herr Prediger Peter» 
fen biefelöft. 

Hermannus Kornerus. — Der fihöne, auf unfrer 
Stadibibliothet befindliche Pergament — oder biefes 
GShroniften , warb vormals auf dem Rathhauſe aufber 
wahrt, welches die Acchtheit deflelben verbuͤrgt. Wie 
fleißig v. Seelen ihn geprüft hat, zeigt insbefondere 
deſſen in Sel. litter. IH. p. 77. sqgq. ed. 2dae enthals 
tene genaue Angabe ber Abweichung ded Eckar di ſchen 
Abdrucks von unferm Originale, 

Wichtig fir die Gefchichte bed Mittelalters iſt vor, 
zäglich eine Chronik, welche fonft mit dem allgemei» 
nen Namen einer Läb’fchen Ehrogmf bezeichnet wur⸗ 
de, und Daburch bad Vorurtbeil ermedte, es fey baraus 
nur für bie Lübeder Gefchichte Gewinn zu hoffen. Allein 
auch abgefehen von der großen Rolle, bie der freien 
Stadt Luͤbeck im Mittelalter zufiel, und von der Aufs 
Märung, welche bie @efchichte jener Zeit äberhanpt durch 
eine wuͤrdige Geſchichte biefer Stadt, woran es noch 
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immer fehlt, erhalten würde, ift die Chronik von ber ich 
rebe — and) unmittelbar von großer Erheblichkeit für 
die deutfche Gefchichte. Zur Unterfcheidung von andern 
in Luͤbeck gefchriebenen Chroniken ift fie auch Ehronif 
bes Franciscaner, und ber Minoriten⸗Lehr⸗ 
meifterd, und — nadıdem Jac, v. Melle entdedt bas 
ben wollte, daß ber Berfafler des erſten Theil Deth- 
mar geheißen — auch Dechmar's Ehronif genannt wors 
ben. Sie befteht aus zwei Theilen, wovon ber.erite 
1101 bis 1400, — ber zweite aber bid 1482 geht, und 
it in niederfähfifher Sprache, in öffentlichem 
Auftrage zum Gebrauch) des Raths gefchrieben. Die 
meiſten fpätern Luͤb. Ehronitenfchreiber haben Daraus ge 
ſchoͤpft; ja v. Seelen bat nachgewiefen, daß der erfte 
Theil fchon von Herm. Körner benutzt ſey. Meines 
Willens ift dieſe Chronik für Die Gefchichte anderer Staa 
ten, und insbefondere für die Geſchichte Dentfchlande 
und feiner einzelnen Beftandtheile unmittelbar noch nicht 
benußt, ungeachtet fie dies wohl verdienen dürfte. Bor» 
mals befand füch ein fhöner Pergament-Eoder ber 
felben auf dem Rathhauſe allhier, allein er hat aller auge 
wgndten Mühe ungeachtet noch nicht wieder aufgefunden 


werben fönnen. Ja man hielt bie Ehronikin neueren Zeir 


tenfür ganz verloren, bie unſer Herr Bibliothelar einen, 
der Gefchichte angehörigen „ Folianten unter den theo⸗ 
logiſchen Bu din der Stadtbibliotheffand, worin 
ich den Minoriten RWehrmeiſter entdeckte. Diefer Foliant 
hat jedoch durch Feuchtigkeit bedeutend gelitten, fo, daß 
mit einer neuen Abfchrift zu eilen ift, menn man dies 
fhöne Denfmal des Mittelalterd retten will; allein da 
bie wiebergefundbene übrigene ziemlich leſerliche Abſchrift 
nicht ganz correct gefchrieben ift, fo Liegt fehr viel Daran, 
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vorher ein zweites Exemplar zu erhalten, wozu die Mit⸗ 

wirkung der hochverehrten Direction der Geſellſchaft viel⸗ 

leicht behuͤlflich ſeyn moͤchte. Zunaͤchſt waͤre ſchon etwas 

gewonnen, wenn meine Vermuthung ſich beſtaͤtigt, daß 
in bem Chronicon Lubec. 1102 — 1401. der Koͤniglich⸗ 

Hanndver’fchhen Bibliothek (Archiv 1. Bd. 5—L. 

Heft &. 474.) der erfte Theil der obgebachten Chronik 

enthalten fen Man wird fid, Davon leicht durch die Ein» 

ficht der Vorrede oder Einleitung überzeugen können, 

worin gefagt ift, daß bie Ehronif nach dem Auftrage zweier 

Boghede GWerichtéherrn zu Kübel) von einem « Lefemeis 

ler in Sunte Franciseus⸗ orden» gefchrieben fey. Eine 

nähere Nachricht von biefer Ehronif findet ſich in a See- 

ten. Sel. litter. (1726) IV. p. 134. sqq. Nach dem 

Wunſche des Herrn Profeffor Falck in Kiel bin ich bes 

fhäftigt, für das in Schleswig herausfommenbe Staates 

bürger!. eine genauere Befchreibung zu entwerfen, wos , 
von ich demnaͤchſt einen Abdrud für Bie Sammlung der 

Geſellſchaft einfenden zu können hoffe. 

Albert v. Barbewid war nun am Ende bei 
13ten Jahrhunderte Ganzler, oder, wie man jet fagt, 
Syndicus zu Lübel. Die Stadt verdankt ihm vieles, 
namentlich aud) den noch vorhandenen Copiarius — viels 
leicht einen der erften, bie ed gibt — ferner bad eben 
darin befindliche Alte fte Luͤbeckiſche Seerecht, und das, 
unfehlbar damals ſchon revidirte, In einem Prachtexem⸗ 


- plar nody vorhandene Statut v. J. 1304, (cf. Dreveri 


spec. iur. pblic. Lub. p. 324, sqy.)-— Sn jertem Gos 

piarius fteht auch bad Original des hiſtoriſchen Fragmente, 

deſſen Abfchrift Dreyer unfrer Stadtbibliothek zugeſtellt 

bat, wie vom Herrn Profeſſor Grautoff berichter 

ik. — Durch eigne Anficht habe ich mich von dem gerin⸗ 
Ardid ꝛe. . Dd. 4 
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gen Werthe dieſes Fragments für die deutſche Geſchichte 
des Mittelalters uͤberzeugt. Vielleicht hatte Bardewil 
die Abſicht eine beſondere Chronik feiner Zeit mit beſor⸗ 
derer Rüdficht auf Luͤbeck zu fchreiben oder fchreiben zu 
laffen , vielleicht warb fie wirklich gefchrieben , aber in 
deu Copiarius nicht ganz eingetragen, denn ba, wo 
das Fragment ſchließt, finden fih 6 liniirte unbe 
ſchriebene Pergamentblätter. Die vorhandenen Radr 
richten beziehen fi) auf die Gefangennehmung des Her⸗ 
zogs Heinrich's von Medlenburg im Orient, 
und befien feierlichen Empfang in Lübed nach ſyner Rüd 
kehr, auf Die Fehden des deutſchen Ordens und 
bie Bemühungen ber Stäbte zu deren Beilegung, auf 
dad Verhaͤltniß Adolf's von Raffan zu Albredt 
von Defterreich, und auf die unter Luͤbeckiſche Mit 
wirkung gefchehene Zerfiörung eines Raubneſtes. 

Bon Reimar Kock's Luͤbeckiſche Ehronik 
in 3 Bänden gibt es hier mehrere Abſchriften. Mir Mt 
fie nicht anders als in drei Bänden befannt. Daher wäre 
zu wänfchen, baß die innere Einrichtung und Abtheilung 
des auf der Königlichen Bibliothel zu Hannover ia 
zwei Bänden vorhandenen Eremplars näher angegeben 
wärbe. (Arch. Bb. I, 5und68 Heft ©. 474.). Die Ehro⸗ 
nit geht bie 1549 und fowohl aus Kock's Angabe feiner 
Quellen, ald aus ber Debication an den Rath zu Fübel 
ergibt fi, wie fleißig ber Verfaſſer die obenerwähnte 
Chronik des Franciscaners« Lefemeifterd benutzt hat. Er 
nennt fie: «eine herlicke gefchreuene Ehronifen des Ro 
bed.» Da Kod erft am 16. Juni 1569 ftarb, fo halte 
ich es für einen wahren Gewinn, baß fich in dem Follaw 
ten, berdie eben gebachte Ehronif enthält, auch eine Fort⸗ 

fesung des Kock ſchen Werkes bis zum Sabre 156% 
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findet. Ste ift aber fo befchädiget, daß fich einiges an 
den Eden der Blätter gar nicht mehr lefen läßt. Daher 
wäre bag Auffinden eines zweiten Eremplars zum Behuf 
einer neuern Abfchrift fehr zu wuͤnſchen. Man wird 
dieſe Fortfegung gleich Daranterfennen, daß der Verfaſ⸗ 
fer am Schluffe des Jahres 1562 erzählt, er habe in der 
St. Peterskirche — woran er Paflor war, brei Kinder 
eined Wiedertäuferd getauft. Jac. v. Melle bat — 
nach ber Borrede im 70ſten Lebensjahre — die vom Herrn 
Nrofefor Grautoff angeführte Befchreibung von Lüs 
beck in zwei ſtarken Foliobaͤnden gefchrieben. Das Erems 
plar, welches fich auf der Stabtbibliothef befindet (eigents 
lich auf der Abtheilung berfelben, die nad) der Berfügung 
des Stifter® für fich beftebt, und Sharbau’fcde Bibs 
liothek heißt) , tft eine Abfchrift des bei von Melle’s 
Nachkommen nody vorhandenen, von bed Verfaſſers eig⸗ 
ner Hand fehr genau, und bie auf die legten Jahre auch 
fehr zierlich gefchriebenen Originale. Bei weitem ber 
größte Theil diefer Beſchreibung ift gefchichtlichen In⸗ 
halts, fo daß ſich darin eine vollſtaͤndige Chronik diefer 
Stadt findet, die mit Urkunden und Auszuͤgen aus Altern 
Chroniken, indbefondere aus bem Lefemeifter Pale und 
Chytraeus, verfeben tft. Den großen Werth diefer Arbeit 
zeigt am beiten das in Dreier’s Sammlung verm. 
Abhandlung. 2. Th. S. 927. ff.) abgedruckte Gapitel von 
den Lübfchen Münzen. Weniger richtig wirde man v. 
Melle nah dem Plagiat beurtbeilen,, das Willes 
brandt in feiner Hanfeatifchen Chronik ſich erlaubt hat. 
Er hatte nad) ber Vorrede die Arbeit des, kurz vor der 
Serausgabe jener Chronik geftorbenen, v. Melle von 
defien Erben zur Benutzung erhalten, aber eben nach 
biefer Vorrede laͤßt ſich am wenigſten erwarten, daß von 
4 * 
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Melle woͤrtlich abgeſchrieben worden ſey. Und doch 
iſt dies namentlich in der zweiten Abtheilung v. S. W. 

bis S. 186. mit Ausnahme des letzten Abſatzes dieſer Seite 
ſo buchſtaͤblich und ohne allen Zuſatz geſchehen, daß ich 
nur die einzige Vertauſchung des Wortes « Arno» mit 
«Sm Jahres babe entdeden koͤnnen. — Obgleich Wil⸗ 
lebrandt manches rein Lübedifche in feiner Danftfches 
Ehronik mit abgefchrieben hat, fo enthielt doch v. Melle 
bin und wieder Erzählungen, die Willebrandt auf 
Iafien mußte, wodurch denn mitunter ganze Sabre auf 
‚gefallen find; dennoch hat ih W. fein Gewiffen Daraus 
gemacht, mit v. Melle’s Worten: «In bemfelben 
Sabre ıc.» fortzufahren, wodurd nun ein chronologiſcher 
Fehler entftehen mußte. Ergibt fich fchon hieraus, daß 
3. nicht einmal felbft abgefchrieben Hat, fo beſtaͤtigt fih 
dies noch mehr durch die Striche mit Bleierz im Origi⸗ 
nale, die ich felbit gefehen und verglichen habe, indem 
dadurch dem Abfchreiber nachgewieſen warb, wo die Zins 
gerarbeit aufhören, und wo fie wieder anfangen follte 
Meberbdies find Urkunden aus v. Melle fo ganz fehler 
haft abgefchrieben, daß man nicht genug warnen fan, 
den Willebrandt, wenigſtens in diefer Abtheilung 
tünftig nicht als Quelle zu benugen, wie doch in Beh 
kerꝰs Lübedifchen Gefchichte, nad) den Gitaten zu ur 
theilen, gefchehen ift. 

Bünelau verfihert, die res Lubecenses des v. 
Melle, deren oben gedacht ift, ſeyen eine Lateinifche 
Ueberfegung feiner Befchreibung von Luͤbeck. Ich muß 
dies bezweifeln, weil ich dafür halte, daß jene früher 
gefchrieben find, als dieſe. ( cf. v. Seelen Ath. Lub. P. 
IV. p. 624. sqq.) Ueberdies fehlt der Befchreibung die 
Litteratur ber Luͤbeckiſchen Gefchichte, welche die Vorrede 
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ber res Lubecenses enthielt. Auch ift dort das Luͤbecki⸗ 
fhe Statut bes Alb. von Bardewik v. J. 1294. auf 
genommen, da dody die res Lubecens., nad) Dreyer 
( Einteit. in die Luͤb. Verordnung ©, 241. nt. 1.) die 
neuere officiele, von dem Bürgermeifter Tiedemann 
Guͤſtrow veranftaltete Abfchrift enthalten fol. Ich 
benuge diefe Beranlafjung , alle Kenner und Freunde bed 
deutfchen Rechtes zu bitten, mir zum Bebufe meiner ges 
fohichtlichen Studien des Luͤbeckiſchen Rechte dieſes Sta, 
tut v. 3. 1348, das bei Dreyer am angeführten Orte 
näher befchrieben ift, nachzuieifen, wenn fle ed irgend 
vermögen, da ſich hier das Original wieder verloren 
bat, und ed mir zur Zeit noch nicht gelungen ift, eine 
Abfhrift aufzufinden. ) 

Bei Willebrandt wimmeln insbeſondere die 
Abdruͤcke der Privilegien, welche Luͤbeck, vom Friedrich J. 
und II. erhielt, von den groͤbſten Fehlern. Da auch an⸗ 
dere Abdruͤcke, die ich mit den herrlichen Originalen un⸗ 
jers Archives verglichen habe, reſht fehlerhaft find, und 
fogar die Originale unter fi), wovon das eine mit gold« 
ner Bulle, das andere mit wächfernem Siegel verfeben 
ift, nicht vollfommen übereinftimmen, fo moͤchte wohl 
einmal ein ganz correcter Abdruck nöthig ſeyn, bevor die 
Zeit auch an diefen Urkunden ihre Zerftörung übt. 


Zu dem Schreiben des Herru Bifchofe® Dr. Muͤn⸗ 
ter (Ard. 3.8.2. Heft ©. 155. ff.) bemerfe ih, daß 
ber Name des Herm. Bonn nicht blos mit Bomius, 
fondern fogar mit Birrius verwechſelt fl. (Molleri Isag. 
ad hist. Chers. eimbr. p.435.) Bonn's Ehronif-hat 


*) Mir werben mit Vergnuͤgen die Vermittlung des hier aus⸗ 
geſprochenen Wunſches übernehmen. 4.29. 
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jedoch nur einen gexingen Werth, wenn auch das Urtheil, 
welches Lambeccius darüber faͤllt, zu hart ſeyn moͤchte. 
Er ſagt L. 2. rer. Hamb. p. 47. 
« Herm. Bonni totum chronicon Lubecense in- 
«perfectum , friuolumque est, et inter quis 
«quilias Chronicorum,, quae vernacula lingua 
«circumferuntur ve] praecipuum locum jure 
«sibt vindicat. » | 

Ueber bie hiefige Reformationsgeſchichte, 
und die dabei vorgefallenen Unruhen, haben wir übrigens 
mehrere vortrefflidhe Quellen. Sollten meine Bemerkm⸗ 
gen zu Anfragen führen, fo bin ich gerne zu deren Ber 
antwortung fo wie zu jeber andern Hälfe, melde bie 
hohe Direktion der Gefellfchaft von mir wünfchen möchte, 
bereit, in fo weit meine Kräfte reichen, und meine Zeit 
es irgend geftattet. 

31. Auguſt. Here Dr. Perg in Bien Te 
erfte Eoder der lex Langobardorum (Catal. iuris civi- 
lis N. 39.) in Sangobarbifher Schrift des 11ten Jahr⸗ 
hunderte ift nach breimächentlicher Anftrengung durd 
Heren Pirsner vollitändig verglichen. Die babei de 
findlihe Befhhreibung wirb Sie in den Stanb fegen, 
im Archive ausführlichere Nachricht über Schriftzuͤge, 
Schreibart und Werth deffelben zu geben. Die Ordnung 
ift nad) Gegenſtaͤnden, nicht nach den Gefeßgebern, def 
halb und wegen bes Schriftcharafterd war bie Verglei⸗ 
chung eine der mühfameren, Petrus de Vineis rüdt 
ebenfalls vor. Ich werde in einigen Tagen den Codex 
Trevisanus für unfere Zwede vollftändig benugt haben, 
und dann über feinen Inhalt Nachricht geben; auf der 
Hofbibliothet warb ich gerade am Schluß mit Adam 
von Bremen fertig, befien Bergleichung Sie nun an 
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gefchloffen zum Gebrauch für die neue Ausgabe erhalten. 
Heute nur die beiden erften Hefte die 3 übrigen folgen 
naͤchſtens. Wenig Handichriften mögen fo wichtig für 
ihren Schriftfteller feyn, als dieſe; mir wenigſtens ift 
noch feine vorgelommen, die eine fo bebeutende Reihe 
offenbarer Berbefferungen gäbe, und fie verdient Deshalb 
die forgfältigfte Beachtung. Der Eober führt die afte 
Auffchrift: Mappa terre Saxonie et Cronica Saxonum. 
Item diuerse forme litterarum. 

Letztere beziehen ſich ſowohl auf Öffentliche als auf 
häusliche Verhaͤltniſſe, und find, nad den Ueberfchriften 
zu urtheifen, für Deutſchlands Gefchichte im 13. Jahre 
hunderte von Werth; die Charte von Alt» Sachen aber 
{ft Tetder nicht mehr vorbanden — eine große Lücke zeigt, 
daß fie von ziemlichem Umfange war; möchte fie in bie 
Hand eines Mannes gefallen ſeyn, ber dieſes einzige 
Denfmal der Geographie Norbdeutfchlande zu ſchaͤtzen 
wüßte, und ſich durch deffen Mittheilung ein dauerndes 
Verdienſt um die Wiffenfchaft erwerben wollte! Die Un» 
terfuchungen deshalb müffen zuerft in Salzburg ange, 
flelt werben, und wenn irgendwo, fo fiheint hier das 
Ausſetzen eines Preifes für ben Finder ge 
rechtfertigt werden zu können. Ich halte mich für vers 
bunden, Ew. biefen Vorfchlag zu möglichtter Beruͤckſich⸗ 
figung dringend zu empfehlen. 

Adam's Werkenthält, nach dem Berluftder Sharte, 
noch 83 Quartblätter, deren erſtes mit «Ix, und fo 
das Ite, 17te, u. f. w. mit den folgenden Zahlen roth 
bezeichnet find, Die Zeilen werden durch Bleiftiftlinien 
eingefchloflen, die Dinte ift helleres und dunkleres 
Braun, bie Ueberfchriften ber Bücher und Initialen unb 
einige Verzierungen andrer Buchiiaben unnd Ramen roth; 
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die Schrift (nach dem anliegenden Muſter) *) aus 
dem 13ten Sahrhundert, edige Minuskel, mit guter In⸗ 
terpunction **), und feinen Strichen, fowohl zur Ber 
bindung abgebrochener Wörter, als zur Trennung ode 
beftinmtern Bezeichnung in zweifelhaften Faͤllen (vis 
uidens, ä ludouico rege, à pp==a papa, suein, aliis). 
Die Tironifchen Noten 7 , ald Conjunctien und in Zeit 
wörtern licet, oportet u. 4.5 7 (etiam), —- (est), 
auch D (con) findet fich fehr Häufig; Abkürzungen außer 
‚ ben gewöhnlichen, einige freiere (u = ut, siu = sine, 
md’ = mundus, dn? = dicuntur, stfa = strata, 
p' = potest, cui == civitas, civitate, civitatem). 
Der Schreibgebrauch unterfcheibet fi von dem ublw 
chen oder von dem der Ausgabe durch regelmäßiges De 
nen und vereinfachen gewiffer Sylben ***) Clittera, 
strenue, Occeanus, parrochia, repperi, reppulit, 
immo, affrica, und das dem deutfchen Munde eigenthuͤm⸗ 
liche Sclaui, Selauonia, ferner temptare, dampnare: 
columpna, sumpsit, sollempnis, calumpnia; — dagegen 
dinasco, extruo; milia, wie faft ohne Ausnahme in 
allen Handfchriften des Mittelalterd , pascalis catheci* 


*) Die Mebaction bat biefes Eleine Mufter, welches umter sit 
len Papieren leicht verlegt cder verloren werden koͤnnte, bis 
zur Verfünung wegen des Steinflihes, mit Sorgfalt ber 
wahrer, und wird darauf bedacht ſeyn, jeder Lieferung ded 
Archivs, eine Schrifts Probe, oder litographiſche Zusabtı 


folgen zu laffen. A. d. H. 
24) Auch das Fragejeichen erſcheint dreimal fo, fol. 15, B. und 
fol, 68. A. A. d. E. 


u) Die Schreibweiſe der, unter den hier folgenden wit Eur 
Aufchrift gefegten Worten yermbgen wir nicht als abmeicbend 
zu erfennem 2. 
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mus, sepulorum, lacrimae, cotidie, secuntur, per. 
secutio, elemosina, subicio, proicio, obicio, adicio 
ebenfalls Regel in den HESS. des Mittelaiterg — ydo- 
latria), durch Bertaufhung gewiller Bofale Ci und y: 

proselitus, pirata und pyrata, hystoria und historia, 
inclytus und inolitus, siluestris, ydola, elemosina; 
i und e: palleum; extimplo, cerimonia, quatznus, 
benivolentia, genisrix, internicio ; ber Diphthong ae 
und oe burdy e und e, fehr felten durch ae und oe, und 
in diocesis durch o bezeichnet; daher penitet, cepit, 
cepit aud) coepit, celum, celum, coelum.) und Gons 
jonanten, (ci mit ti vor einem Vokal in beftiimmten Woͤr⸗ 
tern: pertinalia, pertinatius, prouintia, speties, pla- 
nities, negotium, commertium , quotiens , pigricia, 
justicia, condicio, exhortacio, supersticio, infestacio, 
vastacio, concertacio, Ocium, Ociosus, tercius, tocius, 
balbuciens. d mitt: norcmanni Judland, haut, capud, 
reliquid. b mit p in ben Zufammenfegungen von ob, 


- optinuit, optruit, optulit). h fehlt wohl einmal in 


istoricus, findet fi dagegen auch einmal in Heinhar- 
dus, {n heremita, coheret, und wird fn nichil zu ch; 
die Sylbe in ſcheint auch in Zufammenfegungen nicht in 
im u. f. w. überzugehen, von con erinnere ich mich keines 
befimmen Falled. Bon Eigennamen wird beftänbig Karo- 
lus, Ludouieus, Oddora, Funa (die Infel Fünen 
nicht Finna), Chunt und Hardechunt (ftatt Kunt und 
Kardikunt), und Magedburg oder Magadburg gewoͤhn⸗ 
lich geſchrieben. 

Die Eintheilung des Werks weicht von der ange⸗ 
nommenen dadurch ab, daß das dritte Buch der Hand⸗ 
ſchrift auch das Ate der Ausgabe begreift, und nur die 
Beichreibung der nördlichen Länder ale viertes gibt. Die 
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Capitel ſind ebenfalls beſſer begraͤnzt. Ihnen fehlen die 
Zahlen, wie den Büchern die Ueberſchriſten, deren Stelle 
durch einige Berfe vertreten wird; der für bad erfte Buch 
{ft mit der Charte verloren, über dem zweiten lief’t man: 

Hic habeas librilector bone gesta secundi, über dem In: 
Nomen adalbertitrutinat parstercialibri; über dem ten: 
Si placet haec quarti maneant primordia libri. 
Descriptio insularam aquilonis. 

Der Styl der Handſchrift unterfcheidet ſich von der 
Ausgabe burch taufenb, theils ganze Säge betreffende, 
Abaͤnderungen der Wortfielung, und der Worte bei gleis 
chem Sinn, 3. B. Lib. III. c. 44. 
praemonuit eos ne quid praemonuit etc. — — — 
impium cogitarent adrer- — — — — — pastorem 
sus ecclesiam et pastorem suum, periculose ledı aut 
suum,, nevelaedant etiam hunc aut illam, quod in- 
huncet illum, quorumin. iuria eorum redundet in 
juria redundet in Chri- Christum. 
stum. 

Sa felbft in der objectinen und fubjectiven 

Auffaffung der Sachen; in der erftern z. B. L.IL 
e. V. | 
Ausgabe Handfhrift 

Mortuo post haec He- Post mortem diu opta- 
rico Suein ab exilio re- tam Herici Svein ab exı- 
gressus etc. lio regressus etc. 

Letztere zeigt ſich ſehr häufig anders, und barf bei 
Beurtheilung des Werkes nicht uͤberſehen werden; an vie⸗ 
len Stellen, wo die Ausgabe beſtimmt ſpricht, traͤgt die 
Handſchrift die Spuren der Entſtehung dieſer Geſchichte 
noch viel deutlicher an ſich, und muß daher für richtiger 
gelten. 


11 


1821. 
Ausgabe. 
Lib. II. c. 1. Iste est 


qui nobis rempublicam 
restituit, 

Lib. II. c.3. Oro etiam 
tempore fortissimus rex 
Otto universos Slavorum 
populos suo subjicit impe- 
rio. Et quos ete. 

Lib. IIL c. 3. — nec 
papae concilium, nee pa- 
tris meruit habere auxi- 
lium. Ita vir nobilis atque 
sapiens — in nostrae gra- 
tiam ecclesiae cym digna 
satisfactione rediit. 

Lib. I. c. 4. DBrema 
Coloniae facta est suffra- 
ganea. 


Lib. II. c. 6. Reversus 
ergo archiepiscopusiin pa- 
triam duxit in comitatu 


‘ suo Benedictum pupam 


etc, 


Lib. II. c. 24. Sed et 
libentius archiepiscopus 
thesaurum ecclesiae 

ibid. Nam et ipse pon- 





Yuguf. 
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Iste est qui nobis ut di- 
citur rempublicam resti- 
tuit. 

Fertur etiam ipso tem- 
pore ſortissimum Ottonem 
regem universos populos 
Sclavorum imperio sub- 
jecisse. Quos etc. 

— nec pape consilium 
nec dicitur [ratrismeruis- 
se auxilium. Ita uir nobi- 
lis idemque sapiens — in 
gratiam nostre ecclesie us 
scribitur cum satisfactione 
redizsit. 

.. . bremam coloniae 
suffraganeam mansisse. 
Haec quoniam in eodem 
concilio scripta repperi- 
mus verane sint an ficta 
in medio relinguemus. 

Reuersus ergo in pa- 
triam archiepiscopus, si- 
cut audiuimus et cognoui- 
mus et patres nostri: nar- 
raverunt nobis, duxit in 
c. s. B. p. etc: 

Tunc quoque sicut anti- 
qui meminerunt Libentius 
a. th. e. 

Nam et ipse Libentius 
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tifex piratas qui episco- uf sermo est pyratas qui 


patum vastabant anathe- episcopatum vastabant 
mate damnavit, anathemalis gladio damp- 
narit. 


Lib. III. e. 24. am Schluß der Erzählung dei 
Krieges gegen bie Circipaner hat die HS. den Zufag: 
Quidam nobilis homo de nordalbingis narravit mili 
haec et alia veraciter ita gesta esse. Eigenthuͤmlich⸗ 
feiten biefer Art, welche dem Sharafter bed Werks fo fehr 
entfprechen, Können durch Abfchreiber und Herausgeber 
nicht erfunden, fondern nur verwifcht werben. 

Der Werth der Berbeflerungen bed Textes ergibt 
fi nicht weniger aus einigen Betfpielen, ald aus ber 
Uebereinftimmnung ber aus Eginhard anfgenommenen 
Stellen mit den beiten HSS. beffelben. Ich hatte hiebri 
wiederholt Gelegenheit die Ueberzeugung zu befeitigen, 
wie nothwendig ed für den Zwed der Gefellfchaft iſt, daß 
die Bergleicher, wenn fie nicht feld Hera usge⸗ 
ber ihrer Arbeit find, jede auch die kleinſte Abwerchnng 
aufnehmen. Diefer Grundfaß fcheint keineswegs allge 
mein anerkannt zu ſeyn, da er ſich doch bei einiger Er 
fahrung als nothivendig aufdrängt, und gegen den Vor⸗ 
wurf bed Pebdantismus fchon durch Schläger gerecht⸗ 
fertigt wird,: «wer ben Zwed muͤſſe auch die Mittel 
wollen. 

1) L..L.c.1. in der . Befchreibung Sachſens: 


Ausgabe. Handſchrift. 


Caeterum juxta Fresiam 
palustris et aridus, prope 
Albiam degenerat aliquan. 
tum. Jucunda ubique, nec 
mirum , Cum oportuna 


Juxta ceterum fresiam 
palustris et aridus prop- 
ter albiam , degenerat ali- 
quantum. iocunda ubi- 
que nee minus oportuna 
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prouinciam riget amnium 
copia. 
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provintiam rigat amnium 
copia(m). 


DL. II c 9 Die Gränze Sachfend gegen bie 
Slaven, von mehrern Gelehrten, zulest von Herr Amts 
mann Wedekind (jn den «Noten» n.f.w. Hamburg 
4821.) aber doch nicht ganz erflärt, erhält Durch die 
Handſchrift ein neues Licht, und wird nun wahrfcheins 
Lich aufzufinden ſeyn. Mir fehlen hier leider alle Spe⸗ 


cialcharten. 


«ab Albiae ripa orien- 
tali usque ad rivulum quem 
Slaui 


cant, a quo sursum limes 


Mescenreizia vo- 


currit per sylvam Deluun- 
dez usque in fluuium De- 
luundam ; Sicque perve- 
nit in Horchembeke et 
Heilingspring, inde ad 
Ludwinestein et Wisbir- 
con et Husine progreiii- 
tar, Tunc ın Horbiste- 
non, vadit in Travennam 
sylvam, sursumque per 
ipsam in Bulilunken, mox 
in Crimeson et recte ad 
vadum quod dicitur Agri- 
meswedel ascendit. Ubi 
et Burgwido fecit duel- 
lum contra campionem 
Slavorum , interfecitque 
eum: ubi et lapis in mo- 
numentum positusest. Ab 


«ab albiae ripa orien- 
tali usque ad rivulum quem 
Sclavi Mescenreiza vo- 
cant, a quo sursum limes 
currit per silvam Deluun. 
der‘ usque in fluvium De- 
luundam; sicque perve- 
nit in horchenbici et bi- 
Inde ad 


liadwinestein, et wifpir- 


lenispring *). 


. con et birznig progredi- 


tur. Tuncin horbistenon 


. vadit usque in trauena Sie 


luam , sursumque per ip- 
sam in bulilunkin. Mox 
in agrimeskov et recto 
ad uadum qui dicitur agri- 
meswidil ascendit. Ubi 
et Burwido fecit duellum 


*) Alfe beruͤhrt die Gränze 
bob die Bille, mas 
bei der ganzen Unterſu⸗ 
dung ſehr wichtig if. 
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eadem igitur aqua sursum contra campionem Scla- 
procurrens terminus in uorum,interfecitque eum, 
stagnum Colse vadit. Sic- et lapis in eodem loco po- 
que adorientalemcampum situs est in memoriam. 
venit Zvuentifeld usque Ab eadem igitur aqua ete. 
in ipsum flumen Zventi- quod vocant orientale de- 
nam, per qvem limesSaxo- labitur. » 

niae usque in pelagus Scy- 

thicum et mare quod dici- 

tur Orientale delabitur. » 


2b) L. I. c. 29. Quare Quare etiam cognomen 
etiam Cognemen accepit accepit ut Olaph cra«a- 
ut Olaph diceretur. ben diceretur. 
3) L. IL. c. 10. Die Ausdehnung von Slavien. 
«porrigitur in orientem, «porrigitur in orien- 


infinitis aucta spatiisusque tem etc. usque in begu- 
in Bulgariam Ungriam et riam, *) ungriam et Gre- 
Graeciam. » ciam. 
*) D. h. Baiern. (M 
A. d.E 

4) Lib. IL. c. 12. Julin heißt immer Jumne, um 
einmal Vimne, woraus fi bie Entſtehung ber Form 
Winneta erflärt. 

5) L IL c. 13. Die Länge ber Schiffahrt von 
Summe nad Rußland, | 


ab ipsa urbe velatendens — — — — — — — 
XLIII die ascendens ad XIIII cimo die ascendens 
Östragard Rusziae. ad ostrogard ruzzie. 
6) L. IL c. 43. Kunt’s Herrſchaft. 
«Et regnavit Kunt in «Et regnauit chund ın 


NördmanniasimuletDania nortmannia simul et da- 


(alii Anglia) quod nulli nia es quod nulli regam 


1821. 


regum prius Contingere 
potuit in Dania.» 


Auguſt. 
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prius contingere potuit 
in anglia.» 


7) L.Il.c. 4. Bifhof Walfred’s Predigt 


in Ubfala. 

«Qui dum multos prae- 
dicatione sua ad fidem 
Christianam convertisset, 
ädolum gentisnomineTor- 
stan (alii Torstans), in 
concilio paganorum coe- 
pit anathematziare. » 


«Qui dum sua praedi- 
catione multos adChristia. 
nam fidem convertisset, 
ydolum gentis nomine 
Thor, stans in concilio 
paganorum coepit ana- 
thematizare. » 


8) L. IV. c. % Heinrichs IV. und Adals 


bert's Zug nach Ungarn. 
« Restituto auteminreg- 
num Salomone quem bel- 
lo expulerant.» 
9) L.IV. c. 12. Die 
Slavien. 
«Filia regis Danorum 
apud Michilinburg,, civi- 
tatem Obodritorum ‚ in- 


uenta cum mulieribus nu- 


da diu caesa est. » 

10) L.IV. c. 25. « Ac. 
cessithocad gloriam Prae- 
sentis quod in anno con- 
eulatus sui famosum illud 
colloquium Caesaris cum 
rege Danorum ad contu- 
meliam habitum est in Lu- 
neburg. > 

11) De situ Doniae 


e Restituto — — — Sa- 
lemone quem belo (Bla) 
expulerat. » 


Ehriftenverfolgung in 


«Filia regis Danorum 
apud michilenhurg civita- 
te obodritorum inuenta, 
cum mulieribus nuda di- 
missa est.» 

— «Accessit etc. — — 
cam rege danorum ad con» 
tumeliam ducis habitum 
est in luniburc. » 


etc. c. NA 
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«Sconia insula est ulti- 
ma fere pars Daniae un- 
dique eincta mari prae- 
ter etc.» 

11b) ibid. c. 222. «Su- 
pra illas Wilzi, Mirri® 
Lanci, Scutiet Tureci ha- 
bitare feruntur usque ad 
Ruzziam. » 
4D ibid. ec. 28. «Ibi 
sunt homines pallıdi uiri- 
des et macrobiü id est 
longi quos Busos appel- 
lant. » 
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«Sconia est pars ultima 
Danie, fereinsula; undi- 
que enim cincta est mari 
praeter etc.» 

. «Supra illas wi:zi, mir- 
rilami, scuti et turci hf. 
u. ad, r.» 


«Ibi sunt homines pal 
lidi virides et wmacrobü 
quos husos appellant.» 


* 13) ibid. c. 233. Befhreibung von Ubfola. 


«In hoc templo — sta- 
tuas trıum Deorum vene- 
ratur populus ita ut po- 
tentissimus eorum Thor 
in medio solum habeat tri- 
clinium, » 


14) ibid. 

« Alter Wodan id est 
fortia bella regit, homi- 
numque ministrat virtu- 
tem contra inimicos. » 

15) ibid. 

« Thor autem cum scep- 
tro Jouem exprimere vi- 
detur. Colunt etDeos ex 
hominibus factos, quos 
pro ingentibus factis im- 


«In etc. — — — itaut 
potentissimus eorum thor 
in medio solium habest 
trıclinio. 


«Alter Wodan id est 
furor bella gerit, homi 
nique ministrat v.c.L? 


« Thor autem eum scep- 
tro Jovem simulare vide- 
tur. Colunt et Deos er 
hominibus factos, qaos 
pro ingentibus faetis im- 
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mortalitate donant, sicut 
in vita S. Ansgarii legitur 
Hericus rex fecisse, om- 
nibus scılicet Diis attribu- 
tos sacerdotes , qui sacri- 
ficia populi offerant. » 


16) ibid. 

» Solet quoque post no- 
vem annos communis om- 
nium Sueoniae provincia- 
rum solennitas celebrari. » 


mortalitate donant, sicut 
in vita S. Ansgarii legitur 
Hericus rex fecisse. Om. 
nibus itaque Diis suis at- 
tributos habentsacerdotes, 
qui sacrificia populis of» 
ferant. » 


«Solet etc. — — om- 
nium sueonie provincia- 
rum sollempnitas in ubso- 
la celebrari, » 


17) ibid. c. 234. Das Opfer zu Ubſola. 


«Ex omni animante 
quod masculinum est no- 
vem capitaoflferuntur quo- 
rum sanguine Deos tales 
placari mos est, corpora 
autem suspenduntar in lu- 
cum qui proximus esttem- 
plo. Is enim lucus tam 
sacer est gentilibus ut sin- 
gulae arbores ejus ex mor- 
te uel cibo immolatorum 
divinae credantur. Ibi 
etiam canes, qui pendent 
cum hominibus, quorum 
corpora etc.» 


«Ex omni animante etc. 
— — — — quorum san- 
guine Deos placarı mos 
est, corpora autem etc. 
— — — ut singulae ar- 
bores eius ex morte vel 
tabo immolatorum divinae 
credantur. Ibi etiam ca- 
nes ötequi pendent cum 
hominibus, quorum cor- 
pora etc.» 


19) ibid, c. 239, Die Bewohner bed hoͤch⸗ 


en Nordens. 
«In asperrimis etiam quae 
ibi sunt alpibus audiri mu- 
Archtv 10. III, WD- 


«In asperrimis quae ibi 
sunt alpibus audivi mulie- 
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lieres esse barbaras, viros res barbatas esse, viro 
autem silvicolas, raro se autem silvicolas raro s 
praebere videndos. » praebere videndos.» 

Diefe Beifpiele reihen bin, um einen Begriff von 
ben zahlreichen und wichtigen Berbeflerungen zu geben, 
welce dem Werke aus ber Wiener HS. gewonnen find; 
fie enthält aber auch Zu ſaͤtze, deren einige fo nothwer⸗ 
big in ben Tert gehören, daß fie nur durch Fluͤchtigkei 
der Abfchreiber weggelaffen feyn können, wie ber fher 
oben nuter Nro. 26. an® Lib. I. e.29. angeführte, ul 
de situ Daniae etc. c. 245. bie Urſache bes zweiwoͤchenb 
lichen Tages und ber eben fo langen Nacht auf Halag 
Iand.und im tiefften Suͤden. 

«Nam propter rotunditatem orbis terrarum ne 
cesse est, ut solis circuitus accedens alibi diem exhi- 
beat, alibı recedens noctem relinquat. Qui dum ascen- 
dit ad aestivale solstitium his qui in horrea sunt dies 
prolongat noctesque adbreuiat; descendens autem ad 
hiemale solstitium simili ratione facit australibus, (Die 
bier unterftrihenen Worte fehlen in ber Ausgabe, ohne 
Zweifel weil des Abfchreiberd Auge von einem solstitium 
gleich auf das andere überging ). 

Einige Zufäge der Wiener HS. finden ſich fer 
in andern und in ben alten Scholien, nämlich L. II. «- 
29. Nota c. pag. M.; Lib. IV. c. 6. Not.p. I.; L. IV. 
c. 36. Die Parenthefe im Terte; De situ Danise « 
237. Vet. Schol. Nro. 95.5; ibid. c. 239. Der erfte Cab 
bed Schol. Nro. 98. ; folgende aber biöher nur hier: 

I) Lid. III. c. 9. «Quare idem comes (Thisd- 
manus) a Caesare vocatus in ius, cum se purgare 
duello mallet, a satellite suo nomine arnoldo inter- 
fectus est. Qui et ipse non post multos dies a filie 
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thietmari comprehensus, et per tybia suspensus, ine 
ter duos canes efflavit; unde et ipse ab imneratore 
comprehensus, et perpetuo est exilio dampnatus. 
Guius mortem dux germanus et filii ejus acerrime ze- 
lantes. ( Die unterftrichenen Worte fehlen inder Ausgabe.) 

2) Lib. IV. c.30. Das Betragen der Schmeichler 
an Adalbert's Sterbelager. Siefagten: «illumtandiu 
victurum, donec poneret omnes inimicos suos scabel- 
lum pedum suorum; hancque debilitatem corporis 
magnam deinde sanitatem vel rerum prosperitatem 
secuturum. Familiarissimus omnium erat natebaldus, 
qui multa pontifici sepe vera praedicens, una et no- 
vissimo decepit uerbo credentem.» — 

3 Lib. IV. c. 3. Adalbert’& Sterben: «ipse 
in agonia solus iacens exhalarit spiritum, Vitaque cum 
gemitu fugis indignaba sub umbras.» 

4) Lib. IV. c. 3%. Abalbert’s Liebe für Hams 
burg. «Ibi namque — praecipuas sollempnitates 
cum magna gloria celebravit. Ubi promotiones eccle- 
siasticorum ordinum legitimis temporibus gravi pror= " 
sus reuerenbia sepius implevit. Ibi tempus. » 

5) De situ Daniae c. 210. Die Infel Helgos 
land. Archiepiscopus — ordinarit — in Funem 
Eilbertum, quem tradunt conversum a piratis Far- 
riam insulam, quae in ostio fluminis Albiae longo se- 
cessu latet in oceano, primum repperisse, Construc- 
togue in monasterio fecisse habitabilem. Haec insula 
contra hadeloam sita est. Cuius latitudo (longitudo?) ° 
vix VIII. miliaria panditur , latitudo IIII; homines 
stramine fragmentisque navium pro igne utuntur., 
Sermo est piratas si quando praedam inde vel mini- 
mam tulerint, aut mox perisse naufragio,, aut ocoi- 
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sos ab aliquo, nullum domum redisse indempmem. 
Quapropter solent heremitis ibi uiventibus decimas 
praedarum offerre cum magna devotione. Est enim 
haec insula feracissima frugum, ditissima voluerum, 
et pecudum nutrix, collem habet unicum, arborem 
nullam, scopulis includitur asperrimis , nullo adıts 
praeter unum, ubi et aqua dulcis. Locus venerabi- 
lis omnibus nautis praecipue vero pyratis. Unde x. 
cepit nomen ut heiligland dicatur. » 

6) ibid. c. 25 Die Infel Femern. «Hac 
opposita est Wagris, ita ut videri possit ab aldın. 
burg, sicut illa quae laland dicitur.» 

7) ibid. c.226. Die Seeraͤuber auf Ruͤgen: 
«qui et nemini parcant ex transeuntibus, Omner 
enim quos alii vendere solent,, illi occidunt. » 

8) ibid. c. 28. Die Voͤlker zwiſch en Schwer 
den und Rußland. «Ibi sunt etiam qui dicunter 
elani vel albani, qui lingua eorum wizzi dicuntu 
erudilissimi ambrones ; cam canitie nascuntur, de qui- 
bus auctor Solinus meminit.» (vergl. oben Nro. 11. b.) 

9) ibid. c. 33%. Die Finnen: «Narrarit mibi 
rex Danorum — gentem quandam ex montanis in 
plana descendere solitam, statura modicam, sed ur 
ribus et agilitate uix suedis ferendam. Hiique, ir 
certum unde veniant, semel aliquando per annum 
vel post triennium, inquit, subito accedunt. » 

10) ibid. c. 238. «Nortmannia — sterilissima 
est omnium regionum, solis apta pecoribus. Quorum 
armenta ritu arborum longe in desertis stabulanl. 
Eoque uictu paculii transigunt uitam, ut lacte pecudım 
in cibos, lana utantur in uestes. Indeque fortissimos 
educat milites, qui etc, 
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11) ibid, c. 248. Auf der abentheuerkichen Reife 
nach Rorben fehen die Friefen: «homines mirae al- 
titudinis, quos nostri appellent cyclöpes. Eos ante- 
cedebant canes. magnitudinem solitam excedentes 
eorum quadrupedum, quorum incarsu» etc. 

12) Selbft no im Epilog fehlt ein Vers nad 
v. 31. 

« Et decessorum pinguntur facta tuorum» , wo-⸗ 
durch der liebergang zum 32ften Berfe « Tempus erit, 
quo facta tuae celeberrima laudis» etc. gewonnen wird. 

Für die Critik des Adam von Bremen iſt es 
noch ein fehr wichtiger Umftand, daß in diefer Handfchrift 
einzelne Stellen und ganze Sapitel der Au 
gabe fehlen, die theild bei einer zweiten Mecenfion, 
tbeild von fpätern Abfchreibern und Lefern eingetragen 
feyn mögen. Gleich im 2ten Gapitel des erften Buche 
fehlt Rame und Befchreibung ber Ems, cap. 3. die Gloſſe 
«et vocati sunt Angli», c. 12. eben fo: «quem alii 
Willeharium nuncupant», c. 15. «quam adhuc Dani 
quasi legitimam sui iuris reposcunt», c. 19, die Relie 
quien des heiligen Remigius. Lib. II. c. 3. die Paren» 
theſe, c. 6. bie beiden legten Säte des erften Abſatzes 
über Eilhard und Tiadhelm, und ber lebte bed ganzen 
Capitels: Hae sunt reliquiae — Damiani. c. 15. lin. 
7—10. die Stelle über Hacquin und Hartild. c. 16. die 
Gloſſe «hoc est Sueonibus et Nordmanniss; c.23, 
die beiden Saͤtze vom Sächfiichen Ritter Heriwarb. c. 27. 
Olaph's Reife nady England und Berheirathung mit Thore 
lin. 5—7.; c. 28. Olaph's Ehe lin. 2—5; c. %9. lin. 
9. 10. der Tod von Dlaph’8 Frau; c. 31. ber ganze 
zweite Abfag. c.37. am Ende: « Guduin a sorore Wolff 
ducis» und «genuit parricidas»s; c. 43. Die Parentheſe. 
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ce. 44. der letzte Satz, Poppo's und Eſico's Tode. c. 51. 
die Parentheſe; c. 56. die erſten drei Zeilen bis Interea; 
c. 57. bie drei Zeilen über den Einfall und die Rieder 
lage der Ascomannen. c. 58, lin. 3—5, von «Iste 
bie vocabatur, c. 59. lin. 3—5, « Ratibor » bie Squxe. 
sierunt», c. 60, «et soror Meginwerki episcopi Pr 
dorbunensis», und am Enbe bie Parenthefe mit And 
ſchluß der legten Worte; c. 62. «pridie ante domini. 
cam coenam» Lib. III. c. 17. «et Scritifingorum» c. 
19. «et ecce rescriptum litterarum» und alles nod 
Uebrige; c. 36. Alles von «Itaque ( pag. 42.1. 7.) bi 
smedius» (ibid. lin. 12.) c. 39. der Gab «Nam et 
hortos » bi «laborem»; c. 44. lin. 10— 12, «vidit - 
ultionem» Lib. IV.; c. 4, ln.3—8, von «Haec» bi 
«habere» und lin, 13 — 15. « Quinquaginta» pie »epis- 
copi»; c. 6. lin. 7 —12. von «Os bi8 «pueri; c. 11. die 
Darenthefe; c. 13. die Zerftörung von Schleswig, nad 
bie erite Hälfte der Parenthefe, bis « principe»; c. W. 
lin. 5. «Quo» bis «lapsus est» c. 33. «et bonum ma 
lum », das ganze 38fte, das 30fte, von «O quotiens 
an, das Alfte, A2fte, 43, 44, 45, Aöfte Gapitel, De 
situ Doniae c. 223. «qui etiam vestitu monachico in- 
duti sunt»; c. 228, lin. 26. «Danis»; c. 231. «et Hal 
singland regia est»; c, 233. «uel Birkan»; c. 236. 1.8 
«Relatum » bis zu Ende des Bapiteld o. 243, p. 65. lin. 
11. «De» bis lin, 13, «religione » c. 246. lin.4. Post 
quam bis zu Ende; 0.249. fehlt ganz. 


Diefe Bemerkungen follten nur Einiges von dem 
berühren, was Em. in ber Vergleichung jetbit auf jedem 
Blait befiätigt finden werden; ich jchließe fie mit dem Bun 
fhe, Daß die neue Ausgabe die reiche Ausbeute der 
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- Wiener HS, allen Forfchern beutfcher und norbifcher 


Gefchichte recht bald Aberliefern möge. 

Bon Heren Profefior Meinert, gegenwärtig in 
Böhmen, erhielt ich Nachricht, daß er im Fuͤrſtlich Lo b⸗ 
kowitz iſchen Archive zu Raubnig, 1) Ottonis Fri, 
sing. chronicon saec. XV. (2) Berlihingen auf 
und wider Wolf von Birtemberg saec. XV.) 
und in bem Berzeichniffe des Prager Metropo 
litanarchivs, außer ber ſchon im Archive erwähn- 
ten Historia Francorum bei G. 18; noch G. 10. Pesri 
de Vineis Dictamina, und H. 14. ejusdem invectiva 
contra praelatos gefehen habe. Herr Profeflor Mei⸗ 
nert iſt auch Verfafler bes in dem 15ten Band der Wie 
ner Jahrbücher ind Anzeigeblatt eingerädten Auffages 
über die Boͤhmiſchen Geſchöchtſchreiber, wel 
her Anfangs für unſer Archiv beitimmt war. 


Nachträglich eingegangene, zufällig verfpätete Cor⸗ 
vespondenz;-Stüde, zum Monat April 
der Correspondenz - Heberficht von 1821 gehörig. 
©. 513. 

2, April. Herr Dr. Pers in Wien an ben ber 
flänbigen Sekretär. Die zweite Genealogie S. Ar- 
nulfi findet füch nicht wie im Catalog unrichtig bemerkt 
worden Hist. ecel. Nro. 109, fondern nro. 160, auf 
dem 15ten bid ten Blatte unb warb auf Papier in 
Quart von einer neuern Hanb gefchrieben. Das Origis 
nal fand ſich nach der kurzen Andentung am Schluß ap 
Metenses, unb mag aus dem 12ten oder 13ten Jahr⸗ 
hundert geweſen feyn; denn auch die 400 ober 500 Jahr 
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fpätere Abfchrifthat wiele gefchwänzte e beibehalten. Dem 
Berfafler iſt Nembroth, Saturn’d Bater, alfo Aeneas 
und Antenor’s Anherr der Stammvater der Merowins 
ger; er erzählt: «ıuxta Diethis scripta et Doretis»;z 
ſtimmt mit ben gestis regum Francorum über Marcos 
nir, Faramund, Clodio und Ehlodwig « qui et Lodoy- 
cus est dietus» überein; weicht aber fpäter von allen 
befaunten und richtigen Erzählungen dadurch ab, baß 
er unter Chlothar's I. Soͤhnen Chilperich auslaͤßt, dem 
König Guntram zu CEhlothar's IL Later macht, als Ater 
Bruder erfcheint Gunther aus dem Waltharius manu- 
fortis: «Guntarius Germaniae primae regnum obü- 
nuit ac primae Belgicac in qua Treveris qui cum Wal. 
thario Hunorum abside fertur pugnasse.» Auch bie 
fpätere Befchichte der Merpmwinger bie auf Dagobert, 
Eigibert’d Sohn, iſt fehr verwirrt, die Stammgefchidhte 
Arnulf's felbft größtentheild aus der erften Genealos 
gie (in R dramus (sermaniae Sacrae) gefloffen ; nur muß 
auch hier König Günther noch einmal auftreten und da er 
finderlos if, fein Neid) dem Bater Arnulfs, Burtgifus 
*qui a pluribus cognominatur Arnoaldus , vermadhen. 

Don ben gewöhnlich dem Bibliothefar Anafta flus 
zugefihriebenen Gestis Pontificum Homanorum befigt 
die K. K. Hofbibliothel drei Handſchriften. Da bas ganze 
Merk wohl nicht in die Scriptores aufgenommen wird, 
fo habe ich bis zu näherer Beſtimmung die Vergleichung 
erſt vom Leben Gregor’s II. an angeftellt. 

Der erfte Coder Histor, eooles. N. 90. fol. 1— 88, 
ber Schrift nad) aus dem ten Jahrhundert, auf Pergas 
ment, in folio, hat zwei Blätter mit einem Theil der 
Ueberficht der Päbfte verloren, und fehließt dieſe mit 
Stephanus Nachfolger Paulus (Paulus sedit ans X, 
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nens. II. dies V.) darauf ſteht mit rothen und grünen 
Incialen: In Dei nomine incipiunt gesta suprascrip- 
orum pontifcum. Die Ueberfchriften jeder einzelnen 
Biographie fehlen; eine Zahl und ein großer grün und 
oth gemalter Buchſtab allein bezeichnen in einer neuen 
jeile Den neuen Anfang. Der Text ift noch von bem 
Schreiber ober einem andern Zeitgenoffen burchgefehen 
ınd verbeflert; die Worttrennung unregelmäßig, ber 
ehlerbafte StyI dem Bten Jahrhunderte angemefjen, und 
rinnert unwilführlid an ben bed Codex Carolinus. 
Die Bergleichung mit der Ausgabe in Muratori zeigte 


yie faſt durchgaͤngige Uebereinſtimmung mit dem aͤlteſten 


dort benutzten Codex Ambrosianus, mit welchem ber 
hiefige auch zugleich aufhört. Indeſſen hat der Wiener 
noch ungleich mehr Abweichungen im Kleinen, und ente 
hält auch die Stelle von Herzog Hunald von Aquita⸗ 
nien, welche außer ihm nur eine Roͤmiſche und bie bies 
fige 3te Handfehrift kennt Cvita Stephani II). Die mit 
fo reihen Huͤlfsmitteln veranftaltete Roͤmiſche Ausgabe 
in Quart ift zum Dergleichen nicht fo brauchbar, weil 
der Herausgeber mit fich ſelbſt Aber den letzten Zweck, bie 
Wiederherſtellung bed urfpränglichen Textes, dem fidy 
die abweichenden Lefearten nur ale Beiträge zur Befchichte 
feiner Veränderungen anzureihen hatten, nicht einig ge 
wefen zu feyn feheint und daher ohne firenge Wahl feine 
Verbeflerungen aufgenommen bat. 

Die zweite Wiener Handſchrift Catal. 
hist. ecel. N. 161. 8vo membr. ift um das Jahr 1100 
gefehrieben. Boraus geht ein Verzeichniß ber Päbfte, 
weiches mit dem 76ften Eugenins fchließt, das Blatt 
mit der Fortſetzung fcheint verloren gegangen. Der 
Text reicht nicht viel weiter; gibt nämlich nur den Ans 
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fang der Lebensbeſchreibung bes 77ſten Pabſtes in folgen⸗ 


den Worten: Vitalianus natione signensis provincise 
Campaniae de patre Annastssio sedit... . ann ... 


mens « « . ., eine fpätere Hand; biefelbe, welche auf 


ben nächfien Blättern von Papier das Verzeichniß bis 


auf Gregor IX. fortgeführt, hat die Läden ergänzt durch 
XIII. und III. — In ihr war alſo vorläufig gar nichts 
zu vergleichen. Ueber die britte Handfchrift Catal 
hist. eccl. N. 28. membr. Fol. seculi XIL behalte id 
mir vor nach vollendeter Bergleichung einiges zu beszerten. 

Ew. erhalten auliegend bie im Laufe ber ven 
gangenen vierzehn TQTage fertig. gewordene und veor 
mir wieder burchgefebene Vergleichung der hDiefigen 
HSandfhrift von der vita S. Severini. Schwand- 
neri Repertor. T. I. p. 30. Die Schrift ift vom 
Ende des 11ten ober hoͤchſtens Anfang des 12ten Fahr 
bunderts , von mehreren häufig abwechielnden Haͤn⸗ 


den; der Tert, wie Sie fehen werben, vorzäglich. Herr 


Joſeph Priesner arbeitet jegt an der Vergleichung ber 
älteften hiefigen Handfchrift von Pauli Diaconi historia 
Longobardorum, und idy werde ihn nach beren Bollew 
bung zu ben übrigen Hilfsmitteln für daſſelbe Wert über 
geben laſſen. 

Auch die Abfchrift der Summa Dictaminis M. Tho- 
mae de Capua S. R.E. Cardinalis ift ganz fertig uud 
durchgefehen ; in den fpäteren Büchern finden fich mehr 
sere umverfiändliche Stellen ; beren einige burch fehr 
leichte Korrektur Licht befommen. Nach Euer Hodw. 
Auftrag wird die Vergleichung mit den beiden Handfchriß 
ten der Hofbibliothek beforgt werben, *) nur wuͤnſchte 


*) Da die Abfchrift einmal vollendet, möge das Bergleichen 
mit Einem auch binzulommen, damit bie Arbeit einmal 
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ich zu wiffen, ob wir deshalb bad chronologiſche Fort- 
ruͤcken unterbrechen follen. *) 

15. April. Herr Dr. Berg in Wien an ben bes 
ſtaͤndigen Sekretär. Sin einem früheren Schreiben ihatte 
ich bie Ehre den Erfolg der Vergleichung der erften bie 
figen Handfchrift der Vitae Pontificium Romanorum 
son Anaftafins gu berichten, ich erlaube mir jegt einige 
Bemerkungen über bie dritte, wenu auch jüngere, body 
in ihrer gegenwärtigen Geſtalt nicht weniger merkwuͤr⸗ 
dige. Diefe findet fi) auf den 56 erften Blättern von. 
Catal. hist. ecel. N. W. membr. fol., jede Seite enthält 
zwei Golumnen mit AO oder Al Zeilen; bie fentrechten 
Linien find mit dem Griffel, die Querlinien mit Bleiſtift 
gezogen. Die Schrift aus dem 12ten Sahrhunbert iſt eine 
flarte fette Minustel mit wenigen Ablärgungen und eins 
fadyer Interpunction; das Doppelte i ift häufig, einmal 
aud ee mit den Accenten bezeichnet, e umb e wechfeln 
ab. — Das erfte Blatt gibt den wielbefirittenen Brief 
Des heiligen Hieronymus von Damaſus, deſſen Antwort, 
und ein Berzeichuiß ber Paͤbſte bis auf Leo (III.); faſt 
eine ganze Seite blieb ben folgenden Namen offen, wie 
vor jeder Lebeusbefchreibung der achtzehn erſten Paͤbſte 
ein leerer Raum für ihre Bildniſſe; nur die bes heiligen 


ganz abgethan ſey. Die Varianten ber beiden übrigen 
Handſchriften koͤnnten: die der einen mit rother , bie der 
andern mit blauer ober aruner Dinte beigefchrieben wer⸗ 
den, wo es angeht Aber den Text, bei größern Abwei⸗ 
dungen aber auf befondere einzulegende , mit Seiten, 
Zabl und Bezeichnung ber betreffenden Stelle zu bereichnens 
den Blätter. — Eine Ueberfendung des biefigen Mespts, 
würde bin und mieder mehr Umſtaͤnde und auch mehr Kos 
ten machen. A. d. R. 
* Iſt bereits beantwortet. 4.29. 


I 
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Petrus und des Linins find ansgefuͤhrt. Die Altertkäms 
lichkeit der Formen und Verbindungen der Worte ſpricht 
fuͤr den Werth der Handſchrift, woraus dieſe gefloſſen; 
einiges davon gleicht der Gewohnbeit des Codex A bei 
Muratori und bes alten hieſigen Cat. hist. ecel. N. 90, 
einiges hingegen bem Cod. Vaticanus III. bei Biguolins, 
aud) Vatic. IV; viele® aber au Formen, Wendungen 
und Fleinen Zufägen ober Weglaffungen ift ganz eigens 
thuͤmlich. Der Schreiber fcheint mir Sorgfalt zu Werte 
gegangen zu feyn. Aber ſchon auf der erſten Seite be 
merkt man Gorrecturen einer faft gleichzeitigen Haub im 
fhlanferer und Bleinerer Minuskel, die bekimmt waren 
jenes Alterthuͤmliche zu vertilgen,, und dafür die Formen 
der richtigeren lateinifchen Grammatik einzuführen. Ihre 
Zahl wächft zuletzt fb, daß ber Tert barin erfidt. Demn 
nicht allein wird abstultus in ablatus, roligavit in rele. 
gavit, bie unrichtige Form bed Vocativs dominzes iz 
domine, lulundit in botondit, ber Aceufativ nad) pro 
in den Ablativ, überhaupt ein Genus, Kaſus ober Rus 
merus in einen andern verwandelt — wobei fid) wenig 
ftend doch die alte Form neben ber neuen erhalten bar, 
fondern es find auch ganze Stellen, einigemal mehrere 
Seiten ausradirt, und von jener Hand mit kleinerer 
Schrift ausgefüllt, wozu die nächfte Veranlaffung in dem 
Befig einer oder einiger andern Handſchriften der gesta 
pontificium liegen mogte, aus benen fih manche Zu» 
ſaͤtze einfchieben ließen, Weniger klar ift diefe beiden 
erfteren Veräußerungen: 1) Muratori SS. rer. Ital. 
Tom. IM. P. I. pag. 143 4. D. lin. 2 bi p. 143 2. A. 
9, (Die Lefeart wie Muratori’d Codex A.) 2) p. 145 
2. C. 15. est bid p. 146 4. B. 3. presbiterü di ( wie 

Nota I. Cod. A.B.C.) 3) p. 148 4. die drei erfien Zei⸗ 
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[en des Gergius (dies XXI. fehlt). 4) p. 151. 2. A. 
2 episcopos bis B. 1. vir (bie Lefeart wie Nota 11. 1. 
2, mit Cod. A.) 5) p. 152. 4. B. 4. bie erfte Hand 
ſchloß mit episcopos per diversa loca numero XVIIII. 
Et cessavit episcopatus menses III.; die zweite feßte 
ben Schluß mit Wieberholungen bed «et cessarit epis- 
copatus menses Ill.» dazu, nnd fehrieb den ganzen Si⸗ 


finnius (gleich dem Cod. A. bie auf die letzten fünf . 


Worte und die Zahl XVII. 6) p. 154 A. B. 7 Qui bie 
p- 154 B. A. 14. Hic. 7) p. 155 3. C. 4, Eo bis p. 
156 4A. B. 4. largitus est. Hier lautet bie Stelle vom 
verbrunnten Getraide ganz anders, als in allen übrigen 
Handfchriften auch hat fie ganz allein: Constantinopolis 
triennio ( ftatt biennium ) est — obsessa wie Viguo⸗ 
lius wänfcht 8) p. 156 B. C. 7. Post bi® C.9. pertur- 
baverunt. 9) p. 157. 4. D. 6. Eo tempore bie pag. 
158 4A. zur 6ten Zeile im Leben Gregor III. 10) p. 160. 
B. 3. renovavit bi8 pro in der 7ten Zeile P. Zacharias. 
Offenbar ward biefe ganze Stelle radirt, um die Erzähr 
lung an Carl und Riutprand einzufchalten, wie fie ber 
Codex Alex. III. bei Vignolius hat (nicht wie Codex 
A. und bie Wiener Hist. eccl. N. 90.) 11) p. 164 A. 
D. 12 bis D. 15 ift ganz eingefhoben. 12) p. 165. 4. 
D. 5. beatae bis zur 6ten Zeile Stephanus III. 13) p. 
166 4. die ganze Stelle, welche auf munivit (Zeile 3.) 
folgt bis B. 4. protervus ift gewiß nur rabirt, um ben 
Zufag am Herzog Hunald einzufchalten. Diefer ſowohl 
als die näcdften Zeilen weichen von dem Cod. Alex. III., 
dem Wiener Hıst. eccl. N. 90, und dem Tert Muratos 
rv’8 und Vignolius ab. 14) p. 167. 4. A. 3. custodire 
bi8 C. 12. Longobardorum. Hier find drei fonft nur im 
Cod, Alex. II Muratori's Cod. A. unb dem Wiener 
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hist. ecel. 90. beſindliche Stellen eingeſchoben, uud ie 
Abrige Tert verändert, auch verkürzt. 15) p. 168. 4 
D. 1. numento bis p. 169. 3. B. 1. Eingefchaltet die Bo 
merkung über Ambrofius Tod, die wieder nur jene bei 
Handfchriften kennen; bas Uebrige weniger ausführlich. 
16) p. 169. B. B. 14. bis C.4, und C. 15. bi6 D.4; 
die Stellen mögten urfpränglich dem Codex B. ober (. 
bei Muratori gleichen; jest find fie aus dieſen und den 
Tert anfammengefeßt. 17) p. 170. 4. A. A. bis (. 6 
and dem Tert, und den Handſchr. hist. eccl. N. 90. u 
Alex III. Coder Muratoris B und C. — welche well 


zuerſt da ftanden.) 189) p. 171. A. A. 15. bis C.D, 


befteht aus eignem Tert und Murat. A: ober hist. ec. 
N. 90, Alex. III. weicht etwas ab. 19) p. 171. 2.C 
413. das Wort Longobardorum tft das letzte von der er 
ften Hand; Alles Äbrige hat die zweite hinzugefügt. Di 
Schrift draͤngt fich auf dem 5öften und Söften Blatte er 
ger zuſammen, fo daß jede Eolumne mehr als 50 Zeil 
auf demfelben Raume enthält ; bie Buchftaben find wir 
fhon erwähnt, Feiner und fihlanfer, oft wird das run 
d flatt des d gebrandht, veränderte Rechtfchreibung (and 
ber Eigennamen) und Grammatif und Leichtigkeit bei 
Style, der ſich mit den häufigen « beatissimus « coanze- 
licus u. f. w. nicht befreunden kann, verrathen einen ge 
mwanbtern und fpätern Bearbeiter, deſſen Leben der 
Schrift nach noch in das 12te Jahrhundert fänt De 
Ende Stephanus II. befteht aus dem Terte in Verbindung 
mit ber Anmerkung N. 103. bei Muratori aus deſſen CH 
dex A, hist. eccl. 90 und Alex. III., welche drei gleid 
dem Labbe bekanntlich mit biefem Pabfte fehließen. SM 
Leben des P. Paulus fehlt, wie in Vatic. IV. br 
Zufap der Römifhen und Murator. (173 A. B. 10” 
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43.) Ansgabe: «et si pro malo ete.; bagegen befigt bie 
Handfchrift zwifchen opem ferens und Fortissimus (cap. 
III. der Rom. Ausgabe, Murat.p. 173 4. C.12.) einen 
großen und im 5ten, Gten und 7ten Gapitel der Roͤm. 
Ausgabe drei Heine Zufäge, auch bie Stellen, welche in 
ben Römifchen Handfchriften Vatic. IV. und Alex. II. 
im 5ten und 6ten Gapitel fehlen. Im Leben Stephauus III. 
vermißt man Cap. IX. bie Zeilen — «qui et ipsi» bi 
<proditoribus» und die Handſchrift endigt mit «proba- 
issimos » im 17ten Capitel. in Theil der letzten Zeile, 
weiche fchicklicherweife anf der Eeite Raum hatte, if 
aicht befchrieben, und daher wohl anzunehmen, baß der 
Schreiber damit wirflich gefchloffen babe — aus Mangel 
ın- Pergament, welches um fo mehr zu bedauern iſt, ba 
er von allen biöher befannten Abfchreibern ber gesta 
Pontifisam allein eine Fortfegung ber Zufäge gehabt 
ju haben fcheint, weiche die erwähnten vier vorzäglichen 


Handſchriften (zugleich nächft dem Bruchftüde Codex 


Varnisianus bie ältejten) bi8 zu ihrem gemeinfchafts 
ichen Ende dem Tode Stephanus II. auszeichnen. Ihre 
Form wäre inbeflen aud in jenem günftigen Falle durch 
iefen Abfchreiber nicht erhalten worden; weil fie Durch 
hn Veränderungen erfahren, kann er zu Wieberberftels 
ung der urfpränglihen Worte nicht benugt werden, 
ıber als ein bedentendes Beifpiel für diejenigen gelten, 
welche bie Grammatik und Schreibart des goldnen Zeitals 
ers der Römifchen Literatur zur « Reinigung» der Schrifr 
en des Mittelalters anwenden, und daneben, wie Vig⸗ 
nrolius, die glückliche Methode befolgen, bie Handfchrife 
en des Iten und 15ten Jahrhunderte fo in einander zu 
serarbeiten, daß man nachher befto gewiſſer Feine einzis 
jen wieder erfennt. 
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Die Handſchrift Cat. Jur. civ. N. 979. enthält auf 
Papier in Duart eine Abfchrift des erdichteten Privile⸗ 
giums Carl bed Großen für bie Frieſen, welche um dai 
Fahr 1500 genommen aber natürlich ohne Werth ik. Er 
was braudhbarer Catal. Hist. eccl, N. 115. Visio Kareli 
( Crassi), membr. s. XI. 40, wovon ich zu Melk eime 
fpätere Abſchrift benutzt hatte Cabgebrudt in Vicentü 
Bellovacensis Spec. hist. lib. XXIV. cap. XLIX.) Cat 
Hist. eccel. N. 9 fol. 224 et 225 membr. s. XI. fol 
Karoli Anstelli anima aeternis suppliciis mancipata, 
Die befannte im ten Jahrhundert zu politifchen Zwede 
erbichtete Erzählung ; verglichen mit Boug. 8. S. T. IL 
p. 659. Vorher geht folgende Notiz : 

Karolus 'simplex genuit luhdouuicum, Iudowsi. 
cus rursum genuit hlotharium de quo natus est bi 
douuicus, qui fuit huius prosapiae regalis rex ultimm. 
Ludouiico quoque defuncto proceres regem saper s# 
statuunt hugonem ducem gui fuit filius hugonis magsi 
ducis. Hngo vero rex genuit domnum ac piissimum 
regem Hotbertum. Rotbertus denique piissimus res 
genuit tres filios hugonem dulcissimum ac amantisi- 
mum regem, henricum regem, rotbertumque burgun- 
diae ducem. 

Catal. Theol. N. 354. Caroli magni epitaphium. 
Cod. membr. fol. s. IX. Zwei Iufchriften der Aachner 
Kirche, die eine die angegebne aber unvollſtaͤudig, bie 
andere nennt Odo ald Baumeifter. 

Ueber Cat. Theol. N. 652. C. membr. s. VIII. 8°, 
das prächtige Pfalterium mit goldnen Buchſtaben, wel 
ches Kaifer Karl für feinen Freund Habrian fchreiben 
ließ, und bie eben fo alte Biblia Rudonis Caroli Magai 
cancellarii sumtibus scripta Cat. Theol. N. 50, hat ſchon 
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Saambed audführliche Nachricht gegeben, die zu vergleis 
chenden Stellen (Kollar. Annal. T.I. p. 350. und 627, 
Die zwölf legten Berfe) waren fehr kurz. 

Im K. K. Archiv konnte ich, da die Betätigung der 
vorgefchlagnen Arbeiten noch zurüdgchlieben, nur in den 
bisherigen Befcyäftigungen fortfahren; ich ſtehe im Gten 
Bande der Bücer bes Salzburgiſchen Domkapitels, und 
werde bie näcfte Woche, in welcher die Hofbibliothef 
Serien hat, demfelben Gegenitande widmen, dann aber 
mit Herren von Hammer und Herrn von C ollin Klo⸗ 
ſterneuburg beſuchen. 

W. April. Herr R. Boſſe in Vraunſchweig. Yuf 
uunferer Bücherfammlung zu Wolfenbüttel maden die 
Handfhriften, mit Einjchluß der Helmſtedt'ſchen 
7 bis 8000 Bände aus, von benen mancher 10 bis 20 Hands 
fchriften enthält. Dad bloße Namenverzeihniß 
Davon füllt zwei mäßige Folianten, macht felbft für dem. 
Kenner den Werth nur von ein paar Handfchriften fennts 
Ich, laͤßt den Inhalt von einigen vermuthen, und gibt 

über das Ganze feinen Auffchluß. Diefer findet ſich in einem 
beurtheilenden Berzeichniß, welches der nun verftors 
bene Langer mit Meilterhand angefangen und bie etwa 
zur Hälfte der Handfchriften fortgeführt hat. Es beitche 
aus drei ftarfen, ziemlich enggefchriebenen Yolianten, 
und läßt feinen Zweifel, daß bier noh verborgene 
Schäge für die Gefchichtlunde liegen, Die Bitte zum 
Leſen dieſer Verzeichnifie wird gewiß nicht abgefchlagen. 

Auch von den gedrudten Büryern iſt noch fein 
gebrudtes Berzeichniß vorhanden, und darunter werden 
fi) reiche Fundgruben fiir Die Gefchichte finden laſſen, 
wenn jemand nach Wolfenbüttel kommt, ober fid, auf 
bas Finden verfieht und Luft bazu hat. 
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XLIV, 


Miszellen. 


Aufnahme und Würdigung des Geſamm— 
Unternehmens der Geſelſſchaft für aͤltere deutſch 
Geſchichtkunde, in den deutfchen Bundes⸗Stat 
ten. ( 1820 — 1821.) 


Dre Gentral» Direktion der Geſellſchaft fährt fort, die 
Lefer und Mit» Arbeiter, dieſes der Förderung ihre 
Strebend gewidmeten Archives, fo wie diejenigen Be 
ſchichts⸗ und Baterlande » Freunde, welche ihre Lebendige 
Theilnahme, an dem wiffenfchaftlichen National» Unter 
nehmen, in unbefangener Würdigung des ansgefprode 
nen Zweckes ber berzuftellenden Geſammt⸗ Ausgabe, mit 
Wort und That beurfunbet haben, von dem erfreulichen 
und ermunternden, hiermit wieberholt ehrerbietigſt und 
verbindlichft verbankten,. Beweifen von Anerker 
nung und Unterſtuͤtzung, in Kenntniß zu ſetzen, 
welche derfelben, im Laufe der zwei Jahre ihres Beſtan⸗ 
des, und feit dem Erfcheinen des Zten Heftes dieſes St 
Bandes des Archives (XXVIII. ©. 336. ff.) zu Tell 
geworben find. 
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1. 


Auszug ded neun und zwanzigſten Protofons der 
H. deutfhen Bundedverfammlung (vom 26ten 
Juli 1821.) 


$. 212. 


Gefellfhaft für Deutſchlands dltere Ges 
fhichtstfunde, zur Herfiellung einer Ger 
fammt-Außgabe der Quellenfhriften dent— 
ſcher Geſchichten des Mittelalters. 


Cagte Eigung $. 185, v. J. 1819 — aite Sig. 6. 118.0. 9,1920.) 


Prafidium Die Eentrals Direction der Geſell⸗ 
fchaft für Deutſchlands ältere Geſchichtskunde übergab 
der hoben Bundesverſammlung den zweiten Band ihres 
Archivs, mit folgender Denkſchrift, welde ich hier 
ganz einfchalte, da fie eines Auszuges nicht fähig iſt. 

« Die Gentral » Direction der Geſellſchaft für Deutſch⸗ 
lands ältere Geſchichtskunde bat die Ehre, durch Ueber⸗ 
reichung bes vor Kurzem vollenbeten zweiten Bandes bes 
Archivs ber Geſellſchaft bie theilnehmende Aufmerkſam⸗ 
beit der hohen Bnudesverſammlung anf den Fortgang 
ihres Unternehmens zu lenken. Wenn, wie aud diefer 
Vorlage erhellet, feit ber Lieberreichung des eriten Ban⸗ 
ded bed Archivs, bie einleitenden und vorbereitenben 
Arbeiten, weiche der wirklichen Ausführung eines in fets 
ner wifienfehaftlichen und natiönalen Bedeutſamkeit fo 
edel und fo allgemein gewürbdigten Unternehmens voran» 
gehen müflen, aufs erfreulichſte vworgefchritten find; fo 
mußte fidy mit der zunehmenden Einſicht in den Umfang 
and die Ausbehnung des Unternehmens felbft auch bie 

46* 
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Ueberzeuguug immer fefter begründen, baß bafielbe ur 
allein unter dem Schuße und durch Unterfiüä» 
gung ber Regierungen Deutſchlands zu bem 
gewuͤnſchten Grade von Vollſtaͤndigkeit und Bolllommens 
heit gelangen koͤnne. Dem edlen Antheile und ber eins 
ftimmigen Empfehlung des Unternehmens an die Negies 
rungen Deutfchlands, wie ſolche von der hohen Bundes 
verſammlung durch die Beichlüffe vom 12. Auguft 1819 
und 17. Auguft 1820 erfolgt ift, verdankt die Gefellfchaft, 
daß die meiften beutichen Regierungen nicht allein ihre 
wiffenfchaftlichen und gelehrten Inſtitute zur Beachtung 
and literarifchen Unterfiügung der Forſchungen und Der 
wifjenfchaftlichen Zwecke des Unternehmens aufgefordert, 
fondern auch durch Unterzeichnung and Borausbezahlung 
auf die beabfichtigte Quellenſammlung felbft, ihre Theil⸗ 
nahme an dem Unternehmen, zum geborfamfien Dante 
der Gentral, Direction, an den Tag gelegt haben. In⸗ 
beffen aber haben die biöfer zu Wien, Paris, Low 
don und an andern Orten durch Die Gentral» Direction 
veranlaßten Nadforfchungen zu überrafchend reihen Re 
fultaten über die noch vorhandenen Borräthe wenig ober 
gar nicht benugter handſchriftlichen Geſchichtsquel⸗ 
‚len geführt, deren Vergleihung und forgfältige Benz 
Kung durch den Zweck des Unternehmens geboten ift. Die 
zur Erforfchung und zur Bergleichung eines verhältuißs 
‚mäßig nur geringen Theils derfelben bisher ſchon noth⸗ 
wendig gemefenen Echritte haben einen Koftenaufwaub 
herbeigeführt, welcher die Kräfte eines Privatunternebs 
mens überftieg, und die nicht unhbedeutenden Geldbeis 
träge, wodurch bie erften Gränder bad Uniernehmen ind 
Leben riefen, erfhöpfte. Um fo wuͤnſchenswuͤrdiger ſtellt 
fih daher eine wirkſame Beihälfe Der deutfchen Negieruns 
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gen bar, durch welche allein ber ununterbrochene Forts 
gang biefed Unternehmens auf eine dem -Umfange und 
Der Wichtigkeit deffelben angemeffene Weiſe gefichert, und 
Die Dollendung eines edlen willenfchaftlichen National⸗ 


Unternehmens , deffen ‘angel laͤugſt der vaterlänbifchen. 
Riteratur zum flilen Vorwurfe gereicht, auf eine wuͤrdi⸗ 


ge, den vaterländifchen Regierungen zum hohen Ruhme 
gereichende Weife gemährt werden kann. Bon biefer 


Ueberzeugung ausgehend, glaubt die Eentrals Direction. 
einige angelegentliche Wünfche nicht unterdruͤcken zu duͤr⸗ 


fen, deren Würdigung fie zunächit einer hohen Bundes» 
verfammlung ehrerbietigft anheim ſtellt. Die Gentrals 
Direction wuͤnſcht nämlich, daß, durch die empfehlende 
Derwendung ber hohen Bundesverfammlung, die fammts 
lichen Regierungen Deutfchlande mögen beivogen werben, 


Die Herausgabe der beabfichtigten Qucllenfammlung, und. 


zwar, theild durch ftändige, für die Dauer bed Unter⸗ 
nehmens oder eine beftimmte Reihe von Jahren zu bewils 
Iigende, voraus zu entrichtende Geldbeiträge, theild aber 
auch dadurch zu unterfläßen, daß jede einzelne Regie⸗ 
rung es über Sich nehmen möge, im Einverftänbnifje mit 
der Gentrals Direction die für die Zwede ber Geſellſchaft 
dienlichen Huͤlfsmittel, aus den handfchriftlichen Schaͤz⸗ 
zen, welche fie befigt, für ben -Zwed des Vereins ab» 
fhreiben oder vergleichen zu laſſen. Wenn eine 
ſolche, einem der Nation zur Ehre gereichenden Unters 
nehmen zugleich eine feftere Auffere Begründung und Ers 
leihterung, in Anfehung ber Ueberſſicht und Voll 
ſtaͤndigkeit ſowohl, als in Anfehung der oͤkonomiſchen 
Beitreitung ber Vorarbeiten, zufichernde Unterſtuͤtzung 
von Seiten der vaterlänbifchen Regierungen, fowoht mit 
ber Ehre der letzteren, ald mit ber allgemein anerkann⸗ 


4 
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ten Wichtigkeit eines umfaſſenden wiſſenſchaftlichen Um 
ternehmens, in unverkennbarem Einklange ſteht; ſo hegt 
die Central⸗Direction mit Vertrauen die Hoffnung, daß 
die Gewährung biefer ihrer Wiünfche, der Verwendung 
ber hoben Bundedverfammlung gewiß von Feiner Seit 
werbe verfagt werden. Die Gentral» Direction erlaubt 
ſich daher, mit dem ehrerbietigften Dante für Die dieſen 
Unternehmen bereitö wiederholt bewiefene Theilnahme 
ber hohen Bundesverfammlung, die Bitte um fortgefegtt 
Würdigung und Empfehlung des Unternehmens uͤberhaupt, 
insbefondere aber der oben ausgeſprochenen Wuͤnſche ax 
die Regierungen Deutſchlands, geburfamft zu verbinden. 
indem, im Namen der Gefellfchaft, diefe Bitte hiermit 
ausgefprocdyen wirb, ergreifen bie hier anwefenden Mit 
glieder der Gentrals Direction diefen Anlaß, in ihrem 
und der abmwefenden Mitglieder Namen, bie Ausdruͤcke 
tiefiter Verehrung hinzuzufügen. » 

Die hohe Bundesverfammlung hat biefem wichtigen 
Nationalsinternehmen bereits zu wiederholtenmalen ihre 
Aufmerkſamkeit gewidmet, durch den am 12. Auguſt 1819 
in der 29. Situng $. 185. und ferner durch den am 17. 
Auguft vorigen Iahres in der 1. Sigung $. 118. gefaß 
ten Beſchluß. In beiden hat man die Herausgabe biefer 
umſaſſenden Sammlung der fhägenden Theilnahme uud 
wirkfamen Unterſtuͤtzung der höchften Regierungen Deutſqh⸗ 
lands dringend anempfohlen, da man fi) eben fomohl 
von der Wichtigkeit dieſes vaterländifchen Unternehmens, 
als davon Äberzeugt hatte, daß es nur dann in feine 
ganzen Umfange vollends gefichert feyn: könne, wenn ed 
ſich der Theilnahme der Regierungen zu erfreuen hat. 

Wie jehr dieſelben mit aufmunternder Bereitwilig 
feit dem Werke entgegengefommen, wie wirkſam fie durch 
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ihre gelehrten Inſtitute und Durch großherzige Aufſchlieſ⸗ 
ſung reichhaltiger Schaͤtze von hiſtoriſchen Quellen die 
Sache gefördert, welchen lebhaften Antheil die vaterlaͤn⸗ 
Difchen Gelehrten durch thaͤtige Mitwirkung daran genom⸗ 
men, wie erfreulich dadurch das Unternehmen vorange⸗ 
ſchritten und von dieſer Seite als feſt begruͤndet erſcheint, 
zu den ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigend, davon giebt 
uns die gegenwaͤrtige Vorlage den uͤberzeugendſten Be⸗ 
weis. 


Aber nicht ſo troͤſtend, wie die wiſſenſchaftliche, iſt 
die finanzielle Anſicht des Unternehmens. 


In dem Maaße, in welchem das Werk an Umfang 
gewonnen, an literariſchen Huͤlfsmitteln ſich bereichert, 
die wiſſenſchaftliche Ausbeute ſich vermehrt hat, in dem⸗ 
ſelben haben ſich bie finanziellen Huͤlfsmittel erſchoͤpft, 
und die Geſellſchaft findet ſich nicht mehr im Stande, fer⸗ 
ner jenen Ausgaben die Spitze zu bieten, welche gebiete⸗ 
riſch in Anſpruch genommen werden, wenn die beabſich⸗ 
tigte moͤglichſte Vollſtaͤndigkeit erreicht werden ſollte. 


Die Regierungen Deutſchlands werden es nicht zu⸗ 
geben, daß ein als groß und wichtig allgemein anerkann⸗ 
tes Unternehmen, wodurch allein es moͤglich gemacht 
wird, in einen bebeutenden Theil unſerer vaterlaͤndiſchen 
Gefchichte die entbehrte Aufklärung zu bringen, und Dies 
felbe gewiffermaßen neu zu gründen, aus Mangel an 
Geldunterflügung vereitelt werbe, nachdem ed unter den 
günftigften Auspicien begonnen und ben glüdlichiten ' 
Erfolg verſprochen hatte. 

Das durch bedeutende Opfer bewährte Vertrauen 
der Gründer ber Anftalt, die theilnehmende Erwartung 
der vaterlänbifchen Gelehrten, wirb ſich nicht geirst has 
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ben, indem der Blick ſich mit Zuverſicht zu den erhabe⸗ 
nen Fuͤhrern der Nation erhebt. 

Die hohe Bundesverſammlung wird ſich aufgerufen 
finden, bas Unternehmen neuerbinge und dringendſt deu 
hoͤchſten Regierungen zur wirffamen Unterſtuͤtzung, allen 
falls dahin zu empfehlen, daß nad) ben Bitten ber Geo 
ſellſchaft, 

1) fuͤr eine Reihe von Jahren, etwa zehn oder 
zwoͤlf, beſtimmte Geldbeitraͤge ausgeworfen, oder 

Deein für allemal eine angemeſſene Summe zur 
Unterflügung angewiefen werden möchte; 

3) eine bedeutende Erfparung der Koften für bie 
Geſellſchaft würde fi auch dadurd) ergeben, wenn auf 
ferdem jede einzelne Regierung ed über fi) nehmen mod» 
te, im Einverftänbuiffe mit der Gentrals Direction, bie 
für die Zwecke der Gefellfchaft bienlichen Huͤlfsmittel aus 
ben handfchriftlichen Schäßen, welche fie befigt, fär ben 
Zwed des Vereins abfchreiben oder vergleichen zu Iaffen. 

Sämmtlihde Gefandtfhaften traten dem 
Präflbialantrage bei; daher 

Beſchluß: 

1) den, von ber Central⸗Direction der Geſellſchaft 
überreichten, zweiten Band des « Archivs ber Gefellfchaft 
« für Ältere dentfche Gefchichtöfunde zur Beförderung einer 
« Sefammtausgabe der Duellenfchriften beutfcher Geſchich⸗ 
aten des Mittelalters, gr. 8 Frankfurt am Main 18280», 
mit ehrenvoller Erwähnung befien, was auch im Bers 
laufe des zweiten Jahres für dieſes wichtige Nationale 
Unternehmen geleiftet worben, in der Buͤcherſammlung 
zu hinterlegen; 

2) fämmtlichen allerhoͤchſten und hoͤchſten Regieruns 
gen Deutſchlands diefe Anftalt zur großmüthigen Untere 


Ey — u; =. 
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fügung auf die gebetene und oben angetragene ober fonft 
gnäbigft gefällige Weife nachdruͤcklichſt anzuempfehlen. 


2, 


©. Majeität der König von Preußen haben, 
unter dem 1ten Ssuli I. 3. in Gefolge einer, bei Berei⸗ 
fung Höchftihrer Rhein» Provinzen, in Bab» Ems mit 
©. €. dem Stifter der Gefellfchaft Staats » Minifter Kreis 
herrn vom Stein gehabten Unterrebung, mittelft eines 
böchfteigenhändigen Cabinets⸗Schreibens, aus Coͤlln, — 
Dem Geſammt⸗ Unternehmen , einen hoͤchſtperſoͤnlichen 
Beitrage von eintaufend Thalern (in beigefügten 
Trefor» Scheinen) unter allerhöchfter Beifalld » Bezeus 
gung, in Anfehung des beabfichteten Zweckes, gnaͤdigſt 
zu verleihen geruht. 


am. 


3. 


©. Durchlaucht der Herr Fürft von Thura und 
Taxis, haben unter dem 30ten Auguft d. J. zu dem 
gefellfchaftlichen National Unternehmen , durch einen, 
während eines Zeitraums von zehn Jahren 
bewilligten, dem audgefprochenen Wunſche ber Gentrafe 
Direction großmuͤthigſt entgegenfommenden Beitrag 
von einhundert Dufaten jährlich (ber fogleich 
angewiefen, und für das laufende Fahr 1821 ausbezahlt 
wurde) eben fo bereitwillig, als in angeftammter fuͤrſt⸗ 
licher Milde, die theilnehmendfte Anerkennung und Wuͤr⸗ 
bigung biefed Unternehmens beurkundet. — 
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A. 


33. Durdlaudten, die Herzoge von Anhalt 
Bernburg, Edthen und Defjau haben darj 
Ihren Bundestags » Gefandten, Herrn Kammerherrn m 
Both, unter dem 20ten October d. J. die Gentral«d 
rection der Gefellfhaft in Kenntniß ſetzen laſſen; m 
JJ. DD. fi, zur Foͤrderung der Zwecke der Gefeiliheft 
zu einem gemeinfhaftlihen Geſchenke m 
fehshundert Reihsthalern Cim 20 fl Fk) 
und weiteren dreihundert Reichsthaleru fl 
schen Jahre, als jährlihen Beitrag bewilligt, 
und von Michaelis 1821. an beginnend, vereiniget je 
ben. — In Gemaͤßheit diefer hoͤchſterfreulichen Erif 
nung iſt dieſer fürftliche Beitrag, unter dem 3ten #r 
venber I. 3. zur Geſellſchafts⸗ Gaffe, an den Banquict 
derfelben Heren Th. Muͤhlens, mit einer gleichbalb⸗ 
gen Zahlung von Seiten Anhalt» Coͤthen und Defau, mi 
fechehundert Thalern, oder eintaufend adtii 
Gulden Crheinifh) eingezahlt, und damit dad erktı 
dankbar anerfannte Beifpiel, der verwirklichten Bohjie 
hung des oben Cunter I.) erwähnten Beſchluſſes der ho 
hen Bunbed » Berfammlung, vom ten Juli 1821. 99° 
ben, die nachträgliche Einzahlung von Seiten Auhal— 
Bernburg auch bereitö angezeigt worben. 


5 


Der Senat ber freien Stabt Franffart #8 
bat in einem, unter dem ten December I. J. M 
©. €. den Herrn Staats⸗Miniſter Freiberrn vom Steh 
erlaffenen Schreiben, S. Erceflenz in Kenntniß gi 
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daß das Rechnei » Amt Diefer freien Stadt, dem Auftrag 
erbalten habe, zur Beförderung bes von S. Er 
cellenz geleitet werdenden Unternehmeng, 
die Derandgabe ber Quellenſchriften zur Geſchichte des 
deutfchen Mittelalter betreffend, die Summe von 
fiebenhunbert fünfzig Gulden (rheinifh) als 
Beitrag diefer freien Stadt, auf einmal auszuzahlen, 
und dadurch die Theilnahme, welche derfelbe dieſem wich 
tigen Unternehmen widmet, zu betätigen. — 


6. 


Ueberfiht der in Gefolge der früheren hohen Bun- 
destags⸗Beſchluͤſſe, (Archiv Bd. 1 und2.) ein» 
gegangen Pränumerationen und Subferiptionen 
auf die Sefammt - Ausgabe der Quellenfchriften 
zur Gefchichte des deutfchen Mittelulterd, von 
Seiten der Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Souveräne, 
und Regierungen der deutfchen Bunded-Stanten. 





1820 


S. M. der König der Niederlande, unter 
geichneten für ein Eremplar ber Geſammt⸗Ausgabe, Durch 
ab. Ihre Bundestages Gefandifchaft. 

©. 8. H. der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, deögleichen, für brei Exemplare d. G. N. 

S. 8. H. der Großherzog von Medien- 


burg Schwerin, praenumerando, auf vier Exem⸗ 
plare. 
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Die freie Stadt Bremen, desgleichen praenu- 

merando, auf vier Eremplare d. ©. 9. 
| 1821. 

SM. der König von Sachſen, praenume- 
rando, auf zwei Eremplare, 

Die freie Stadt Luͤbeck, praenumerando, auf 
drei Eremplare. 

Die freie Stabt Hamburg, praenumerando, auf 
ſechs Eremplare. 

S. M. der König von Baiern, unterzeicdhe 
neten, für ſechs Exemplare durch Ah. Ihre Bundestags» 
Befandtichaft. 


An Privat » Beiträgen von 1319 bis 1821. 


(&. die fummarifche Neberficht der Einnahmen und Ausyaben u. 7. 
1819 bis 1821.) 


‚1821. 
(Fortſetzung.) 

S. €. der Herr Graf Ernft zur Lippe, in 
Ober s Eaffel bei Bonn, jährlih einhundert vierzig 
Thaler, auf zwei Sahre. 

Herr Geheimer Rath von Bölling in Coͤlln ein» 


hundert Thaler. . 


7. 
Summariſche Ueberſicht der Einnahmen und berich⸗ 
tigten Ausgaben der Geſellſchafts-Direction, von 
der Stiftung dee Geſellſchaft (2Mten Jaͤnner) 1819 


bis zum Schlufle des Jahres 1821. 
(Siehe die Anlage, ) 


Ankündigung einer hiſtor. Zeitfchrift ze. 889 


8. 


Ankuͤndigung einer hiſtoriſchen Zeitſchrift unter dem 
Titel: Die geoͤffneten Archive fuͤr die Geſchichte 
des Koͤnigreichs Baiern. *) 


Die Archive des Koͤnigreichs Baiern verſchließen einen un⸗ 
ermeßlichen Schatz aefchichilicher Nachrichten, deren Daſeyn dem 
Geſchaͤftesmanne und dem Geſchichtsforſcher oͤfters verborgen if. 
Der Erſtere hat ein befonderes intereffe an ber Kenntniß derfels 
ben. Theils laͤßt fich das Nechtsverhältniß der Begenmart äfter 
nur aus einer bisher unbekannten Vorzeit erklären. Noch find 
Die Spuren älterer Einrichtungen manchmal fihtbar. Jene blei⸗ 
ben ein Rärbfel, wenn man biefe nicht kennt. Cheils haben ſich 
die Formen der äffentlichen Verhaͤltniſſe von Zeit zu Seit geaͤn⸗ 
dert. Diefe Veränderungen liefern den Stoff zu lehrreichen Bes 
trachtungen. — ind fomit kann es Niemanden im Staats⸗ 
dienſte uͤberluͤßig ſeyn, am willen, wie es in feinem Geſchaͤfts⸗ 
Bezirke einft anderfi geweien. Und wenn endlich unfere Augen 
auch nur noch den Trümmern einer vorübergegangenen Grüße ber 
gegnen, fo werden wir gerne die ehemaligen Schickſale derſelben 
erzählen wollen, wir mögen fie einem Sreunde oder einem Trems 
den jeigen. 

Eine regelmäßige Bekanntmachung jener hiſtoriſchen Schds 
ge mit befonderer Ruͤckſicht auf die Stariiif der Vorzeit nach 
dem jegigen Umfange det Königreichs Baiern würde fonach für 
den Staatsdienſt um fo nuͤtzlicher ſeyn, als es jetzt dem Ger 
(häftsmanne oͤfters an Zeit und Gelegenheit gebricht, Die ges 


*) Wir tragen durch bie Aufnahme diefer Ankuͤndigung einer 
den Zwecken der Geſellſchaft verwandten, ehen ſo gehalt 
volle, als reiche Ausbeute verheitenden Zeitfchrift fuͤr vater⸗ 
laͤndiſche Spezials und eben badurch auch für allges 


meine Geſchichte, mit Vergnügen gu deren größeren Ver⸗ 
breitung eh. A. d. R. 


| 


% 
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wünfcheen Nachrichten aus ben Archiven felbR ıu ſchösſen. De 
unmittelbare Nugen für die Seſchichtskunde iR ohnehin em 
leuchtend. 

Diefe Betrachtungen haben in mehreren koͤnigl. bareriſche 
Archivobeamten den Entichluß erweder, mit allerböchkter Bench 
migung eine Zeitfchrift in zwangloſen Heften unter bem Tue: 
Die gedffneren Archive für bie Geſchichte des Li 
nigreichs Balern berausiugeben, Der Zweck if, zunäcdl 
den Geſchaͤftemaͤnnern im baierifchen Staate, und fobanı bes 
Steunden ber Mefichte nuͤtzlich gu merben. 

Der Pan iR nachfiebender : 

1. Ueber alle dermalige Gebierscheile des Königreidhd Baien 
erſtreckt fi) die Sammlung, 

3. Nach der einenen Beſtimmung ber Mitarbeiter werben eat 
weber ausführliche. hiſtoriſche Abhandlungen, oder nur 9 
drängte Auszuͤge aus Urkunden mit den allenfalls erforder 
lichen Erlduterungen geliefert. 

3. Die Auswahl der zu behandelnden Gebietstheile unterlieg 
feiner beſtimmten Rangorbnung, 

4. Der Stoff sur Sammlung wird aus der Landesgefchichte ge 
ſchoͤpft, vorzüglich in Beziehung auf die Bildung, Ermeis 
terung oder Schmälerung der einzelnen Gebiete ; auf Kriegs 
besebenheiten und Griebensunterhandlungen 5; auf die Per 
fonen der Regenten unb ihre Hofhaltungen; auf die Jul, 
Holizeis, Militärs, Finanz⸗, Lebens und Kirchen » Ber 
faffung ; auf Die Organe der äffentlihen Verwaltung; anf 
die Verhältniffe der Landſtaͤnde, des Adels, bes Buͤrger 
und Bauernflandes; auf Land⸗ und Korſtwirthſchaft; auf 
Gewerbe und Handel; auf Münze, Meß, Gewicht und 
VPreife der Dinge; auf Künfe und Wiſſenſchaften; auf 
Boltsmenge, Sitten und Lebensweife , und auf bie natur; 
liche Landesbeichaffenheit. Auch genealogiſche Erörterungen 
werden aufgenommen. Ein Artikel wird für Miczellen und 
Anekdoten beſtimmt. 

$. Der Verfaſſer eines jeden Urtikels wird angezeigt. Die 

Redaetion ber Zeitfchrift übernimmt ber koͤniglich⸗ baieri⸗ 
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ſche Miniferlal» Rath und geheime Staats s Archivar von 
Fink. 

Jedes Heft wird nicht mehr als ſechs Bogen enger Druck⸗ 
ſchrift enthalten. Zumeilen wird ein erläuternder Kupfer⸗ 
ſtich beigelegt werden. 


. Die Zeitſchrift erſcheint auf Subſcription. Der Preis bes 


Heftes it auf 24 Kreuzer, und im Kalle eines dabei beKuds 
lichen Kupferhiches auf 30 Kreuser beſtimmt. 

Mehr als zwoͤlf Hefte erfcheinen nicht im Sabre. Die 
Eubferibenten , welche austreten wellen , tünben drei Mo⸗ 
nate zuvor auf. 


. Die Eubferibenten wenden fich in poflfreien Briefen entwe⸗ 


der an das tönigliche geheime taars : Archiv in Mündyen, 
oder an die öniglichen Archive zu Bamberg, Dillingen, 
Nürnberg oder zu Würzburg, und empfangen von biefen 
Stellen ihre Exemplare gegen baare Berahlung. Auch die 
Eönigl. baierifchen Poſt⸗Aemter übernehmen jene Subſerip⸗ 
tion und Beſtellung. 


. Man mirb bie Anzeigen der Schriften über die Gefchichte 


von Baiern, melde außer obiger Zeitfchrift erfcheinen mers 
den, auf Verlangen sum Einruͤcken aufnehmen, jedoch mit 
Beſchraͤnkung auf deren Titel, Verlagsort und Preis, 


München ben 4. Detober 1321. 
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9. 

Unzeige, an die Freunde der Germanifhen Alter- 
tertbums - Runde, dad Archiv für alte Geogre 
phie, Geſchichte und Alterthuͤmer, infonderbeit 
der germaniſchen Voͤlker⸗Staͤmme, betreffend, 


von Dr. Kruſe. *) 
(damals in Breßlau, izt Prof. d. G. in Halle, M. d. ©.) 


Die Liebe für alte Geographie, Geſchichte und Alteriho⸗ 
mer GSermaniens, welche in ganz Deutſchland faſt zu gleichet 
Zeit ſich wieder erhoben bat, bewog auch mich, im vorigen abe 
eine Heine Gchrift über dem ditehen Zuftaud von Schleſien um 
ben benachbarten Öflichen Gegenden Deutfchlands unter dem Ti, 
tel Budorgis herauszugeben, und ich wurde für den Weite, 
ben biefe kleine Schrift ſich erwarb, teichlich für meine Bene 
bungen belohnt. 

Jetzt wuͤnſche ich diefe Unterſuchungen über gaus Germ» 
nien, und bie damit in Verbindung ttehenden Länder auszubeh 
nen, und babe mich deshalb entfchloffen ein 

Mrhivfüralte Geographie, Geſchichte und 

Alterthümer, infonberbeit der Germaniv 

ſchen Voͤlkerſtaͤmme 
heraudzugeben, von welchem jaͤhrlich wenigſtens 3 — 4 Hefte er⸗ 
ſcheinen, und, wenn die Unterkügung der Gelehrten es erlaubt, 
mit Kupfer und Karten begieiter werden folen. Das ı. Heft 
diefes Archids iſt bereits bei Graß, Barth und Eomp. im Brew 
lau erſchienen, und diefe Berlags s Handlung, fo mie ber Ber 
fafier ſelbſt, nehmen Subſeriptionen darauf aa. Gabferibirt 
wird auf 4 auf einander folgende Hefte, und es muß vor Er⸗ 


") ©. Gorrespondenz s Ueberfiht ı331. Monat Suni (21.) 
©. <69. Anm. Mit Vergnügen , machen mir, durch Mit 
theilung dieſer Anzeige wiederholt auf das verdienfliche Us⸗ 
ternehmen unferes nunmchrigen Gefellfchafts » Writglieds 
aufmerkſam. 1.09% 





! 
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ſcheinung bes vierten Heftes die Subſcription Aufgelänbigt wer⸗ 
ben, wenn ihre Verbindlichkeit nicht fortbauern ſoll. Tebes Heft 
von 10 — 12 Bogen koſtet den Subferibenten 12 Br.-Gourant. 

Der Titel biefes Archivs deutet fhon an, daß nicht blos, 
aber fürs Erſte doch vorzuͤglich bie Germaniſche Aderthumskunde 
berüdfiätigt werden ſoll. 


So hoffe ich, einem wefenttichen Beduͤrfniſſe für die Als 
terthumskunde abzuhelfen, welche die antiquarifhen Nachrichten 
über unfer Vaterland, bisher in einet Menge von Bädern und 
Schriften zırfireut, muͤhſam aufſuchen mußten, und auf eine 
fefte Begründung der Germanifhen Altertkumswifienfchaft in 
allen ihren Theilen bisher vergebens hofften. Mit der gewiffens 
bafteften Treue follen alle alte Schriftſteller, weiche Zeugniß für 
den alten Zuftant unfers Vaterlandes ablegen, benugt und ihre 
Angaben mit den neuern Entdedungen und ZocalsBerhältnifien 
zufammengeftellt werden. Es gibt eine Menge zum Theil wenig 
bekannter früherer Schriften, zum Theil weltläuftiger Abhand⸗ 
Yungen, über die antiquariihen Entdeckungen in verfchiedenen 
Gegenden. Auch aus biefen follen bie widhtigften Keſultate kurz 
zufammengefaßt werden, und litteratiihe Nachweiſungen und 
Nachrichten über neuere Entbedungen follen das Studium der 
alten Geographie, Geſchichte und Alterthämer erleichtern. 


Das Studium ber al'en Geographie Germaniens muß bie 
Bofis diefer Bemühungen feyn, benn che wir über die gefundes 
nen Alterthümer urtheilen dürfen, muͤſſen wir erſt wiſſen, wels 
chem Volke fie angchören konnten. 


Der Verfaſſer geht nicht unvorbereitet an biefe Arbeit. Gr 
bat feine Charte vom alten Germanien fhon vollendet, biefelbe 
dem Hoben Minifterio und ber König, Academie ber Wiſſen⸗ 
ſchaften in Berlin zur Prüfung eingefandt, unh ift mit fchmeis 
chelhaftem Beyfall beehrt worden. Auch in Zukunft hofft ex weis 
ter darthun zu können, daß er diefes Beyfalls nicht unwürbig war, 

In dem erften Hefte feines Archives hat der Verfafler den 
Wunſch ausgeſprochen, eine aͤhnliche 

Geſellſchaft füralte Geographie, Geſchichte 
und Alterthünmner Deutſchlands, 


Archiv 1e. III. SD, 47 


— 


— 
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balbigſt gegruͤndet zu ſehen, mie ſich für mittiere Gefdpädie 
Deutſchlands fon eine große Befellfihaft unter bem Borſige Br. 
Excellenz des Minifiers v. Stein unb unter dem Säuge der 
Hohen Bunbesverfammlung versinigt hat. Mit 
1 &thir. jährlichen Beytrags, 

den wenigſtens jedes Mitglied entrichtete, Lehe ih für bie Bes 
bösfniffe dieſer Geſellſchaft vielleicht ein hinreihenter Fonds bil 
den. Den Zitelber wirklichen oder arbeitenden Mitglie— 
der wärben etwa diejenigen führen können , bie fih zu befkimm- 
ten Bearbeitungen verbind lich machen, 

Der Zweck dieſer Gefellfhaft könnte im allgemeinen feya: 
1) Herausgabe und Gommentirung aller alten Griechiſchen um 
Roͤmiſchen Schriftſteller, in fo fern fie Germanien und bie damit 
in Berbindung fehenden Länder betreffen; 2) Derausgabe neue 
zer Bearbeitungen ber alten Geographie einzelner Gegenden von 
Mitgliedern der Befellichaft, gegen angemefiene Honorarez; 3) Ber 
anftaftung und Unterflügung won zwedimäßigen Racdhforfchungen 
nah Alterthümerns 4) Sammlung von - Schriften, weiche dick 
Bweige des Wiflens betreffen; 5) Anlegung einer Gentralfamm 
Iung von Alterthämern aus allen Germaniſchen Ländern, wenn 
aud nur in getreuen Abbildungen, um durch genaue Wergleichung 
derfelben zu moͤglichſt fichern biftorifchen Refultaten zu gelangen, 
Ich uͤbergehe jebe fpeciellere Ausführung biefes Gegenftanbes, bis 
fi) Männer für die Direction diefer Gefellihaft werden gefunben 
haben, beren Stellung dem Ganzen eine hinlängiche Autorität 
und Feftigkeit zuſichert. 

Möge die Erfüllung biefes Wunfches kein pium desiderium 
bleiben ! 

Briefe und andere etwannige Einfendungen, biefe Gegen 
flände betreffend, bitte ih, mir burd bie Buchhandlung bes 
Herrn Ambrofius Barth in Leipzig, durch bie Berlagshandkung 
ober poſtfrey zukommen zu laffen. 


D. Sr. Kruſe, 


Privatdocent in Breslan. 





— — — — oT — > 


—Regiſſter. 
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Henrici IV. Ip. vita, Handſchr. einft zu Fulda, viels 
leicht jegt zu Rom 186f. — Handſchr. u Münden, 
vergl. nebſt Bemerk. uber den Bere - - 509 

— AE. Trevirens. gesta; Berichtigung . . . 322 

Henricus de Hervordia, alte Handſchr. zu Münſter . 67 f. 

Hermannus Contractus, Bemerk. über deſſen Chronik, 
deren Ausgaben und verſchiedene Handſchr. und Fortſetzun⸗ 
gen 3#. IF. — Handſchr. zu Gottweib 72. — Bears 
beitung entboten . . . . . . . . 

Dermann v. Kerfenbr.oß, mehrere Handſchr. befielb. 
Ruhe... 

Hessonis Scholastici acta concilii Aemens. Handſchr. zu 
Wien vergk. .. 

Dintmar (Erzb. v. Rheims) Nachrichten über ihn.. 

HincmarivitaS. Remigii Hdſchr. d. 12. Jahrh zuGottweih 

Fiir Carlomanni Rlii Caroli M., ohne Werth, Höfchr. 
zu ven . . . .. . . .. . . 

— de conversione Bajuvariorum et Carantanorum, Abs 
drüde derſ. ng et - > ee 

— Guyelfica cum ieonibus, Haudſchr. in Haag (Cod. pic- 

! tur.) eſchrieben o 0 0 e . . 37 f. 186 f. 

— qualiter Carolus Crassus Imp. ad paupertatem re- 
deetus sit. Handſchr. zu Wien, das Werk felbft ohne 


erth . . ‘ . ® « .” . . 0 151 

— 8. Sanguinis, Hdſchr. in Haag 46f. näher beſchrieb. 384f. 
Dobenftaufen in Sicilien, in wicfern deren Ge⸗ 

fhichte ein Gegenftand der Sammlung fen? . _ .  . 616 
— ungebrudte Briefe von Zeitgenofien derſelben, Handſchr. 
pn Y en, Davon bey AO verglichen, und bey 20 abges 
rie en ‘ ‘ [} ® “ . . [2 . 
Honcrii Augustodunens. Chron. Handſchr. zu MElt 

excerp. 0 U 0 ⸗ . . . 142 

Hevelli speculum PVestphaliar, befien Bearbeitung entboten 88 
HufitensArieg, wichtige Nachrichten über denſelbb. . 

Hussitorum tumultuum bistoriae, Ddfchr, zu Breslau 452 


J. 


Idatii Chron. zur Aufnahme empfohlſlien..4371 
Indiculus Arnonis, deſſ. gefhichtl. Nutzen . . 110f. 
Innocenz II. (Papſt), Supplemente zur Balazifhen 
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Ausgabe feiner Briefe, "woher fie genemmeri? 158. — 
Nundfchreiben deflelb. mit Handſchr. zu Wien verglich. 

Spannis (Geo. Eprikt.) binterl. handfihr. Arbeit. u. Sammi. 
zu Zweybrücken nod befindlich 

Sohann XIX. (9.) Driginal-Irfunde von ihm. u Wi en, 
abgefhhrieben 

— de Becka, chron. "Epise, Tra ject.  Höfehr. zuS reslau 

Johannes Biclariensis deſſen Chronik zur Berudfihtigung 
empfohlen . . - 

Johanneum zu Gräg der Geſell. "geöffnet . 

Johannis Vitodurani Chronicon, deſſen Bearbeitung ents 
boten, 71. Handſchr. zu Züurid 


Jornandes derebus geticis, jur Aufnahme empfohlen 371. " 


— Sieben Handihr. zu Wien werden v. d. Herrn Abbe 
Dobrowsky, beißearbeitung d. Ausgabe verglich. 153. 
— Handſchr. zu Breslau 452. — Deſſen Bearbeitung 
* definitiv vergeben . 
— deregnorum successiöne Handſchr. zu St. € mmeram 
Srmin:Swil, alte Erflarung des BortdE . . . 
Jsidorus zur Aufnahme empfoblen . 
Itinerarien der Alten, Erbietung zu deren Bearbeitung 
für die Sammlung 


327 
43 


5 
451 


. 58 
Juden, dipl. Benträge zu deren Geſch. in Deutſchl. . 285 ff. 


lvonis Carnotens.jEpistolae, Handſchr. zu Trier . 
K. 


KRärntben, abgebrudte Urkunden zu deſſen Seih. .  - 

Raife rlider Deka in den 3. 1125 — 1152, deſſen 
Darftellung , Handfehr, zur Benupung entböten . 

‚Kart IV. (Kaiſ.) deflen u. feined Bruders K. Job. v. 
Böhmen Verhandlungen und Berträge mit Benedig. 

Karten (geogr.) einzelner Gebiete Deutfchl. im Mittelalter, 
widerrathen 

Kir denverfammlungen zu Bafel u. Cornig, 
reichliche Nachrichten darüber 

| ofter Neuburg, Verzeichniß bortiger Höfchr. verkeißen 
Koenigshoven (Jacobi Twingeri de) Chron. 252f. Hand» 

— zu Breslau . 

Kontadl. König) Orig. Urkunde v. ibm zu Bien, vergl. 

Kopenhagen, Berzeihniß der Handichr. dortiger Unis 
verſitats⸗Sibliothek . 

Korneri (Herm.) Chron. Handſchr. zu Lübed 448. Ad: 
weichungen derf. v. d. Eckhar dt. Ausgabe . 

Krakau, wichtige Biblioth. daſelbſt, ſoll für die Sammi. 
durchfucht werben . . 

Kreuzzüge, in wiefern deren Geſch. ein Gegenſtand der 


Sammlung? 615f. — Wichtige Bandferr. zur Geſch. der: 


felb. im Stifte Admont aufgefunden 
Kruftifder Eoder zu St. Paul in Kärnfden Bf. 
— Nachbildung feines alten Gemaldes und Nachträge zu 


deſſen Beſchreibungg ⸗8.4 





L. 


Lamhertus Schaffnaburgensis , beflen Bearbeitung wird 
Herrn Prof. Hefe überlafl. 59. Handſchr. davon gefucht 
und in En gie nd nachgewieſen 499. Nachr. von einer 
ehemals in Tübingen geweſ. Handfhr. . . . 542 
Legenden, deren Gebr. in der Geſchichte324 
Leben: Büder, Geſchichtsgquellen. 28 
Leipzig, Rathsbibl. daſelbſt befigt Beine nicht ſchon genügte 
Handſchriften . 3 
Leonis Marsicani Chron. Cassinense . . . 
Levold a Northof Chron. Com. March. Erbieten zu dei: 
fen Bearbeitung; Handſchr. u Damm in Weſtphal. 58. 
Dandfchr. zu Bremen . . W 
Lex Alamannor. Cod. zu St. Paul in Karnth. 79. wird 
verglih. 174. Handfarr. zu Strasburg 193. Handſchr. 
zu Wien 494 vergliden . .. 
— Bajuvarior. Handſchr. zu Admont 77. wird verglichen 
553. — Handſchr. zu St. Paul in Kärnthen 79. — 
Handſchr. zu Wien verglichen . ... . . 506 
— Burgundion. Handfhr. zu St. Paulin Kärnthben . SO 
— Longobardor. Handſchr. zu Wien, verglich. . 628. 650 
— Ripuarior. Handſchr. zu St. Paul in Karnth. 79. — 
Handſchr. zu Wien, deren Abweihung von Baluze’s 
Ausgabe .. 2 en 491 
— Salica Handſchr. zu St. Ballen; Nahr. davon . Bf. 
— — Alamannor etc. #. Breviarium Alarici, Handſchr. 
zu St. Paul in Kärnth. werden verglichen . .  . 17 
— — Ripuariorum, Alamannor. Hdfär. zu Schlettftadt 192 
Liber Alhbus, Benetian., ins. 8. Staats⸗Archive zu Wien, 
deffen fummarifcher Inhalt . . . . . . 614 
— Blancus ded Andreas Dandulo, Doge von Vene: 
dig, Handſchr. im K. K. Staats⸗Archive zu Wien, Nad: 
richt von deſſen Beſchaffenheit 576 ff. — Mehrere Urkunden 
aus demſelb. vergihden .  . . . . . 627f 
Libri commemoriali, Benetiantfhe, ebenda... .  . 
Libri de’ Patti, venefian., ebendaf. Nachricht von deren 
Beſchaffenh. und Inhalt, nebft Anzeige einiger Daraus ver: 
‚glihenen Urkunden u. genommenen Abfchriften . 618ff. 624 ff. 
Simpurgifche Chronik, Notizen für deren Bearb. .  . 332 
Lindauiſches Diplom zu Wien, allerding fl . . 536 
Liurprandi historia, Handfehr. zuZwetti.74. — Odſchr. 
zu m uͤnchen; kritiſche Nachr. darüber 125 ff. verglichen 168. 
— Handichr. zu ae Neuburg 150. verglihen . 519f, 
Lombardifches Reih, von wann und in wie weit deſſen 
Geſchichte v. d. Sammlung auszuſchließen . 617f. 
Lombardiſche Münzen, ©. Diünzen, 
— Siegel, Urkunden, Echriftproben, mo in Menge zu finden? 161 
Ludwig der Deutfde (K.) Drig. Urk. v. ihm zu Wien, 
abgeſchrielben 335 ff. 
— das Kind, Origin. Urk. o. ihm zu Wien, abgeſchr. Sich. 
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tudmwig Iv. (Kaifer), Stift. v. Etal»Münfter, Chro⸗ 
nik, en 
Lübeck, dortige Biblioth. befiät wenige Handſchr. für die 
Geſch.; das dortige Archiv auch nicht viel Urkunden; die 
fogenannte Treso daſelbſt könnte das Wichtigfte enthalten 4 
Lauͤbiſche Chronik, Handſchr. zu Luͤbeck, deren Wichtigkeit 
für Die Geſch. und verſchiedenen Benenmmgen 643f. — 
Chroniken... 4449 


M. 


Mainz, die dortige Biblioth. beſitzt nichts mehr an Hdſchr. 
für d. Geſch. d. Mittelat. . 0 0 0 0. 508 
Manfred von Sicilien, ob deſſen Regierungsgeſch. zu 
berüdfihtigen? 616. — Deſſen Bertrage mit Venedig . 613 
Marcellini Comitis Chron. ju theilmeifer Aufnahme em⸗ 


Seite 


Mole een. 37 
Marianns Scotus, die Bergleihung Led Cod. Cottonianus 
ift nicht weiter nöfbig . 64 


Mariazell, Zuftand der dorkig. Biblio . . .664 f. 
Markt (Chrom ter Grafen von der) .. 0.0. 54 
Martomannen, deren Friedensſchluß mit den Slaven, 

angebl. Denkmal deſſelb. 310. als erdichtet beziehen und 

Berichtigung angefundigt . . . . . . 
Martini Poloni Chron. Handſchr. und Ausgaben derfelb. 

af. — Handſchr. zu Lübed 447, zu Breslau . 49 
Mathildis Comitissa, Varia ad ejus historiam Mst. . 1583 
Matthaei Monachbihistoriarumflores, Hdſchr. zufondon 516 
Matthias Neoburgensis, fhöne Handſchr. u Bern, voll: 

ftändig abgefhriden . 2 0 Le 000. 513 
Marimilianl. (Kaifer), Driginalbrief deffelden . . 59 
Meibom, Unzuverlaßigkeit feiner Quellen:Ausgaben . 319f. 
Melle Zac. v.) Befchreibung von Lübed, Handſchr. bey 

deflen Erben, Abſchr. in der Bibl. zu Luͤbeck; Bedeutſam⸗ 

keit dieſes, meiſt hiſtoriſchen, Merkes, 647. des Verfaſ. 

Res Lubecenses find Peine Ueberſetzung dieſes Werts 648f. 
Menologium Visbeecense, deſſen Bearbeitung entboten . 88 
Molk, Stift in Defterr., Verz. dortiger Handſchr. ver: 

heißen . . . . e . . D ® 75. 311 ff. 
Monachi Scafhusani Chron., von Hpſchr. u. Ausg. deſſ. 2005. 
Monte Casino Archiv diefed Klofterd noch beyfammen; Die 


Bibl. bewahrt viele vitae Sanctorum . . . . 1 
Monumenta historiea Sacrae domus Mansionis SS. Tri- 
nitatis urbis Panormi etc. für ungedrudt erklärt, (aber 
mit Unrecht . 7 0 * . . ' 0 . . 159 
Münzen Lombardifher Zürften in Benevent 161. — 
Vandaliſchee. 1660 
N. 
Necrologium aus dem Chartularium zu Trier 3 


. . ff. 
— des Salzburgiſch. Domkapitels, Odſch. zu Wien, abgeſchr. 580 
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Seite 
Neugart (P. Trudp.) Episcop. Constant. Iſt die Fort: 
feßung. (yon feit 1816 bis 3. 3. 1308 fertig mit Anhang v. 
50 Urkunden; deßgleidh. ind die Urkunden z. III. Theil v. 
1308 — 1488 beyiammen . 2 2% . 
Nicolai de Jamsilla de reb. gest. Fried. II. etc. Trans: 
fumt einer Handſchr. aus dem Nachlaſſe des Lucas Hof: 
ſtenus, von Heren Bifhof Münter in Copenhagen d. 
Geſellſch. überfendet n. verehrt 154. (Seit dem in Heidel⸗ 
berg vollftändig verglichen.) 
Nürnberg, alte Statuten dief. Stadt, Drudaudg. 0.1498. 155 
Puncien (papfl.) in Deutſchland, viele ungedrudte Inftrußs 
tionen für diejelben .... 4189 


O. 


Oeheimii (Galli) Chron. Monast. Angiae divitis, Abſchr. 
Defterreihifhe Herzöge, wichtige Nachr. zu deren Geſch. 


78 


im 15. Jahrhundert . . . . . . 60 
Drden (deutiher) Dandichr. zur Gef. defeten .  . 159 
Drie n s Sammi. alter Reifebefchreib. dahin, deren Wich⸗ 46 

tigkei 2 


‘ ® . ® . . pi ff. 

Otto J. (K.), Original⸗Urk. von ihm zu Wien, abgeſchr. 537 
— 11. (8.) Original⸗Urkunde v. ihm zu Bien, abgeſchr. 

537. — Urkunden v. ihm, Transſumte zu Wien, abgefhr. 552 f. 
Ottonis Frising. Chronicon, Handfdr. zu Klofter beil. 

Kreuz 567. — Alte —* zu Wänden, ſoll ver , 
glihen werden 50. — Handſchr. zu Zwettl, deren Ber: 
gleihung verfprochen 74. — Alte Handſchr. zu Admont; 
wird verglihen 77. — Bon einigen andern Handſchr. 
deſſelb. 224 ff. — Proteftation gegen die Weglafiung des 
8. Buches feiner Chronik 327f. vgl. 370. — De gestis 

Friderici Handſchr. zu Settenftetten, wird vergl. . 75 

Otto San-Blasianus, Handſchr. zu Paris, verglichen . 61 


Dttofar (Kön.), Diplomat. Quellen zu deſſen Geh. . 60 
Ottokar v Horner, Reimchronik, wird mit der Hand: 
fhrift zu Bien vrdlihen 2 22020. 153 
P. 


Papſtliche Briefe. S. Briefe d. Papfte. — Park. Hof 
im 14 und 15. Jahr. intereff. Nachricht. von demfelb. . 5SYf. 
— Inftruftionen17. der PR. EugenIH. und Sirtus IV. 
von Herrn Bifhof Münter in Kopenhagen, der Geſellſch. 
überfendet und verehrt . . 0. . . . . 
Paſchalis IE. (P.) Bewilligung für Heinrich V. Hand: 
fhrıft zu Wien, abgefhrieben . 00. 
Pauli Diaconi de gestis Longoberd- LL., vollftändtg zur 
Aufnahme empfohlen 372. — Bon Ausgaben und Dandı 
fhriften derjelben 266. ff. — Handſchr. in Paris vergl. 61. 
— Handſchr. zu Trier verglichen 66. 166. — Handſchr. 
zu Münden, Beihreibung, 138ff. verglihen 168. — 
Dandfehr. zu Wien verglihen 507. 603. 621. 628f. 670 
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Pauli Diaconi historia miscella. Auszüge daraus ancıms 
pfoblen 372. Handſchr. zu Klofter Neuburg _. . 156 
Perri Blesensis. Epistolae, Dandihr. zu Kloſter heit. 
r € u o ® ® } ® . ‘ o L } 
— de — Epp., Handſchr. zu Seitenſtetten, wird 
mit Sfelins Slegabe verglichen 75. — Handſchr. zu 
Kremdmünfter 76. — Handidr. zu Lambad 77. — 
Handſchr. zu Klofer Neuburg 151. — Handſchr. zu 
Breslau 451. — Mbft den fores dictaminum, Hand: 
ihrift zu London 310ff. — Zwey Handſchr. zu Muͤnchen, 
enthalten fehr viele beſſere Lefearten, als die Bafler Aus⸗ 
gabe 540. — Goldaſtiſche Handſchr. zu Bremen 637F. 
— Handſchr. zu Wien, verglichen 020. . 
Dep, Nachlaß der beyden Brüder, im Stifte Mölt aufbe 
wahrt, wird unterfucht . .. 62 
Plan, urſpruͤnglicher, der Sammlung, deſſen Beybehal: 
tung im WBefentl. angerathe 2. . 367 


R. 


567 


650 


. 1818. 
Regeſten (chronolog. biftor. Diplom.) der deutſch. Geſch. 
unter der Regierung Lothars III. und Eonrads II 


zur Benugung enden . . .'. 0. 5g1f. 
Regino, uber ıbn und die Urſchr. feines Chronicon .. 2918. 
Reginois Chronicon. 230f. — Erbieten zu deffen Bearbeis 


ſchrift zukondnn ee 510 
Reichenbergiſche Chronik, Handſchr. zu Grätz, deren 
Mittheilung zugeſagt. 204 


Remigii(S.)testamentum u. Mebreres zu deſſen Lebensgefch. 65 
Hepgovii Chronicon venaeul. . . 2... 39f. 
Kidard v. Corwall (K.) ungedr. Briefe von ihm zu 


Wien, abgefihrieben a . . 397 
Richardi (cujusdam) Dictamina, mit Bejieh. auf deutſch. 

Geſch. Handfchrift zu London . . . .. 311 
Roberti Monachi dutissiodorens. Chıron. 245. — Hdſchr. 

zu Trier, Bitte um Mittheil. der Ausg. von Paris 

oder Troyes . . ee . . . 523 
— Fratris Passagium in terram S. 235 f. 


Roberts, (HK. v. Sieilien), Vertrag mit Benedig .. 613 
Reolevinck (Werner) ©. Werner Rolevinck. | 


— — — — — 
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Geite 
Homualdi Salernitani Chronica ex antiquo apogr. Va- 
ticano Mst. . . . 0. . . . . 
Mudolphs J. (K.), Voraltern bis auf Gottfr. Herzog v. 
Allemannien .. .. 
Rudolph vo. Habsburg, (K.) ungedr. Briefe von ibm 
> zu Wien, abgefchrieben, andere mit den Ausgaben vergl. 327 
Rud A Pb (Kaiſ.) Austrag mit Ottokar, alte Abſchr j 
au 1) [} & [} . . [} . [ } . 31 
Rupert (der beil.), Erzb. zu Salzburg, deſſen eigents 
liche Abftammung ; . . . . . . . 


8. 


Sachſen, Karte von dem alten, deren Verluſt aus einer 
Handſchrift des Adamus Brem. zu Wien, Wunſch und 
Vorſchlag für deren Ausforſchung.. 681 

Salbuͤcher, deren Wichtigkeit für die mittl. Erdbeſchr. u. Geſch. 297f. 

Salviarıı de gubern. Dei, zur volltandigen Aufnahme 
empfohſlhleeennnnnnnnn4 370 

SAburg, Handbibl. der Fuͤrſt⸗Erzbiſchöfe und deren 
Archive, wie auch die des Domcapitels ſeit 1807 größten⸗ 
* in Wien 100. Handſchriftl. noch uͤbriges rzeich 
Ye 

&t. Emmeram, Bemerkungen über die Handſchriften dor; 
tiger Sammlung ... 434341 ff. 

St. Gallen, Hanbſchr. von deutſchen Geſetzen X . 8 

Gun de origine historia , incerti auct. Handſchrift 
zußremen.. Lee . 

Sſchaale (uͤber eine filberne) in d. gb. Sad. Weimarſch. 
Sammlung .. ee. ce Zaf. 

Schipho wer'ſche Chronik, by Meib om fehlerhafl' . 320 

Shhriftproben find nur bis zum 12. Jahrh. für die Karo⸗ 
ling. Periode erforderl. 528f. — Zu Wien genommen . 203 

Shüpens Lid. Chronik, Handihr. zu fübed . . 449 

eametenfviegel, Handſchr. aus St. Emmeram zu 

ündhen. . . . . . . . . 

Schwarz (Alrich) Burgermeifter zu Augsburg, Spruchges 
ar über deflen Hinrichtung nebſt feiner Urgicht, Handſchr. 
zu Münden . . —W 9 

Seereht, das ältefte Lübiſche, Handſchr. zu Lübel . 645 

Stammtafeln, einige verbeflerte, der regierenden Kaiſ., 
Herz., Markgraf. Grafen. Hdſchr. zur Benutzung entboten 592 

Strikker (der), keine bifter. Quelle. Dandihr. zu Wien 586 

Seitenftetten, Berzeichniß der Urkunden dieſes Stiftes 
verheißeeennn..ö 7 

Sichardi Cremonensis Chronicon, Hdſchr. zu Breslau 452 

Siegel, alte, beſitzt das 8. K. Staats⸗Archiv befonders 
wohl erhalten 5 ee Lee. 528 

Sigismund (Kaiſer), Original:Briefe Def. . . 

Snorro Sturlefon, Ercerpte aus demielb. f.d. Samm⸗ 
lung verrohen O5 ee, 18 

Sprache, altfriefifche, noch Iebende Kenner berfelb. nachgewieſ. 88 
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Stadte⸗Verocbaungen, Beytrag zu ſolchen von Colln .60 
Steronis (Henr.) Chron. Altahense. Handſchr. u Wien 47 


T. 


Tabul alogica v. Arnulpb Siſchof zu Dieb, His 
Bla gone logica „Handſchrift aus Gt. Eumeramı. 


Nacıricht Davon . 5 
Tabulae chronolog. Fuldens. Handfar. zu Wien, "deren 
auſſerer übler Zuſtand 533. 


Tuciti Germania, ſey von der Sammlung auszufcließes . 39 
Thegani vita Ludovici Pii, Bandidr. von Shaffbau- 
fen in Heidelberg verglichen . 13 
Theologiſche Eramiex. deren Wegfhneidung empfohlen 30 
Thomae deCapua e Haudſchriften zu Paris vers 
glihen 61. — an ar “u o'R, aid und abgeichr. 
315. 321. 330. 628. — Dandfer. su Bien versiih. „ 67 
Tragiger (Ndam) Hamburg. Chronik, Odfar. utübedl 49 
Trieft und Iſt rien, 0b es für Deutich gelte . 
Trithemii (Jo.) annales Hirsaug. Merbeflerter Abdrucᷣ 
derſelb. zu wuͤnſchen; wie etwa au bewirken? 542. — 


Chronicon 8 anheimense 27. 
Thüringen, Urkunden zu deſſen Gert, einf zu Mai 23, 
wo fie jetzt feyn mochten? . . 
U. 
Udalrici Babenberg. Cod. epistolars . 204 8: 


Ungarn, Verzeichniſſe bifter. Handſchr. aus deſſen vor⸗ 

zůgl. VBiblioth. verheißen 49 
Ungariſche Schriftfteller, aus denen Auszüge in die Samm. 

lung aufzunehmen, Verzeichniß von ſolchen verfproden . 587 
Urkunden Kaiferlihe und Königl. vom 7. Jahrh. bis herab 

zum 16., in der Bibl. zu Bremen . 637 
— über deren Aufnahmein die Samml., Frage und Borfchlä 73% 
— in wiefern auch bloße Abſchriften derfelben mit den Ab» 

drüden wieder zu vergleichen ? 538 
Krtundenfammlungen befonderer Linder empfoblen 

299. — Deren Aufnahme widerratben . 368 
— als ſolche, nicht Zugaben von eriauternden Urkunden, 

find vorerft von der Sammlung ausgeihlfen .  . 598 


V. 


Venatii Fortunati carmina, Handſchr. zu wien, nicht 
vollitandig . 485g. 
Venedig, Bertrige der Deut tſch. Raifer: Lotdars I. 
Ludwigs II. Karls des Di en, dann der Ital. Kais 
fer: Guido's, Rudolf’, Hugo’su.Berengar’sll. 
mit dief. Staate, endlich dad Kloifeg, Kaiſer Ott o'6 1. 
für denſelben. Handſchr. zu Wien, adgeſchr. 578. f. — 
Derträge und Privilegien der deutfchen Kader von Otto J. 
bis Friedrich U. wit dieſem Staate und für denſelb. 
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Dandfehr. zu Bien , abgefäır. 598 -—= 603. — Deffen (Be: 
“ nedigs) Verträge mit Jtalienifch. Städten 614. — mehrere 
Berträge deilelben mit Panften, Kaiſern, Königen, $ürs 
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